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der unter dem Protectorate Ihrer k. u. k. Hoheit der durchlauchtigsten 

Kronprinzessin-Witwe, Fraa Erzherzogin Stephanie 

stehenden 

k. k. Gartenbau -Gesellschaft 

in Steiermark. 



Verantwortlicher Redactcur: Lorenz Krlstof, Ritter dos k. k. ü. Franz Josef-Ordens, 
Lycealdirector und Präsident der genannten Gesellschaft. 

Graz, l. Jänner 1895. Nr. 1. 

— - - — 

Das Blatt erscheint jahrlich in 12 Nummern, und zwar in der Regel zu Anfang eines jeden 
Monates, je nach Bedarf in der Stärke eines halben bis ganzen Druckbogens. Die Mitglieder 
der Gesellschaft erhalten dasselbe unentgeltlich. Einschaltungen und Annoncen werden 
per Petit-Zeile mit 18 kr. und für die Gesellschafts-Mitglieder mit 12 kr. berechnet. 

Alle die Gesellschaft betreffenden Zuschriften und Sendungen sind an 
das Präsidium derselben: Graz, Jahngasse Nr. 5, zu adressieren. 

Inhalt: Neujahrswunsch. — Kundmachungen, betreifend den Dank Sr. Majestät, 
der Protectorin und des Grazer Stadtschulrathes, fernere die Subvention des Grazer Gc- 
meinderathes und die diesjährigen Sonder- Ausstellungen. — Der Gesammtausschuss 
der k. k. Gartenbau-Gesellschaft i. St. — Sämereieuspende für die Schulgärten 
u J. 1895. — Blumenstöckchen-Vertheilung an Grazer Schulkinder i. J. 1895. — 
Protokoll der 46. Hauptversammlung der k. k. Gartenbau-Gesellschaft i. St. — 
Blumen- und Gemüse-Neuheiten f. d. J. 1895. — Einiges über den gesundheitlichen 
Nutzen und die Behandlung der Zimmerpflanzen im Winter. — Vermerke 
und Bücherbesprechungen. — Zur Einzahlung der Mitglieder-Beiträge fflr 
1895. — Ankündigungen. — Ansuchen um Aufnahme in die k. k- Gartenbau- 
Gesellschaft i. St. 



Unseren sehr geschätzten Lesern wünschen wir hiemit aus 
ganzem Herzen ein segensreiches und glückliches Neujahr 1895! 



Kundmachungen. 

Se. Excellenz der Herr Statthalter Baron Kübeck hat infolge eines 
ihm von der kaiserlichen Cabinetskanzlei zugekommenen Telegrammes dem 
Präsidenten, Lycealdirector L. Kristof, nachfolgende schriftliche Mittheilung 
gemacht : 

Seine k. u. k. Apostolische Majestät haben für die Aller- 
höchst demselben anlässlich der Hauptversammlung der k. k. Garten- 
bau-Gesellschaft in Steiermark dargebrachte loyale Huldigung den 
Allerhöchsten Dank allergnädigst auszusprechen geruht. 

Von Sr. Excellenz dem Herrn Obersthofmeister Leopold Baron Gndenns 
erhielt der genannte Präsident unter dem 24. v. M. ein Schreiben nach- 
stehendes Wortlautes: 
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„Ihre k. u. k. Hoheit, die durchlauchtigste Frau Kronprinzessin- 
Witwe, Erzherzogin Stephanie, haben den Jahrgang 1894 des Gesellschafts- 
organes „Mittheilungen der k. k. Gartenbau-Gesellschaft in Steiermark" mit 
besonderem Wohlgefallen und huldvollstem Danke entgegenzunehmen geruht. 

Gleichzeitig beauftragen mich Ihre k. u. k. Hoheit, höchstihren gnädigsten 
Dank für die dargebrachten Neujahrs-Glückwünsche mit bester Erwiderung 
derselben auszusprechen. 

Indem ich die Ehre habe, Euer Hochwohlgeboren unter Anschluss des 
Jahresbeitrages hiervon in Kenntnis zu setzen, benütze ich diesen Anlass, um 
Ihnen und den verehrten Mitgliedern der Gesellschaft meinen verbindlichsten 
Dank für Ihre freundliche Begrüßung gelegentlich meines Dienstantrittes als 
Obersthofmeister Ihrer k. u. k. Hoheit auszudrücken." 

Der Bürgermeister der Landeshauptstadt Graz, Herr Dr. Ferdinand 
Portugall, hat die Leitung der k. k. Gartenbau-Gesellschaft mit einem 
Schreiben überrascht, dessen Inhalt wir unseren geschätzten Lesern ebenfalls 
wörtlich mittheilen zu sollen glauben. 

„Es gereicht mir zur besonderen Freude und Ehre, dem löblichen 
Präsidium infolge Sitzungsbeschlusses des Stadtschulrathes vom 30. Novem- 
ber 1894 für die auch im verflossenen Schuljahre behufs Veredlung der Ge- 
müther der Schüler und Schülerinnen vorgenommene Vertheilung von Blumen- 
stöcken und für die opferwillige, pädagogisch-didaktische Anweisung in der 
Pflege der Blumen wärmstens zu danken." 

Der löbliche Gemeinderath der Landeshauptstadt Graz hat mit Sitzungs- 
beschluss vom 15. November 1894 der k. k. Gartenbau-Gesellschaft i. St für 
das Jahr 1895 eine Subvention von 200 fl. aus Gemeindemitteln bewilligt. 

Kleinere, beziehungsweise Sonder- Ausstellungen von Blumen und 
Pflanzen, verbunden mit belehrenden Vorträgen sind vorläufig für 
die Monate März, April, Mai und Juni in Aussicht genommen und ist 
dem Gesellschafts-Präsidium der große Redoutensaal zu diesem Zwecke für je 
einen Sonntag in diesen vier Monaten zugesichert. Das Nähere hierüber wird 
später bekannt gegeben werden. 



Gesammtausschuss der k. k. Gartenbau-Gesellschaft i. St. 

Nach der in der letzten Hauptversammlung erfolgten Vervollständigung 
besteht derselbe aus den nachfolgend aufgezählten Mitgliedern: 

a) Verwaltung»- oder engerer Ausschuss. 

Präsident: Lorenz Kristof, R. d. Fr. J.-O., Lycealdirector und Leiter der 

Gärtner-Fachschule. 
Yicepräsldent : August Matthey-Guenet, Fabriksbesitzer. 
Secretär: Dr. Karl Lamp, Stadtraths-Commissär. 
Cassier: Eugen J. Peters, Villabesitzer und Gartenbau-Schriftsteller. 
Bibliothekar: Victor Edler von Axster, k. u. k. Oberst d. R. 
Friedrich Müller, kaiserlicher Rath, B. d. gold. V.-Kr. m. d. K., General- 

secretär der k. k. Landwirtschafts-Gesellschaft i. St etc. 
August Seifert, Gräflich Herberstein-Dietrichstein'scher Obergärtner. 
Paul Sprenger, Gärtnereibesitzer, j L h d Gärtnerschule. 

Johann Wiedner, „ und Gemeinderath, j ucu c c 
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b) Gesammtausechuss. 

Außer den oben genannten 9 Herren gehören demselben noch an 

Linhart, 



Edmund Graf Attems, Landeshaupt 
mann im Herzogthume Steier- 
mark ; 

Karl Edel sbrunn er, k. k. Burg- 
gärtner; 

Josef Ritter von Franck, Realitäten- 
besitzer und Directions-Mitglied 
der steierm. Sparcasse; 

Wilhelm Geiger, Baumschulen- und 
Gärtnereibesitzer ; 

Leopold Hofer, Naturblumenhändler; 

Karl Jauker, k. k. Dircctor der 
Lehrer- und Lehrerinnenbildungs- 
anstalt; 

Wilhelm Kanzian, k. k. Bezirks- 

Schulinspector und Oberlehrer; 
Hanns Köller, Samenhändler; 



Wilhelm Linhart, k. k. Landes- 

Schulinspector ; 
Jakob Lapp, Bauunternehmer. 
Ferdinand Ludwig, Fabriksbesitzer, 
Reichsrathsabgeordneter und Ge- 
meinderath ; 
Othmar Mai er, Gärtnereibesitzer; 
Theodor S c h u m y , Realitätenbesitzer ; 
Anton Stadler, R. d. 0. d. e. Kr. 

III. Cl., k. k. Statthaltereirath i. R. 
Josef Steinwender, Gärtnerei- 
besitzer und Genossenschafts- 
Vorstand ; 
Karl von Stradiot, Privatier, und 
Dr. Karl Zelinka, E.-M. der k. k. 
Gartenbau-Gesellschaft, k.k.Univ.- 
Professor der Zoologie- 



Sämereienspende der l. k. Gartenban-Gesellschaft i. St für die 
Alibauversuche in den Schulgärten im Jahre 1895. 

Zur Feststellung der einschlägigen Maßnahmen wurdo vom Gesellschafts- 
Präsidenten eine eigene Conferenz einberufen, welche am 27. v. M. um 8 Uhr 
vorm. im Bureau des Herrn k. k. Landes- Schulinspectors Wilhelm Linhart 
und unter seinem Vorsitze stattfand. Anwesend waren die Herren Wilhelm Kan- 
zian, Bezirks-Schulinspector und Oberlehrer in Gleichenberg, Dr. KarlLamp, 
Stadtraths-Commi8Sär als Schriftführer, Clement Pröll, Oberlehrer in Gielsdorf, 
Paul Sprenger, Gärtnereibesitzer in Graz und der vorerwähnte Präsident. 

Für die Anbauversuche in diesem Jahre wurden die nachfolgend ange- 
führten sechs Gemüsesorten und vier Blumenarten, darunter die eine in sechs 
verschiedenen neuen Sorten, ausgewählt. 

An Schulen, welche noch keinen eigenen Garten besitzen, können die 
Versuche wie bisher, auch im Privatgarten des Lehrers vorgenommen werden, 
insoferne dieser Garten zur Belehrung für die Jugend und der Bevölkerung 
dient und der bezügliche Herr Bezirks-Schulinspector gelegentlich eingeladen 
wird, die Versuchspflanzen in demselben zu besichtigen. 

Die einzelnen Samenprisen werden auch heuer derart bemessen werden, 
dass die Quantität für die Bestellung eines gewöhnlichen Hausgartens mit der 
betreffenden Sorte vollkommen ausreicht — Die zur Verth eilung gelangen- 
den Sämereien-Sorten sind ihrer Qualität und Keimkraft nach für die sämmt- 
lichen Schulgärtner und Lehrer, die sich um dieselben melden, vollkommen 
gleichartig, da sie aus denselben Säcken genommen werden. Wenn also da 
oder dort die einen oder die anderen Samen nicht keimen sollten, so liegt die 
Schuld nicht an diesen, sondern an Fehlern beim Anbaue. Die dabei zu be- 
obachtenden Regeln werden in Hinkunft auf der Rückseite des Fragebogens 
gedruckt zu lesen sein. 

A. Gemüsesorten. 1. Wirsing oder Kohl, früher glatter Wiener, auch 
Saroyer Kohl genannt, eine kleine, doch sehr frühe Sorte, wodurch ihr Wert anderen 
Sorten gegenüber noch besonders gehoben wird. Will man recht früh diesen Kohl haben, 
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säet man im Februar in das warme Mistbeet und pflanzt gegen Ende März bis Anfang 
April in reich gedüngtes Land. Es können aber auch noch im Mai— Juni Aussaaten mit 
dieaer Frühsorte vorgenommen werden. 

2. Kohlrabi, frühe weifte Wiener Glas*. Ebenfalls ein sehr frühes Gemüse von 
besonders feinem Geschmack, welcher jedoch verloren geht, wenn man die Knollen zu groß 
werden lässt. Der Boden für Kohlrabi soll reich, doch nicht mit zu frischem Dünger gedüngt 
werden, in trockenem magerem Erdreich werden die Knollen holzig. Die Aussaat erfolgt 
möglichst früh, gleichzeitig mit dem Wiener Wirsing, kann aber auch viel später, selbst 
noch im Juli vorgenommen werden. 

3. Kopfsalat, früher gelber Steinkopf. Eine Sorte, welche ebensogut fürs Mist- 
beet passt, als fürs freie Land. Das Treiben im Mistbeet ist leicht und lange nicht so 
kostspielig, als man gewöhnlich anzunehmen geueigt ist. Etwas frischer Pferdedünger mit 
reichlich Laub gemischt genügt schon, um ein mäßig warmes Mistbeet zu erhalten, welches 
besonders geeignet ist für die Gultur dieser Frühsorte. Fette, lockere Erde, reichliches 
Gießen und Lüften bei sonnigem Wetter ist unbedingt erforderlich. Zur Frühlingspflanzung 
säet man im März, für Sommercultur ist diese Sorte ungeeignet, doch kann man im Herbst 
wieder gute Resultate erzielen. 

4. Sehl u ss-Salat, Zwerg-. Wenn im Hochsommer der Kopfsalat anfängt auszu- 
wachsen, d. h. in Samen zu schießen, dann richtet man sein Augenmerk auf den Schlusssalat, 
da muss er ersteren ersetzen und er thut es auch vollständig. Unter den verschiedenen 
Schluss- und Bind-Salatsorten ist gerade die genannte Zwergsorte höchst schätzenswert; sie 
schließt sich bald, ist sehr voll und von feinem Geschmack. Die Cultur weicht nicht wesent- 
lich von der der Kopfsalatsorten ab, nur die Aussaat erfolgt erst im Mai— Juni, wobei 
jedoch nicht ausgeschlossen ist, dass man diese Sorte auch im Frühjahr und Herbst cultiviert. 

5. Gurke, Hampel's Juwel von Koppitz. Von demselben Züchter brachten wir im 
abgelaufenen Jahre die verbesserte Mistbeetgurke zum Versuche; diese 6oll nach den bisher 
gesammelten Erfahrungen von obiger Sorte weit übertroffen werden und namentlich dort, wo 
Glashäuser und Mistbeete zur Verfügung stehen, will man zur Cultur in denselben bisher 
keine bessere gefunden haben. 

6. Zuckererbse, graue Riesen-Schnabel- (weicht bekanntlich insoferne von den 
Auslöserbsen ab, dass man alle Zuckererbsen mit der Schale verspeist). — Diese Sorte wird 
hoch, trägt sehr reich und sind die Schoten von außerordentlicher Größe. — Alle Erbsen 
lieben keinen frisch gedüngten Boden, doch soll derselbe in gutem Culturzustande sein. — 
Erbsen vertragen als junge Pflänzchen einen ziemlichen Kältegrad und kann man daher ohne 
Sorge schon im zeitigen Frühjahr, sobald der Boden frostfrei ist, seine Aussaat machen. 

B. Blumen. 7. Lathyrus odoratus. Spanische oder Blumen- Wicke, in den nach- 
folgend aufgezählten neuen Sorten englischer Züchtung. 

1. Emily Henderson, großlilumig, rein weiß. 4. Indigo King (Indigo König), dunkelblau. 

2. Her Majesty (Ihre Majestät), hellrosa. 5. Princess May, heliotropfärbig (hellblau). 
8. Firefly (Feuerfliege), scharlachrot!). 6. Stanley, kastanienbraun. 

Die Prise wird von jeder der genannten sechs Sorten 2 Kerne enthalten. 

Wer einmal diese Wicken in voller Blüte sab, wird sie in seinem Garten nicht mehr 
missen wollen. Die Pflanzen ranken und sind daher sehr gut zur Deckung von Mauern, 
Zäunen etc. zu verwenden ; die Samen legt man im April direct an Ort und Stelle und heftet 
in der Jugend die Pflänzchen mit Bast an Nägel, Stöcke, Latten etc. an. Die ausgewählten 
sechs neuen Sorten sind von großer Schönheit und wert, allgemein verbreitet zu werden. 
(Siebe hierüber Seite 60 in Nr. 4/1893 der „Mittheilungen). 

8. Tagetes bicolor nana „Ehrenkranz". Ein niedriges, reizendes, gelb und braun - 
rothes Blümchen, besonders zu Einfassungen und zur Bildung kleiner Gruppen geeignet. 
Im März ins Mistbeet, in Töpfe oder in ein Kistchen gesäet, bringt man die Pflänzchen im 
Mai, wenn die Frostgefahr vorüber ist, ins freie Land, kann die Aussaat übrigens auch an 
Ort und Stelle raachen, vorausgesetzt, dass der Boden nicht zu schwer ist 

9. Gladiolus Lemoinei. Die Gladiole gehört zu den Irideen oder Schwertlilien und 
ist eines der dankbarsten Zwiebelgewächse, welche wir kennen. — Selten fehlen in unsern 
Landgärten die feurigrothen Schwertlilien, leider kommen sie aber erst gegen Herbst zum Blühen 
und werden daher die eben genannten Lemoineschen Züchtungen willkommen sein , welche 
schon im Juni, Juli ihre herrlichen, äußerst verschieden gefärbten Blüten entfalten. Die 
Zwiebelknollen, deren jeder Schulgärtner zwei Stück von verschiedenen Sorten erhält, werden im 
April bis Juni gepflanzt, im Octoher wieder aus der Erde genommen und dann trocken und 
frostfrei, etwa wie Kartoffeln oder Georginen-Knollen überwintert. Jede Zwiebelknolle bildet 
im Laufe des Sommers mehrere kleinere Seitenzwiebela (Zwiebelbrut), welche die Herren 
Schulgärtoer mit einander austauschen können, um dann in der Folge mehrere verschieden- 
farbige Spielarten zu besitzen. 
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10. Lychnis Haageana, Haagesche Lichtnelke, eine aus Lychnis Sieboldii und Lychnis 
fnlgens gewonnene Hybride. Diese Pflanze ist eine Perenne, genießt sie jedoch die Behandlang 
einer einjährigen Pflanze oder Annuellen, so hat man die Freude, dass sich die hell* und leuch- 
tend satt Orangenrothen, sternartigen großen Blumen schon im ersten Sommer zeigen. Die 
Aussaat aller ausdauernden Gewächse oder Perennen erfolgt gewöhnlich im Juni bis Juli, 
wonach die Blütezeit in das nächste Jahr fällt. Diese Lychnis-Art kann man jedoch schon im 
März bis April anbauen und bläht sie dann bereits im August bis September. Die Erde 
muss locker und nahrhaft, der Standort sonnig sein. 

Die Herren Lehrer, beziehungsweise Schulgärtner, sind mit Rück- 
sicht auf die große volkswirtschaftliche Bedeutung dieser Anbauversuche, auf 
welche der hohe k. k. steiermärkische Lan des-Schulrath, wie die k. k. 
Gartenbau-Gesellschaft einen ganz besonderen Wert legen müssen, angelegent- 
lichst eingeladen, sich an denselben auch in diesem Jahre recht zahlreich 
zu betheiligen. Die Anmeldung hat spätestens bis 10. Februar 
durch eine Corresp o n denzkar te*) zu erfolgen, welche die ausführ- 
liche Adresse des Aufgebers und die Angabe der letzten Poststation 
enthalten muss. 

Die Versendung beginnt von Mitte Februar an ; Schulgärtner, welche um 
die Sämereien angesucht, dieselben aber bis Ende Februar noch nicht erhalten 
haben, wollen sich neuerdings melden, da es in den letzten zwei Jahren mehr- 
fach vorgekommen ist, dass derartige Correspondenzkarten in Verlust gerathen 
und uns nicht zugekommen sind. 

Die jedem Samenpackete beiliegende, mit der Empfangsbestätigung 
bedruckte Correspondenzkarte ist sogleich nach dem Eintreffen der 
Sendung auszufertigen und durch die nächste Poststation zurück- 
zuschicken. 

Die Frage-, beziehungsweise Antwort bogen über die Durchführung 
und den Erfolg dieser Anbauversuche werden auch heuer spätestens bis 
15. November an die betreffenden Herren Bezirks-Schulinspectoren 
abzuliefern sein. 



Blumenstöckchen - Vertheilung 

an Grajser Schulkinder im Jahre 1895. 

In einer am 24. November abgehaltenen Comitesitzung des Verwaltungs- 
ausschusses, an welcher auch der Herr Landes-Schulinspector Wilhelm L i n h a r t 
theilnahm, wurde in dieser Angelegenheit Folgendes vereinbart: 

Zur Theilnahme an der Blumenpflege werden diesmal sämmtliche öffent- 
liche und private Volks- und Bürgerschulen von Graz eingeladen. In der be- 
züglichen Eingabe an den hohen Landes-Schulrath ist aber hervorzuheben, 
dass es sowohl im Interesse wie im Sinne dieser Uuternehmung 
gelegen ist, weder auf die Lehrer, noch auf die Kinder irgend 
einen Druck oder Zwang auszuüben, sondern dass der freie Wille 
und die aufrichtige und freudige Bereitwilligkeit des Einzelnen allein für die 
Betheiligung an diesem Werke entscheidend sein muss. 

Zunächst sollen nur solche Schüler und Schülerinnen der 3. und 4. Classe 
mit Blumenstöckchen betheilt werden, deren Wohnungsverhältnisse (sonnige 
Fenster!) ein Gedeihen der übernommenen Pflanzen möglich erscheinen lassen 
und deren Eltern ausdrücklich ihre Zustimmung zur Übernahme eines Blumen- 
stöckchens gegeben haben. Es können aber auch Zöglinge der höheren Classen 

*) Die Coupons der Geldanweisungen, durch welche die Mitgliederbeiträge eingezahlt 
werden, dürfen hiezu nicht benutzt werden, weil dieselben zu den Cassa-Belegen gehören 
und als solche sofort eigens in Verwahrung genommen werden. 
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auf deren besonderen Wunsch hin Pflanzen erhalten, doch sind unter diesen 
besonders diejenigen zu berücksichtigen, welche bereits früher Blumenstöckchen 
übernommen haben und voraussichtlich auch noch im Schuljahre 1895/96 an 
derselben Schule bleiben werden. 

Die Directionen und Schulleitungen haben bis spätestens 10. Jänner 1895 
unmittelbar an die Gesellschaft die beiläufige Zahl derjenigen Kinder bekannt- 
zugeben, welche sich in diesem Jahre nach Einholung der Erlaubnis ihrer 
Eltern an der Blumencultur betheiligen wollen. Die bezüglichen Namenver- 
zeichnisse werden erst später zu Uberreichen sein. 

Die vertheilten Pflanzen bleiben im Eigenthum der Kinder und werden 
späterhin zu geeigneter Zeit, wie bisher, zu einer eigenen Ausstellung einver- 
langt werden, auf welcher die besten Cultuiergebnisse durch Prämien ausgezeichnet 
werden. Auch die heuer und in den früheren Jahren vertheilten Pflanzen sollen 
wieder zu dieser Ausstellung gebracht und, wenn gut weiterculti viert, prämiiert 
werden, weshalb die bezüglichen Lehrer und Lehrerinnen die Kinder zur fort- 
gesetzten Pflege ihrer Blumenstöcke aneifern sollen. Jeder Pflanze wird, wie 
bisher, eine gedruckte Culturanweisung beigegeben werden, welche nebst einer 
besonderen Belehrung auch allgemeine Winke über Blumenzucht in den Wohn- 
räumen enthalten wird. 

Infolge der großen Kosten, welche dieses Unternehmen verursacht, ist 
die Gesellschaft leider nicht in der Lage, auch an den Privatschulen die 
Blumenstöckchen unentgeltlich zu vertheilen und sieht sich daher gezwungen, 
an diesen Schulen für jedes übergebene Stöckchen den Selbstkostenpreis von 
10 Kreuzern einzuheben. Der entfallende Gesammtbetrag ist am Tage der 
Blumenstöckchen- Vertheilung dem Präsidenten oder sonst anwesenden Amts- 
walter der Gesellschaft zu übergeben. 

Um den betreifenden Lehrpersonen die Möglichkeit zu bieten, auf Grund 
der eigenen Erfahrungen und Beobachtungen die Kinder zur Blumenpflege 
anzuleiten, erhalt auch jeder Schulleiter, Classenlehrer, bezw. jede Classen- 
lehrerin ein Probestöckchen. 



Protokoll der am 16. v. M. stattgefundenen 

46. Hauptversammlung der k. k. Gartenbau-Gesellschaft i. St. 

Der Präsident, Lycealdirector Lorenz Kristof, begrüßt die zahlreich 
erschienenen Mitglieder, bringt ein mit Begeisterung aufgenommenes dreimaliges 
Hoch auf Se. Majestät den Kaiser aus und erbittet sich im Hinblicke auf 
das mit dieser Versammlung zum Abschlüsse gelangende 60. Vereins jähr 
der Gesellschaft die Zustimmung zur Entsendung eines Dank- und Huldi- 
gungs-Telegrammes an den allgeliebten Monarchen. 

Zum Schriftführer wird das Mitglied des Verwaltungs-Ausschusses Herr 
Johann Wiedner bestimmt. 

Der Präsident gedenkt dann in wehmüthiger Weise der im abgelaufenen 
Jahre aus dem Leben geschiedenen Mitglieder und widmet insbesondere dem 
langjährigen Cassier der Gesellschaft, Herrn Franz Taschner, sowie dem erst 
am 4. d. M. nach Herausgabe des Rechenschaftsberichtes verstorbenen Reali- 
tätenbesitzer Anton Dekleva, welcher sich durch ein Legat für immerwährende 
Zeiten um die Gesellschaft verdient gemacht hat, einen warmen Nachruf. Die 
Anwesenden erheben sich zum Zeichen der Theilnahme von ihren Sitzen. 
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Das Protokoll der vorjahrigen, bez. 45. Hauptversammlung wird vorgelegt 
und genehmigt. 

Der Schriftführer verliest die Anträge dss Revision s- Comites, 
welche der Reihe nach mit Stimmeneinheliigkeit angenommen werden. Die- 
selben lauten: 

1. Dem Rechnungsleger, Herrn E. J. Peters, ist die Entlastung zu 
ertheilen und ihm der Dank für seine große und zeitraubende Mühewaltung 
auszusprechen. 

2. Der in der Nr. 12/1894 der „ Mittheilungen " mit Zugrundelegung des 
im abgelaufenen Jahre in den Einnahmen und Ausgaben gehabten Erfolges 
beantragte Voranschlag für das Jahr 1895 ist zu genehmigen und der Ver- 
waltungsausschuss zu ersuchen, alles aufwenden zu wollen, um den ausgewiesenen 
Abgang durch außerordentliche Subventionen zu decken. 

3. Der in derselben Nr. der „Mittheilungen « auf den Seiten 130—133 
veröffentlichte Thätigkeitsbericht des Gesammtausschusses Uber das Sonnenjahr 
1894 ist zur befriedigenden Kenntnis zu nehmen und dem Ausschusse ins- 
besondere für das in diesem Jahre auf dem Gebiete des Ausstellungswesens 
und der Blumenstöckchen- Verkeilung an den Grazer Volks- und Bürgerschulen 
entfaltete sehr ersprießliche Wirken die volle Anerkennung auszusprechen. 
Der Präsident spricht den Herren Excellenz FML. Josef Pelikan v. Plauen- 
wald, Hofrath Franz Ritter Kutschera von Aicbbergen, Sparcasse-Secretär 
Dr. Adolf Schönwiese und Kaufmann Josef Kaiser den wärmsten Dank 
für die gehabte Mühe aus, worauf dieselben über Antrag des Herrn Obersten 
Victor Edlen von Axster auch für das Jahr 1895 einhellig mit der Prüfung 
der Jahresrechnung und des Thätigkeitsberichtes betraut werden. 

Es wird nun die Ergänzungswahl in die beiden Ausschüsse vorgenommen. 
Die bezüglichen Anträge stellt im Namen des Gesammtausschusses und unter 
specieller, sehr ehrender Begründung bei jedem Einzelnen der Präsident, 
Lycealdirector L. Kristof. Zum Secretär der Gesellschaft wird der Stadtratbs- 
Commi8sär, Herr Dr. Karl Lamp, und zu Mitgliedern des Gesammtausschusses 
werden unter Zuruf die Herren Josef Ritter von Franck, Realitätenbesitzer 
und Directions-Mitglied der steiermärkischen Sparcasse; Wilhelm Li n hart, 
k. k. Landes-Schulinspector; Karl von Stradiot, Privatier, und Dr. Karl 
Z e 1 i n k a , k. k. Universitätsprofessor der Zoologie, gewählt 

Nach einer überaus warmen Einleitung seitens des Vorsitzenden wird Herr 
Moriz Ritter von Franck als Begründer des hervorragendsten gärtnerischen 
Werkes unserer Stadt, des Stadtparkes, zum Ehrenmitgliede ernannt» 
ebenso Herr Universitätsprofessor Dr. Karl Zelinka für sein neunjähriges 
Wirken als Secretär der Gesellschaft und für die Widmung einer außerordentlich 
reichhaltigen und belehrenden Sammlung von gärtnerischen Schädlingen und 
Nützlingen. Der von demselben zusammengestellte Katalog dieser Sammlung, 
welche außer einer großen Anzahl Insecten mit ihren Entwicklungsphasen auch 
die wichtigsten nützlichen und schädlichen Land- Wirbelthiere enthält, wird von 
den Versammelten mit größtem Interesse durchgesehen. Die zoologische Sammlung 
ist nunmehr eine der schönsten und größten unserer Gärtnerschule. 

Die Versammlung beauftragt hierauf die Gesellschaftsleitung, dem Präsi- 
denten der steiermärkischen Sparcasse, Josef Freiherrn von Neupauer, 
namens der Gartenbaugesellschaft anlässlich seines 60jährigen Wirkens in der 
Direction des genannten Instituts den Dank für die der Gesellschaft seit einer 
Reihe von Jahren erwiesene Förderung und Unterstützung und die Glückwünsche 
zu diesem Ehrentage darzubringen. 
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Dem Herrn Oberlehrer Clement Pröll in Gleisdorf wird in dankbarer 
Anerkennung seiner Verdienste bei der mühevollen und sehr zeitraubenden 
Zusammenstellung des Gesammtberichtes über die in den Schulgärten mit den 
Versuchssämereien erzielten Culturergebnisse die silberne Ehrenmünze 
der k. k. Gartenbau-Gesellschaft zuerkannt. 

Der Präsident bringt nun in gedrängter Form eine Pragmatik der wichtig- 
sten Ereignisse von 1884 bis 1894 zum Vortrage, aus welcher die anwesenden 
Mitglieder die erfreuliche Überzeugung gewinnen, dass die Gesellschaft während 
der letzten zehn Jahre eine ebenso vielseitige als segensvolle Thätigkeit ent- 
faltet hat und dass ihr Wirken auf allen Gebieten des Gartenbaues von hervor- 
ragenden Erfolgen begleitet war. Damit Hand in Hand wurde ihr auch mit 
jedem Jahre größere Anerkennung zutheil und mehrten sich die ihr seitens des 
Allerhöchsten Kaiserhauses, der Behörden, Körperschaften und Privaten ge- 
währten Subventionen. 

Aus dieser Chronik wiederholen wir hier die einzelnen Thatsachen nur in Schlag- 
worten. 

Im November 1884 Obernimmt Ihre k. o. k. Hoheit, Frau Kronprinzessin 
Stephanie, das Protectorat Über den damaligen k. k. steiermärkischen Gartenbau- Verein 
und tritt hierdurch die Körperschaft wieder in directe Beziehung mit dem Allerhöchsten 
Kaiserhause. Mitgliederzabi 577. 

1885. Gartenbau-Ausstellung vom 6. — 10. Mai in den Redoutensälen. — Drei öffent- 
liche Versammlungen und Monatsausstellungen im Rittersaale. — Hierbei Anregung zur 
Cultur exotischer Orchideen in Graz durch Hofrath Birnbacher. — Erste Ausstellung 
solcher Pflanzen durch diesen und durch Herrn Bergrath Prochaska. — Erstmalige 
Spende yon Gemüse* und Blumensämereien an Schulgarten. — Se. Excellenz der Herr 
Statthalter Baron Kübeck empfiehlt als Vorsitzender des b. Landes-Schulrathes den 
Lehrern die Mitarbeit mit der Gesellschaft. — Erhöhung der Jahressubvention für die Gärt- 
nerschule seitens des h. k. k. Ackerbau-Ministeriums auf 500 fl. — Erweiterung 
dieser Lehranstalt zu zwei Abendeursen. 

1886. Die Sämereienspende erfolgt an 63 Schulgärtner unter Mitgabe eines vom 
kaiserl. Käthe Fr. Müller entworfenen Fragebogens. — Der damalige k. k. Landes-Schul- 
inspector, Hofrath Rozek, kommt dem Vereine in jeder Weise unterstützend entgegen. — 
Am 17. Jänner wird Prof. Dr. K. Zelinka zum Secretär gewählt. — Vier Monats-Aus- 
stellungen. 

1887. Drei Monats- Ausstellungen. — Allgemeine Gartenbau- Ausstellung vom 30. April 
bis 4. Mai in der Industriehalle. — Die Gärtner-Genossenschaft spendet über An- 
regung ihres Vorstandes Wiedner 50 fl. zur Anschaffung der ersten Prämien für brave 
Gartenbauschüler und erklärt diese Schule für die bezüglichen Lehrlinge als obligatorisch. 

1888. Die steiermärkisebe Sparcasse spendet die ersten 500 fl. zur Mietung 
und Einrichtung eines eigenen Gesellschafts- und Schuliocales. — Zwei Monats-Ausstellun- 
gen. — 16. Juni: Legat des Fräuleins Anna Andrieu. — 16.— 18. Juni: Rosen-Ausstellung 
in den Redoutensälen. — 27. Juli: Allerhöchste Entschließung, betreffend die Umwandlung 
desVereineB in eine Gesellschaft und Beitritt Sr. Majestät als erstes Mitglied.— 
4. — 7. October: Jubiläums- und erste Schulgarten-Ausstellung. — 18. November: Coostituie- 
rende Hauptversammlung der k. k. Gartenbau-Gesellschaft i. St. in Gegenwart von Dele- 
gierten des h. k. k. Ackerbau- und Unterrichts-Ministeriums, der h. k. k. steierm. Statt- 
halterei und des Landes-Schulrathes, des Landes-Ausschusses, des Gemeinderathes, der k. k. 
Landwirtschafts-Gesellschaft i. St. und des naturw. Vereines für Steiermark. 

1889. Herausgabe der Publication I: Ein Schulgarten für größere Städte. — 
Vermächtnis der Frau Fl. Danek. — Erste Subvention des h. steierm. Landtages per 
100 fl. — Zwei Monats-Ausstellungen. - 10. November: Eröffnung des eigenen Heims. 
Hiebei Ausstellung des ersten Theiles der von Dr. Zelinka angelegten zoologischen Sammlung. 

1890. Zwei MonatB-Ausstellungen. — Der Landtag erhöht die Jahres-Subvention 
auf 300 fl. —16. — 19. Mai: Erste Blumenstöckchen-Vertheilung an 264 Kinder der 
Hirtenschule. — 3. August bis 4. October: Freiland - Ausstellung und 20. — 23. September: 
Temporäre allgemeine Gartenbau- und zweite Schulgarten-Ausstellung in der Industriehalle. — 
Conferenz steierm. Schulgärtner am 23. September im Gemeinderathssaale. — 
Herausgabe der Publication II. — Katalogisierung der B i b 1 io t h ek durch Hofroth Birnbacber. 
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1891. Drei Monats • Ausstellungen. — Herausgabc eines Katalogsauszuge s zur 
Benützung seitens der Mitglieder. — Se. Majestät spendet 300 fl., das hohe k. k. 
Unterrichts-Ministerium 200 fl. — 8.-4. October: Erste selbständige Blumen- 
stöckchen -Ausstellung der Schulkinder im Gesellschaft«- Locale. — 22. November: 
Chrysanthemum-Schau im Rittersaale, angeregt und arrangiert durch die Herren 
Wiedner und Sprenger. — Einmalige Subvention der Bezirksvertretung Umgebung Graz. — 
25. December: Legat des Ehepaares Dekleva. 

1892. Drei Monats- Ausstellungen. Ihre k. Hoheiten Don Alfonso und Donna 
Maria treten der Gesellschaft als Mitglieder bei. — Das hohe k. k. Ackerbau- Mrn i- 
steri um spendet die ersten 400 fl. zur Ausgestaltung der Lehrmittel-Sammlungen der Garten- 
bauschule. — Subvention des hohen k. k. Unterrichts - Ministeriums und steierm. Landes- 
schulrathes per 300 fl. — Geldspende des Fräuleins v. Gasteiger. — 13.— 15. November: 
erste große Chrysanthemum- Ausstellung in den Redoutensälen. — Errichtung der 
silbernen Ehren münze der Gesellschaft nach Entwürfen von August Matthey-Guenet. 

1893. Vier Monats-Ausstellungen, davon zum erstcnmale je eine in den Monaten 
Mai und Juni. — Subvention des hohen k. k. Unterrichts -Ministeriums von 500 fl. zur 
Tilgung des aus der Förderung der Schulgärten hervorgegangenen Deficits. — Der Grazer 
Gemeinderath bewilligt die ersten 100 fl. für die Blumenstöcken -Vertheilung. — Er- 
weiterung beider Ausschüsse nach vorheriger Änderung der Statuten. — 9. September: Hoher 
Besuch der Protectorin Kronprinzessin-Witwe Stephanie in der Gartenbauschule. 
— 9. — 13. November: Zweite Chrysanthemum- Ausstellung. 

1894. 2. — 6. Mai: Allgemeine Gartenbau-Ausstellung in der Industrie- 
balle. — Erhöhung der Subvention des hohen k. k. Ackerbau-Ministeriums für all- 
gemeine Zwecke auf 200 fl. — Eine Monats - Ausstellung am 29. Juni. — Zahl der mit 
Blumenstöckchen betheilten Schulkinder 1258. Mitgliederzahl 949. 

Am Schlüsse seiner Ausfahrungen dankt der Präsident allen Förderern der 
Gesellschaft auf das verbindlichste, besonders der Tagespresse, der ein 
großes Verdienst an den Erfolgen der Gesellschaft zuzusprechen ist, der 
Gärtner-Genossenschaft als wahrer Freundin der Gesellschaft, der 
k. k. Landwirtsc hafts-Gesellschaft in Steiermark, aus welcher die 
Gartenbau-Gesellschaft hervorgegangen ist uud deren Generalsecretär Friedrich 
Malier im Ausschusse der Gartenbau-Gesellschaft sitzt, welche der ausge- 
dehnten Erfahrung des Generalsecretärs gar Vieles zu verdanken hat. Er 
dankt ferner der steiermärkischenSparcasse, der Stadtgemeinde 
Graz, dem hohen Landesausschuss, dessen Vertreter, Herr Landes- 
hauptmann Graf Attems, in der Vorstehuug der Gartenbau-Gesellschaft 
thätig ist, dem h. k. k. Lan dessen ulrath, der h. Statthai terei und insbesondere 
Sr. Excellenz dem Herrn Statthalter Baron Kübeck, dem Herrn Statthalterei- 
.athe Stadler, welcher durch viele Jahre als Culturreferent gewirkt, und 
den hohen Ministerien für Unterricht und Ackerbau für die außer- 
ordentliche Unterstützung in moralischer und materieller Beziehung und dem 
Letzteren noch außerdem für die Bestellung des Herrn k. k. Professors der 
technischen Hochschule Dr. G. Wilhelm als Inspector der Gartenbauschule 
dessen Interesse für diese Anstalt sich bereits in der dankenswertesten 
Weise bekundet hat. Der Präsident spricht die Hoffnung aus, dass das Wirken 
der Gesellschaft auch in d<m nächsten zehn Jahren ein fruchtbringendes sein 
werde, erbittet sich von den Mitgliedern die Ermächtigung, der hohen Pro- 
tectorin Frau Kronprinzessin- Witwe Erzherzogin Stephanie gelegentlich 
der in den nächsten Tagen stattfindenden Übersendung des letzten Jahrganges 
der „ Mittheilungen " den Ausdruck der Gefühle der Ehrfurcht und Anhänglichkeit 
übermitteln zu dürfen. Mit einem dreifachen begeistert aufgenommenen Hoch 
auf die Erzherzogin erklärt der Präsident die 46. Hauptversammlung und 
mit dieser auch das 60. Gesellschaftsjahr für geschlossen. 
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Blumen- und Gemüse-Neuheiten für d. J. 1895. 

Wie schon seit Jahrzehnten, bietet die Samen- und Pflanzenhnndlung 
Haage u. Schmidt in Erfurt auch für 1895 einige hübsche Zierpflanzen an, 
aus denen wir die nachfolgenden vier Arten ausgewählt haben, um sie unseren 
geschätzten Lesern in Bild und Wort vorzuführen. 




Fig. 1. Begonia Baumanni var. hybrida. Fig. 2. Clarkia clegans var. nana rosea. 



Wir beginnen mit einer durch Kreuzung gewonnenen Neuzüchtung von 

Knollen-Begonien, welche eine besondere Gruppe dieser allbeliebten Zierpflanzen 

zu begründen verspricht. Es ist dies begonia Baumanni var. hybrida (Fig. 1), 

hervorgegangen aus '1er erst vor kurzem in die Gartencultur eingeführten Beg. Baumanni 
und der nun schon allbekannten Beg. hulbosa var. hybrida gigantea. Von dieser letzten 
Art bat sie den stämmigen Wuchs und das lebhaft grüne Blattwerk, von Bpg. Baumanni 
hingegen den köstlichen Theegeruch ihrer großen, leuchtend rosarothen Blumen geerbt, die 
diese Hybride in noch größerer Menge hervorbringt, als ihre Eltern. 




Fig. 3. Dianthus chinen&is var. Heddcwigii Fig. 4. Pentstemon Gordoni var. 

laciniata „Lacbskünigiu". splendens. 



Fig. 2 stellt eine niederbleibende Spielart der zierlichen Clarkie, 

Clarkia elegans var. nana rosea dar. 

Während die älteren Sorten eine Höhe von 75 — 100 cm erreichen, bildet diese schöne 
Zwergform runde, reichverzweigte Büsche von nur 25—30 cm Höhe, die zur Blütezeit mit 
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ihren in Massen erscheinenden, rosenrotben Blumen einen prächtigen Anblick gewähren. 
Über die An- und Aufzucht der Clarkien siebe uuseren Aufsatz auf Seite 49 in Kr. 3/1893 
der „Mittheilungen". 

Di an t. h u 8 c h i n e n s i s 
var. Heddewigii Lachs- 
königin (Salmou Queen). 
(Fig. 3). 

Eine Chineser Nelke von 
seltener, einzig schöner Färbung. 
Im feurigsten Lachsroth erblü- 
hend und, wenn die Blüte zum 
Ende neigt, in Lachsrosa über- 
gebend, entzückt sie das Auge 
des Beschauers. Dass diese neue 
Varietät sehr verschieden von 
allen Iiis jetzt bekannten Hedde- 
wig's-Nelken ist, beweist der 
ändert- farbige Same, denn wäh- 
rend alle anderen Sorten schwarze 
oder dunkelbraune Samen tragen, 
erzeugt diese Spielart kleinere, 
gelbliche oder weißliche Samen, 
die man fast versucht wäre, für 
halbreif anzusehen, die aber, wie 
unsere mehrjährigen Verbuche 
gezeigt haben, vollkeimend sind. 
DI« feingeschlitzten und gefran- 
-7 cm im Durchmesser. Die Sämlinge fallen zu 80 % echt aus Samen. 




Fig. 5. Abutilon indicum. 



sten Blumen halten 



Die Bilanzen werden 25 — 80 cm hoch und sind ebenso reichblühend, wie die einfachblühen- 
den geschlitztblumigcn Heddewig's-Nelken. 

Pentstemon Gordoni var. splendens (Fig. 4). 

Diese prächtige Perenne stammt aus Colorado in Californien und ist völlig winter- 
hart; sie bildet am Gruude eine 
dichtblättrige Rosette, aus wel- 
cher sich viele 70 cm lange, 
kräftige Blütenstengel erheben, 
die in reichblütige Trauben aus- 
laufen. Die großen, glockenför- 
migen Blumen sind leuchtend 
dunkelblau. 

Nicht minder reichhaltig 
an neuen Einfuhrungen ist 
der En gros-Katalog 1894/95 
der von uns schon wieder- 
holt besprochenen Samen- 
und Pflanzenhandlung Dam- 
num u u. Co. in San Giovanni 
a Teduccio bei Neapel. 

Indische Schön- 
mal v e oder Sammtpappel 
Abutilon indicum, 
Fig. 5. 

Wunderschöne Topf- und 
Freilandpflanze, die schon mit 
dem 10. Blatte zu blühen anfängt 
und dann unausgesetzt den gan- 
zen Sommer und im Gewächs- 
6. Centaurea odorata „Chamaeleon". hause auch während des Winters 
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Fig. 8. Pyrethrum parthenifolium glaucum (Dammann). 




Fig. 



blüht. Die großen Blumen sind 
radförmig, dunkelgoldgelb mit 
schwarzbrauner Mitte. Zu cul* 
tivieren, wie feinere Sommer- 
gewächse. 

Centaurea odorata 
„Chamaele o n", Fi«;. 6. 

Die Köpfchen sind beim 
Erblühen blass schwefelgelb, spä- 
ter weißlich gelb, lila umflort 
und endlich rosenfarben. — 
Topfcultur, trocken, sonnig und 
luftig. 

Von Teppich pflan- 
zen fielen uns die nachfol- 
genden zwei Arten beson- 
ders auf. 

Lobelia Dortmanni, 
Fig. 7. 

Diese Species bezeichnet 
Dammann als seine schönste 
diesjährige Einführung. Die Blu- 
men erscheinen zahlreich vom 
April an bis zum Herbste, sind 
blau und weiß mit gelbem Auge. 

Pyreth rum parthe- 
nifolium var. glaucum, 
8. 

Ein gut verwendbares Ge- 
genstück zum bekannten Pyr. 
parthenif. var. aureum, der Golden 
feather der Engländer. Die weiß- 
liebe Belaubung zeigt eine sehr 
zierliche Anordnung. Die Blüten- 
köpfchen erscheinen ausschließ- 
lich erst im 2. Jabre, was den 
Wert dieser Teppichpflanze be- 
sonders erhöht 

Von Gemüsen führen 
wir in Fig. 9 den aus Pa- 
lermo in Sicilien stammenden 
frühen violet ten Blumen- 
kohl oder Carfiol au, der 
in geschützten Lagen auch 
in unseren Alpenländern vor- 
trefflich gedeiht, sowie die 
ganz neue Glaskohlrabi- 
Sorte „Weißer Riesen- 
von M odica", Fig. 10. 

Sie soll besser sein, als 
irgend eine der bisher cultivier- 
ten Sorten. „Rund, unten breit, 
bis 2 kg schwer und lange zart 
bleibend." Die Aussaat soll sehr 
veitig, das Auspflanzen früh er- 
folgen. Dann ist reichlich zu 
bewässern und oft Dungguss zu 
verabreichen. 



Fig. 9. Blumenkohl, früher, violetter von Sicilien. 
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Im Anschlüsse daran machen 
wir auf E. Bah Isens Prager 
verbesserte non plus ultra-Glas- 
kohlrabi und dessen vorzügliche 
Sellerie aufmerksem, die als 
Specialculturen der genannten 
Samenhandlung einen sehr guten 
Ruf genießen. 

Ebenso verdienen dessen neue, 
japanische Freiland-Melone und seine 
Buschbohnen-Sorten „Sensation" und 
„Juwel-Wachs" empfohlen zu werden. 
In seinem letzten Preisanzeiger bietet 
Bahlsen auch echte Samen der neuen 
und viel gerühmten Futterpflanze 
Lathyrus silvestris var. Wagneri 
zu billigen Preisen an. 

Weiters verdient das eben 
erschienene Hauptpreisverzeich- 
nis der Samenhandlung H. Wey- 
ringers Nachfolger Camillo 
Colignon in Wien Erwähnung, 
Fig. 10. Kohlrabi, weißer Riesen- von Modica. worin, wie auch in Bahlsens Anzeiger, 

die Riesen-Kartoffel „Agnellis Juwel" 
und Samen der in den zwei letzten Jahren ebenfalls oft besprochenen Futterpflanze Poly- 
gennm sucehalinense angeboten werden. 

(Siehe die Ankündigungen am Schlüsse der beutigen Nummer.) 



Einiges über den gesundheitlichen 
Nutzen und die Behandlung der Zimmerpflanzen im Winter. 

Die Unterhaltung und Pflege der Pflanzen in unseren Wohnräumen erfüllt 
nicht bloß den Zweck, diese zu schmücken und behaglich zu machen, 
sondern es bewirken dieselben in der anhaltendsten und besten Weise jenen 
Feuchtigkeitsgrad der Zimmerluft, der unseren Athmungsorganen am förder- 
lichsten ist. Durch Beobachtungen hat man festgestellt, dass ein Blatt mittlerer 
Größe täglich im Durchschnitt ein bis zwei Gramm Wasser ausdunstet. Für 
eine einzige Pflanze von mittlerer Größe berechnet würde dies schon 40 bis 
50 Gramm betragen. Der größere Wassergehalt der Luft ist es vor Allem, der 
uns den Aufenthalt im Walde so angenehm macht. In den großen Städten wird 
auf reichliche Anpflanzung von Bäumen und auf Erhaltung von Gärten leider 
immer weniger geachtet. Aus diesem Grunde ist auch die von der Straße in 
unsere Wohnräume dringende Luft verhältnismäßig trocken. Durch die Heizung 
in den Zimmern wird sie dann noch viel trockener, welchem Übelstande man 
durch Aufstellen flacher, mit Wasser gefüllter Gefäße auf den Öfen oder in 
deren Nähe abzuhelfen sucht. Es ist nun wohl klar, dass die nächst beste 
Blattpflanze eine weit größere Verdunstungsfläche hat, als eine ganze Menge 
solcher Wassergefäße, abgesehen davon, dass auch die Blumentöpfe noch 
Wasserdünste an die sie umgebende Luft abgeben. 

Anders allerdings ergeht es den Stubenpflanzen selbst; sie fördern wohl 
unsere Gesundheit, sind aber dabei in gar vielen Fällen allerlei Unbilden 
ausgesetzt. 

In ungeheizten und nicht regelmäßig geheizten leiden sie durch Kälte, 
in regelmäßig geheizten durch große und sehr trocknende Wärme, während 
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in solch geheizten Zimmern nachts die Temperatur oft bis auf einige Grade 
Uber Null und auch wohl unter den Gefrierpunkt sinkt; alles Extreme, die 
eine Pflanze furchtbar angreifen müssen. Zu dergleichen Drangsalen gesellen 
sich dann noch Staub, bald allzu reichliches, bald zu knappes Begießen und 
zuletzt wohl gar Pflanzenlause. Auch das fortwährende Hin- und Herstellen, das 
durch die äußere Kälte und das Gefrieren der Fensterscheiben unvermeidlich 
wird, erschwert den armen Pflanzen ihr Dasein, besonders dann, wenn sie 
weit ab vom Fenster in einer dunklen Ecke aufgestellt werden und nun länger 
hier stehen bleiben, als es nöthig und gut ist. 

Wenn ich die Pflanzen so leiden sehe, erfasst mich ein tiefes Mitleid für 
die armen Wesen, man möchte ihre Pfleger schelten und darf doch nicht ; ist 
es ja nicht böser Wille, der sie leitet, sondern hauptsächlich der Winter 
mit seinem feindlichen Grimm gegen das Pflanzenwachsthum ist es, der die 
Schuld trägt, und dann sind es noch die für die Pflanzencultur ungünstigen 
Räumlichkeiten und sonstigen nachtheiligen Verhältnisse, die den Pflanzen im 
Winter das Leben sauer machen; aber bei besserem Verständnis und mehr 
gutem Willen seitens der Pflegenden würde sich das Pflanzenleben vieler 
Topfgewächse im Winter doch um vieles erträglicher gestalten. 

Die größte Wohlthat, die man Pflanzen in viel geheizten Zimmern er- 
weisen kann, ist ein öfteres Besprengen oder Bespritzen derselben mit lau- 
warmem oder wenigstens nicht kaltem Wasser. Dasselbe entfernt den Staub, 
öffnet ihre Poren und erfrischt sie sichtlich. Dieses Labsal sollte man seinen 
Zimmerpflanzen allwöchentlich wenigstens einmal verschaffen. In vielen Fällen 
ersetzt es auch zugleich das Gießen, denn im Winter muss man damit 
sehr vorsichtig sein, darf nicht tibermäßig Wasser reichen. Diese Mahnung 
wird aber bisweilen auch ganz falsch verstanden und es gibt Pflanzenfreunde, 
die aus Befolgung der Regel des Trockenhaltens ihre Pflanzen beinahe ver- 
schmachten lassen, die das Trockenhalten so verstehen, als dürften die Pflanzen 
den Winter über fast nicht ein einziges Mal gegossen, oder als dürfte nur 
eine Kleinigkeit Wasser gespendet werden und die dieserhalb so wenig Wasser 
reichen, dass dieses nur die obere Erde im Topfe nass macht, nicht aber zu 
den Wurzeln dringt, die dann vermodern und absterben. In solcher Weise hat 
also das Einschränken des Gießens nicht zu geschehen. Zuviel Wasser darf 
aber auch nicht gegeben werden, insbesondere in kälteren Räumen nicht, denn 
nichts schadet ihnen hier mehr als langanhaltende Bodennässe. — Wie oft 
und wie viel man den Pflanzen Wasser reichen soll, lässt sich gar nicht be- 
stimmt voraussagen, denn es hat sich solches nach den obwaltenden Um- 
ständen zu richten; Pflanzen, die in ungeheizten Räumen stehen, können zu 
manchen Zeiten Wochen lang ungegossen bleiben, andere wieder in warmen 
Zimmern verlangen hingegen die Woche ein- bis zweimal gegossen zu werden, 
manche nur schwach, andere sogar reichlich, je nachdem sie sich in ruhendem 
oder treibendem Zustande befinden. 

Das Gießwasser soll im Winter mindestens eine Durchschnittswärme von 
15 — 25° C. aufweisen, eher noch wärmer, als kälter sein. Pflanzen, die in sonnigen 
Zimmern untergebracht sind, sollen in den späteren Vormittagsstunden, die im 
Schatten stehenden dagegen in den ersten Nachmittagsstunden begossen werden. 
In den Untersetzern darf das aus den Töpfen abfließende Wasser nicht lange 
stehen bleiben, weil es sonst die Pflanzenerde übernass und sauer machen 
würde. In derartig stagnierender Topfbodennässe ersticken wegen Sauerstoff- 
mangels nach und nach sämmtliche Wurzeln und sterben ab. Daher müssen 
auch Pflanzen, welche in sogenannten Selbstbewässerungstöpfen cultiviert wer- 
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den, während des Winters so wie solche in gewöhnlichen Blumentöpfen behan- 
delt werden. 

Das Hin- und Herstellen der Pflanzen ist möglichst zu vermeiden, lässt 
sich aber wegen der von aussen nach den Zimmerfenstern dringenden Kälte 
nicht gut vermeiden ; denn wollte man sie zur Zeit, wo die Fenster gefrieren, 
am Fenster lassen, so würden gar viele absterben oder wenigstens sehr 
leiden ; da ist es viel besser, man stellt sie eine kurze Zeit vom Fenster weg, 
doch sind sie beim Nachlassen des Frostes sofort wieder ans Fenster oder 
in dessen Nähe zu bringen, dürfen nicht etwa an der entgegengesetzten Seite, 
an der Wand, oder in einer dunklen Ecke stehen bleiben. 

Besser, als das Aufstellen der Blumentöpfe an den Fensterbrettern ist 
die Verwendung eines mit Rollfüßen versehenen treppeirförmigen Ständers, der 
unmittelbar hinter dem Fenster steht und wenn man dieses lüftet, was doch 
täglich geschehen sollte, mitsammt allen Blumentöpfen bequem beiseite geschoben, 
bezw. gerollt werden kann. Dieser Ständer kann 4—5 Stellbretter und die 
ganze Breite des Fensters haben, so dass man 40—50 mittlere und große 
Blumentöpfe darauf unterbringen kann. Pflanzen, die einen mehr hellen Platz 
brauchen, kommen auf die unteren und vorderen, diejenigen, die mehr Wärme 
benöthigen, auf die höheren, hinteren Stellbretter. Der Ständer muss jedoch 
so gearbeitet sein, dass Licht und Luft Uberall durch kann; er darf daher 
außer den horizontalen Stellbrettern nur aus festen Stäben bestehen. Ist der- 
selbe mit grüner Ölfarbe angestrichen, so gereicht er mit den darauf stehenden 
Pflanzen auch jedem Wohnräume zur Zierde. 

Zu große Wärme und Trockenheit erzeugt bei den Pflanzen Läuse, 
doch stellen sich diese oftmals auch bei normaler Temperatur ein. öfteres 
Abwaschen der Pflanzen vermittelst eines weichen Schwammes und häufiges 
Bespritzen sind da die wirksamsten Vertreibungsmittel; wo diese allein noch 
nicht helfen, kann man dem Wasser auch etwas Schmierseife oder Tabak- 
absud beimischen. 

Auch frische Luft ist den Pflanzen im Winter sehr zuträglich, doch hat 
das Lüften der Fenster mit großer Vorsicht zu geschehen ; die von außen ins 
Zimmer einströmende Luft soll die Pflanzen nicht direct treffen und auch kalter 
Zug, wie solcher entsteht, wenn Fenster und Thüren zu gleicher Zeit offen 
gehalten werden, ist zu vermeiden. 

Besonders gewagt ist es, die Pflanzen an sehr kalten, frostigen Tagen, 
wenn die Fenster behufs Lüftung des Zimmers geöffnet werden, während dieser 
Zeit in der Nähe der Fenster auf den Boden zu stellen. Die einströmende eisige 
Luft kann daselbst wenig empfindlichen Pflanzen den Tod bringen. Diese 
traurige Erfahrung machten wir vor mehreren Jahren mit einem Prachtexemplar 
von Ficus elastica. Die Magd hatte das Fenster geöffnet, in dessen Nähe diese 
Pflanze stand. Schon nach 1 / 4 Stunde zeigten sich die unteren zehn Blätter 
wie abgebrüht und vertrockneten nach wenigen Tagen. 

Zum Schlüsse sei noch bemerkt, dass das Gießen mit Schneewasser 
vielen Pflanzen äußerst gut bekommt, nur darf man es nicht zu kalt benutzen, 
sondern muss es zuvor erst an einem warmen Orte aufstellen, damit es etwas 
wärmer werde. Es besitzt düngende Eigenschaften. Auch Schnee selbst kann 
man verwenden, indem man kleine Mengen davon auf die Topferde legt. Es 
darf dies indes nur in Räumen geschehen, in denen eine Temperatur herrscht, 
die den Schnee rasch zum Schmelzen bringt. 

(Mit theilweiser Benutzung eines Aufsatzes von Schilling in Nr. 36/94 
der „Erfurter illustr. Gartenzeitung a . 
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Vermerke. 

Am 23. December vormittags begab sich eine aus dem Präsidenten, 
Lycealdirector L. Kristof, dem Secretär bez. Stadtraths-Commissär Dr. K. 
Lamp und dem kaiserlichen Rathe und Generalsecretär Fr. Müller beste- 
hende Abordnung des Verwaltungsausschusses der k. k. Gartenbau-Gesellschaft 
i. St zum Präsidenten der steiermärkischen Sparcasse, Herrn Josef Baron 
Neupauer, dem Vicepräsidenten derselben und Obmanne des Grazer Stadt- 
Verschönerungsvereines. Herrn Moriz Ritter v. Franck und dem Universitäts- 
professor Herrn Dr. Karl Zelinka, um ihnen die auf sie bezughabenden 
Beschlüsse der 46. Hauptversammlung gebürend mitzutheilen und den beiden 
letzteren auch die betreffenden Diplome zu überreichen. Jeder der genannten 
drei Herren war über die ihm dargebrachte Ehrung und Beglückwünschung sehr 
erfreut und ersuchte die Abordnung, den Mitgliedern der k. k. Gartenbau- 
Gesellschaft seinen innigen Dank und die Versicherung zur Kenntnis zu bringen, 
auch weiterhin nach besten Kräften lür die Interessen derselben eintreten 
zu wollen. 

Unserem geschätzten Mitgliede, Herrn Wilhelm Mühle, Gartenbau- und 
Samenzuchtanstalt, Samen- und Blumenhandlung in Temesvär. wurde von Sr. 
k. u. k. Hoheit, dem Herrn Erzherzog Karl Ludwig der Titel eines Hofliefe- 
ranten verliehen. 

Der Gärtnergehilfen-Verein „Edelweiß", der bekanntlich Mitglied 
der k. k. Gartenbau-Gesellschaft ist, veranstaltet am 10. d. M. in der Punti- 
gamer-Bierhalle ein Kränzchen, das eine der anregendsten Faschingsunter- 
haltungen zu werden verspricht. — Aus dem Überschusse des im verflossenen 
Jahre in der Steinfelder-Bierhalle abgehaltenen Kränzchens, das bei all den- 
jenigen, die daran theilgenommen haben, noch in angenehmer Erinnerung 
steht, wurden ausschließlich gärtnerische Fachwerke angekauft und auf diese 
Weise eine kleine Bibliothek geschaffen, die von den Gärtnergehilfen sehr 
fleißig benutzt wird. Da also der Verein die Reinerträge seiner Veranstaltungen 
zu Bildungszwecken verwendet, sehen wir uns mit Vergnügen veranlasst, auf 
das vorerwähnte diesjährige Gärtner-Kränzchen aufmerksam zu machen und 
den Besuch desselben auch den Mitgliedern der k. k. Gartenbau-Gesellschaft 
zu empfehlen. 

Iu Hyacinthengläsern kann man das Wasser vor dem Verderben 
schützen, indem man in jedes Glas eine Messerspitze voll Holzkohlenpulver 
oder Salicylsäure zuschüttet. 



Bücherbesprechungen. 

Der „Gartenbau" in der soeben erscheinenden fünften Auflage 
von Meyers Conversations - Lexikon. Wie die übrigen großen Unter- 
nehmungen des Bibliographischen Institutes in Leipzig einen unleugbar 
bahnbrechenden Einfluss auf die Popularisierung des modernen Wissens ausgeübt 
haben, so hat sich auch auf dem Gebiete der Lexikographie der „Große Meyer" 
in ehrlicher Arbeit den Vorrang vor allen andern Nachschlagewerken errungen. 
Im trefflichsten Sinne des Wortes ist Meyers Conversations-Lexikon ein modernes 
Buch zu nennen. Inhalt, Umfang, Treffsicherheit wie Abrundung der Einzelartikel 
vereinen sich mit einer bewundernswerten Ausstattung zu einem dem deutschen 
Volke Ehre machenden Gesammtwerk, das als wahrer Hausschatz in jeder gebil- 
deten Familie zu finden sein sollte. 
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Als Probe der textlichen Ausführung dieses Lexikons und seiner Illustrationen lassen 
wir mit Genehmigung der Verlagshandlung einige Sätze und Bilder aus dem Artikel 
„Gartenbau" folgen. 

„Gartenbau", die gärtnerische Thätigkeit in ihrem ganzen Umfang, welche sich 
vielfach mit Land- und Forstwirtschaft berührt, aber durch den verhältnismäßigen Klein- 
betrieb, durch die Bearbeitung des Bodens mit Handgciäthen (Spatencultur), durch die große 
Mannigfaltigkeit der cultivierten Pflanzen, welche zum Tbeil in Mistbeeten und Gewächs- 
häusern herangezogen oder in letztern dauernd erhalten werden müssen, sowie durch die oft 
vorwiegende Berücksichtigung ästhetischer Zwecke charakterisiert ist. Sehr häufig verfolgt 
der Gartenbau nur praktische Zwecke, wie im Obst-, Gemüse-, Samenbau und in der Anzucht 
von Zierpflanzen aller Art (Kunst- und Handelsgärtnerci), bisweilen wissenschaftliche 
Zwecke, wie in den botanischen und dendrologischen Gärten; er wird zur Gartenkunst 
(bildende, schöne Gartenkunst), wenn er sich mit der Anlage und Unterhaltung von 
Schmuckgärten und Schmuckplätzen, Parken etc. beschäftigt. Der Gartenbau, welcher durch 
Gartenbauschulen, Gartenbauvereine, Ausstellungen und eine reiche Gartenliteratur gefördert 
wird, steht in allen civil isierten Ländern auf hober Stufe. Deutschland hat den größten 
Samenbau (Quedlinburg, Erfurt) und cultiviert massenhaft Marktpfianzen (Berlin, Hamburg, 
Dresden, Leipzig), England und Belgien nehmen in der Topfpflanzencultur den ersten Rang 
ein, Holland in der Cultur der Zwiebeln und in der Anzucht von Coniferen und immer- 
grünen Gehölzen, während Frankreich in der feinen Obst- und Gemüsezucht, in der Obst- 
baum-, Gehölz- und Rosenzucht die anderen Länder übertrifft. 

Gartenbau ist schon in vorgeschichtlicher Zeit getrieben worden, das beweisen die 
Felsengräber in Beni Hassan (Ägypten), in denen Abbildungen von Gärten gefunden 
wurden, auch der in Teil el Amarna in Mittelägypten von Lepsius gefundene Plan eines 
Gartens des dortigen Königs, der zu Anfang des 16. Jahrhunderts v. Chr. gelebt haben mag. 
Die Gärten waren regelmäßig angelegt und hatten den Vortheil der Bewässerung durch voll- 
kommen ausgeführte "Wasserleitungen 

Die alten Inder hatten gut bewässerte 
und regelmäßig angelegte Gärten, in denen 
für jede Pflanzenart meist eine besondere 
Abtheilung bestimmt war. Anders in C h i n a, 
wo der Land- und Gartenbau, ihretwegen 
auch die Wasserwirtschaft, sich stets in 
der höchsten denkbaren Blüte befand. Kein 
Volk der Erde hat den Gartenbau so cul- 
tiviert wie die Chinesen; in ihm haben 
Herrscher und Reiche eiuen Luxus entwickelt, 
der wegen Verbrauchs von Land, Wasser 
und Arbeitskräften die Landwirtschaft ge- 
fährdete und öfters in die Geschicke des 
Landes eingriff. Der jetzige kaiserliche 
Garten bei Peking, hat 80 km Umfang und 
steht in der Nachahmung der Natur 
(Fig. 1) unübertroffen da. Landschaften 
aller Art, von der lieblichsten bis zur groß- 
artigsten, wechseln in demselben ; der Pflan- 
zenwuchs aller Zonen ist in ihm in der 
prächtigsten Entwickelung, Bäche, Flüsse, 
Seen, Dörfer und Schlösser beleben das Bild. 
Die Bewohner der Dörfer stellen für den 
Kaiser, je nach den Anordnungen des Hof- 
marschalls, in schmucker Kleidung Fischer, 
Matrosen, Arbeiter, Handelsleute, Bauern, 
Soldaten etc. vor und führen dem Herrscher, 
welchem die strengste aller Etiketten das 
Erscheinen vor dem wirklichen Volk ver- 
bietet, ein verfeinertes Spiegelbild des- 
selben vor 

Die Gärten Japans gleichen den chi- 

tp;„ ii nkt-^t.^^. a*m*~m nesischen, derselbe Gedanke liegt ihnen zu 

F.g. 11. Ch.netiseher Garten. Gninde> ahmen jen(j die ^ QOch 

treuer nach und suchen große Landschaften im kleinen nachzubilden 

Der ältere Kyros (559 — 529) beförderte den Obstbau durch weise Gesetze und durch 
Schulgärten bei den Anstalten, in denen die Kinder der Großen seines Reiches erzogen 
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wurden. Dareios (521 — 485) ließ bei den Karawansereien der königlichen Poststraße die 
herrlichsten Paradiese anlegen, schattige Parkanlagen mit Thiergärten, wo auch den 
Reisenden nach beschwerlicher Tagfahrt ein kühles Quartier und frisches Wasser geboten 
wurden. Dem jüngern Kyros (gest. 401) werden zwei solcher Paradiese zugeschrieben, 
schattige Alleen und Haine von Platanen, Cypressen und Palmen, zwischen denen die breit - 
blätterige Aloe, herrliches RosengebOsch und mannigfache Obstbäume, zahlreiche Blumen, 
zierliche Kioske, schattige Ruhesitze, Springbrunnen, Vogelhäuser und Aussichtstürme ver- 
theilt waren 

Eine besondere Stellung nimmt im modernen deutschen Garten der Blumengarten 
ein, welcher im Anschluss an die Architektur regelmäßige Formen zeigt und im Rasen schön 
geformte Blumenbeete und einzelne decorative Pflanzen besitzt 

Ein schönes Beispiel hiefür ist der Garten der Villa Monrepos bei Geisenheim im 
Rheingau, Besitzthum des General con suis von Lade. Es ist dies, wie es die Fig. 13 zeigt, 
eine musterhaft schöne Anlage im modern-symmetrischen Stil, geschmückt mit Blumen, Statuen, 
Vasen etc., der auch geschmackvolle Übergänge iu landschaftlichen Partien aufweist 

Zum Schlnss verdient noch eine Einrichtung der neueren Zeit Erwähnung: die so- 
genannten Floragärten. Es sind großartige Einrichtungen mit Wintergärten und kunst- 




Fig. 13. Das große Blumenparterre der Villa Monrepos bei Geisenheim. 

voll ausgeschmückt, parkartige Anlagen, in denen den Blumen eine ungewöhnliche Bevor- 
zugung eingeräumt ist, mit einem prachtvollen Blumenparterre, worin Teppichbeete vor- 
herrschen, und zu welchem die schattigen Alleen und Parktheile nur den Rahmen bilden. 
Wasserkünste, welche hier besonders gut angewendet wären, findet man in diesen Gärten 
nicht so häufig, wie man wünschen möchte. Als Muster dieser Art können gelten der 
Palmengarten in Frankfurt a. M., die Flora in Köln und die Flora in Charlottenburg, 
letztere mit einem geschmackvoll bepflanzten Palmenhaus, die Flora von Köln mit einer 
Gärtnerlehranstalt verbunden. 

Was die Illustration von Meyers Conversation s- Lexikon, einen eigenartigen 
Bestandtheil gerade dieses Nachschlagewerkes, betrifft, so gestatten die vorliegenden Bände 
der neuen Auflage bereits einen genügenden Einblick in die leitenden Grundsätze, und es 
muss ausgesprochen werden, dass die zielbewusste Planmäßigkeit, die die Textbearbeitung 
auszeichnet, auch die Grundlage dieses Theiles bildet Nicht auf eine bloß äußerliche Aus- 
schmückung und auf äußeren Effect berechnete Sammlung von „Bildern" ist es abgesehen 



Digitized by Google 



19 



— von Zugeständnissen finden sich nur solche an den guten Geschmack — was uns Meyers 
Conversations-Lexikon bietet, beruht im Gegentheil auf einem wohldurchdachten, nach streng 
sachlichen Gesichtspunkten entworfenen Plan, zu dessen Ausfahrung es des ernsten Zu- 
sammenarbeiten wissenschaftlicher und künstlerischer Kräfte, sehr oft mühevoller Vor- 
bereitung und Einzelstudien bedurfte. 

Der Verein für Güterbeamte in Wien hat soeben einen » Land- und 
forstwlrtnehaftlleheu VerwaltuiiKskalender'- neu herausgegeben, dessen 
Inhalt weit über die Bedeutung derartiger Jahrbücher hinausgeht. Er bringt viel wissens- 
wertes, mit Fleiß bearbeitetes Materiale aus dem Gebiete der Staats- und Landesverwaltung, 
des Militär-, Post- und Telegraphenwescns, sowie auch eine bei unseren heutigen socialen 
und materiellen Verhältnissen gewiss jedem willkommene und nützliche Darstellung des 
Geld-, Bank- und Verkehrswesens. Einen besonderen Vorzug besitzt aber dieses Jahrbuch 
in seiner vollständigen Sammlung der Wählerlisten des Großgrundbesitzes, wodurch es einer- 
seits einem in dieser Riebtung oft empfundenen Mangel an zusammenhängenden Aufzeich- 
nungen abhilft, andererseits aber eben dadurch sich von selbst den Großgrundbesitzern 
empfiehlt. Ebenso dürfte der Marktkalender, bearbeitet nach amtlichen Daten des k. k. 
Ackerbau-Ministeriums, mit Daten Uber die Bedeutung der einzelnen Märkte nach der Zahl 
und Höhe des Viehauftriebes bei den Landwirten vielen Anklang finden. In einem besonderen 
fachlichen Theile werden statistische Tabellen über für die Besitzer von Landgütern und 
deren Beamten wichtige Verhältnisse der Monarchie gebracht und in besonderen Capiteln 
das landwirtschaftliche Unterrichts- und Versuchs-, Verwaltungs- und Rechts-, sowie Vereins« 
wegen behandelt, auf die Land- und Forstwirtschaft bezughabende actuelle Themata in 
ebenso gediegener als eingehender Weise von Praktikern wie Theoretikern, unter denen sich 
nur Namen von gutem Klang finden, bearbeitet. Den socialen Verhältnissen des Güterbeamten- 
s tan de 8 trägt ein besonderes Capitel Rechnung, in welchem die Frage der Organisation der 
Güterbeamten und die Thätigkeit des Vereines für Güterbeamte in Wien eingehend besprochen 
werden. Ein umfassendes Verzeichnis der landwirtschaftlichen Literatur, sammt einer Liste 
der land- und forstwirtschaftlichen Fachblätter, ein reichhaltiger Inseratentheil beschließt 
den Inhalt des Kalenders, der, durch einen geschmackvollen Leinwandeinband gehoben, einen 
stattlichen Band repräsentiert, und, gediegen nach Inhalt und Form, in allen seinen Theilen 
mit besonderer Berücksichtigung der Land- und Forstwirtschaft bearbeitet, allen Land- und 
Forstwirten, sowie allen mit der Bodenproduction zusammenhängenden und an derselben 
interessierten Bevölkerungskreisen auf das Beste empfohlen werden kann. — Dieser Kalender, 
der im Verlage des Vereines für Güterbeamte in Wien, I. Minoritenplatz 4, erscheint, und dessen 
Reinertrag humanitären Zwecken zufließt, ist vom Vereine sowie durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen und wird gegen Einsendung des verhältnismäßig geringen Preises von 1 fl. 80 kr. 
zugesandt. 

JFür Eltern. Wie man's anfängt, dass sich die Kinder geistig und körperlich gut 
entwickeln; wie man's macht, dass sie in der Schule gute Fortschritte aufweisen; wie man 
ihre besonderen Gaben und Talente richtig pflegt, wie man ihnen die geistige Arbeit er- 
leichtert und sie vor jeglicher Überanstrengung bewahrt, wie man schon im vorschul- 
pflichtigen Alter auf die Entwicklung ihres Geistes pädagogisch richtig einwirkt und es ver- 
hindert, dass die Kinder dumm, träge, ungeschickt u. s. w. werden ; über alle diese wichtigen 
Erziehungsfragen finden sorgsame Eltern Aufschluss in der im zwölften Jahrgange er- 
scheinenden Elternzeitung „Schule und Haus", Wien HL Streichergasse 10. — Die 
schön ausgestattete Zeitschrift, die neben der Belehrung auch für Unterhaltung sorgt, kostet 
nur 2 fl. jährlich. 



Zur Einzahlung der Mitgliederbeiträge für das Jahr 1895 

liegt jedem Exemplar der vorliegenden Nummer in üblicher Weise ein mit der 
Adresse der Gesellschaft versehenes Postanweisungs-Blanquett bei, dessen sich 
auch die in Graz wohnenden Mitglieder gefälligst bedienen wollen, um der 
Gesellschaft die kostspielige Einhebung durch einen eigenen Boten zu ersparen. 
Die Einzahlungen werden an dieser Stelle durch Kamhaftmachung der 
bezüglichen Mitglieder und bei denjenigen, welche satzungsgeroäß den vollen 
Beitrag zu entrichten haben, auch durch Zusendung der Jahreskarte bestätigt. 

Bis zum 25. December 1894 haben ihre Beiträge für das eben begonnene Jahr 1895 
bereits entrichtet: Ihre k. u. k. Hoheit, die durchlauchtigste Kronprinzessin' Witwe, Frau 
Erzherzogin Stephanie (15 fl.). — Bahlsen, Prag; Dreyer, Graz; J. Einhauser, Tannhau- 
sen; S. Einhauser, Graz; Engelhofer u. Eundegraber, Graz; Fischer, Lobming; Leopold 
Hofer, Naturblumenbandlung,^ Graz; Kindermann, Graz; Kosi, Polstrau; Krauß, Bruck 
a. M.; Jakob Lapp, Bauunternehmer und Realitätenbesitzer, Graz (5 fl.); Luttenberger, 
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Obersbach; A. u. Fr. Malier, Graz; Nicki, Graz; Ramutha, St Martin b. M. ; Valer Ritter, 
Realitätenbesitzer, St. Leonhard bei Vi II ach (5 fl.); Salchli, Aar her fr; Schaub, Absthal; 
Schneider v. Manus-Au, Graz; Schwei niger, Graz; Fr. Stöger, Graz; Tramäek, Sromlje. 



Ankündigungen. 



Mein reich illustrierter Hauptkatalog bietet eine gediegene Auswahl 
der bewährtesten und erwiesenermaßen verlasslichsten Gemüse» und 
Blumensamen, Gras-, Ökonomie- und Waldsamen, bekannten 
und bewahrten Saat -Getreide und Saat -Kartoffeln, Pflanzen, 
Rosen, Coniferen, Bäume, Sträucher, Erdbeeren, darunter die 
interessantesten, sorgfältig ausgewählten resp. auf eigener Versuchsstation 



ferners 

eigenen Si^©oilÄO\i.lt\xxT©xx 

und wird auf Verlangen gratis und franco versendet. 

In Echtheit, Keimkraft und Reinheit leiste ich Garantie nach Normen der k. k. 
Samen-Contiolstation Wien. 

Gartenkunstdünger, welcher die Erträge der Gärtnerei sogar verdreifacht, 
laut Offerte im Hauptkataloge. 

Ernst Kit Ii Isen in Weinberge-Prag, 

Samenculturen, Samenhandlung, Kunst- und Handelsgärtnerei. 
Gegründet 1887. Pa.Ul SpFGllgGr, Gegründet 1837. 

(vormals W» iflatern) 

Gärtnerei und Samenhandlung' en gros & en detail, 
Graz, Grabenstrasse 44/46, Filiale: Murplatz 9 (Hotel Elephant), 

versendet auf gefäll. Verlangen gratis und franco sein llauptve rzcirhnis über sorgfältig 
gewählte Gattungen Gemüse-, Feld-, Gras-, Gehölz- und Blumen samen; Kalthaus- 
pflanzen, Obstbäume, Ziergehölze, Rosen, Perennen, Florblumen, Knollengewächse 
etc. etc. Anerkannt gewissenhafte und rasche Bedienung. — Entwürfe und Ausführungen 
von Garten- und Parkanlagen werden zu den coulantesten Bedingungen übernommen. 

H. Weyringers Nachf. Camillo Colignon 

Samenhandlung, Wien XI. Hallergasse 

Specialität: Garantiert echte Treibgemüsesamen 

offeriert Kohlrabi, Wiener, allerfrühester, weißer Treib-, Glat>- dkg fl. — 80 

* * » blauer „ „ „ „ 1 — 

Kohl, „ » krauser „ „ „ — 25 

Kraut, „ „ weißes „ „ „ — -40 

Monatrettig, „ „ Butter-, weißer langer Treib- . „ n — -20 

Treibbohnen, Wunder von Wien kg „ 150 

Illustrierte Kataloge auf gef. Verlangen gratis und franco. 

Ansuchen um Aufnahme als JUltglled in die k. k. 

Gartenbau-Gesellschaft in Steiermark sind an das Präsidium derselben: 
Graz, Jahngasse 5, zu richten. — Der satzungsgemäße, beziehungsweise kleinste 
Jahresbeitrag ist 2 fl.; Berufsgärtner und Volksschullehrer (mit Ausschluss ihrer 
Vereine, der Ortsschulrüthe, Schulleitungen etc.) sind nur zur Entrichtung der Hälfte 
dieses Betrages verpflichtet. Hiezu kommt im ersten Jahre noch die Taxe für das 
(künstlerisch ausgestattete) Aufnahms-Diplom mit 1 fl. — Die Mitglieder, deren 
Zahl gegenwärtig 949 ist, beziehen die „Mittheilungen u anentgeltlich, 
haben das Recht, die an neueren Gartenbau-Zeitschriften und einschlägigen Fach- 
werken sehr reichhaltige Gesellschafts-B fl c b e r e i , deren Katalog neu eintretenden 
Mitgliedern auf Verlangen zugesendet wird, kostenfrei zu benützen n. s. w. 

Verl»* der k. k. Q»rt«nb»a-Geaell«ch»tt in 8Ui»nn»rk. — Druckerei .Lejkan* In Graz. 
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Mittheilui 




der unter dem Protectorate Ihrer k. u. k. Hoheit der durchlauchtigsten 

Kronprinzessin-Witwe, Frau Erzherzogin Stephanie 



stellenden 



k. k. Gartenbau -Gesellschaft 

im Steiermark. 

Verantwortlicher Redacteur: Lorenz Kristof, Ritter des k. k. ö. Frans Josef-Ordens, • 
Lycealdireotor und Präsident der genannten Gesellschaft. 



Graz, 



1. Februar 1895. 



Nr. 2. 



Das Blatt erscheint jährlich in 12 Nummern, und zwar in dor Regel zu Anfang eines jeden 
Monates, je nach Bedarf in der Stärke eines halben bis ganzen Druckbogens. Die Mitglieder 
der Gesellschaft erhalten dasselbe unentgeltlich. Eltisdial langen und Annoncen werden 
per Petit-Zeile mit 18 kr. und für die Gesellschafts-Mitglieder mit 12 kr. berechnet. 

Alle die Gesellschaft betreffenden Zuschriften und Sendungen sind an 
das Präsidium derselben: Graz, Jahngasse Nr. 5, zu adressieren. 

Inhalt: Kundmachungen, betreifend die nächste Monats -Ausstellung und die 
Schlussfeier des Jahrganges 94/95 der Gärtnerschule. — Hauptbericbt Uber die im 
verflossenen Jahre in den steierm. Schulgärten statt gefundenen Anbauversuche 
von Cl. Pröll. — Im Vorjahre und heuer neu eingeführte Blumen- und Gemüse- 
Sorten. — Vermerke, Auszüge und Bucherbespreebungen. — Ausweis der 
vom 26. December 91 bis 27. Jänner 95 eingezahlten Mitgliederbeiträge. — Ankün- 
digungen. — Ansuchen um Aufnahme in die k. k. Gartenbau-Gesellschaft. 



Kundmachungen. 



Sonntag den 10. Februar findet von 9 — 12 Uhr im großen Redoutensaale 
am Franzensplatz in Graz die erste diesjährige Monatsausstellung statt. 
Hierbei werden vorzugsweise Frühlingsblumen aller Art zur Schau gebracht 
werden. Fünf Minuten nach %11 Uhr beginnen die üblichen erklärenden Vor- 
träge Uber die ausgestellten Pflanzen seitens des Gesellschafts-Präsidenten, 
welcher unter anderem auch selbst einige seiner Zimmerculturen vorzeigen, 
insbesondere aber die im Februar und März an den Stubenpflanzen 
vorzunehmenden Arbeiten besprechen, darunter auch das Umtopfen 
der Gewächse zeigen und erklären wird. Fünf Minuten nach Beginn der Vor- 
träge, also um 1 1 Uhr 40 Minuten, wird zur Hintanhaltung weiterer Störungen 
für die Zuhörer der Eintritt aufgehoben. Zum Besuche der Monatsausstellungen 
und der damit stets verbundenen Erläuterungen hat jeder Garten- und 
Blumenfreund freien Zutritt und werden daher auch keinerlei 
persönliche Einladungen oder Eintrittskarten ausgegeben. 



Am 2 4. Februar als am letzten Sonntage in diesem Monate wird der 
Abendunterricht des I. Jahrganges der Gärtnerschule und hiemit auch 
das Schuljahr 1894/95 dieser Lehranstalt der k. k. Gartenbau - Gesellschaft 
geschlossen. Die Feier beginnt um 10 Uhr vorm. im großen Lehrsaale, 
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Wickenburggasse Nr. 3, Hochparterre links und sind zu derselben unsere Mit- 
glieder, insbesondere aber die bezüglichen Gärtnereibesitzer, sowie die Eltern 
und sonstigen Angehörigen der Schüler freundlichst eingeladen. Die von den 
Zöglingen angefertigten Zeichnungen und schriltlichen Arbeiten aus der 
gärtnerischen Correspondenz werden zur Besichtigung aufliegen und dürfte der 
Zeugnis- und Preisverteilung auch diesmal eine kurze Abfrage aus einzelnen 
Gebieten der in diesen Curse behandelten Lehrgegenstände vorausgehen. 

Zu der von der k. k. Gartenbau-Gesellschaft in St. eingeführten Blumen- 
stöckcnen-Pflege durch Schulkinder haben sich in diesem Jahre 3 Grazer 
Bürger- und 19 Volksschulen mit zusammen 6G6 Knaben und 810 Mädchen 
(im Ganzen = 1476) gemeldet. Es ist demnach, wie es zu erwarten war, ge- 
gen das Vorjahr neuerdings ein sehr erfreulicher Zuwachs von 218 Theilnehmern 
zn verzeichnen. Die Übergabe der Pflanzen an die bezüglichen Schulkinder wird 
diesmal voraussichtlich schon im April erfolgen können. Die Stecklinge 
werden aus ungefähr 20 benannten Sorten neuer einfach und gefüllt blühender 
Fnchsien (Fuchsia hybrida), 10 — 12 Sorten Schönmalven oder Sammtpappeln 
(Abutilon hybridum) und der in der vorliegenden Nummer der „ Mittheilungen u 
auf Seite 32 beschriebenen Veronica speciosa var. hybrida „Deutsche Perle" 
bestehen. 




über die Im «Vnlire 1894 in den 

steiermärkiscben und mehreren außerhalb des Landes gelegenen 

Schulgärten 

aitgea teiltest Aisbauverftuelie mit den von der k. k. Gartenbau -Gesellschaft in 
Steiermark gespendeten CSemüse- und BlunseiiHÜmerelen. 

Zu Anbauversuchen waren im Jahre 1894 über ausdrückliches Verlangen 
an 323 steirische und 4 auswärtige Schulgärtner nachstehend benannte Gemüse- 
und Blumensftmereien versendet worden: 

A. Gemtisesorten : 1. Kraut oder Kopfkohl „Amager". Dänisches 
Winter-; 2. Karfiol oder Blumenkohl, allci frühester Zwerg-; 3. Salat 
„Genezzano"; 4. Zwiebel, „Delicatesse von Portugal"; 5. Sprossen- 
kohl, Brüsseler-, niedriger. 

B. Blumen. 1. Eschscholzia californica; 2. Loasa Uteri t ia; 
3. Pyrethrum purpureum. 

Sämmtliche Sorten wurden heuer zum erstenmal in den einzelnen Schul- 
gärten auf ihre Güte erprobt. 

Um den Schulgärtnern bei den verschiedenen Anbauversuchen hilfreich 
an die Hand zu gehen, war außer den genauen Culturanweisungen für jede 
einzelne der gespendeten Gemüse- und Blumensorten in Nr. 1 der „Mittheilungen" 
auch eine äußerst lehrreiche Abhandlung über Samenaussaaten im allge- 
meinen enthalten. 

Über die Anbauversuche mit diesen Sämereien liefen insgesammt 313 Be- 
richte aus Steiermark ein. Von außerhalb Steiermark gelegenen Orten ist dies- 
mal nur Völkermarkt in Kärnten mit einem Berichte vertreten. 

Im Nachstehenden folgt das vollständige Verzeichniss aller jener Schulgärtner, welche 
sich zur Berichterstattung Ober die Anbauversuche verpflichtet hatten, nach den einzelnen 
Landcstheilen, Bezirkshauptmannschaften, Gerichtsbezirken und Schulorten geordnet: 

Abkürzungen. 0. L. = Oberland. M. L. — Mlltelland. 0. L. — Unterland, O. B. — Gerichtabeifrk. Ol. — 
Oberlehrer, L. — Lehrer. LH. — Unterlehrer, Oln. — Oberlehrerin. Ln. — Lehrerin, üln. — Unterlehrerin, Dir. — 
Dirertor. Schi. — Schulleiter. Bz. J. — BemkPrhulinspertor. Kr. — Kraut, Spr. — Sprottenkohl. K. — Karflol, 

S. — Salat, Zw. m Zniebel. 
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A. Oberland. 

1. ßezirkshanptmanngcliaft Bruck: a) G.-B. Aflenz: 1. Etmissl, Karl Wald- 
hans, L.; 2. Grassnitz, Alois Pinter, Ol.; S. Thörl, Ernst Lax, Ol.; 4. u. 5. Turnau, Franz 
Wagner, 0). und Ernst Pinter, L.; b) G.-B. Kindberg: 6. Stanz, Franz Url, Ol.; 
7. Karl Czermak, Ol.; c) G.-B. Mariazell: 8. Greith, Raim. Brattusiewicz, Schi.; 9. Gusb- 
werk, Franz Brischnik, Bz.-I. u. Ol.; d) G.-B. Mürzzuschlag: 10. Langenwang, Anton 
Artner, Ol. 

2. B. H. Grü Urning: a) G. B. Aussee: 11. AHaussee, Karl Chmel, Ol.; 12. Gründl- 
Kce, Franz Schnabl, Ol.; 18. Mitterndorf, Karl Kratochwill, Ol.; b) G. B. Gröbming: 
14. Gröbming, Josef Ulrich, Ol.; 15. Pruggern. Jos. Pultar, Öl. c) G. B. Irdning: 
IG. Donnersbachau, Jos. Langeder, Ol.; 17. Irdning, Friedr. Mannicb, OL; 18. Tauplitz, 
Adolf Troinko, Sehl.; 19. Wörschaeh, Jnl. Großauer, Schi.; d) G. B. Schladm ing; 20. Aich, 
Adolf Fritz, L.; 21. Haus, Franz Puchwein, Ol.; 22. Pichl, Rudolf Schmidt, Ol.; 23. Schlad- 
ming, Joh. Bruckner, Ol.; 24. Unterthal, Mich. Meindlhuber, L. 

8. B. H. Judenburg: a) G. B. Judenburg; 25. Allerheiligen, Osw. Wcberhofer, 
Ol.; 26. Fohnsdorf (Knabenschule), Mich. Poje, Ol.; 27. Fohnsdorf (Mädchensch.), Therese 
Kniplitsch, Oln.; 28. St. Johann i. Keistr., Lorenz Stöckl, Schi.; 29. Judenburg, Albine 
Waldsam, Oha.; SO. Kathal, Franz Pfeilstöcker, Ol.; 81. Maria Buch, Konrad Eigler, Schi.; 
32. Pols, AI. Kortschak, Ol.; 33. Unzmarkt, Ant. Bammer, Ol.; 34. Zeltweg, Peter Lorber, 
Dir.; 6) G.B. Knittelfeld: 35. Feistritz b. Kn., Evarist Wallenko, Ol.; 86. Großlobming, 
Kranz Silberschneider, Ol.; 37. Kleinlobming, Franz Ilsinger, Ol.; 38. Kobenz, Marie Schramm, 
Uln.; 39. Lind, Osw. Stoppacher, Ol.; 40. St. Lorenzen, Jos. Kneschaurek, Schi.; 41. St 
Margarethen, Hans Sechterberger, Ol.; 42. St. Marein, Marcellus Mattner, Ol.; 43. Schern- 
berg, Jos. Schwar, Schi.; 44. Seikau, Franz Steidl, Ol.; c) G. B. Obdach: 45. Obdach, 
Ludw. Pauer, Ol.; d) G. B. Oberzeiring: 46. Möderbruck, Roh. Sahliger, Schi.; 47. Ober- 
zeiring, Joh. Eberhardt, Ol.; 48. St. Oswald, Vict. Walter, Ol.; 49. Pusterwald, Ado» 
Saupper, Schi. 

4. B. U. Leoben: a) G. B. Eisenerz: 50. Hieflau, Franz Geister, Ol.; 51. Radmer 
Engelb. Weberhofer, Ol.; b) G. B. Leoben: 62. Kraubatb, Franz Kriso, Ol.; 53. Lobming, 
Ignatz Fischer, 8chl.; 64. St. Michael, Em. Hyden, Ol.; 55. St. Peter Freienstein, Joh. 
Siegl, Ol.; c) G. B. Mautern: 56. Kallwang, Victor Jaboroik, Ol.; 57. Mautern, Joh. 
Hyden, Ol.; 58. Unterwald, Joh. Hochhauser, Schi. 

5. B. H. Liezen: a) G. B. St. Gallen: 59. Altenmarkt, Franz Bruder, Ol.; 
00. Essling, Franz Karasek, L.; 61. St. Gallen, Adolf Bischofberger, Öl.; b) G. B. Liezen: 
62. Ardning, Wilh. Angerer, Schi.; 63. Hall, Hermann Weingerl, Ol.; 64. Liezen, Heribert 
Pohl, L.; 65. Weißenbach, Anton Aigner, Schi.; 66. Weng, Ant Pepeunik, L. ; c) G. B. 
Rottenmann: 67. Döllach, Christian Wolf, Schi.; 68. St. Lorenzen, Karl Kroy, Ol.; 
69. Rottenmann, Jos. Artner, L. 

6. B. H. IWnrau: a) G. B. Muran: 70. Frojacb, Jos. Pepeunik, Schi.; 71. Katsch, 
Lor. Giegerl, Schi.; 72. Schöder, Jak. Wolker, Ol.; b) G. B. Neumarkt: 73. Franz 
Kubisch. Ol. ; 74. St. Lorenzen, Jos. Köle, Ol. : 75. Perchau, Jos. Oechs, Schi. ; 76. Scheifling, 
Franz Rösch, Ol.; c) G. B. Ober wölz: 77. Schönberg, Stanislaus Pichler, Schi.; 78. Winklern, 
Jos. Kupfner, Ol. 

B. MitteUand. 

7. Stadt Graz: 79. Marschallgasse, Mucius Camuzzi, Bgschll.; 80. Lagergassp, 
Joh. Drescher, Dir.; 81. Münzgraben, Fritz Staudinger, Bgschll. 

8. B. H. Dentach-LandHberg : a) G. B. Deutsch-Landsberg: 82. Glashütten, 
Anton Schröttner, Schi.; 83. Groß-Florian, Friedr. Frischenschlager, Ol.; 84. Hollenegg, 
Franz Strohmayer, Ol. ; 85. Lassnitz-Zeierling, August Höger, Ol. ; 86. St Martin i. S., 
Alex. Oborzil, Ol.; 6) G. B. Eibiswald: 87. Eibiswald, Joh. Kratky, Ol.; 88. Wernersdorf, 
Jos. Nöger, Ol.; e) G. B. Stainz: 89. St. Josef b. St, Wenzel Albrecht, Ol.; 90. Metters- 
dorf, Jos. Fließ, Ol.; 91. Rachling, Andr. Friedl, Schi.; 92. Stainz, Jos. Harb, L.; 93. St. 
Stephan, Matth. Fuhrmann, Ol, ; 94. Wieselsdorf, Job. Krenn, Schi. 

9. B. H. Feldbach: a) G. B. Fehring: 95. Hohenhrugg, Mich. Lorber, Ol.; 
96. Unterlamm, Jos. Weber, Ol.; b) G. B. Feldbach: 97. u. 98. Breitenfeld, Heinrich 
Stopfer, Ol. u. Marianne Natter, Ln.; 99. Feldbach, Jos. Bünte, Dir.; 100. n. 101. Gleichen- 
berg, Leopoldine Kanzian, Ln. und Franz Salfitzky, L. ; 102. Gnas, Karl Uragg, Ol.; 
103. Kirchberg a. d. R., Wilh. Kirchgessner, L. ; 104. Riegersburg, Franz Wagnes, Ol.; 
c) G. B. Fürstenfeld: 105. Blumau, Job. Gölles, Ol.: 106. Burgau, Karl Frenz, Ol.; 
107. FBrstenfeld, Engelb. Kogler, Bz. I. u. Dir.; 108. Hainersdorf, Heinr. Steindorfer, Ol.; 
109. Uz, Anton Mayer, Ol.; d) G. B. Kirchbach: 110. Edelstauden, Robert Mahr, Ol.; 
111. Glojacb, Franz Moser, Schi.; 112. St Stephan i. R. Joh. Geratitsch, Ol. 

10. B. H. Umgebung Graz : a) G.B. Frohnleiten: 118. Großstübing, Karl 
Thomann, Ol.; 114. Laufnitzdorf, Hugo Diwisch, Ol.; 115. Tyrnan, Heinr. Hawelka, Schi.; 

1* 
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6) G. B. Umgebung Graz: 116. Baierdort', Joh. Voith, Ol.; 117. Dobl, Job. Kuinz, Ol.; 
118. Fernitz, Job. Wagner, Ol.; 119. Friesacb, Jos. Killer, Ol.; 120. Gralwein, Andr. 
Giger), Ol.; 121. Hitzendorf, Franz Brandner, Ol.; 122. Hönigthal, Jnl. Windiscb, Ol.; 
128. Kainbacb, Ferd. Konrad, Scbl.; 124. Kaisdorf, AI. Leitner, Ol.; 125. Krummegff, Job. 
GOgerl, Ol.; 126. Kumberg, Franz Krones, Ol.; 127. Nestelbacb, Franz Bäck, Ol.; 128. Nieder- 
scböckl, Heinr. Picher, Sehl.; 129. Pankrazen, Job. Schraußer, Sehl.; 130. St. Stefan a. Gr., 
Anton Kormann, Ol.; 131. Straßengel, Peter Bäuchl, Ol.; 132. Yasoldsberg, Ferd. Eigen- 
bauer, Ol.; 133. St. Veit, Karl Stark, Ol.; 134. Waltendorf-Graz, Andr. Kaltenegger, Ol.; 
185. Wundschub, AI. Wagner, Ol. 

11. B. H. Hartberg: a) G. B. Friedberg: 136. Baumgarten, Jos. Senker, Ol.; 
137. Festenburg, Peter Pailer, Ol. ; 138. Friedberg, Peter Klöckl, Dir.; b) G. B. Hartberg-* 
139. Auffen, Ludw. Kovaö, Schi.; 140. Blaindorf, Peter Höfler, Sehl.; 141. Eichberg, Ferd- 
Beranek, Ol.; 142. Grafendorf, Anton Hackl, Ol.; 143. Hartberg, Patriz Stern, Ol.; 
144. Mitter-Dombacb, Anton Kratzer, L. ; 145. Neodau, Job. Stangl, Ol.; 146. Pongratzen, 
Franz Metz, Schi.; 147. Wagendorf, Constantin Baumeister, Ol.; 148. Waltersdorf, Karl 
Gassareck, L.; c) G. B. Pöllau; 149. Pöllau, Ed. Kniplitsch, OK; 150. Schönau, Jul. 
Weinbardt, Ol.; d) G. B. Voran: 151. St. Jakob i. W., Job. Lueger, Sehl.; 152. Mönich- 
wald, Ludw. Zorn, Ol.; 153. Waldbach, Peter Lueger, Schi. 

12. B. H. Leibnitz: o) G. B. Arnfels: 154. Arnfele, Jos. Orth, Ol.; 155. Glein- 
stätten, Franz Forster, Ol.; 156. Klein, AI. Klampfer, Ol.; 157. Maltschach, Jos. Heinisch, 
p. Ol.; 168. Oberhaag. Karl Mayer, Ol.; 6) G. B. Leibnitz: 159. St. Andra i. S., Franz 
Ferner, Ol.; 160. Leibnitz, Rud. Hergg, L.; 161. Tillmitscb, Ferd. Schreithofer, Ol.; 
162. St. Veit a. V., Karl Bandhauer, L.; c) G. B. Wildon: 163. St. Georgen a. d. St, 
Vincenz Wratschgo, Ol.; 164. Hengsberg, Job. Legat, Ol.; 165. Laubegg, Karl Frey, Sehl.; 
166. Preding, Mich. Kurzmann, Ol.; 167. Wildon, Georg Dienstler, Ol.; 168. Wolfaberg, 
Karl Zalsky, Ol. 

18. B. H. Voitsberg: a) G. B. Voits berg: 169. Edelschrott, Joh Schantl, Ol.; 
170. Graden, Jos. Pansi, Sehl.; 171. St. Johann ob Hohenbg., Franz Hierhold, Ol.; 
172. Köflach, Friedr. Fuchs, OL; 173. Modriach, Joh Jauk, Schi.; 174. Mooskirchen, Joh. 
Pichlböfer, Ol.; 175. Pack, Franz Mixner, L.; 176. Piber, Hugo Hauser, Ol. 177. u. 178. 
Voitsberg, Joh. Sturm, Bz. I. u. Dir. n. Anna Koka'j, Oln. 

14. B. H. Welz: a) G. B. Birkfeld: 179. Anger, Thom. Mocheritsch, Ol.; 
180. Baierdorf, Anton Rath, Schi.; 181. St. Kathrein a. II., Karl Ilöfler, Schi.; b) G. B. 
Gleisdorf: 182. Eggersdorf, Jos. Griendl, Ol.; 183. Gersdorf, Alb. Grimm, Sehl.; 184. Gleis- 
dorf, Clement Pröll, Ol.; 185. Gschmaier, Vict. Heuberger, Schi.; 186. Hartmannsdorf. Karl 
Rothbart, Ul.; 187. Prebuch, Mich. Hadolt, Schi.; 188. Sinabelkirchen, Jos. Pongratz, Ol; 
189. Wetzawinkel, Heinrich Regen, Ol.; c) G. B. Weiz: 190. Fladnitz, Ant. Stering, Ol.; 
191. Lebing, Franz Lichtenegger, Ol.; 192. Mitterdorf, Rud. Einwögerer, Ol.; 1!)3. Naas, 
Karl Srnka, Schi.; 194. Neudorf-Semriach, Math. Marko, Schi.; 195. Passail, Franz Arn- 
felser, Ol.; 196. Ponigl, Franz Eber, Schi. ; 197. Radegund, Franz Demmel, Ol.; 198. Rolls- 
dorf, Ant. Buchgraber, Schi.; 199. St. Ruprecht a. d. R., Jos. Schweighofen Ol.; 200. Weiz, 
Heinr. Klotzinger, Ol. 

C. Unterland. 

15. Stadt Marbnrg: 201. Stadt, Joh. Fersch, Ol.; 202. Arbeitercolonie, Peter Irgo- 
litsch, Ol.; 203. Strafanstalt, Heinr. Triebnik, L. 

Iß. B. H. CI111 s a) G.B. Umgebung Cilli: 204. Cilli-Umgebung, Jak. Lopan, Ol.; 
205. Greis, Jos Supanek, Schi.; 206. Kalobje, Franz Gaiäek, Ol.; 206a. St. Lorenzen b. Pr., 
Joh. Rnpnik, Ol.; 207. Oberponigl, Karl Wisiak, Schi.; 208. St. Paul b. Pr., Jos. Vidi«', 
Ol.; 209. St. Peter i. S., Jos. Klopcic, Ol.; 210. Pletrovitsch, Gust. Pototschnigg, Ol.; 
211. Svetina, Ivan StukeJj, Schi.; 6) G. B. Franz; 212. Heilenstein, Anton Farcnik, Ol.; 
c) G. B. Gonobitz: 213. Heiligengeist b. L., Paul Leitgeb, Bz. I. u. Ol.; 214. u. 215. 
Gonobitz, Alois Seidler, Ol. n. Peter Kapun, Ol.; 216. Retschach, Ludw. Tribnik, Ol.; 
217. Spitalic, Karl Rozanc, Schi.; 218. Tepina, Ant. Eberl, Ol.; 219. Weitenstein, Jos. 
Zirngast, Ol.; d) G. B. St. Mar ein: 220. St Marein b. E., Ivan Debelak, L.; 221. St. Peter 
i. B., AI. Strmsek, Schi.; 222. Schleinitz, Franz Krajnc, Ol.; 228. Sibika, Edwin Blenk, 
Schi.; 224. St Veit, Math. Schumer, Ol.; e) G. B. Ober bürg: 225. Gorizen, Ant Zager, 
Ol.; 2 26. Laufen, Peter Wudler, Ol.; 227. St. Michael o. Pr, M. ZdolSek, L.; 228. Ober- 
burg,, Franz Kocbeck, Ol.; 229. Riez, J. Klemense, Ol.; f) G. B. Tuffer: 280. St Gertraud, 
Jos. Heligo, Ol.; 231. Hrastnigg, Joh. Sortschan, Ol.; 232. Laak, M. Ielar, Ol.; 233. St. 
Margarethen, Franz Pecar, Ol.; 234. OberrefiiC, Anton Gnus, Sehl.; 285.^St. Peter a. T., 
Barth. Troha, Schi.; 236. St Ruperti, Martin Lab, Schi.; 237. Trifail, Gust. Vodu Sek, Ol.; 
288. und 239. Trifail- Vöde, Joh. Kern, Ol. und Jeanette Volc, Oln.; 240. Tüffer, Karl 
Valentinitsch, Ol. 
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17. B. H. Luttenberg: a) G. B. Luttenberg: 241. Luttenberg, J. Robid, Ol.; 
242. Wernsee, Felix Pirc, Ol.; 248. Zesendorf, Franz Schneider, Ol.; 244. Zween, Thomas 
Pusenjak, Ol.; b) G. B. Ober-Radkersburg: 245. HeiligengeiBt, Franz Cajnko, Ol.; 
246. Negau. Jakob Budna, Ol.; 247. Stainztbal, Fort. Sadu, Ol. 

18. B. H. Umgebung Marburg: o) G. B. St. Leonhard; 248. St. Benedicten, 
Georg Bregant, Ol. ; 249. Dreifaltigkeit, Jak. Kovaiic, L. ; 250. St. Georgen i. W.-B., Jerney 
Cernko, L.; 251. St. Leonhard i. W.-B., Jos. Mochcr, Ol.; 252. St. Ruprecht, Sim. Jesovnik, 
Ol.; b) G. B. Umgebung Marburg; 253. Bresula, Martin Gober, Schi.; 254. Brunndorf, 
Job. Jager, Ol.; 255. Dobrofzen, A. Gsellmann, L. : 256. Fraubeim, F. Pirkmayer, Ol.; 
257. St. Georgen a. d. P., Jos. Druzovic, Ol.; 258. Heiligenkreuz, J. Schulmann L.; 269.Köts£h, 
Jos. Leskovar, Ol.; 260. Lechen, Jak. Kopie, Ol.; 261. Leitersberg, M. J. Merath, Ol.; 262. St. 
Lorenzen a. d. K. B. ; Mich. Möge, Ol. ; 263. St. Margaretben a. Drfld., Andr. Golob, Scbl ; 264. 
St. Margaretben a. d. I\, Job. Spritzei, Ul.: 265. St. Martin b. W. , Leopold Potocnik, Ol.; 
266. Olier-St. Kunigund, Gabriel Jaunik, Ol. ; 267. St, Peter b. M., Peter Pavlin, L. ; 268. 
Pikerndorf, Hans Wesiak, Ol.; 269. Schleinitz, Karl PestevSek, Ol.; 270. Unter St. Kunigund, 
Franz Sernetz, Scbl.; c) G. B. Win disch-Feistritz: 271. Kerschbach, Blas. Tominc, 
L.; 272. Windiscb-Feistritz, Joh. Kristl, Ol.. 

19. B. H. Pettau: a) G. B. Friedau: 273. Friedau, Ad. Rosina, Ul.; 274. Groß- 
sonntag, Joh. KoSar, Ol.; 275. Kulmberg, Ant. Poregger, Ol.; 276. Runtschen, Fr. Vabiö. 
Ol.; b) G. B. Pettau: 272. St. Andra, Vinc Stoklas, Ol.; 278. St Barbara i. d. K., Franz 
Podobnik, Ol.; 279. Dornau, Tbeod. Weinhardt, Ol.; 280. Heiligengeist i. d. K., Albin 
Wankmöller, Ol.; 281. St. Lorenzen a. d. Dr., Franz Sorn, Ol.; 282. St. Lorenzen in W.-B., 
Hans Stoeger, L.; 283. Maria-Neustift, Domitian Serajnik, Ol.; 284. Umgebung Pettau, Joh. 
Kaukler, Ol.; 285. Sauritsch, Anton Kriz, Ol.; 286. St. Veit b. Pettau, Franz Brence. Ol; 
287. Wurmberg, Franz Ziber, Ol.; 288. Zirkowitz, Joh. Farkas, Ol.; c) G. B. Roh Usch: 
289. Rohitsch, Joh. Dreflak, Ol. 

20. B. H. Radkcrsburg: a) G. B. Mureck: 290. Bierbaum, Herrn. Wiesthaler, Ol.; 
291. Brunnsee, Joh. Schwager, Ol.; 292. Lichendorf, Ferd. Schopper, Ol.; 293. Miethsdorf, 
AI. Svetina, Ol.; 294. Mureck, Andr. Simonitsch, L. ; 295. Siebing, Rud. Poklitsch, L. ; 
296. Straden, Rom. Kriegl, Ol.; b) G. B. Radkersburg: 297. Abstall, Aut. Schaub, L.; 
238. Halbenrain, Maurus Herzog, Ol. 

21. B. H. Rann: o) G. B. Drachenburg: 299. Dobje, G. Augustinus, L.; 
300. Fautsch, Sim. GajSek, Ol.; 301. Felddorf, Joh. Hönigmann, L.; 302. Rörberg. Andr. 
Sket, Ol.; 803. St. Peter bei K., Ant. Schmidinger, Ol.; b) G. B. Lichtenwald: 303. St. 
Anton, Joh. Knapid, Ol. , 305. Reichenburg, Joh. Marko, Ol. ; 306. Zabukovje, Val. Weber. 
Ol.; c) G. B. Rann: 307. Artic, Joh. Kline, Ol.; 308. Sromlje, Moriz Tramsek, Ol,; 
809. Videm, Blas. Tramschek, Ol.; 310. Wisell, Ant, Skubec, Ol.; 311. Zdole, Em. Moriz, Ol. 

23. B. H. Windischgraz: a) G. B. Mahrenberg: 812. St. Anton a. B., Joh. 
Stibler, Schi.; 213. St. Oawald a. D., Joh. Sabathy, Ol.; 314. Pernicen, Franz Snuderl, Scbl.; 
315. Reifnigg, Leop. Koize, Ol.; 316. Saldenhofen, Sim. Yiber. OL; b) G. B. Schönstein: 
317. Pleäivec, Mart. Zupanclö, Schi.; 318. Wöllan, Valentin Brence, Ol.; c) G. B. Win- 
dischgraz: 319. St. Ilgen u. T. Franz Vrecko, Bez. I. u. Sehl.; 320. St. Johann b. U. Dr., 
.Sim. Srabotnik, Ol.; 321. St Martin, Sim. Salamun, Ol.; 322. Pamec, AI. Arneöiö, Schi.; 
323. Windiscbgraz, Jos. Barle, Dir. 

Von auswärts. 

o) Kärnten: 324. Globasnitz, Peter Zankl, Ol.; 325. Völkermarkt, Math. Artnak, 
Bz. I. u. Ol.; b) Schlesien: 326. Staudiog, Wilh. Kresta, Ol.; c) Bosnien: Odiak, Mich. 
Reich, Schi. 



In erster Linie sei die traurige Thatsache hervorgehoben, dass im abge- 
laufenen Jahre nicht weniger als sechs Schulgärtner, berufseifrige Männer, in 
der Vollkraft ihres Wirkens vom Tode dahingerafft worden sind. Es sind dies 
die Herren Friedr. Mann ich, Ol. in Irdning, Joh. Eberhard, Ol. in Ober- 
zeiring, Anton Pepeunik, L. in Weng, Ferdinand Konrad, Sehl, in Kain- 
bach, Julius W e i n h a r d t , OL in Schönau und Jak. S v e 1 1 i ö , L. in Windisch - 

feistritz. Ehre sei ihrem Andenken! 

Ol. Eduard Kniplitsch in Pöllau ist seit dem Frühjahre an ein schmerzliches 
Krankenlager gefesselt und war aus diesem Grundo unvermögend, seinen Berichterstatter- 
pflichten nachzukommen. Aus St. Andra i. S. lief wegen eines Todfalles in der Familie des 
Schulgärtners kein Bericht ein. 

Von Dobrofen (Scbl. A. Gsellmann), Kappel bei Arnfels (Ol. Joh. Schulmann), 
St. Michael bei Prassberg (Schi. Martin Zdol&ek) und von Niederschöckel (Schi. Heinr. 



Digitized by LiOOQlc 



26 



Picher) konnten die Berichte nicht mehr berücksichtigt werden, da sie erst einliefen, nachdem 
das vorliegende Referat schon dem Drucker übergeben war. 

Ohne hier näher bekannte Ursachen sind die Culturberichte von Liezcn, Graz- 
Marschallschule, Oberburg, Dobje, Globasnitz, Stauding und Odzak ausgeblieben. 

Mit Ausnahme von Bruck sind auch heuer wieder alle Bezirke 
des Landes an den Anbau versuchen betheiligt. 

Negative Berichte wurden eingeschickt von Langenwang (Schulhausbau), Tauplitz 
(Schulhausbau), Schönberg (weidendes Vieh zerstörte die Culturen), Frojach (Hagel am 28-/8.), 
Ferch au (Hagel am 28-/8.), St Stephan ob Staiuz (Schulhausbau), Krummegg (Schulhauabau) 
und Luttenberg (Schulgarten ist noch nicht angelegt). In Wundschuh wurden nur die Blumen- 
samen erbeten, daher entfällt der Bericht über die Gemüsesorten. In der Liste der mit 
Sämereien bedachten Schulorte erscheint St. Lorenzen b. Pr. nicht, obwohl von dort ein 
Bericht einlangte. (Siehe 206 a). Über die nach Kerschbach gesendeten Sämereien wurde 
der Bericht von Globoko aus erstattet. 

Von den nun noch in Betracht kommenden 301 Culturberichten entfallen 
69 auf das Oberland, 113 auf das Mittelland, 118 auf das Unterland und 
1 auf Völkermarkt (in Kärnten). 

A. Blumen. 

Unter den Blumen wurden weitaus die günstigsten Erfolge erzielt mit Esch- 
scholzia californica; in zweiter Linie rangiert Loa sa Lateritia, und über Pyre- 
thrin purpureum konnte ein abschließendes Urtheil heuer nicht gegeben werden, 
da die BiUten erst im nächsten Jahre zum Vorschein kommen werden. Das 
Oberland registriert 62, das Mittelland 97 und das Unterland 104 günstige 
Anbauversuche mit Eschscholzia californica. In Völkermarkt wurden 
mit dieser Blume nur genügende Erfolge erzielt. Gänzlich misslungen sind die 
Versuche mit dieser Blumengattung in 5 Orten des Oberlandes, in 16 des 
Mittellandes und in 9 des Unterlandes. Gewöhnlich standen die Pflanzen im 
Freien nach kurzer Zeit ab, oder wurden durch Fröste und starke Regengüsse 
vor ihrer gänzlichen Entwicklung zerstört. An einigen Orten wurden die Blumen- 
samen nicht angesät. An einem Orte wurden die jungen Blumenpflänzchen von 
Hühnern abgefressen. Wo die Blumen zur vollen Blüte gelangten, haben die- 
selben fast durchwegs auch schon sehr gut gefallen und in allerdings nicht gar 
zu häufig vorkommenden Fällen auch Nachfrage hervorgerufen. Diesbezügliche 
Mittheilungen liefen von 53 Orten im Oberlande, 81 im Mittellande und 94 im 
LTnterlande ein. Ähnliche Arten waren bekannt im Oberlande an 28, im Mittel- 
lande an 35 und im Unterlande auch an 35 Schulorten, wo dieselben mitunter 
schon seit einer Reihe von Jahren in den Schulgärten eine sorgfältige Pflege 
gefunden haben. 

Über Loasa Lateritia sind aus dem Oberlande 34, aus dem Mittel- 
lande 62 und aus dem Unterlande 56 günstige Berichte eingelaufen, desgleichen 
aus Völkermarkt, im ganzen also ca. 50%. Manche Schulgärtner sind beson- 
deren Lobes voll über diese zierliche Schlingpflanze. Eingebürgert ist dieselbe 
bedeutend weniger als Eschscholzia californica, da nur an 40 Orten Steier- 
marks ähnliche Arten bis dato bekannt waren. Wegen der verhältnismäßig 
geringen Nachfrage seitens der Bevölkerung dürfte dieser Blume auch in Hin- 
kunft keine besonders große Verbreitung gesichert sein. 

Über Pyrethrum purpureum konnte, wie schon oben erwähnt, heuer 
noch kein abschließendes Urtheil abgegeben werden, doch scheinen sich die 
meisten Schulgärtner nach den von ihnen gemachten Äußerungen mit dieser 
Perenne ziemlich befreundet zu haben und sehen dem nächsten Frühjahre 
erwartungsvoll entgegen. Seit einer Reihe von Jahren wird diese Blume 
gezogen an 10, beziehungsweise 23 und 14 Orten des Ober-, Mittel- und 
Unterlandes. 
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Heuer war auch der vorjährige Bericht über die «Queen Victoria"- 
Rhabarber bezüglich des Anklanges, den sie als Zier- und Gemüsepflanze 
gefunden hat, zu ergänzen. Derselbe blieb wohl deshalb ziemlich lückenhaft, 
da verhältnismäßig wenig Schulgärtner sich der Mühe des Überwinterns unter- 
zogen und diejenigen, welche im Vorjahre keine Sämereien bezogen hatten, 
überhaupt nicht in der Lage waren, einen Bericht zu erstatten. So viel geht 
aus den verschiedenen Urtheilen hervor, dass die Hauptbedeutung dieser Pflanze 
zumeist in ihren heilkräftigen Eigenschaften gesucht wird, dass sie als Zier- 
pflanze allerdings Gefallen ei regt, aber wegen des unverhältnismäßig großen 
Raumes, den sie im Garten beansprucht, an vielen Orten weniger beliebt ist. 
Als Gemüsepflanze haben ihr nur wenige Schulgärtner einen besonderen 
Geschmack abgewinnen können; viele haben einen derartigen Versuch über- 
haupt nicht unternommen, da die Zubereitung dieser Pflanze, namentlich als 
Compot, ziemlich kostspielig zu stehen kommt, was nach der Äußerung eines 
Schulgärtners mit dem bescheidenen Einkommen eines Volksschullehrers nicht 
leicht vereinbar ist. Trotzdem sind auch über diesen Anbauversuch immerhin 
noch 1G5 günstige Urtheile zu verzeichnen, von deuen 47 auf das Ober-, 61 
auf das Mittel- und 57 auf das Unterland entfallen. 

B. Gemüsesorten. 

1. Kraut oder Kopfkohl „ Amager", dänisches Winter-. 

Dasselbe wurde nicht angebaut an einem Orte des Unterlandes. Als 
gänzlich misslungen wurden die Anbauversuche bezeichnet im Oberlande an 25, 
im Mittellande an 27 und im Unterlande an IS Schulorten. Als Ursachen 
dieser Erscheinung werden Schädigungen durch verschiedene Insecten, wie Erd- 
flöhe, Kohlßiegen, Kohlweißlinge, ferners Spätfröste, Hagel, Nichtaufgehen der 
Ramcn u. dgl. in. angeführt. In einem Orte des Mittellandes fand eine Samen- 
verwechslung statt, indem statt der erwarteten Krautpflanzen sich solche von 
Sprossenkohl entwickelten. Die meisten Schulgärtner beklagen sich darüber, 
dass diese Krautgattung übermäßig hohe Strünke entwickelt und daher sehr 
leicht am Boden lagert. Die Krautköpfe sind in der Regel sehr klein, dafür 
aber fest. Im Oberlande wird diese Sorte zu spät reif und ist daher aus diesem 
Grunde nicht empfehlenswert. Murfelder Kraut wird überall, wo es bekannt 
ist, bevorzugt. Diesen ungünstigen Urtheilen stehen jedoch auch sehr lobens- 
werte und befriedigende gegenüber. Das Oberland registriert deren 28, das 
Mittelland 55 und das Unterland 80. Minderbefriedigende Erfolge wurden erzielt 
an 14, beziehungsweise 31 und 19 Schulorten des Ober-, Mittel- und Unter- 
landes. Völkermarkt hat mit dieser Krautgattung keine günstigen Erfolge erzielt 

Da 163 günstiuen Anbauversuchen nicht weniger als 134 ungünstige 
gegenüberstehen, so beläuft sich der Percentsatz der ersteren nur auf 54-8%, was 
nicht viel mehr als die Hälfte ist. Im Ober- und Mittellande Uberwiegen die un- 
günstigen Ernteergebnisse; bedeutend günstiger gestalteten sich dieselben im Unter- 
lande, wo mehr als zwei Drittel derselben zur Zufriedenheit ausgefallen sind. 

Besondere Bemerkungen: Aich (Riesenkrautköpfe), Judenburg (3 — 5 Kg), Maria- 
buch (Krautköpfe von 54 cm), Stainz (3 Krautköpfe verschiedener Größe wogen 7 leg), 
Tyrnau (1 kg und 15 cm Durchm.), Dobel (3 J / 4 leg), Künaberg (4 kg), St. liuperti (2 — i dm 
Durchra.), Stainzthal (3—4 kg), St. Georgen W.-B. (4 kg), Sauritsch (2 — 3 kg), Biebing 
(4% kg), St. Anton (2'/ 4 kg außerordentlich fest und bart), Wöllan (8'/, kg), Möderbruck 
( 1-5-2-8 kg, 40-50 cm). 

2. Sprossenkohl, Brüsseler-, niedriger. 

Im Ganzen sind 300 Anbauversuche registriert. 9 derselben kommen nicht 
in Betracht, da ein Schulgärtner von dieser Gemüsesorte keinen Samen erhalten 
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hat, an 2 Orten dieselbe überhaupt nicht angebaut wurde, an einein Orte der 
Samen nicht aufgegangen ist und in 5 Fällen Ober das Ernteergebnis nicht be • 
richtet werden konnte, da die Pflanzen entweder durch verschiedene Zufällig- 
keiten vorzeitig zugrunde giengen, oder der Schulgärtner vor Abschluss der 
Ernte übersiedelte, oder auch sich eines Urtheils über den Ausfall der Ernte 
enthielt Von den somit in Rechnung zu ziehenden Berichten sind classiticiert 
mit sehr gut 141 (0. L. 34, M. L. 49 und U. L. 58), mit gut 70 (0. L. 14, 
M. L. 28, U. L. 28 und Völkermarkt 1), mit genügend 20 (0. L. 2, M. L. 
9, U. L. 9), endlich mit ungenügend 59 (0. L. 13, M. L. 24 und U. L 22). 
Die Zahl der ungünstigen Ernteergebnisse betrögt somit nur beiläußg 20%. 
Der Ernteausfall kann daher im allgemeinen als ein recht befriedigender 
bezeichnet werden. An vielen Orten war Sprossenkobl überhaupt noch nicht 
bekannt. Wo ähnliche Sorten bereits früher gebaut wurden, wird dieser Sorte 
entschieden der Vorzug eingeräumt. Bei der Bevölkerung, welche sich allen 
Neuerungen gegenüber ziemlich skeptisch verhalt, dürfte diese neue Gemüse- 
sorte nicht so bald allgemein Eingang finden, zumal die Einwinterung der 
Pflanzen mit einigen Umständen verbunden ist. Die Güte und Feinheit der 
Sprossen fanden allerorts die lobendste Anerkennung. Die meisten Misserfolge 
mit dieser Gemüsesorte weist das Mittelland aus. 

Besondere Bemerkungen: Pruggern (au einer Pflanze 36— 40 Spros6eii), Maria- 
buch (Sprossen bis zu Faustgröße.) 

3. Karfiol oder Blumenkohl, allerfrühester Zwerg-. 

St. Peter-Freienstein und Maltschach haben keinen Karfiolsamen erhalten. 

Im Ganzen sind 296 Anbauversuche mit dieser Gemüsesorte zu ver- 
zeichnen, da dieselbe an vier Orten nicht gepflanzt und an einem vorzeitig 
ausgerissen wurde. 

In 95 Fällen wurde keine oder eine ungünstige Ernte erzielt (0. L. 10, 
M. L. 41, U. L. 34 und Völkermarkt 1). 115 Anbauversuche sind mit aus- 
gezeichnet, vorzüglich und sehr gut (0. L. 31, M. L. 33 und U. L. 51), 47 
mit gut und befriedigend (0. L. 9, M. L. 20 und U. L. 18), die übrigen mit 
ziemlich gut, genügend und mittelmäßig classificiert. Die Ernte kann daher im 
allgemeinen als eine gute Mittelernte bezeichnet werden (58%). Als Ursachen 
der misslungenen Versuche werden angeführt: Schlechter Boden, Insectenfraß, 
anhaltende Nässe, im Gegentheile dazu auch anhaltende Dürre, Frost u. dg), m. 
Diese Sorte war verhältnismäßig wenig bekannt, wurde jedoch anderen hie und 
da bereits bekannten Sorten vorgezogen. Die günstigsten Erfolge mit derselben 
wurden im Unterlande erzielt, was mit Rücksicht auf die günstigeren klima- 
tischen Verhältnisse desselben auch ganz naturgemäß erscheint. 

Besondere Bemerkungen: Thörl (18 cm Durchm.), Turuau (überraschend 
schön und groß), Pöls (Karfiol erregte am meisten Aufsehen), Möderbruck (20 cm Durchm.), 
St. Katbrein a. H. (bewunderungswürdig), Heiligengeist bei Loie (5 rfm Durchm. ?), Stainz- 
thal 50—60 cm Umfang), Brunnsce (schwerste Karfiolrose 159 lg). 

4. Kopfsalat „Genezzano". 

Kirchberg a. d. R. hat keinen Salatsamen erhalten. Von 300 Anbau- 
versuchen sind 208 (0. L. 50, M. L. 81, U. L. 76 und Völkermarkt 1) sehr 
gut und 48 (0. L. 12, M. L. 14 und U. L. 22) gut ausgefallen. Von Miss- 
erfolgen wird nur aus 21 Schulorten berichtet. Der Salat ist dort entweder 
frühzeitig aufgeschossen oder infolge verschiedener Elementarereignisse vor 
Eintritt der Reife zugrunde gegangen. Da von den 300 Anbauversuchen nur 
21 oder bloß 7% als minderbefriedigend bezeichnet wurden, so kann das 
Ernteergebnis wohl als ein sehr befriedigendes bezeichnet werden. Diese 
Gemüsesorte hat sich somit unter dein heuer zur Verfügung gestellten Sorti- 
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ment weitaus am besten bewährt, ähnlich dem im Vorjahre hinausgege- 
benen Escariol. Die meisten Schulgärtner loben den Geschmack dieser Salat- 
sorte, einige wieder finden allerdings nichts Besonderes daran. Namentlich als 
Schnittsalat hat „Genezzano" wenig Beifall gefunden, als solcher ist er zäh 
und wenig schmackhaft. Allerdings ist hiezu zu bemerken, dass er als Schnittsalat 
nicht verwendet werden kann, sondern dass sein Hauptvorzug in seinen gün- 
stigen Eigenschaften als Kopfsalat, namentlich in seiner allseits anerkannten 
Dauerhaftigkeit und Widerstandsfähigkeit zu suchen ist. Charakteristisch ist es, 
dass sogar aus ein und demselben Orte divergierende Urtheile über die 
Eignung dieser Salatsorte eingelaufen sind. Die meisten günstigen Ernteergeb- 
nisse weist das Unterland aus, hinter denen das Mittelland jedoch nicht weit 
zurückbleibt. 

Besondere Bemerkungen: Grassnitz (große Nachfrage nach Salatsamen), Stanz 
(desgleichen), Wörscbach (20 cm Durchmesser), Aich (sehr groß), Obdach (Krachsalat besser), 
Wetza winke! (ein Salatkopf genügt für eine Familie von 3 Personen). 

5. Zwiebel „Delicatesse von Portugal". 

Schladming hat keinen Zwiebelsamen erhalten. An drei Orten wurden die 
Samen nicht angesät. Es kommen somit noch 297 Anbauversuche in Betracht. 

159 sehr guten (0. L. 34, M. L. 66, U. L. 59) und 69 guten (0. L. 19, 
M. L. 20, U. L. 29 und Völkermarkt 1) stehen 36 genugende (0. L. 7, 
M. L. 15 und U. L. 14) und 33 ungenügende (0. L. 6, M. L. 11 und U. L 16) 
Ernteergebnisse entgegen. Die Zahl der günstigen Ernteergebnisse beläuft sich 
somit auf 76 6%. Ein dieser Zwiebelsorte anhaftender Fehler, welcher von den 
meisten Schulgärtnern gerügt wurde, ist der, dass sie sehr leicht in Fäulnis 
übergeht und daher über den Winter nicht gut haltbar ist. Diese Eigenschaft 
war auch in mehreren Fällen die Ursache von dem Millingen des Anbau- 
versuches, da die Zwiebeln an manchen Orten schon vor Eintritt der vollstän- 
digen Reife zu faulen begannen. 

An mehreren Orten des Oberlandes wurden die Zwiebeln nicht vollkommen 
reif. Das Klima ist für diese Cultur zu rauh. 

Einige Schulgärtner bemerken auch, dass die Zwiebeln leider oft zwei- 
bis dreitheilig waren. Über den Geschmack der Zwiebeln wird allerorts nur 
das Beste berichtet. Auch die Farbe derselben hat lobende Anerkennung 
gefunden. An den günstigen Ernteergebnissen participiert auch hier das Unter- 
land mit der höchsten Ziffer. 

Besondere Bemerkungen: Grassnitz (einzelne Zwiebeln wogen 40 — 50 dkg) 
Stanz (drei Kränze schönster Zwiebel geerntet), Veitsch (35 dkg), Aich (Zwiebel bedarf hier 
einer zweijährigen Cultur), Gleichenberg-Salfitzky (wünscht im nächsten Jahre von dieser 
Zwiebelsorte Samen), Biegersburg (107 Zwiebeln geerntet). Straßengel (außergewöhnlich groß), 
Passail (1 dm Durchm.), Gonobitz (faustgroß), TüfFer (apfeldick), Siebing (8—9 cm Durchm.), 
Reichenburg (18 — 20 cm Umfang). 

Nachstehend folgt eine gedrängte Übersicht Ober den Ausfall der diesjährigen Anbau- 
versucbe an den einzelnen Schulorten des Landes. 

Durchwegs günstige Erfolge wurden erzielt: 

o) mit allen fünf Gemüse Sorten in: Etmissl, Grundlsee, Aich, Pichl, Fobns- 
dorf-Knabenschule, Mariabuch, Pöls, Zeltweg, Lind, Obdach, Möderbruck, Radmer, Mautern, 
Döllacb, St. Lorenzen im Bez. Neumarkt, St Josef bei St., Mettersdorf, Wieselsdorf, Hohen- 
brugg, Gleicbenberg (Salfitzky), Gnas, Dobl, Vasoldsberg, Friedberg, Neudau, Waldbach, 
Gleinstätten, Klein, Hengsberg, Laubegg, Preding, Hadnitz, Marburg-Strafanstalt, Greis, 
Oberponigl, St. Paul bei Pr., St. Peter i. 8., Pletrovitsch, Heiligengeixt b. L., Gonobitz 
(Kapun), Weitenstein, Riez, Ober-Reöid, Trifail-Vode, Zween, Neeau, Stainzthal, Frauheim, 
St. Lorenzen a. d. K.-B., Pickern dorf, Dornau, St. Lorenzen i. W.-B., Liebendorf, Mureck, 
Reifnigg, Plesivec, St. Martin b. W., Pamec, Straden, Felddorf, St. Anton, Artic, Videm. 

b) mit vier Gemüsesorten (die mindergelungene ist in Klammern abgekürzt 
bemerkt) in: 

2 
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Grassnitz (Kr.), Turnau (Kr), Stanz (Kr.), Donnersbachau (Spr.), Wörschacb (K.), 
Haus (Kr.), Allerheiligen (Kr.), Fohnsdorf-Mädcbcnschule (K.), St Jobann i. F. (Kr.), Juden- 
burg (K.), Kathal (Spr.), Unzmarkt (Kr.), Kleinlobming (K.), Kobern (Kr.), 8t. Lorenzen 
b. Kn. (Spr.), St. Marein b. Kn. (Kr.), Pusterwald (Kr.), Hieflau (Spr.), St. Peter Fr. (K.), 
Kallwang (Zw.), St. Gallen (Kr.), Katscb (Zw.), St. Lambrecht (Kr.), Scbeiflog <K.), Holleoegg 
(K.), St. Martin i. S. (K.), Wernersdorf (K.), Breitenfeld (Kr.), Kirchberg (S.), Riegersburg 
(K.), Burgau (K.), Tyrnau (Spr.), Gratwein (Spr.), Kumberg (K.), Nesteibach (Zw.), St. Veit 
b. Gr. (K.), Wogendorf (K.), Arnfels (K ), Oberbaag (K.), Graden (Kr.), St. Jobann o. H. 
(Kr.), Köflacb (Kr.), Pack (Spr.) Voitsberg (Kr.), Gscbmaier (Kr ), Prebuch (Spr.), Wetza- 
winkel (K.), Passail (K.), Weiz (K.), Marburg-Arbeitercolonie (K.), Cilli-Umgebung (Spr.), 
Kalobje (K.), Heilenstein .Zw.), Retschach (K ), Spitaliö (K.), St. Marein b. E., 8t. Peter 
i. B. (Zw.), Schleinitz (Zw.), Oberburg (K.), St. Gertraud (Zw.), St Margaretben b. B. (K.), 
Trifail (K.), Trifail-Vode (Kr.), Heiligengeist b. 0. (Kr ), Dreifaltigkeit (K.), St Georgen 
i W. B. (K.), St Ruprecht b. L. (Zw.), Bresula (Zw.), St. Margaretben a. d. P. (K.), 
St Peter b. M. (Spr.), Friedau (K.), Kulmberg (Zw.), St Barbara i. d. K. (Kr.), Heiligen- 
geist i. d. K. (K.), St. Lorenzen (K.), Sauritsch (Spr.), Brunnsee (Kr.), Miethsdorf 
(Kr.), Halbenrain (Kr.), Saldenhofen (Zw.), Windischgraz (Kr ). Ober St. Kunigund (Kr.), 
Graz-MUnzgr. (Zw.), Stainz (Spr.), Waltendorf (Spr.), Siebing (K.), Hörberg (K.), 8t. Peter 
b. K. (Zw.), Sromlje (K.), Baierdorf (Kr.), Laak (K.). 

e) An nachstehend bezeichneten Orten wurden mit den in Klam- 
mern abgekürzt bezeichneten GemQseBorten theils sehr gute, theils 
gute Erfolge erzielt: Thörl (K., S. u. Zw.), Turnau (Spr., K. u. S.), Veitsch (Kr., 
Spr. u. Zw.), Greith (Zw.), Gusswerk (Sp., S. u. Zw.), Gröbming (S. u. Zw.), Pruggern (Spr., 
K. u. S.), Untertbal (S.), Feistritz b. K. (K.; S. u. Zw.), Großlobming (Spr., K. u. S.), 
St Margarethen b. Kr. (Spr., S. u. Zw.), Seckau (K. u. Zw.), St Oswald (Spr., K. u. S.), 
Kraubath (Spr. u. Zw.), Lobmiog (K. u. S.), St. Michael (Kr.), Essling (Spr., K. u. S.), 
Ardning (K., S. u. Zw.), Hall (Spr., S. u. Zw.), Weißenbach (K., S. u. Zw.), St Lorenzen 
b. Pr. (Spr., K. u. S.), Rottenmann (Spr., S. u. Zw.), Schöder (Spr., S. u. Zw.) Schönberg 
(S), Graz-Lagerg. (Kr. u. Sp.), Glashütten (K. u. S.), Großflorian (Spr. u. K.), Lassnitz- 
Zeierling (Spr., S. u. Zw.), Eibiswald Kr., Spr. u. K.), Unterlamm (Spr., S. u. K.), Breiten- 
feld (Spr., S. u. Zw.), Feldbach (Kr., S. u. Zw.), Gleichenberg (Zw.), Blumau (Spr. u. S.), 
Fürstenfeld (Spr. u. Zw.), Hainersdorf (Spr., K. u. S), Hz (Spr., K. u. Zw.), Kdelstauden 
(Kr., Spr. u. S.), Glojach (S. u. Zw.), St Stefan i. R. (S. u. Zw.), GroßstObing (Spr., S. u. 
Zw.), Laumitzdorf (Kr., Spr. u. S.\ Fernitz (S.), Friesach (Sp. u. S ), Hitzendorf (Kr., 8. 
u. Zw.), Hönigthal (Spr., S. u. Zw.), Kaisdorf (K. u. S.), Pankrazen (S. u. Zw.), St Stefan 
a. Gr. (S. u. Zw.), Straßengel (Spr., S. u. Zw.), Baumgarten (K., S. u. Zw.), Festenburg (S. 
u. Zw.), Auffen (Spr., S. u. Zw.), Blaindorf (Kr. u. S.), Eichberg (K., 8. u. Zw.), Grafen- 
dorf (Spr., S. u. Zw.), Hartberg (Spr., K. u. Zw.), Mitter-Dombach (Spr., K. u. Zw.), Pon- 
gratzen (Kr., Spr. u. Zw.), Waltersdorf (Spr., K. u. Zw.), St. Jakob i. W. (Spr., K. u. Zw.), 
Mönichwald (K., S. u. Zw.), Maltschach (Kr., K. u. Zw.), Leibnitz (Spr., S. u. Zw.), Till- 
mitsch (Kr., Spr. u. S.), St. Veit a. V. (Spr., S. u. Zw.), St. Georgen (Spr., K. u. S.), Wildon 
(Spr., S. u. Zw.), Wolfsberg (K., S. u. Zw.), Edelschrott (Spr. u. S ), Modriacb (S. u. Zw.), 
Mooskircben (Spr.). Piber (Zw.), Anger (Kr., S. u. Zw.), Baierdorf b. A. (S. u. Zw.), 
St Kathrein a. H. (Spr., Kr. u. Zw.), Eggersdorf (Spr. u. Zw.), Gersdorf (S., K. u. Zw.), 
Gleisdorf (S. u. Zw.), Hartmannsdorf (Kr., K. u. S.), Lebing (Spr., K. u. S.), Mitterdorf (S.), 
Naaß (Kr. u. S.), Neudorf-Semr. (Kr., S. u. Zw.), Rollsdorf (Kr., S. u. Zw.), St. Ruprecht 
a. d. R. (Spr., S. u. Zw.), Marburg-Stadt (Spr., S. u. K.), Svetina (Kr., Spr. u. Zw.), Gonobitz 
(Kr., S. u. Zw.), Sibika (K. u. Zw.), St. Veit b. St M. (Spr. u. K.), Gorizen (S.), Laufen 
(Spr., K. u. S.), St Peter o. T. (S.), St. Ruperti (Kr., S. u. Zw.), Tüffer (S. u. Zw.), 
Wernsee (Spr., K. u. Zw.), Zesendorf (Kr., K. u. S.), St. Benedicten (Kr., S. u. Zw.), 
St Leonhard i. W.-B. (Spr., S. u. Zw.), Brunndorf (Spr., S. u. Zw.), St. Georgen a. d. P. 
(Kr., Spr. u. S.), Kötsch (Kr. u. Zw.), Leeben (S. u. Zw.), Leitersberg (S. u. Zw.), St. Mar- 
garethen a. d. (Spr., K. u. Zw.), St. Martin b. W. (S. u. Zw.), Schleinitz b. M. (Kr., Spr. 
u. S.), Unter-St- Kunigund (S. u. Zw.), St. Andrä (Kr., Spr. u. K.), Maria-Neustift (Spr., 
K. u. $.), Umgebung Pettau (Kr., K. u. Zw.), St Veit b. P. (Kr. u. S.), Wurmberg (Spr., 
S. u. Zw.), Zirkowitz (Kr., Spr. u. K.), Rohitsch (K , S. u. Zw.), Bierbaum (Kr., S. u. Zw.), 
Abstall (Kr., S. u. Zw.), Pernicen (K. u. Zw.), St. Ilgen u. T. (Kr., Spr. u. S.), Wöllan 
(Kr., Spr. u. S.], St Johann b. U. Dr. (S. u. Zw.), Altenmarkt i. E. (Spr., S. u. Zw.), 
Voitsberg-Mädchenscb. (Spr. u. S.), Hrastnigg (Spr., S. u. Zw.), Fautsch (Spr., K. u. Zw.), 
Reichenburg (Spr., S. u. Zw.), Zabukovje (Kr., S. u. K.), Wisell (Kr. u. S.), Zdole (S. u. 
Zw.), Altaussee (Spr., S. u. Zw.\ Schladming (S.), St Lorenzen b. Pr. (Spr. u. S.). 

Völkermarkt Spr., S. u. Zw.). 

NB. Einige Schulgärtner werden die Anbauversuche im nächsten Jahre wiederholen. 
In St Lorenzen bei Rottenmann wird Stachys affinis noch immer mit bestem Erfolge 
culti viert. 
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ScMusswort. 

Der nun vollständig vorliegende Hauptbericht über die Anbauversuche 
des abgelaufenen Jahres ist an Umfang allerdings ein klein wenig hinter seinen 
Vorgangern aus den Vorjahren zurückgeblieben, liefert aber nichtsdesto- 
weniger den neuerlichen Beweis von dem stillen, arbeitsfreudigen Wirken unserer 
heimischen Lehrerschaft im Dienste des Gemeinwohls. Die Anbauversuche 
sind mit dem nöthigen Geschick und mit großer Sorgfalt und 
Gewissenhaftigkeit zur Durchführung gelangt; die Berichte 
hierüber sind so zahlreich eingelaufen, wie noch nie, und wie aus 
denselben zu ersehen ist, sind die heurigen Erfolge hinter denen früherer Jahre 
gewiss nicht zurückgeblieben. Wenn der Berichterstatter zum Schlüsse einen 
persönlichen Wunsch sich auszusprechen erlauben dürfte, so wäre es der, 
dass alle Culturberichte zu rechter Zeit eingesandt werden 
möchten, weil durch das verspätete Einlangen derselben die Zusammenstellung 
des Hauptberichtes unnötigerweise verzögert und bedeutend erschwert wird 
Selbst in jenen Fällen, wo die Fragebogen im Laufe des Jahres in Verlust 
gerathen sind, können die Hauptfragen über den Ernteausfall mit kurzen Schlag- 
worten beantwortet werden, falls es die Herren Schulgärtner nicht vorziehen 
sollten, behufs genauer Bericherstattung einen derartigen Fragebogen beim 
Präsidium der k. k. Gartenbau - Gesellschaft neuerdings zu beanspruchen*) 
Auch dann, wenn einzelne Schulgärtner die eine oder andere Samengattung 
nicht erhalten haben sollten, wäre eine rechtzeitige Reclamation am Platze, da 
die fehlenden Sämereien von der k. k. Gartenbau-Gesellschaft gewiss würden 
nachgeschickt werden. Für das Totalbild des Anbauversuches ist aber die 
möglichste Vollständigkeit der Einzelnversuche jedenfalls sehr erwünscht 

Im übrigen rufe ich allen jenen, die sich mit so regem Eifer an den 
Anbauversuchen des abgelaufenen Jahres betheiligt haben, am Schlüsse meines 
Hauptberichtes zu : 

Auf fröhliches Wiedersehen das nächstemal! 

Gleisdorf, am 20. Jänner 1895. 

Clement Pröll, Oberlehrer. 

Um die Betheilung mit den in Nr. 1 der „ Mittheilungen u für 
dieses Jahr zum Anbauversuche ausgeschriebenen sechs Gemüse- 
sorten und vier Blumenarten ist schon eine große Anzahl 
von Schulgärtnern eingeschritten. Weitere Anmeldungen 
können, wie schon bemerkt, noch bis 10. Februar angenommen und berück- 
sichtigt werden. Lehrpersonen, welche sich um die Sämereien rechtzeitig be- 
worben, die bezügliche Sendung aber bis Ende d. M. noch nicht erhalten 
haben, wollen sich sofort neuerdings mittels einer Correspondenzkarte darum 
melden, da es in den drei letzten Jahren mehrfach vorkam, dass uns derartige 
Zuschriften nicht zugekommen sind oder auch, dass einzelne der von uns 
abgegangenen Sämereiensendungen nicht an die Adressaten gelangten. Umge- 
kehrt bitten aber auch wir, dass uns deren Einlangen mittelst der jedem 
Pakete beiliegenden vorgedruckten Bestätigungskarte umgehend bekannt gege- 
ben werde. 



*) Derartigen brieflichen Wünschen würde im abgelaufenen Jahre jedesmal sogleich 
entsprochen. Auch für dieses Jahr werden zu diesem Zwecke 30—40 Bogen mehr gedruckt 
werden. 
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Im Vorjahre und heuer neu eingeführte 

Blumen- und Gemüsesorten 

nach den Beschreibungen der Züchter und zum Theile auch nach selbst gemachten Cultur- 
Beobachtungen des Schriftleiter» der „Mittheilungen". 

Aus dem reich illustrierten 
Preisverzeichnisse über Samen 
und Pflanzen des Hoflieferanten 
Chr. Lorenz in Erfurt heben 
wir den Pariser allerfrühesten, 
immerblühendenSommer- 
und Winter-Lack (Fig. 14) 
hervor. 

Diese Pflanze wird allgemein als 
eine hervorragende Neuheit gerühmt 
und jedem Handelsgärtner und Gar- 
tenfreunde empfohlen. Im Frühjahre 
zeitig ausgesäet, bringt diese außer- 
ordentlich schnell wachsende Sorte 
schon Ende Mai ihre schönen wohl- 
riechenden Blüten in reicher Menge 
hervor. Sie eignet sich als Gruppen- 
pfianze für unsere Gärten und da 
sie ununterbrochen bis zum Winter 
reichlich blüht, so liefert sie auch 
ein unschätzbares Material für die 
Blumenbinderei, welches um so wert- 
voller wird, je später wir in den 
Herbst hineinkommen. Aus der Erde 
genommen und in einem kalten Keller eingeschlagen, blüht dieser Lack ununterbrochen 
weiter und liefert im November und December einen vorzüglichen Werkstoff für die Blumen- 
haudlungen. 

Eine besonders für die Zimmercultur 
sehr wertvolle Bereichernung der Gartenflora 
ist der Winterblühende Pracht-Ehren- 
preis „Deutsche Perle" (Veronica 
speciosa var. hybrida), wovon die Fig. 15, 
welche wir dem Erfurter „Blumen- 
Schmidt*' (J. C. Schmidt) verdanken, 
eine allerdings nur matte Vorstellung gibt. 
Dem Bilde fehlt eben der herrliche Glanz 
der dunkelgrünen Blätter, aus deren Achseln 
die überaus zierlichen lilarosenfarbigen Bluten« 
ähren hervortreten. 

Die Pflanze ist ebensowohl ein vorzüglicher 
Winter- als ein sehr reicher Herbstblüher. Während 
des Sommers verlangt sie Halbschatten und viel 
Luft, im Winter einennicht zu warmen Stand am 
bellen Fenster. Die Stammart Veronica speciosa ist 
im gemäßigt warmen Australien heimisch. Es sind p-jg 15. Veronica speciosa var. hybrida 
daraus schon vor der „Deutschen Perle" mehrere Deutsche Perle" (J. C.Schmidt in Erfurt). 
Varietäten gezüchtet worden, die aber alle weniger 

willig und reich blühen. Die Pflanze gedeiht in einer Mischung aus sandiger Laub-, Mist- 
beet- und Heideerde am besten. Etwas empfindlich gegen Trockenheit und gegen Kälte 
wird ihr Wachsthum durch Öfteres Umpflanzen sehr gefördert, wobei aber die Wurzeln 
sehr sorgsam geschont werden müssen. Für einen zeitweiligen Dungguss erweist sie sich 
sehr dankbar. 



Digitized by Google 




Fig. 14. Pariser allerfrühester, immerblühender 
Sommer- und Winter-Lack. (Chr. Lorenz in Erfurt). 
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Fig. 16. Riesenfuchsie Mr. E. G. Hill (J. C. Schmidt 
in Erfurt). 



Sommers sehr empfindlich sind. — In der neuen 
Blumengärtnerei (siehe die schon wiederholt 
den „Mittheilungen") finden wir die Cultnr 
können alles da Gesagte auch aus eigener 



Alle bis jetzt eingeführten weiß- 
gefüllten Fuchsien werden durch 
die in Fig. 16 veranschaulichte 
Sorte Mr. E. G. Hill übertroffen. 

Die Blumen sind riesig, ihre Sepalen 
oder Kelchblätter leuchtend roth, auf- 
wärts gebogen, die Blumeokrone elfen- 
beinweiß, wachsartig Uberzogen, stark 
gefüllt. 

Die Gärtnerei J. C. Schmidt 
deren Haupt-Samen- und Pflanzen- 
verzeichnis 1895 wieder sehr reich 
illustriert und mit einem pracht- 
vollen Farbendruckbilde von zehn 
der schönsten großblumigen oder 
Odier- Pelargonien geschmückt ist. 
bietet außer der eben besproche- 
nen Sorte noch ein Dutzend neuer 
und schöner französischer und 
englischer Fuchsien -Hybriden an. 

Um die „Fuchsien" richtig zu 
behandeln und jedes Jahr zu reichem 
Blühen zu bringen, soll man sich das 
natürliche Vorkommen ihrer 
Stammeltern in Nordamerika vor 
Augen halten. Sie wachsen dort an 
Standorten, die denjenigen entsprechen, 
an denen wir bei uns die Schwarz- oder 
Heidelbeeren antreffen, sind also Wald- 
pflanzen, denen die milde Frünjahrs- 
und Herbstsonne sehr wohl thut, die 
aber gegen die intensive Wärme und 
Leuchtkraft der Sonnenstrahlen des 
dritten Auflage der V ilmorin'schen 
gebrachten Besprechungen derselben in 
der hybriden Fuchsien behandelt wie folgt und 
Erfahrung bestätigen. „Am meisten fehlt man 



darin, dass man sie im warmen Wohnzimmer Uberwintert und ihnen nicht die nöthige Ruhe- 





Fig. 17. Ipomoea hederacea marmorata rosea. Fig. 18. lpomoea purpurea fl. pl. 

Haage und Schmidt in Erfurt. 
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Fig. 19. Ipomoea sanpuinea (Damman & Co. in San 
Giovanni a Teduscio bei Neapel). 



zeit gönnt. Als Überwinterungslocal ist jedes frostfreie, aber sonst kalte Zimmer von 
+3 bis 10» c M zur Noth aueb ein trockener, kubler Keller geeignet. Sie werden im October 
in den Winterraum eingestellt 
und ihnen nach und nach das 
Wasser entzogen. Wenn dieFuch- 
sien zu treiben beginnen, was 
ehestens Ende Jänner, manchmal 
aber erst Ende Februar eintritt, 
so werden sie in eine Mischung 
von Mistbeeterde, Lauberde und 
Saud umgepflanzt. Hierauf wird 
altes unkräftiges Holz ausge- 
schnitten, zu lang gewordenes 
gekürzt. Sie müssen von jetzt 
an einen hellen Standort und viel 
frische Luft erhalten, weil sie 
sonst schlecht blühen. Ältere als 
dreijährige Individuen sollte man 
durch junge Stecklingspflanzen 
ersetzen, diesen aber, wenn der 
Mitteltrieb die gewünschte Länge 
erreicht hat, durch Entspitzen 
desselben eine dichtbuschige Form 
zu geben suchen. Vermehrung am 
besten durch Spross-Stecklinge 
im Frühlinge. Die Anzucht aus 
Samen ist interessant. Aussaat 
lauwarm. Bei sehr frühzeitiger 
Saat und guter Cultur kann man 
schon im ersten Jahre blühende 
Exemplare erhalten. Keimkraft der Samen nur ein Jahr, Keimung innerhalb vier Wochen." 

Sehr dankenswerte Vervollkommnungen bereits von früherher bekannter 
Pflanzen haben die beiden schon 
letzthin besprochenen Gärtne- 
reien Dammann & Co. in San 
Giovanni bei Neapel und Haage 
und Schmidt in Erfurt im Be- 
reiche der Zierwinden erzielt. 

Die in Fig. 17 abgehildete e p h e u- . \f 
blättrige Winde zeichnet sich durch \V\ 
marmorierte, große und prachtvolle, £Lv3££'i 
rosenfarbige Blumen aus, währeud die \(F 
in der folgenden Abbildung Fig. 18 
dargestellte Purpurwinde, Ipo- 
moea purpure a fl. pl. insoferne 
einen erfreulichen Erfolg der gärtne- 
rischen Züchterei vergegenwärtigt, a's 
sie gefüllte Blumen zeigt, was bei Ge- 
wächsen mit ungetheilter Corolle sehr 
schwer und immer erst nach mehr- 
jähriger, methodischer Zuchtwahl ge- 
lingt. Das Wachsthum der gefüllt 
blühenden Purpurwinde ist ein ebenso 
üppiges, wie bei den einfach blühen- 
den Sorten; die Blüten sind ähnlich 
jenen der allbekannten Calystegia 
pubescens fl. pl.; mit Ausnahme der 
am Grunde röthlich oder bläulich 
punktierten Kronenzipfel sind ihre 
Blumen reinweiß. Da sich in den Cnl- 
turen des Züchters auch schon blau 
gefüllt blühende Abarten gezeigt haben, 




Fig. 20. Coccinia Mogbadd (Dammann.) 
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Fig. 21. Fürstengurke (Dammann). 



ist 




Fig. 22. Gurke Santa Rosalie (Dammaun). 




Fig. 23. Chinesischer scharlachrother Zucker- 
Speiseküibis (Dammann). 



so darf man erwarten, dass alsbald 
auch alle anderen derlpomoeapurpurea 
eigenen Farben-Nuancen mit gefüllten 
Blumen werden erzielt werden. 

Die Ipomoeen ranken sehr hoch 
und lieben sonnige Lage. Ihre Heran- 
zucht ist ejne sehr einfache. Frühe 
Ansaat in warmer, lockerer, aber kräf- 
tiger Erde. Wer einen Garten, Balcon 
oder auch nur ein Blumenfenster hat, 
pflanze sich diese Prachtschiinger und 
es wird ihn nicht gereuen. Sie ranken 
auch im Topfe wunderschön empor, 
namentlich wenn anFenstergittern ge- 
leitet, umspinnen sie dieselben in kur- 
zer Zeit in der anmuthigsten Weise. 
Eine weitere, sehr schöne Winde 
Ipomoea sanguinea Fig 19. 
Sie wächst noch rascher als die 
zu den Scrofularineen gehörende 
Mina lobata, hat aber ein schö- 
neres und tiefer gelapptes Laub 
und bringt schon von Juni an 
große Massen leuchtend blut- 
rother Blüten hervor. Dammann 
bezeichnet sie als die dankbarste 
Schlingpflanze, welche jemals 
eingeführt wurde. 

Die nachfolgend beschrie- 
benen Rankenpflanzen ge- 
hören der Familie der kür- 
bisartigen Gewächse oder 
Cucurbitaceen an, in 
welcher die Gärtnerei Dani- 
mann die meisten und 
| schönsten Neu- Einfuhr ungen 
aufzuweisen hat. 

Fig. 20 stellt eine der rie- 
sigsten und prachtvollsten Arten 
dieser Familie, die Moghadd- 
Scharlachranke, Coccinia 
Moghadd aus Arabien dar. 
Zeitig ausgesäet erreichen ihre 
Triebe bis Mitte September die 
Länge von 8 m und darüber. Die 
glänzend grünen Blätter sind band- 
förmig, die Blumen schwefelgelb 
und die daraus in großer Menge 
entstehenden Früchte leuchten 
carmoisinroth, letztere sind wie 
Gurken in Essig bereitet, auch 
sehr wohlschmeckend. Die Pflanze 
umrankt Mauern und Häuser, 
umhüllt und schmückt ganze 
Baumkronen. Zu „Festons" gibt 
es kaum ein geeigneteres Gewächs. 

An die Coccinia reihen wir 
zwei ausschließliche Gemüse- 
Cucurbitaceen an. Fig. 21 zeigt 
die Fürstengurke, eine für 
das Freiland geeignete Markt- 
sorte ersten Ranges. Ihre Früchte 
sind kurz, ausgewachsen 15-20 cm 
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lang, gleichmäßig cylindrisch, ganz glatt, lebhaft hellgrün, vollfleischig und fest. Sie werden 
als sehr wohlschmeckend gerühmt, sowohl im rohen Zustande als Salat als auch als Essig- 
und Salzgurken. Der Züchter schreibt von dieser Sorte, es gäbe keine bessere und schönere, 
keine, die so handlich und fein wäre, wie diese. Er meint, sie werde allenthalben der Lieb- 
ling der Hausfrauen werden. 

Die Salatgurke Santa 
Rosalie, Fig. 22, rankt wenig 
und trägt reich. Die schönen mittel- 
langen Früchte sind festfleischig 
und enthalten wenig Samen. 

Die letzte Neuheit, die wir 
aus diesem Bereiche heute vor- 
führen, ist der chinesische 
scharlachrothe Zucker- 
Speisekürbis, Fig. 23. Es 
ist eine reich tragende Sorte von 
feinem, festem, süßem Fleische, 
geeignet zum Einmachen, wie auch 
sehr verwendbar in anderen Zu- 
bereitungen. 

Wir schließen unsere 
heutige Umschau mit dem 
zubeginn des verflossenen 
Jahres an die steirischen 
Schulgärten zum Anbau- 
versuche hinausgegebenen Kopfsalat Genezzano (Fig. 24). 

Diese Sorte stammt aus der Umgehung Roms und wird ihres Geschmackes und der 
Dauerhaftigkeit wegen sehr gelobt. Der Kopf ist sehr groß, platt und festgeschlossen. Alle 
der Sonne ausgesetzten Theile sind tief gebräunt, fast blutroth; dagegen ist das Innere 
goldgelb und zart Siehe hierüber den sehr günstig lautenden Hauptbericht über die vor- 
erwähnten Anbauversuche auf Seite 28/29. 



Vermerke, Auszüge und Bücherbesprechungen. 

Der Verlagsbuchhändler Paul Parey in Berlin feierte zu Ende des 
verflossenen Jahres sein fünfundzwanzigjähriges Jubiläum, bei welchem Anlasse 
er zum Ehrendoctor der Universität Halle ernannt wurde und ihm auch noch 
zahlreiche andere hervorragende und wohlverdiente Auszeichnungen zutheil 
wurden. Diese Verlagshandlung hat sich in der That in den letzten 25 Jahren 
um Deutschlands Gartenbau und Landwirtschaft ganz außerordentliche Ver- 
dienste erworben, die wir auch in Österreich dankbarst und freudigst anzu- 
erkennen und zu schätzen verpflichtet sind ! 

Bei dem am Neujahrstage von Sr. Excellenz dem Herrn Statthalter Guido 
Baron Kübeck und seiner Gemahlin, Ihrer Excellenz Angelica Baronin Kübeck 
in der k. k. Burg veranstalteten Empfang sab ende, zu welchem die 
Mitglieder der hiesigen Aristokratie, sowie Vertreter aller Grazer Behörden 
und Körperschaften erschienen sind, waren die schon an und für sich prächtig 
ausgestatteten und beleuchteten Säle auch mit zahlreichen großen und kleineren 
Pflanzengruppen geschmückt Die überaus geschmackvolle Zusammenstellung 
dieser letzteren, worin der k. k. Burggärtner, Herr Karl Edelsbrunner bei 
jeder Gelegenheit Hervorragendes leistet, sowie der gesunde Culturzustand der 
prächtigen Blattpflanzen hat uns im hohen Grade erfreut. Auch die große Zahl 
getriebener Hyacinthen, Tulpen, Primeln und Cyclamen, welche aus dem dunklen 
und üppigen Grün hervorblickten, verdient erwähnt zu werden. Unter den 
vielen, schönen Palmen zog unsere Aufmerksamkeit besonders eine gerade in 
voller Blüte stehende Chamaedorea auf sich. — Die Chamaedoreen oder 
„Bergpalmen" sind im tropischen Amerika heimisch, wo sie schlanke Bäume 




Fig. 24. Kopfsalat Genezzano. 
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bilden, welche ansehnliche Kronen elegant gefiederter Blätter tragen. In jün- 
geren Exemplaren sind dieselben überall leicht und vortheilhaft zu verwenden, 
weshalb wir ihre reichlichere Anzucht unseren Handelsgärtner n 
empfehlen möchten. Von den 60 bis jetzt bekannten Arten eignen sich 
einige auch sehr gut für die Cultur im Zimmer, so Chamaedorea ele- 
gans Mart. mit zarten, feinen Fiedern, Ch. concolor Mart., Ch. lunata Lieben, 
Ch. graminifolia Wendl und Ch. elatior. Für den Züchter haben diese 
Palmen den Vortheil, dass sie bald und leicht blühen und dass er durch An- 
wendung der künstlichen Befruchtung selbst guten, keimfähigen Samen ernten 
kann. Die Früchtchen sind meist erbsengroß und helfen bei einigen Arten 
durch ihre lebhafte Färbung die Schönheit der Pflanzen erhöhen. 

Das am 10. v. M. in der Puntigamer Halle stattgefundene Kränzchen 
unseres Gärtnergehilfen* Vereines „Edelweiß" nahm, wie wir es nach der 
vorjährigen Veranstaltung dieser Art auch erwartet haben, einen ebenso 
anmuthigen, als in jeder Hinsicht erfreulichen Verlauf. Die Halle, welche seit 
ihrer Erneuerung zu den schönsten und geeignetsten Räumlichkeiten für große 
Feste zählt, war mit prachtvollen Blumen- und Blattpflanzengruppen, frischen 
Kränzen (600 m !) und mit neuen sehr geschmackvollen Bordüren an den Thül en, 
Nischen und Fenstern geschmückt. Der Tanz wurde durch zwölf schmucke un d 
salongewandte Gehilfen, deren jeder seiner Dame ein großes, prächtiges Bouquet 
tiberreicht hatte, eröffnet, was der ganzen Unterhaltung schon von anbeginn 
einen vornehmeren Anstrich und den Character eines größeren Carnevalsfestes 
verlieh. Der Besuch war ein sehr guter und man kann mit gutem Gewissen 
sagen, dass derartige Veranstaltungen das Ansehen des Gärtnerstandes in der 
Gesellschaft mit heben helfen und dass ihnen daher eine höhere Bedeutung, 
als jene des bloßen Vergnügens zugesprochen werden muss. 

Die k. k. Gartenbau-Gesellschaft in Wien veranstaltet in der Zeit 
vom 24. bis 28. April 1 J. in ihren „Blumensälen J am Parkringe eine allge- 
meine Frühjahrsausstellung, auf welche wir die Grazer Gärtner 
schon heute besonders aufmerksam zu machen Anlass nehmen. 

Der Myrtenspargel, Asparagus Sprengen, welchen die von uns 
schon mehrfach empfohlene Gärtnerei Dam man & Co. in San Giovanni a 
Teduccio bei Neapel aus Port Natal in Südafrika eingefühlt hat, wird nun 
auch in den deutschen Fachschriften als eine ausgezeichnete Erwerbung viel 
genannt. Die Besucher unserer letzten Chrysanthemum- und der vorjährigen 
allgemeinen Gartenbauausstellung werden sich an ein von dem Unterzeichneten 
in einem Blumenkorbe ausgestelltes Exemplar dieser äußerst zierlichen Ampel- 
pflanze noch erinnern, das im September 1891 direct aus Neapel bezogen, unseres 
Wissens der älteste und stärkste Stock dieser Art in Graz ist. In der Nähe 
eines Fensters in einem spärlich geheizten Zimmer stehend, das niemals Sonne 
bekommt, ist diese Pflanze seither ununterbrochen im Wachsthume und besitzt 
jetzt gegen 40 % — 1% m lange, zierlich herabhängende dunkelgrüne Ranken. 
In der Versammlung des Vereines zur Beförderung des Gartenbaues in den 
königl. preußischen Staaten zu Berlin am 27. December 1894 hat Herr Hess- 
dörfer aus Charlottenburg ein in einem „ Erdhause " spalierartig herangezogenes 
Exemplar ausgestellt, das 3-4 m lange Triebe hatte und großes Aufsehen 
erregte. Der Generalsecretär des genannten Vereines, Herr Geh.-Reg.-Rath und 
Univ.-Prof. Dr. L. Wittraack berichtet hierüber im zweiten Hefte der 
„ Gartenflora" 1895 folgendes: „Hauptbedingungen des vollen Gedeihens dieser 
Zierspargelart sind starke Düngung, fleißige Lüftung und kühle Temperatur. 
Eine Pflanze, welche an der Thüre steht und den ineisten Luftzug erhält, 
machte die längsten Ranken. Abgeschnitten bleiben die Ranken 14 Tage frisch. 
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Die im Winter gebildeten Triebe blühen im Hochsommer und reifen ihre rothen 
Beeren im nächsten Jahre. Die Blüten sind sehr wohlriechend. Hält man die 
Pflanze warm und lüsst die Ranken herunterhängen, so werden die letzteren 
zierlicher, aber nur 1 m lang. J. C. Schmidt, Unter den Linden, verkaufte 
kürzlich ein als Ampelpflanze gezogenes Exemplar für 80 Mark (=48 fl.). 
Eine von Hessdörfer dicht unter dem Glase aufgehängte und warm gehaltene 
Pflanze hat in einem Sommer 50 — 60 Ranken entwickelt." Eine Eigentüm- 
lichkeit dieser Spargelart ist es. dass sie sich aus Stecklingen nicht vermehren 
lässt.*) L. Kristof. 

Palmen begieße und bespritze man im Winter nur mit lauwarmem 
Wasser. Übermäßige Feuchtigkeit hat ein Faulen der Wurzeln, ein gänzlichen 
Austrocknen der Topferdc dagegen das Dürrwerden der Spitzen der Blätter 
zur Folge. * 

Die Herzblume (Dielytra spectahilis) wird zum Treiben bei uns noch 
gar nicht benutzt, obwohl dies sehr leicht geht und sich ihre Blumen sehr 
gut verwenden ließen. Im 'Glashause hat das Treiben nur langsam bei einer 
Temperatur von 8—10° R. zu erfolgen; man kann die Pflanze aber auch in 
einem nicht allzu warmen Zimmer lange vor ihrer natürlichen Blütezeit sehr 
schön zur Entfaltung bringen. * 

Dracaenen und Yucca-Arten können jetzt vermehrt werden. Man 
schneide einfach die Stämme in Stücke, lege sie auf das Vermehrungsbeet und 
halte sie feucht. Buld treiben die schlafenden Augen in den früheren Blatt- 
achseln aus und machen später Wurzeln. 

KübeJpflaiizen sollen im Winter halbhell, kühl und luftig stehen 
(2 - 3 Grad R.). Kein Kübelbaum darf imWinterlocal treiben ! Etwaiges Beschneiden 
der Krone ist jetzt vorzunehmen und sind auch im Innern derselben die 
kurzen Zweiglein zu stutzen, wenn es hier, wie gewöhnlich, an Blättern fehlt. 
Das gilt namentlich von Lorbeerbäumen. Der Erdballen muss das Wasser 
schnell durchlassen, die Kübel müssen daher stets hohl stehen. Im Sommer 
wird gewöhnlich zu wenig gegossen, im Winter oft zu viel. * 

Ins Frühbeet oder sogenanntes Mistbeet können jetzt gesäet werden : 
Carotten, Radieschen, Schnittsalat, Kopfsalat, Blumenkohl, Kohlrabi, Sellerie, 
und Spinat. 

Johannisbeerbäumchen und •Sträucher sollen nicht im Sommer, 
sondern im Winter oder zeitig im Frühlinge geschnitten werden. * 

Jetzt ist es Zeit zum Schneiden der Edelreiser. Die Edelreiser 
darf man nicht von den aus dem Holz kommenden schwammigen Wasser- 
schossen, sondern muss sie von den äußersten Kronenzweigen nehmen, die im 
vorhergehenden Jahre gewachsen, gut ausgereift sind und kräftig entwickelte 
Augen besitzen. Man stellt sie, in Büschel gebunden und in Stroh verpackt, 
bis zur Zeit des Pfropfens in den Keller in feuchten Sand. * 

Die Fütterung der Meisen, dieser für jeden Gartenbesitzer und Obst- 
baumzüchter so nützlichen Insectenvertilger bei Schnee und starkem Frost, 
geschieht am Besten durch Aufhängen von Knochen mit Fleischresten, Speck- 
schwarten oder mit Schmalz oder Talg gefüllten, halben Nußschalen an 



Die rechts mit * bezeichneten Vermerke sind im Wesentlichen dem Würzhurger 
Praktischen Wegweiser entnommen. 

*) Die G&rtnerei Johann Wieden, Kisengass 2Ü in Graz, liefert ein- bis dreijährige, 
schöne Pflanzen zu billigen Preisen. 
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Sträuchern oder Bäumen, wo die Katzen nicht dazu kommen können. Es ist 
für jeden Vogelfreund ein Vergnügen zu sehen, wie sie mit den zierlichsten 
Bewegungen die freihängende Nahrung im Fluge oder angeklammert 
wegpicken. * 

Vilmorins Blumengärtnerei. Dritte Auflage. Verlag von Paul Parey 
in Berlin. Mit 400 bunten Blumenbildern auf 100 Tafeln. Erscheint in 50 Liefe- 
rungen ä 1 Mark. 

Die vor uns liegenden Lieferungen 13 bis 20 sind sowohl vom botanisch-gärtnerischen, 
als auch vom rein praktischen Gesichtspunkte sehr bemerkenswert. Wir finden z B. bei 
den gärtnerisch so wichtigen Gattungen Loniccra, Bouvardia, Callistcphus (Sommeraster), 
Aster (Staudenaster), Chrysanthemum (Winteraster), Senecio, Centaurea, Campanula, Rhodo- 
dendron, Erica und Primnla die Übersicht und die Beschreibung der Arten so klar und 
mit solcher Sorgfalt durchgeführt, wie wir sie bisher in keinem gärtnerischen Handbuche 
gefunden haben. Von der umfangreichen Galtung Erica sind unter 50 Nummern wohl 
100 Arten gedrängt beschrieben. — Von hervorragendem Interesse sind für den Garten- und 
Blumenfreund dieCulturanweisuugen der Gardenien, Astern, Zinnien, Dahlien (Georginen), 
Winterastern, Cinerarien (Senecio cruentus), Glockenblumen -Arten, Lobelien, Alpenrosen, 
kapischen Heidegewächse, Aurikeln, chinesischen Primeln, Alpenveilchen, der echten Jasmin- 
Arten, der Allemanden und die Anleitung zur Fliedertreiberei. — Von Besonderheiten 
nennen wir aus diesen Lieferungen die echte Jerichoroso (abgebildet), die Kompaspflanze, den 
Erdbeerr-, Maiblumen- und Schnceflockenbaum. 

Verein deutscher Rosenfreunde. Allen Rosenliebhabern und Rosengärtnern empfehlen 
wir den Beitritt zu obigem Verein. Der Mitsliedbeitrag beträgt pro Jahr 4 Mark = 2 fl. 44 kr., 
wofür die Rosen-Zeitung, Organ des Vereins, kostenfrei geliefert wird. Dieselbe erscheint 
jährlich in 6 Heften ä 16—20 Seiten Text mit schönen naturgetreuen farbigen Tafeln neuester 
und wertvoller Rosensorten und vielen im Text abgedruckten Abbildungen. Sie enthält 
interessante und lehrreiche Abhandlungen aus dem Gesammtgebiete der Rosencultur. Die 
Mitglieder bähen zu den Vereins- Veranstaltungen, Ausstellungen und Congressen freien 
Zutritt. Probehefte versendet die Geschäftsführung des Vereins deutscher Rosei. freunde in 
Trier a. d. Mosel. 

Der heutigen Nummer der „Mitteilungen" liegt ein illustrierter Preisanzeiger 
der Samen- und Pflanzenhandlung Ernst Bahlsen in Prag- Weinberge bei, welche den 
Statuten der k. k. Samen-Controlstatiön in Wien entsprechend, jedem Abnehmer das Recht 
einräumt, die bezogenen Samen bei derselben prüfen zu lassen und sich verpflichtet, für 
den allfälligen in Procenten nachgewiesenen Minderwert entweder Ersatz in Barem oder in 
Ware zu leisten, oder die Ware auf ihre Kosten zurückzunehmen. Wie schon 6eit SS Jahren 
bietet diese auf dem Gebiete der Samenzüchtung außerhalb unserer Monarcbio vortheilhaft 
bekannte Gärtnerei insbesondere eine Anzahl sehr guter landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
und Gemüsesorten dar, für welche mehrere hervorragende deutsche Samenhandlungen 
schon seit langer Zeit ständige Abnehmer sind. Besondere Beachtung verdient Bahlsens 
verbesserte „Gold Foil u Gerste, deren letzte Ernte mit dem höchsten Bräuer- und 
Mälzer Preise von 2000 Kronen ausgezeichnet wurde , die Glaskohlrabi - Sorte 
Dahlsens Prager Non plus ultra", die direct aus Sibirien eingeführte schwarze 
Lupine, der japanische Riesen-Buchweizen und die vielbesprochenen Futterpflanzen 
Polygonum Sachalinense und Latbyrus sylvestris Wagneri. Von Blumen-Neu- 
heiten die schnellwüchsige und unerschöpflich blühende Nyctaginee Bougainvilleaglabra, 
deren rothe leuchtende Blumen außerordentlich haltbar sind 1 und sich zu Schnittzwecken 
vortrefflich eignen; die prächtige buntblättrige Acanthacee Strobilanthes Dyerianus; 
mehrere neue Rosensorten, so die Jetzt sehr gesuchte japanische Schlingrose Crimson- 
Rambler; die neueste prämiierte Äpfelsorte: Schöner von Nordhausen u. dgl. m. 

Der „Gartenbau" In der soeben erscheinenden 5. Auflage von Meyers Con- 
versatlons-Lexikon. (Ergänzung zu der in Nr. 1 d. J. auf d. S. 16—19 gebrachten 
Besprechung.) 

In Italien hatten die alten Römer die Gemüse- und Obstgärten vom Lustgarten 
getrennt. Letzterer, durchaus regelmäßig gestaltet, wenn er sich an die Villa anschloss, war 
mit zahlreichen Schlingpflanzen an der Veranda, zierlichen Blumenbeeten und künstlich zu 
allerhand Figuren zugeschnittenen Bäumen versehen. Die Parkanlagen hatten eine bedeutende 
Ausdehnung, waren gleichzeitig Thiergärten, von Mauern u. dgl. eingeschlossen, mit in Stein 
gefassten Fischteichen, einem Geflügelhof und Marmorbecken, in deren Nähe Sitzplätze und 
Gartenhäuschen zum Betrachten der Schmuckvögel, und hatten oft ein architektonisch 
angelegtes Bassin mit Wasserkünsten, gewöhnlich von einer Säulenhalle umgeben. Am 
berühmtesten war die Villa Hadriana des Kaisers Hadrian in Tibnr am Sabinergebirge. 
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Die Anlagen halten 12 römische Meilen im Umfang, enthielten Berge und Thäler, Wasser- 
fälle, Grotten, Wälder, Hippodrom, Theater und viele andere prachtvolle Gebäude. Hier 
wurde mit Benutzung mancher Überreste im 16. Jahrh. die Villa d'Estc angelegt. Durch 
Tacitus kennen wir noch andere Kaisergärten Roms, auch den Park am Goldenen Haus 
des Nero. Sie hatten künstliche Seen und Wälder, glichen also einigermaßen unterem 
modernen Park. Auch im Italien des römischen Reichet« waren die Bewässerungsanlagen 
vollkommen. — Nach dem Falle des römischen Reiches verdarb die Vermischung der ver- 
schiedensten Völker in Italien den Geschmack; die Besitzungen der Edlen waren unverteidigt, 
wurden geplündert und verwüstet, das Land ward nur für den noth wendigsten Bedarf bebaut. 
Da erhoben sich endlich als die ersten ländlichen Besitzungen die Klöster, di8 eine oft 
neben dem anderen, und während der Herrschaft der Päpste im 8.— 12. Jahrb. waren die 
Mönche fast die einzigen, die sich mit Acker- und Gartenbau beschäftigten; Reiche und 
Mächtige schenkten ihnen große Flächen Landes und belohnten ihre landwirtschaftliche 
und gärtnerische Thütigkeit. Der Friede äußerte sich auch durch Einführung vieler fremder 
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Fig. 25. Anlage auf dem Monte Pincio zu Rom. 

Pflanzen aus dem Orient, namentlich durch reiche Venezianer und Genuesen. Man gründete 
botanische Gärten, und nach der Entdeckung Amerikas und des Seeweges nach Ostindien führte 
der neuerblühte Handel in Italien zur Entfaltung eines großen Luxus, der sich auch im Garten- 
bau äußerte und den eigentlichen italienischen dlurtenstil, den künstlerischen Gartenstil 
der neueren Zeit, schuf. Italien gab Gesetze für hauptsächlich regelmäßige Gartenanlagcn, 
die Umgebung der Paläste und Villen ordneten die Architekten der Hochrenaissance in architekto- 
nischen Massen. Man benutzte gern die Höhen, gliederte den Abhang durch Terrassen mit 
bequemen Treppen und unterbrach oder schloss die großen Achsen durch Nischen, Grotten 
oder Cascaden (Fig. 25). Hohe, dichte, immergrüne Heckenwände und Pflanzungen, welche 
zugleich Schatten gewährten, mussten die Glut des südlichen Himmels kühlen ; reichbesetzte 
Blumenbeete, in ihrer Form der Architektur des Hauses entsprechend, erfreuten durch ihre 
Farben und Formen; Ausgrabungen zahlreicher Statuen u. a. aus alter Zeit gab Gelegenheit, 
diese Kunstschätze wieder, oft vielleicht überreich, zu verwenden, und zwar, der leichten 
Übersichtlichkeit wegen, möglichst symmetrisch. Die Villen, welche durch guten Geschmack 
und den Kunst wert ihrer Gärten sich auszeichneten, waren im lti. Jahrhundert sehr zahlreich 
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und sind zum Tbcil heute noch erhalten, die Gehölze, die früher in strengen Linien he« 
schnitten wurden, sind üppig ins Kraut geschossen und erhöhen für den modernen Besucher 
den poetischen Zauber der erhaltenen Reste; viele Gürten sind durch Anlagen im natür- 
lichen Stil erweitert. Von Privatgürten neueivn Datums, ganz in diesem landschaftlichen 
Stil gehalten, verdienen Erwähnung: der des Chevalier Forti in Chiara bei Urescia, der 
Garten Casa Ramboldi bei Vicenza, Strozzi bei Florenz, der des Fürsten Stigliano 
Colonna in Neapel, Olivuzza und der Villa Tasca bei Palermo. 



Ausweis der vom 26. December 1894 bis 27. Jänner 1895 
eingegangenen Jahresbeiträge, 

beziehungsweise Namenverzeichnis der bezüglichen sehr geschätzten Mitglieder. 
Es* haben eingezahlt: 

Vom »uswilrts: 

Die Bezirksausschüsse Gleisdorf und Wildon. — Der Ortsschulrath Rottenmann. — 
Die k. k. Strafanstalt in Marburg. — Der Lehrerverein Leibnitz. — Albrecht, St. Josef; 
Andrieu, Radkersburg; Arbesser von Hastburg, Spielberg; Arnfelser, Passail; Artnack, 
Völkermarkt; Artr.er, Langenwang; Bäck, Nestelbach; Randbauer, St. Veit a. V.; Barle, 
Windischgraz; Bauer, Fischbach; Beranck, Eichberg; Birnbacher, Klagenftirt; Brischnik, 
Gusswerk; Bruckner, Scliladmiiifr; Bünte, Feldbach; Cojnko, St. Wolfgang; Josef Cede*), 
Gärtnergehilfe bei Carstanjens Nachfolger K. Steiner in Ödenburg; Cornko, St. Georgen 
i. W.-B. ; Camillo Colignon, **) Samen- und Pflanzcnhandlung (Weyrinsrers Naehfolger), 
Wien (tl. 3.32); Konr. Colignon, Brunnsee; DediC, Wocna; Dienstler, Wildon; Diwiscb, 
Laufnitzdorf; Dumat, Hausmannstätten; Dworschak, Deutsch-Feistritz; Marie Eckert, 
Fabriks- u. Realitätenbesitzersgattin in Baierdorf b. Eggenbeig (7 fl.); R. EInwögerer, 
Ol., Mitterndorf; Farcnik, Heilenstein; Parkas, Zirkowitz; Feik, Pettau; Fersch, Marburg; 
Fetter, Mettersdorf; Gustav Figdor, k. k. priv. Großhändler u. Gutsbesitzer, Wien (S fl.); 
R. v. Finetti, Windischgiaz; Fließ, Mettersdorf; Fluck, Radkersburg; Förster, Gleinstätten ; 
Fragner, Lannach; Frischenschlager, Groß-St. Florian; Fritz, Aich; Fuchs, Köflach; Fuhr- 
mann, St. Stephan; Gajsek, Kalobje; Gassareck, Waltersdorf; Willi. Geiger, Baumschulen- 
besitzer, Eggenberg-Graz; Geister, Hieflau; Geosicb, Donawitz; Gigerl. Gratwein; Göschei, 
Kapfenberg; Griendl, Eggersdorf; Grimm, Gersdorf; Kolomanu Grö ibaner, Landes- 
Wanderlehter in Grottenbof (fl. 2.50); Gschaider. Landl; Gum, Leoben; Habianitsth, Juden- 
burg; Hanselmayer, St. Johann a. T.; Harb, Stainz; Joh. Haring, Ol., Kirchbacb; Hawelka, 
Tyrnau ; Heuberger, Gechmaicr; Hochhäuser, Unterwald; Hofmann, Trofaiach; Höger, 
Laßnitz-Zeierling; Josefine von Hotschevur, Gutsbesitzersgattin in Gurkfeld (5 fl.),* J- Huber, 
Kapellen und Neuroarkt; V. Huber, Marburg; J. Hyden, Mautern; P. Hydcn, Seegraben; 
Ilsinger, Kleinlobming; Imelil, St. Ruprecht a. R. ; Irgolitsrh, Marburg; Jabornik, Kallwang; 
Jager, Brunndorf; Jany, Gamlitz; Josef C. Jekl, Apotheker in Mariazell (3 fl.); JoSovnik, 
St. Rupiecht i. W.-B.; Joherl, Feldkirchen; Kabr, Leibnitz; J. Kainz, Ol., Dobl; Kamper, 
Admont; Kainer, St. Peter a. 0.; Kaukler, Pettau; Josef Klammer, Privatier in Wien (4 fl.); 
Klampfer, Klein; Kleinoscbeg, Gösting; KlemcnciC, Riez; Kline, Artid; Klöckl, Friedberg; 
Klotzinger, Weiz; Knescbaurek, St. Lorenzen; Kniplitsch, FohnBdorf; Kocoeck, Oberburg; 
Koprivnik, Marburg; Kortscbak, Pöls; Kovadif, Heil. Dreifaltigkeit; Kranjc, Schleinitz; 
Kratky, Eibiswald ; Kratochwill, Mitterndorf; Kratzer, Mitterdombacb ; Krenn, Wäeselsdorf; 
Kriegl, Straden; Krist), Windisch-Feistritz; Kriz, Sauritsch; Küschall, Mariazell; Kutilek, 
Kromau; Leitner, Kaisdorf; Lenz, Stallhof; Lerch, Hartmannsdorf; Lökber, Waitzdorf; 
Lorber, Hohenbrugg; Lucger, St. Jakob; Luksch, Wildalpe; Dr. Ritt. v. Luschin, Ligist; 
Lux, Mariazell; Marko, Neudorf-Semriach; Karl Marschitz, Ol., St. Loreuzeu i. W.-B.; 
Mayer, Oberhaag: Baron Mayr von Meinhof sehe Gutsvcrwaltung, Pfannberg; Meindl- 
huber, Unterthal; Me&ifek, Lichtenwald; Metz, Pongratzen; Lad. Miksovic, Gräflich 
Hcrberstein'scher Obergärtner, Eggenberg; Mixner, Pack; Mocher, St. Leonhard 
i. W.-B.; Moser, Glojacb; Nepel, Leutschach ; t Nöger, Wernersdorf; Baron Odelga, 
MOrzzuschlag; Oechs, Perchau: Moriz Fürst Öttlngen • Wallerstein , Gutsbesitzer, 
Waldstein (10 fl.); Pailcr, Heilbrunn; Pccar, St. Margarethen; PestevSek, Schleinitz; 
Pinter, Graßnitz; Florian Pojatzl, Fabriksbesitzer, Deutschlandsberg (5 fl.); Pongratz, 
Sinabelkirchen ; Potocnik, PletroviC; Josef Povoden, k. k. Steuereinnehmer i. P., Oberwölz 
(3 fl.); Pröll, Gleisdorf; Ramminger, Doblbad; Franz Ranniker, Gärtner in Römerbad; 

•) Die Namen der in dem angegebenen Zeiträume in die Genellichaft nea aufgenommenen Mitglieder sind 
durchschossen gedruckt. 

") Die Namen jener Mitglieder, welche Oberaalilugea der statoUnmaAigtn Jahresbeiträge geleistet 
haben, sind durch Fettdruck ersichtlich gemacht; namhaftere Beitrage sind nebstdem in einer Klammer beigesetzt. 
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Raiuchl, Gösling; Riedlcr, Marburg; Anton Koschkar, Obergiirtner, Schlos» Vasnhlsberg ; 
Rozanc, Spitalic ; Rubisch, St. Lambrecht; Sabliger, Möderbruck ; Salfitzky, Gleichen berg; 
Schafranck, Hz; Schatz, St. Lorenzen; Schäufler, Etzersdorf; Schegula, Falkenstem; 
Scheschcrko, Mnntpreis; Schmidingcr, St. Peter b. K.; Schmidt, Pichl; Schranßer, Pankratzen ; 
Schröttner, Glashütten; Schwager, Brunnsee; Schwarz, Blumau; Schweigreitter, Hartmanns- 
dorf; Seidler, Gonobitz; Siegl, St. Peter- Freienstein; Silberschneider, Großlobming; Slanc, 
St. Wolfgang; Slavic, St. Anton a. P.; Slekovec, Jaring ; Spitzer, Voitsberg; Srabotnik, 
St. Johann; Dr. Srebre, Rann; Sruka, Xaas; Stangl, Nendan; Steindorfer, Hainersdorf; 
Sterin?, Fladnitz; Stiehlcr, St. Anton a. P. ; Stöckl, Feistritz; Strobmayer, Hollenegg; 
S:nrm, Voitsberg; Sket, Hörberg; Franz Trnschitz, Gärtner, Kutabia; Temmel, St. Mar- 
garethen; Tomine. Globoko; Tramsek, Videm; Tnbuik, Retschach; Troinko, Klacbau; 
Tscbapek, Wie»; Url, Stanz; Karl Urragg, Ol., Gnas; Vidio, St. Paul; Vilitscbniak, Rad- 
kerBburg: Volc, Trifail; Wafounek, Meudau; Wagner, Wundschuh; Wagner, Turnau ; 
Wagner, Fernitz; Fr. Wagnes, Ol., Rh gersburg; Waldhan?, Ktmissl; Walleuko, Feistritz; 
Walter, St. Oswald, Weber, Zabukovje; Weingerl, Hall; Weinhardt, Dornau;*Wesiak, 
Rohiisch-Sauerbrunn; Weiß, Cilli; Wilfinger, Oberbiel. ; \\ isiak, Ober-Ponigl ; Wolf, Döllach ; 
Wolker. Schöder; Gräfin Wurmbrand, Birkfeld: Zorn, Mönichwald; Z wettler, Burg-Schleinitz ; 
Zilier, Wurmberg. 

Aus Graz: 

Odilien-ßlindenanstalt. — Dr. Adamek; Andics de Nagyszap; Andrieu; V. Edl. v. 
Axster; Julie Baronin Renedck, FML-Witwe, Excellenz (5 fl.); Helene Baronin Blanche 
Hausbesitzerin (5 fl.); Bischof; BischofT; Brei; Brugner; Burger; Christ; Christen ; Conrad ; 
Theofil Brexel, Hausbesitzer (3 fl.); Eberstaller; Karl Edelsbrnnner, k. k. Burggärtner 
(3 fl.); Ekhler; Dr. Eigel; Dr. Josef Einsiedler, Stadtrath sadjunet; Dr. Karl Emele, 
k. k. Univ.-Doccnt, prakt. Arzt und Hausbesitzer (5 fl.); Eis); Baronin Ettingshausen; 
Fasching; J. Ritter v. Franck; Pulch. Edl. v. Franck; Girstraayr ; v. Goppold-Leclair; 
v. Gorinpp; Gscll ; Gusmack; v. ilabermann; Hafner; Hagenburg; HasserQck; Herzog; Heyne; 
Joh. Hofman; Karl B. Hofinanu, k. k. o. ö. Univ.-Professor <3 fl.); M. Hofmann; Dr. v. 
Hofmann-Welleüiof ; Paula Hnth, k. u. k. Hauptmannsgattin (3 fl.); Jamnik; Andr. Kalten- 
egger, Director der Knaben-Erziehungsanstalt des Schutzvereines; A. v. Karajan; Andreas 
Koineg, Gärtnereibesitzer; Dr. Kokoschinegg; Hanns u. Josefine Koller, Samenhandlung am 
Mnrplatz (5 fl.); Georg Koralt, Ol. i. R; Kratiua; Edl. Krones von Marchland; Adele und 
Emma Kubin; Franz Ritter Kntsehera von Aichbergen, ftlrstl. Hofrath und Directions- 
Mitglicd der steienn. Sparcasse (4 fl.); Leder; Linner; List; Ferdinand Lndwig, Fabriks- 
bebitzer, Gemeinderatb und Reichsrathsabgeordneter (3 fl.); Luscbin Edl. v. Ebengreuth; 
Maraukchek; Maresch; Sidonie Maschke, L. f. mittlere und höhere Mädchenschulen ; Mayer ; 
Therese Gräfin Meran, Geheimmths-Witwc etc., Excellenz (5 fl.); Moser; Cl. Müller; 
Patilinc Müller, k. k. Univ.- Professors- und Specialarztens-Gattin (5 fl.); Karl Neger, grfl. 
Attems'scher Gärtner; Ritter v. Ocbsenheimer ; Odörfer; Josef Pelikan v. Planenwald, 
k. u. k. FML., Excellenz (4 fl.); Norbert Pelikan v. Plauenwald, k. u. k. Oberst (3 fl.); 
Pesserl; Eugen J. Peters, Villabasitzer, Cassier der k. k. Gartenbau-Gesellschaft etc. (4 fl.); 
Peters v. Pitersen; Jobann Petraseil, k. k. Univ.-Obergärtner am botan. Garten ; W. Petrascb; 
Petutschnigg ; Dr. Platzl; Polzer; Karl Prantstraller, Samenhandlung in der Münz- 
grabenstraße; Prazak; Kadakovic; Ralza; Regula; J. Peter Edl. v. Relnlnghans, Brauerei- 
und Realitätenbesitzer (3 fl.); Richter von Binnenthal; Rieckb; Hei nr. und Dom. Rosenberg; 
Scheidtenberger ; Schmelzer; Schüler; Schuster; Schwarz ; Ludwig Sokol t. Jaladol, k. u. k. 
Generalmajor d. R. (3 fl.); Edl. v. Spinler; Ritter v. Stäche; Anton und Marie Stadler; 
Staudinger; Stery; Steyskal; Karl v. Stradiot, Privatier (5 fl.); Sttthlinger; Ritter v. Szabö; 
Theurer; von Thianich; Trautwein; Wendelin Trnköczy Ton Zaftkal, Apotheker (4 fl.); 
Unger; Urbas; Varch; Dr. Guido Visconti, k. k Oberfinanzrath i. R. ; Vodiika ; von 
Webern; Weinberger; Wiedner: Wilhelm; Ritter v. Winiwarter; Wokurka; Wolf bauer ; Zill ; 
Dr. Zindlcr; Ziruberger; Josef Zwölfpoth, k. k. Finanz-Landescassa-Official i. R. 

Summe aller 362 bisher für 1895 eingezahlten satzungsmäßigen Jahres- 
beiträge (144 a 2 fl., und 219 ä 1 fl. von Gärtnern und Volksschullehrern) . 507.— fl. 

Summe der von 49 Mitgliedern geleisteten Überzahlungen 92 12 „ 

Daher der Gesamniteinpfnng an Mitgliederbeiträgen am 27. Jänner 1895 . . 599 42 tl. 

Alle übrigen P. T. Mitglieder, welche mit ihren Jahresbeiträgen noch ans- 
stehen, werden hiemit höflichst ersucht, diese letzteren unter Benützung der mit 
Nr. 1/189« der ,,Mittheilungen<< ausgegebenen „Postanweisunga^Blnnquettc oder 
anch direct in den jeden Mittwoch nnd Sonntag von 2-8 Uhr nachmittags in der 
Präsidialkanzlei der Gesellschaft, Jahngasse 5, II. stattfindenden Amtsstnnden ein- 
zahlen zn wollen. 
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Ankündigungen. 

Obstbäume, Obstwildlinge, Beerenobst, Rosen, Ziergehölze, 
Alleebanme, Spargelpflanze etc. etc. empfiehlt 




Blumenschule Villa Niederhof nächst der Landes-Ackerbauschole Eggenberg bei Graz 

Preisverzeichnisse gratis. 

MF* Zur Saison I "SM 

Vorzügliche keimfähige Samen 

der feinsten Gemüse- und Blumen-Gattungen, aller Gras- und Kleesorten, 
O ekonomle- und Waldsamen, feinste Spelse-Saat-KartofTeln etc. et*-. 

liefert in bester Qualität 
die neit bestehende Snmenhandlunn; 

„zum schwarzen Rettig" 

Murplatz 1, GRAZ, Murplatz 1, 

— gegenüber dem eisernen Hause. rr— 
Vertrag mit der Samen - Control - Station Graz. 
Verzeichnisse werden aber Verlangen gratis verabfolgt oder spesenfrei eingesendet. 

Gegründet 1837. Pjllll Spr*GXlgGX% Gegründet 1S37. 

(vormals F. UM atern) 

Gärtnerei und Samenhandlung en gros & en detail, 
Graz, Grabenstrasse 44/46, Filiale: Murplatz 0 (Hotel Elephant), 

versendet auf gefall. Verlangen gratis und franco sein iiiiii|>tv<*i'7.cirlitiis Ober sorgfältig 
gewäblte Gattungen Gemüse-, Feld-, Gras-, Gehölz- und Blumen aamen ; Kalthaus- 
pflanzen, Obstbäume, Ziergehölze, Rosen, Ferennen, Florblumen, Knollengewächse 
etc. etc. Anerkannt gewissenhafte und rasche Bedienung. — Entwürfe und Ausführungen 
von Garten- und Parkanlagen werden zu den coulantesten Bedingungen übernommen. 

H. Weyringers Nachf. Camillo Colignon 

Samenhandlung, Wien XI. Hallergasse 

Specialität: Garantiert echte Treibgemüsesamen 

offeriert Kohlrabi, Wiener, allerfruhester, weißer Treib-, Glas- .... 2 dkg fl. —'80 

u n » blauer „ „ ....„„ 1* — 

Kohl, „ „ krauser n „ „ — 25 

Kraut, „ „ weißes „' „ „ — 40 

Monatrettig, „ „ Butter-, weißer langer Treib- „ „ — *20 

Treibbohnen, Wunder von Wien kg n 1*50 

Illustrierte Kataloge auf gef. Verlangen gratis und franco. 

P. Lambert, Trier. (Deutschland.) 

Rosen -Neuheiten I Niedrig veredelte nnd Hochstämme. 

Ausgesuchtests Sorten. 

Von alteren nnd nenen DCT* das Beste, •tftfj 

Treibrosen und Topfrosen. 

Besonders empfehle: 

Kaiserin Auguste Victoria, Maman Cochct, The Bride, Golden Gate, Bridesmaid, Turners 

Crimson Rambler, Caroline Testont, etc. 
:^zz Cataloge frei auf Verlangen, ^r— 
Allein- Verkauf der Goldiiiedalllcn-Rosen : 

Marchioness of Downshire 5 Mark per Stuck und 

Mrs. R. G. Sharman Crawford 5 n „ „ „ 
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Herrn K. Ranlsen, Weinberge— l'rac. 

Die »eit Sä Jahren t<> d Ihnen bezogenen Gemüse, 
landwirtschaftlichen S&moreien und Pflanzen haben »ich 
anf du beute bewährt. Indem ich Ihro Finna jedermann 
anf* 0ewi*«enhaf[e 5 te anempfehle, zeichne 

Kla Seiners, 2. Jänner 1895. 

Georg KrlvaneL. 

Fahle mich verpflichtet, Ihnen meinen betten Dank 
abtustatten. Mit Gemüse- und Blnmensamen war ich 
schon nach dem Anbaue zufrieden, die Entwickelang und 
Ausbildung war überrasche ml, was Ihrer reellen Firma 
zur weiteren Ehre gereichen möge. 
Sterkovrltz. 22. November 1894. 

Hochachtung oü 
-Johann ( hmrlarz, Fchlossgärtner. 

Da ich gesehen hattp, was man mit gutem Saatkorn 
trotz ausserordentlich dünner Aussaat erreichen kann, 
wie bei Ihrem Triumph-Roggen, so glaube ich gut zu thun, 
einen Hektar mit ihrem frühen Gebirgahaferanzubauen. 

Sf blrgliwuM«, X. Man 1994. Frniu Dit trieb. 
U. a. w. 

Tuurfendo mir zugekommene Anerkennungen, Dank- 
sagungen etc. erliegen im Originale in meinem Geschäft« 
lür Jedermann zur Einriebt. 




Garten- 
freund, 
Garten- 
besitzer, 
Gärtner 

und Landwirt unterlasse es, meinen 
ausführlichen illustrierten Haupt- 



verlangen. 



Ernst Bahlsen, 

Weinberge-Pragr. 

Samenculturen, Samenhandlung, Gar- 
tcnbauctablissement, Controlfirma der 
k. k. Samencontrolstation Wien. 



Special-Fabriken für 




UMPENundUIAAGEN 




aller Arten. MW für jeden Zweck. 

Röhren in allen Dimensionen. 

Commandit-Gesellschaft für Pumpen- und Maschinen-Fabrikation 

W. GARVE NS, Wien, k,X£2£SZ ÜL£& 

Cataloge gratis und franco. 



Die besten Etiketten 

sind Köhler's verbesserte Excelsior - Etiketten 

(Elfenbein- Imitation) ; ferner Zink— und die altbewährten Leder— 

Etiketten, letztere mit weißglasierter Oberfläche. 
Gleichzeitig empfehle ich meinen vorzüglichen Blumen- 

Dünger und Emaille-Glasurfarbe. 

— Muster und Preisliste kostenfrei, gg— 

IM. Höhl er. chemische Fabrik, Schweidnitz, Schi. 

Ansuchen um Aufnahme als Mitglied in die k. k. 

Gartenbau-Gesellschaft in Steiermark sind an das Präsidium derselben: 
Graz, Jahngasse 5, zu richten. — Der satzungsgemäße, beziehungsweise kleinste 
Jahresbeitrag ist 2 fl.; Berufsgärtner und Yolksschullehrer (mit Ausschluss ihrer 
Vereine, der Ortsschulräthe, Schulleitungen etc.) sind nur zur Entrichtung der Hälfte 
dieses Betrages verpflichtet. Hiezu kommt im ersten Jahre noch die Taxe für das 
(künstlerisch ausgestattete) Aufnahms-Diplom mit 1 fl. — Die Mitglieder, deren 
Zahl gegenwärtig 949 ist, beziehen die „Mi tthe Hungen" unentgeltlich, 
haben das Recht, die an neueren Gartenbau-Zeitschriften und einschlägigen Fach- 
werken sehr reichhaltige Gesellschafts-B u c h e r e i , deren Katalog neu eintretenden 
Mitgliedern auf Verlangen zugesendet wird, kostenfrei zu benutzen u. s. w. 



Verlag der k. k. Oartenbai-Oesellsehaft In 



— Druckerei .Leykaul* in Graz. 
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der unter dem Protectorate Ihrer k. u. k. Hoheit der durchlauchtigsten 

Kronprinzessin-Witwe, Fran Erzherzogin Stephanie 



stehenden 



k. k. Gartenbau -Gesellschaft 



im Steiermark. 



Verantwortlicher Redacteur: Lorenz Krletof, Ritter des k. k. ö. Franz Josef-Ordens, 
Lyoealdireetor und Präsident der genannten Gesellschaft. 



Graz, 



1. März 1895. 



Nr. 3. 



Das Blatt erscheint jahrlich in 12 Nummern, und zwar in der Regel zu Anfang eines jeden 
Monates, je nach Bedarf in der Stärke eines halben bis ganzen Druckbogens. Die Mitglieder 
der Gesellschaft erhalten dasselbe unentgeltlich. Einschaltungen und Annoncen werden 
per Petit-Zeile mit 18 kr. und für die Gesellschafts-Mitglieder mit 12 kr. berechnet. 

Alle die Gesellschaft betreffenden Zuschriften und Sendungen sind an 

das Präsidium derselben: Graz, Jahngasse Nr. 5, zu adressieren. 



Se. Majestät unser allgeliebter und allergnädigster 
Kaiser lind Herr, sowie die gesammte Monarchie haben durch das 
jüngst erfolgte, höchstbetröbende Ableben des siegesgekrönten Feld- 
marschalls und Generalinspectors der österreichischen Armee, Sr. k. u. k. 
Hoheit, des durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs AI brecht einen 
überaus schweren und unersetzlichen Verlust erlitten, den die k. k. 
Gartenbau-Gesellschaft auf das Tiefste mit zu betrauern, hiermit auch 
an dieser Stelle in ehrfurchtsvoller Weise geziemenden Anlass nimmt. 



Inhalt: Kundmachungen, betreffend den Unterriebt aus der systematischen 
Botanik und Feldmesskunde an der G&rtnerschule und die Beschickungsbedingungen 
der künftigen Blumen-Monatsausstellungen. — Spende von Blumen- und 
GemQ8e-Sämereien f. d. GeBellschaftsmit gl jeder. — Bericht über die I. dies- 
jährige Blumen-Monatsausstcllung. — Im Vorjahre und heuer neu eingeführte 
Blumen- und GemUsesor ten. — Vermerke, Auszüge und BOcherbesprech un- 
gen. — Ausweis der vom 28/1— 24/11 95 eingezahlten Mitgliederbeiträge. — 
Ankündigungen. — Ansuchen um Aufnahme in die k. k. Gartenbau-Gesellschaft. 



Kundmachungen. 

Der Unterricht in der systematischen Botanik, dessen außerordent- 
liche Wichtigkeit für jeden Gärtner, welcher selbst Neues hervorbringen und 
seine Erzeugnisse mit Erfolg auf den Weltmarkt bringen will, nicht nachdrucks- 
voll genug betont werden kann, beginnt am 3. März um ] / 2 10 Uhr vorm. im 
Lehrsaale der Gärtnerschule und wird wie in den Vorjahren bis 7. Juli und 
und ebenso auch vom 22. September bis 20. October d. J. an allen Sonntagen 
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von V 2 10— V2I2 Uhr vorm. fortgesetzt werden. An jenen Sonntagen jedoch, an 
welchen vormittags eine Blumen-Monatsausstellung abgehalten wird, wird von 
1 / 2 3 — y 2 5 Uhr nachm. Feldmesskande gelehrt werden. Wir halten uns 
überzeugt, dass die Herren Gartenbesitzer im wohlverstandenen Interesse der 
Ehre ihres Standes und zur Heranbildung eines dem Auslande ebenbürtigen 
Nachwuchses ihre jungen Hilfsarbeiter in der Folge noch mehr als bisher zum 
unausgesetzten Besuche der Gärtnerschule anhalten werde. 



Die zweite diesjährige Blumeii-Monatsausstellung der k. k. Gartenbau- 
Gesellschaft i. St. findet am 17. März vorm. im großen Redoutensaale 
am Franzensplatze in Graz statt. Zur Beschickung dieser kleinen Aus- 
stellungen ist jeder Gärtner eingeladen und wird da keinerlei Bevor- 
zugung ausgeübt; esistaber ganz unmöglich, jedesmal mit beson- 
deren Einladungen an die einzelnen heranzutreten. Wer immer 
etwas Schönes au Blumen, Blattpflanzen od«r sonstigen sehenswerten Garten- 
producten besitzt, möge damit kommen und wenn möglich auch seine Erfah- 
rungen darüber selbst mittheilen. Auch Gartenfreunde, die keine 
Berufsgärtner sind, sollen, wenn sie schöne Zimmerpflanzen besitzen, 
dieselben zur allgemeinen Aneiferung ausstellen. Bei den Vorträgen handelt 
es sich nicht um lange und gelehrte Reden, sondern um kurze belehrende Demon- 
strationen und um praktische Winke für die richtige Behandlung der Pflanzen. 
Je mehr solcher kurzer Vorträge gehalten werden, desto abwechslungsreicher 
und anregender wird sich auch der Besuch und die Betheiligung gestalten. 
Bei den von den Handelsgärtnern ausgestellten Gewächsen sind womöglich die 
Preise ersichtlich zu machen und soll nach Schluss der Vorträge der 
Besitzer oder ein Gehilfe desselben anwesend sein, damit die Besucher sich 
an ihn wenden können, wenn sie die Pflanzen ankaufen wollen. 

Die Anmeldung der auszustellenden Gegenstände und der zu haltenden 
Vorträge oder Demonstrationen muss mindestens fünf Tage früher 
mündlich oder mittelst einer Correspondenzkarte beim Gesellschafts- Präsidenten, 
Lycealdirector L. Kristof, (Jahngasse 5, II) oder beim Arrangeur dieser Aus- 
stellungen, Herrn Verwaltungsausschuss Johann Wiedner, Eisengasse 22, 
erfolgen, damit noch rechtzeitig in den Tagesblättern darüber Nachricht gege- 
ben werden könne. Abgeschnittene Blumen, sowie alle daraus hergestellten 
Ziergegenstände sind am betreffenden Sonntage vor %9 Uhr vorm., Topf- 
pflanzen, sowie alle übrigen für die Ausstellung bestimmten Gegenstände 
aber schon tags zuvor in den Redoutensaal zu bringen und wende 
man sich, wenn derselbe gesperrt sein sollte, an den Theater-Hausmeister, 
Herrn Moser, dessen Wohnung sich im Durchgänge vom Theatergarten zum 
Franzensplatze befindet. 



Spende von Blumen- und Gemüse-Sämereien 

für die Hitglieder der l. k, Gartenbau-Gesellschaft i. St. 

Die Samenhandlung Pape und Bergmann in Quedlinburg hat zur 
unentgeltlichen Vertheilung an unsere Mitglieder reichliche Prisen von 9 Gemüse- 
und 19 Blumensorten und -Arten, unter denen sich auch mehrere Neuheiten 
d. J. 1894 u. 95 befinden, eingesandt. Ernst Bah Isen in Prag Weinberge 
hat uns Samen dreier seiner besten und begehrtesten Gemüsesorten, H. Wey- 
ringers Nachfolger Camillo Colignon in Wien 10 Gramm Samen 
von Margarethen-Nelken eigener Ernte und die Samenhandlung der Gebrüder 
Roschan in Wien Proben verschiedener Klee- und Futtergrassamen zur 
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Verfügung gestellt. Schließlich hat auch der Gesellschaftspräsident im 
verflossenen Sommer von seinen Versuchsblumen Samen geerntet, die er, wenngleich 
zum Theil in sehr kleinen Prisen, den geschätzten Mitgliedern zuzuwenden 
bereit ist. Wir führen nachfolgend die Namen der bezüglichen PHanzen mit 
fortlaufenden Zahlen an. Jene Mitglieder, welche von diesen Sämereien etwas 
zu erhalten wünschen, müssten uns dies spätestens bis 12. März auf 
einer Correspondenzkarte unter Aufzählung der bezüglichen Zahlen (ohne Namen) 
und deutlich geschriebener Angabe ihrer vollständigen Adresse bekannt 
geben. Bei starker Bewerbung um einzelne Sorten haben, wenn die Prisen 
sich nicht so weit theilen lassen, diejenigen Mitglieder den Vorzug, welche sich 
früher gemeldet haben. Die Auftheilung erfolgt erst nach Schluss des Anmel- 
dungstermines. Die in Graz wohnenden Mitglieder wollen die verlangten Sämereien 
am 18. oder 20. März zwischen y 2 6 und 7 Uhr abends im Gesellschaftlocal, 
Wickenburggasse Nr. 3, selbst abholen oder abholen lassen, auswärtigen Mit- 
gliedern werden sie vom 21. März an sobald als möglich zugeschickt werden 
und wollen diejenigen, welche mehr als 15 Nummern beanspruchen, eine Vergütung 
von 10 kr. in Briefmarken für Porto und Verpackung einsenden (,in welchem 
Falle sie sich statt einer Correspondenzkarte, wie oben gewünscht wurde, 
eines Briefes oder Kartenbriefes bedienen wollten). Um jedoch möglichst viele 
Mitglieder betheilen zu können, müssen wir anderseits wieder bitten, dass 
jedes einzelne Mitglied bei der Auswahl der Sorten nicht über 30 Nummern hinaus- 
gehen wollte. — Voraussetzung für die Zusendung der bezeich- 
neten Sämereien ist selbstverständlich die bereits erfolgte oder wenigstens 
gleichzeitig stattfindende Einzahlung des Jahresbeitrages für 1895, 
wobei wir jedoch ausdrücklich bemerken, dass die Coupons der bezüglichen 
Geld- Postanweisungen nicht zugleich für die Anmeldung um die Sämereien 
benützt werden dürfen. 



Binolen. 

1. Antirrhinum majus oanum „King of thc 

North - . 

2. Asperula azurea var. setosa. 

3. Riesen-Comet-Aster, rein weiß. 

4. Browallia coerulea. 

5. Calliopsis coronata. 

5. Celosia pyramidalis pluraosa, gemischt. 

7. Clarkia elegans „Salmon Queen" (siehe 

„Mittheil." 1893 Seite 49). 

8. „ pulchella var. integripetala Kermesina. 

9. „ „ „ „ limbata. 

10. „ „ pulcherrima. 

11. „ „ fl. pl. 

12. Cosmos bipinnatus var. purpureum. 

13. Dahlia variabilis, feinste Mischung. 

14. Dianthus Caryophyllug nanus var. Mar- 

garethae, gefülltblühende Sorten in 
schönster Mischung. 

15. Dianthus chin. Heddewigii hybridus fl. pl. 

16. „ „ „ laciniatus, gemischt. 

17. Eschscholtzia maritima (siehe „Mittheil." 

1894 Seite 7). 

18. GaillardiapictaLorenziana (Siehe Seite 54 

der „Mittheilungen" dieses Jahrg. 

19. Godetia, feinste Mischung (s. Mittheil." 

1893 Seite 45-48). 

20. „ Lindleyana „Bijou". 

21. B Whitneyi „Duchess of Fife«. 

22. „ „ „Princess Heinrich". 

23. „ „ „Princess of Wales". 



24. Gilia tricolor. 

25. Helianthus cucumerifolius. 

26. Lathyrus odoratus Eckfords-Riesen- (siehe 

„M." 1893 S.60 u. 1894 S.8). 

27. „ „ var. Bronce King. 

28. „ „ var. Cardinal. 

29. „ „ Countess of Radnor. 

30. „ „ Emily Hendersohn. 

31. „ „ Indigo King. 

32. „ „ Invincible striped. 

33. „ „ Princess May. 

34. „ „ Princess Victoria. 
S5. „ „ Rising Sun. 

36. Großblum.Sommer-Levkoyen in Mischung. 

37. Mimulus cupreus. 

88. Nemophila, gemischt (s. „Mitt."189S S.58). 

39. „ atomaria „Holborn Bluebell". 

40. Nicotiana affinis. 

41. Papaver somniferum „Danebrog". 

42. Ricinus zanzibariensis (Siehe „Mitthei- 

lungen" 1894 Seite 8). 

43. Schizanthus pinnatus var. grandiflorus ocu- 

latus(s.„M.«1893S.49). 

44. „ „ Tom Thumb purpureo- 

oculatus. 

45. Tagetes patula nana fl. pl „Ehrenkreuz" 

(siehe Seite 33/1894 d. „Mittheil.«). 

46. Viola tricolor maxima (Ausstellungs- 

blumen), gemischt. 

47. Viscaria oculata cardinalis. 

48. „ „ elegans picta. 

49. Zinnia elegans var. grandiflora plenissima. 
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Gemüse. 

50. Carotten, Berliner Markt-. 

51. Capsicum annuum „Tom Thumb". 

52. Gurken, Riesen Goliath-. 

53. Kopfkohl, früher weißer glattrunder Eisen- 

kopf (s. S. 54 d. „Mittbeil." dieses Jhg.). 

54. Bahlsens Glaskohlrabi Non plus ultra. 

55. Bahlsens Riesenknoll - Sellerie , Prager 

glatter, weißer. 

56. Kopfsalat, Erstling (s.S.55d. „M." d. J.). 

57. Salat „Dickkopf« Prager. 

58. Krupbobne, unerschöpfliche neue remon- 

tierende Flageolet-. 

59. „ aUerfrübestezartschotigeBrech-. 

60. Lupinus sp. ans Texas. 

61. Tomate „The Mikado". 

Was man bei Samen-Aussaaten zt 
von P. Sprenger in Nr. 1/1894 der 
entnehmen. 



Futterklee. 

62. Französischer Luzerner (Medicago sativa), 

inländ. Nach bau. 

63. „ „ Original Provencer. 

64. Rothklee (Trifolium pratense). 



Futtergräser. 

65. Raygras, französisches (Avena elatior). 

66. „ schwerstes engl. (Lolium perenne), 

67. „ „ schottisches (Lolium 

perenne tenue). 

68. „ „ Italien. (Lolium italicum). 

69. Thymotbö (Pbleum pratense). 

70. Knaulgras (Dactylis glomerata). 

i beobachten hat, ist einem Aufsatze 
„ Mittheilungen a auf Seite 10—12 zu 



Die am 10. Februar vormittags im großen Redoutensaale veranstaltete 

I. Blumen-Monatsausstellung 1895 

war trotz des trüben and sehr frostigen Wetters über alles Erwarten zahlreich 
besucht und lieferte den erfreulichen Beweis für das große Interesse, welches sich 
in der Grazer Bevölkerung für die Zimmerpflanzencultur im Laufe der letzten Jahre 
entwickelt hat. Frau Paula Pannin g, die Besitzerin des Blumensalons vor dem 
Burgthore, hatte eine Anzahl lose gebundener Blumensträuße aus schönen Rosen, 
Remontantnelken and mehreren Fliedersorten, Herr Johann W i e d n e r Frübjahrs- 
Marktblnmen aller Art, Herr August Janauschek kräftige Hybriden von Himan- 
tophyllum und eine Anzabl vortrefflich gezogener Chineserprimeln , Herr Anton 
Roschkar, Obergärtner auf Schloss Vasoldsberg, mehrere großblumige Cinerarien 
und der Gesellschafts-Präsident in Töpfen und Gläsern herangezogene Hyacinthen 
in verschiedenen Entwicklungsstadien als Belegmaterial für den zweifellosen Cultur- 
erfolg des von ihm beobachteten Anzachtsverfahrens ausgestellt. 

Von Herrn E. Geo. R e i d, Großhandlung für Blumenneuheiten in Sydenham- 
London, waren Blüten von zwölf neuen Cyclamensorten eingelangt, die ebensowohl 
durch die bisher unerreichte Größe, wie durch die Reinheit ihrer Farben unge- 
teiltes Staunen erregten und auch durch die vortreffliche Art, wie sie verpackt 
waren, überraschten. Seit 5. Februar unterwegs, hatten sie durch die große Kälte 
keinen Schaden genommen und lagen nahezu alle so frisch und schön da, als ob 
sie eben erst abgeschnitten worden wären. Es waren dies die Sorten : Dame Blanche, 
Mont Blanc, Baroness Burdett Cratto, Picturatum, Duc of Fife, Princess May, 
Mauve Queen, Grandiflora, Excelsior, Prince of Wales, Crimson-King und Brillant. 
Die Blüten der beiden letztgenannten fielen besonders durch ihre vornehmen 
Farben auf. 

Die Preise dieser prachtvollen Sorten sind verhältnismäßig nicht hoch; 100 Sämlings- 
pflanzen mit guten Worzelballen, nur roth oder weiß, kosten 20 Mark. Eine Prise Samen 
in einzelnen Sorten 5 Mark, 50 bis 60 Korn gemischt n% Mark. 

Die Eröffnung der Ausstellung erfolgte nra halb 10 Uhr, der Vortrag des 
Präsidenten, der diesmal auch die gesummten Demonstrationen besorgte, begann 
nach halb 11 Uhr und dauerte bis fünf Minuten vor 12 Uhr. Er gab zunächst 
seiner innigen Freude Ausdruck, eine so zahlreiche und geneigte Zuhörerschaft vor 
sich zu sehen und theilte dann mit, dass die k. k. Gartenbau-Gesellschaft in diesem 
Jahre noch vier bis fünf solcher Monatsausstellungcn veranstalten werde, die ihr 
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in dieser Form und in diesem Umfange zweckdienlicher erscheinen als allgemeine 
Ausstellungen großen Stiles, die sich, wie es die beiden letzten Jahre gezeigt haben, 
kaum mehr ohne empfindliche Verlustziffern durchführen lassen. 

Er wies hierauf die von Richard Meyer in Stettin, Giese- 
brechtstraße 5, eingelangten Draht-Pflanzenstützer 
vor, die namentlich für Zwiebelgewächse, bei welchen 
man einen Holzstab in der erforderlichen Nahe des Triebes 
und ohne bedenkliche Verletzung der Wurzeln gar nicht 
anbringen kann, eine willkommene Neueinführung sind. 
Dieser Stützer aus grün-, schwarz- oder kupferfarbig 
lackiertem, geflochtenem Drahte wird mittelst einer an 
seinem untern Ende befindlichen Feder oder Klemme durch 
einen leisen Druck am Topfrande befestigt, kommt daher 
mit den Wurzeltheilen gar nicht in Berührung. 

Die Preise sind bei 15 bis 30 cm Höhe 10 und bei 40 bis 
50 cm 15 Pfennige per Stuck, wozu noch der Eingangszoll kommt. 
Es wäre zu wünschen, dass ein inländisches Geschäft das Ver- 
kaufsrecht erwürbe, das der Erfinder für das Deutsche Reich 
bereits veräußert hat, damit die unverhältnismäßige Verteuerung 
Fig. 26. Pflanzenstützer dieser Stutzer durch den Eingangszoll entfiele. 
„Ideal« von Richard Meyer N acu erfolgter Besprechung der Ausstellung erklärte 
m te tin. ^ p räs j,jent in eingehender Weise die Heranzucht 

der Hyacinthen und ähnlicher Blumenzwiebeln in Töpfen und auf 
Gläsern. 

Für die letztere Cultur lassen sich nicht alle Sorten verwenden, daher die Heran- 
zucht in Töpfen ah die allgemeinere und dankbarere anzusehen ist. Die Gläser habe er mit 
gewöhnlichem Wasser aus der Grazer Wasserleitung gefüllt, und es sei dasselbe in keinem 
('ilu.se faul geworden, obwohl er es nie erneuert habe. Man kann aber auch dem Faulwerden 
vorbeugen, wenn man eine Messerspitze voll doppeltkohlensaures Natron, Salicylsäure oder 
etwas Holzkohlenpulver hineingibt. Die Hyacinthenzwiebel kommt in die schalenförmige 
Mündung des Glases und darf deren Wurzelscheibe die Wasserfläche nicht berühren, sondern 
es muss diese mindestens 1 cm vom Zwiebelgrunde entfernt bleiben. Über die Zwiebel wird 
eine Papierdüte gegeben und das Glas dann an einem kühlen, aber frostfreien Orte aufge- 
stellt. Nach dem zweiten Monate haben die blendend weißen Wurzeln den Boden des Glases 
erreicht und ist inzwischen auch der Blütentrieb in Form eines grünen, 2 bis 4 cm 
hohen Kegels über der Zwiebel zum Vorschein gekommen. Nun kann man das Glas an das 
Fenster oder in dessen Nähe stellen, die Pflanze kommt, je nachdem man sie kühler oder 
wärmer hält, in vierzehn Tagen bis drei Wochen zum Blühen und es hält dies wieder je nach 
der Temperatur zwei bis vier Wochen an. Die Zwiebel schrumpft bei dieser Cultur jedoch 
ganz zusammen, da alle darin aufgespeicherten Reserve-Nährstoffe verbraucht werden und 
ist so für weitere Culturen völlig wertlos und unverwendbar geworden. 

Die Heranzucht auf Gläsern gibt sehr schätzbare Winke für die Cultur in Blumen- 
töpfen, die, wie schon bemerkt, bei allen Sorten gelingt, wenn man das richtige Verfahren 
beobachtet. Da die Wurzeln der Hyacinthen unverzweigt bleiben, ihrem geotropischen Wachs- 
thumsgesetze zufolge vertical nach abwärts gehen und eine Länge von 15 cm erreichen, 
so braucht der Topf wenig breiter zu sein, als der Durchmesser der Zwiebel, er soll 
aber eine entsprechende Tiefe haben. Ist der Topf nieder, so werden die Wurzeln, 
am Boden angelangt, genöthigt ringsherum und sogar aufwärts zu wachsen, was eine be- 
deutende Schwächung nicht bloß des Wurzelvermögens, sondern der Kraft der ganzen Pflanze 
zur Folge haben muss. — Der Gärtner pflanzt allerdings seine Hyacinthen in die gewöhn- 
lichen niederen Blumentöpfe, allein er bietet ihnen sonst günstigere Verhältnisse zu ihrer 
Entwickelung dar, als es bei der Zimmercultur möglich ist ; immerhin sieht man aber auch 
da nicht selten einen starken Procentsatz der Zwiebeln misslingen, was bei dem eben in 
Rede stehenden Verfahren nicht vorkommen wird. Hat man sich also mit geeigneten Töpfen 
und zugleich mit guter, nahrhafter Gartenerde versehen, so geht man an das Einpflanzen. 
Je nachdem man dieses früher oder später, d. i. von Mitte September bis Mitte November 
vornimmt , kann man von Mitte December an bis zum Frühjahr ununterbrochen 
blühende Hyacinthen haben. Vor dem Einfüllen der Erde taucht man den Topf in reines 
Wasser, damit er Bich ansaugt; neue Töpfe muss mau sogar etwas länger im Wasser liegen 
lassen. Thut man dies nicht, so legt sich die Erde nicht an die Topfwände an, es entsteht 
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ein hohler Raum zwischen der Topfwand und dem Erdbällen, was allerlei Nachtheile mit 
sich bringt. Nachdem man Uber das Loch im Boden des Topfes eine Scherbenunterlage 
gegeben hat, die den Zweck bat, dass das Überflüssige Gießwasser ja immer gut abfließen 
könne und nicht am Grunde des Topfes sich ansammle und hier länger stehen bleibe, wird 
der Topf bis zu zwei Drittel seiner Höhe mit Erde gefüllt und wiederholt geschüttelt, 
damit letztere sich setze und nicht zu locker bleibe. Man streut dann etwas Quarzsand 
auf und nun gibt man die Zwiebel schön in der Mitte darauf und füllt den Raum rings- 
herum mit Erde voll an, die man mit den Händen festdrückt. Die Spitze der Zwiebel muss 
etwa bis zu ein Dritteln aus der Erde herausragen. Dieselbe tiefer zu geben, empfiehlt sich 
nicht, weil dadurch der Raum für die Wurzeln vermindert wird, pflanzt man sie aber höher, 
so ist späterhin die Zwiebelobei fläche zu sehr der trockenen Zimmerluft ausgesetzt, die 
concentrischen äußeren Zwiebelschalen dunsten zu viel Wasser ab, ziehen sich zusammen 
und drücken auf den im Innern befindlichen noch sehr weichen Blutenstand, der dann schwer 
oder auch gar nicht herauskommt („sitzen bleibt"). Nun werden die Töpfe ordentlich ange- 
gossen und kommen dann auf den bloßen Erdboden eines kühlen und luftigen, aber frost- 
freien Kellers, wo die Zwischenräume zwischen denselben mit gewöhnlicher feuchter Erde 
ausgefüllt werden und solche auch auf die Töpfe derart aufgeschüttet wird, dass diese 
wenigstens noch einen halben Decimeter hoch damit bedeckt sind. 

Wem kein Keller zur Verfügung steht, nehme eine entsprechend große Holzkiste, belege 
den Boden mit Erde, stelle die Hyacinthentöpfc eng nebeneinander hinein, fülle die Zwischen- 
räume wie früher mit Erde aus und schütte solche auch oben % — 1 dm hoch auf. Die 
Kiste kann dann an einem beliebigen kühlen und dunklen Orte in der Speisekammer, im 
Vorzimmer, oder sonstwo untergebracht werden. Sollte der betreffende Raum oder Keller sehr 
trocken sein, so muss nach einiger Zeit begossen oder ausgiebig gespritzt werden. Nach 
ungefähr zwei Monaten ist das Wurzel werk der Hyacinthen fertig ausgebildet und man kann 
jetzt die erste Nachschau halten. Ragen die vorerwähnten Triebe schon 2 — 8 cm hervor, so 
nimmt man die Töpfe heraus, reinigt sie und bringt sie ins Zimmer, hält sie aber wenigstens 
durch einige Tage noch mehr kühl und möglichst weit vom Ofen. Der Trieb muss aber noch 
so lange mit einer Papierdüte bedeckt werden, bis man bemerkt, dass der Blutenstand ganz 
aus der Zwiebel herausgekommen ist. Es wird nun anfangs seltener und nach und nach 
immer Öfter«, aber jedesmal so gegossen, dass die Erde nicht bloß im oberen Drittel, sondern 
bis auf den Boden der Töpfe durchnässt wird. Beginnen die Hyacinthen zu blühen, so halte 
man sie wieder kühler und schattig, weil dann das Blühen jedes Exemplars statt 10—14 Tage, 
4—5 Wochen anhält. Ist d<e Hyacinthe abgeblüht, so gieße man allmählig wieder spärlicher; 
die Blätter werden endlich gelb und trocknen ab. Es lohnt sich wohl nicht mehr, eine solche 
Zwiebel im nächsten Jahr wieder wie zuvor zu cultivieren, man pflanze sie aber in den 
Garten, wo sie, wenn auch nicht so kräftig wie im ersten Jahre, alljährlich blühen und 
eine anmuthige Frühjahrszierde sein wird. 

Die Hyacinthen werden in Holland auf ausgedehnten Feldern, wie bei uns Rüben, 
Kartoffeln u. dgl. angebaut. Jeder Besitzer cultiviert nur wenige, etwa 5—6 Sorten und diese 
zu vielen Tausenden, verkauft dann alljährlich die stärksten und blühbar gewordenen Zwiebeln 
an die bezüglichen Groß- Handlungen, die ihren weiteren Vertrieb an die Gärtner und 
Blumenfreunde der ganzen Welt besorgen. 

Die Vermehrung derselben 8orte geschieht durch die kleinen Seitenzwiebeln (Zwiebel- 
brut), die sich an den großen Mutterzwiebeln zeigen, es dauert aber mehrere Jahre, bis 
dieselben blühbar werden und muss dann anfangs das Blühen sogar wiederholt unterdrückt 
werden, wenn man eine Hyacinthe erhalten will, wie wir sie um 6—20 kr. von den 
Holländern erhalten. Durch Kreuzung beziehungsweise Fremdbestäubung verschiedener 
Sorteu erhält man Samen, welche angebaut, Sämlinge neuer, zum Theil besserer, zum Theile 
aber auch minderwertiger Sorten liefern. Solche Sämlinge brauchen aber mehrere Jahre, 
bis sie blühen. 

An die Besprechung der Hyacinthencnltur reihte sieh eine Unterweisung im 
Gebrauche des von Prof. Dr. Paul Wagner für die Bluraencultur empfohlenen 
Nährsalzes an, mit welchem man bisher die überraschendsten Erfolge erzielt hat. 
Den Schluss des Vortrages bildete die Demonstration des Umtopfens der Gewächse 
und die Erklärung mehrerer anderer beim Wiederaufleben der Vegetation an den 
Zimmerpflanzen vorzunehmender Arbeiten. — Die Ausführungen des Präsidenten 
wurden von allen Anwesenden mit gespannter Aufmerksamkeit verfolgt und am 
Schlüsse durch allgemeinen Beifall ausgezeichnet. 
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Im Vorjahre und heuer neu eingeführte 
Blumen- und Gemüsesorten 

nach den Beschreibungen der Züchter und unter Benützung des Einganges und Schlusses 
eines von Herrn 0. v. Sierakowski in Berlin an die Schriftleitung dsr „Mittheilungen* ' 




Es zieht durch den Wald ein 

Lenzesbrausen, 
Halb Sturm in den Kronen, 
halb sanftes Sausen, 
sich die Äste bald ächzend 



gelangten Aufsatzes. 



biegen, 
wieder sich wiegen, zu- 
gammenschtniegen. 
Und leise und leise, wer weiss 

wie'a geschah, 
Ist ehe wir's ahnen der Früh- 
ling da. — 

Welcher Mensch, 
besonders der Städter, 
freut sich nicht auf 
den Frühling, wenn 
er nach des Winters 
bangen Tagen, beim 
Erwachen der Natur, 
nach gethaner Arbeit 
im Freien, in Gottes 
schöner Natur weilen 
kann ? — Wahrlich 
ein Augenblick , in 
dem das Gemüth hei- 
ter wird und für den 
Augenblick Kummer 
und Sorgen um das 
tägliche Brot verges- 
sen ist Um wie viel 
mehr aber freut man 
sich erst auf das Früh- 
jahr, wenn einem ein 
kleiner Garten zur 
Verfügung steht, in 
dem man nach Her- 
zenslust arbeiten 
kann, eine Arbeit, die 
gesund ist und un- 
gemein erfreut! Wie 

ist mau nicht darauf 
Fig .27. Wohlriechende Knollen- Begonie „Pionier". Aus L. Möllers be dacht, das kleine 
deutscher Gärtner-Zeitung bez. dem Neuheiten - v erzeichmsse von , , ir i i 
Daiker und Otto in Langenweddingen-Magdeburg. fleckcnen ürcie, wel- 

ches man so glücklich 

ist, sein Eigen nennen zu können, durch geschicktes Besäen und Bepflanzen 
mit Blumen und Gemüsen zu einem Schmuckkästchen zu gestalten. Wie gerne 
unterzieht sich doch jeder Naturfreund dieser Arbeit, da es für ihn keine 
größere Freude giebt, als die selbst gesäten Blumen in ihrer üppigsten Form 
bewundern zu können! 

Sobald die Natur erwacht und der langersehnte Frühling bei uns 
einkehrt, beginnt auch schon die Arbeit im Garten, die Arbeit, die wir uns 
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in den Wintermonaten ausgedacht haben. Wie viel hat sich aber auch in 
unserem Hausgarten seit den Tagen unserer Großeltern verändert, seit jenen 
Tagen, wo die Auswahl der Blumen und des Gemüses noch so gering und 
begrenzt war. Unser Haus garten hat sich ebenfalls nicht den Fortschritten 




Fig. 28. Begonia Savoja (Daiker und Otto in Fig. 29. Centaurea Cyanus var. nana 

Langenwaddingen-Magdeburg). compacta „Victoria" (Ernst Benary). 



unserer Zeit entziehen können, da doch gerade auch auf dem Gebiete der 
Blumen- und Gemüsecultur in den letzten Jahrzehnten durch unermüdlichen 
Fleiß der Fachleute in sogenannten Neuculturen großartige Erfolge erzielt j 
worden sind. 




(Ernst Benary). Fig. 81. Rosa polyantha multiflora (Ernst Benary). 



In den Nummern 1 und 2 dieses Jahrganges der „Mittheilungen " haben 
wir unsere sehr geschätzten Leser mit einer Anzahl der bestempfohlenen Neu- 
einführungen für 1895 bekannt gemacht. Zu diesen sind auch die Hybriden 
zu zählen, die man durch Kreuzungen der prächtigen, aber bisher noch geruchlos 
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gebliebenen Knollen-Begonien-Sorten mit der neuen wohlriechenden Art Beg. 
Baumanni erzielt hat und von der wir eine Varietät schon in Fig. 1 auf Seite 1 0 
vorgeführt haben. 

Fig. 27 giebt eine kräftiger aussehende Sorte dieser Züchtungsreihc, die wohl- 
riechendeKnollenbegonie „Pionnier" wieder. Erkennt man daran zwar auf den 
ersten Blick ihre Eltern, so kommen ihr doch auch manche Vorzüge zu, die jene nicht 
besitzen. Bei Freilandpflanzen legen sich die rundlichen, dunkelgrünen, saftstrotzenden Blätter, 
fast wie aus Wachs geformt, dicht übereinander, eine ungefähr 1 dm höbe Rosette bildend, welche 
wieder ungefähr um 2 dm von den kerzengeraden Blütenstielen überragt werden. Bei Topfpflanzen 
unter Glas gezogen, baut sich das Laubwerk lockerer und wird höher, ebenso auch die 
Blütenstiele, so dass eine derartige Pflanze vom Topfrande bis zur obersten Blüte die an- 
sehnliche Höhe von 4 dm erreicht. Die Blumen sind feurig carminrosa, haben einen Durch- 
messer von 8—11 cm und verbreiten den lieblichsten Theerosengeruch. Bei Exemplaren im 
freien Lande ist die Blütenfarbe noch feuriger. 

Ein sehr hübsches Gegenstück 
hiezu ist B e g o n i a S a v o j a Fig. 28, 
ein Kreuzungsergebnis zwischen Beg. 
Schmidti und Beg. semperflorens var. 
pumila. Diese Sorte eignet sich be- 
sonders für Teppichbeete und als 
Einfassungspflanze. Sie ist von zier- 
lichem und zugleich gedrungenem 
Baue und außerordentlich reichblütig. 
Die verhältnismäßig großen Blumen 
sind rein weiß, überdecken die Pflanze 
während des ganzen Sommers und 
Herbstes und entstehen selbst auch 
noch im Winter. Die Blätter sind 
leuchtend hellgrün, die Blattstiele 
kupferroth. 

Die Gärtnerei Daiker 
und Otto in Langenweddingen- 
Magdeburg, deren diesjähriger 
Katalog mit einem Farbendruck- 
bilde von 24 neuen außerordent- 
lich schönen und großblumigen 
Pelargonium-Odier- Sorten 

geschmückt ist, das wir den Be- 
suchern unserer nächsten Monats- 
ausstellung vorzeigen werden, bietet 
Samen der beiden ohen beschriebenen 
Begonien zum Preise von 80 Pfennigen 
bis zu 1 Mark an. 

Die berühmte Gärtnerei 
Ernst Benary in Erfurt brachte 
unter vielen anderem eine aller- 
liebste Zwergform unserer K o r n- 
blume unter dem Namen 
welche dichtbuschig ist und höchstens 12 cm hoch wird. Fig. 29. 
Während man sie im verflossenen Jahre nur in Blau bekam, ist diese heuer auch schon 
in Weiß, Lila, Rosa und Braunroth zu erhalten. Die Sämlinge vertragen das Verpflanzen; 
im Herbst ausgesäet, widerstehen sie der strengen Winterkälte und blühen dann schon 
zeitig im Frühjahre. 

Von den sogenannten „Princess-Astern" verdient die „Weiße Dame" Fig. 30 
erwähnt zu werden. Sie zeichnet sich durch einen außerordentlichen Blütenreichtbum und 
durch schmale, lanzettliche, hellgrüne Blätter aus, welche der Pflanze ein auffallend zierliches 
Gcsammtaussehen verleihen, das sie von der sonstigen Steifheit ihrer Verwandten in 
empfehlendster Weise unterscheidet. Die Blütenköpfchen werden von zierlichen, schlanken 
Stielen getragen und haben eine hochgewölbte edle Form. Keine Pflanze entfaltet weniger 
als 40 KnoBpen, viele sogar bis zu 70, welche durch ihre allmählige Entfaltung die Blüte- 
zeit bis in den Spätherbst verlängern. 




Fig. 32. Turners Krimson Rambler. 
„Victoria" 
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Allgemein mit 



unge- 
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wöhnlichem Beifall aufge- 
nommene Neuheiten sind die 
in den beiden folgenden 
Figuren dargestellten Poly- 
antha-Rosen. 

Die eine, Rosapolyantha 
multiflora, Fig. 31 kann im 
Februar wie eine Annuelle in 
Töpfe oder Kästen gesäet werden 
und liefert pchon im ersten Jahre 
kleine Büsche von 30 cm Höhe, 
an denen die Blumen zuerst einzeln 
erscheinen, um sich dann allmälilig 
zu dichten Rispen anzuhäufen ; sie 
sind theils einfach, theils gefüllt 
und halbgefüllt und erscheinen in 
den verschiedenen Farben der 
Remontant-Rosen. 

Die andere, Fig. 32, ist 
eine von Turner aus Japan 
neu eingeführte Schlingrose, 
welche den englischen Namen 
K r i m s o n Rambler, d. h. 
der scharlachrothe Herum- 
streicher, erhalten hat. Das 
Bild ist dem General-Kataloge 
1895 des k. pr. Hoflieferanten 
F. C. Heinemann in Erfurt 

entnommen und stellt nur eine einzelne Blütenrispe dar. 

Diese Rose hat eine wahrhaft verblüffende Rankfähigkeit und macht Jahrestriebe 
von 2 m Länge. In 2—3 Jahren ist sie imstande, ein kleines Haus vollständig einzuspinnen. 
Sie wird als eine der schönsten neuen Pflanzen bezeichnet, welche heuer in den Handel 
gegeben wurden. 



Fig. 33. Gaillardia aristata var. grandiflora 
(Pape und Bergmann). 





Fig. 34. Kopfsalat, früher weißer, plattrunder Eisenkopf (Pape und Bergmann). 
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Im Anschlüsse an die vorbesprocbene weiße Aster möchten wir auch einmal die in 
neuerer Zeit ganz besonders vervollkommneten Gaillardien erwähnen, welche zu den 
schönsten und dankbarsten Staudengewächsen für das freie Land gehören. 

Die zugehörige Figur 33 ist dem ebenso reichhaltigen, als interessanten 
Haupt- Preisverzeichnisse 1895 von Pape und Bergmann in Quedlinburg 
entnommen, dessen zuvorkommender Liebenswürdigkeit wir eine ansehnliche 
Spende von Blumen- und Gemüse-Sämereien verdanken, welche unseren Mit- 
gliedern zugute kommt. (Siehe Seite 46—48.) 

Von vorzuglichen 
GemUsen dieser Gärt- 
nerei erhalten die Mit- 
glieder unter anderem 
Samen des Erstlings, 
der seinen Namen |mit 
vollem Recht verdient 
und allen Anforderungen 
entspricht, die an einen 
guten Kopfsalat ge- 
stellt werden; (Seite 48 
Nr. 56), ferne» des neuen 
Kopfkohls früher, 
weißer, glat trunder 
Eisenkopf, (Fig. 84, 
bez. Seite 48 Nr. 58), 
welcher ungemein früh, 
sehr zart und feinrippig 
ist. Seine Köpfe ent- 
wickeln Bich schnell, 
werden mittelgroß, sind 
dicht geschlossen, äußerst 
fest und sehr haltbar. 
Diese Sorte ist besonders 
Gemüsezüchtern zu em- 
pfehlen, da sie früher als 
Fig. 35. Wirsing Long Island, runder, giüner, krauser. alle anderen reif zum 

Verkaufe wird. 

In der Umgegend von New-York wird der Wirsing Long Island (Fig. 35) mit 
besonderer Vorliebe cultiviert. Seine schönen dunkelgrünen Köpfe sind fest und hart und 
als Gemüse von sehr gutem Geschmack. 

Alles in allem, das Jahr 1895 bringt den Gartenfreunden viel willkommenes 
und Gutes und giebt ihnen Gelegenheit, ihre schöne Beschäftigung noch lieber 
zu gewinnen, da nur dort, wo der Erfolg Hand in Hand mit der Arbeit geht, 
die Lust zum Arbeiten lebendig bleibt, denn 

Die Früchte, die du dir selber gebaut, 
Darfst du nicht nach dem Marktpreis schätzen, 
Du hast sie mit deinem Schweiß betaut, 
Die Würze lässt sich durch nichts ersetzen. 



Vermerke, Auszüge und Bücherbesprechungen. 

Unser correspondierendes Mitglied, Herr Konrad Colignon, dessen edle 
Charakterzüge und langjähriges sehr verdienstliches Wirken als Gärtner wir 
in Nr. 1 der „Mitteilungen" des Jahres 1892 ausführlich gewürdigt haben, 
feiert am 19. d. IL sein 50. Dienstjahr als Herzog Deila Grazia'scher 
Garten-Inspector in Brunnsee. Wir bringen dem hochverehrten Jubilar zu diesem 
gar seltenen und schönen Feste hiermit die wärmsten und freudigsten Glück- 
wünsche der k. k. Gartenbau-Gesellschaft dar. 
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Bei allen nur schwach treibenden Pelargonien kneipe man jetzt 
die Zweige auf 2 — 3 Augen zurück; die neuen Triebe werden dann kräftiger 
und blühen in Folge dessen zwar später, aber dafür schöner und reichlicher. * 

Schildläuse an Zimmerpalmen zn beseitigen, welche sich an der 
Unterseite der Fiedern und in den innersten Blattwinkeln unter den trockenen 
Fasern massenhaft angesammelt haben. Besonders Phoenix- (d. i. Dattelpalmen-) 
Arten werden stark von diesem Ungeziefer befallen, wenn sie im Winter in zu 
warmen Zimmern stehen. Hier hilft nur gründliche Reinigung ; die trockenen Fasern 
sind möglichst zu entfernen, die Läuse mit einem zugespitzten Holze so gut 
es geht, abzureiben und mit einem in 3% Sapocarbol-Lösung oder mäßig 
starkes Seifenwasser getauchten Schwämme nachzuwaschen. Diese Arbeit ist 
langweilig und unangenehm, aber das einzige, wirksame Mittel; der Berufs- 
gärtner macht es ebenso. 

Um Läuse an Blattpflanzen zn entfernen, bediene man sich des 
Wassers von abgeseihten Kartoffeln. Zwei- bis dreimalige Abwaschungen ge- 
nügen, dieselben ganz zu vertilgen. * 

Gartenrasen sollte jetzt mit Dung überlegt oder mit Jauche begossen 
werden ; letzteres hat jedoch sehr gleichmässig zu geschehen, sonst wird später- 
hin das Gras ungleich in Farbe und Höhe. * 

Reinlichkeit im Obst- und Gemtisekeller ist unbedingt nöthig. 
Übelriehende Gegenstände, wie faules Kraut, sollte hier nicht geduldet werden, 
das Obst nimmt sonst diesen Geruch an. Dagegen schwefle man hie und da 
den Keller leicht ein. * 

Äpfel sind für Leute, welche in aufregender Thätigkeit leben und zu 
leiblicher Anstrengung nicht aufgelegt sind, ein sehr geeignetes Diätmittel. Sic 
nähren das Gehirn und regen die Leber an, sie erfrischen überhaupt sowohl 
Geist wie Körper. * 

Handbuch der Tafeltraubencnltur. Mit Benutzung des Nachlasses 
von W. Lauche im Auftrage des k. Preuß. Ministeriums für Landwirtschaft, 
Domänen und Forste, bearbeitet von R. Goethe, k. Ökonomierath, Director 
der k. Lehranstalt für Obst , Wein- und Gartenbau in Geisenheim a. R. Mit 
30 Farbendrucktafeln und 150 Abbildungen im Texte. Berlin, Verlag von 
Paul Parey, 1894. 

Dieses Pracbtwerk im besten und strengsten Sinne des Wortes ist am 7. Decembcr 
v. J. erschienen, als an dem für die deutsche Bodencultur so boebbedeutsamen Tage, an 
welchem Herr Paul Parey mit seltener und ehrenYoller Genugthuung auf eine 25jährige 
segensreiche Verlagsthätigkeit im Dienste der Landwirtschaft, des Gartenbaues und der 
Forstwirtschaft zui Uckblicken konnte; es war zugleich die 1000. Publication dieser auf 
dem oben bezeichneten Gebiete einzig und unerreicht dastehenden Verlagshandlung. Wir 
werden auf dieses in jeder Hinsicht vornehm ausgestattete Werk, in welchem SO ausgewählte 
Traubensorten mit solcher Naturtreue dargestellt sind, dass man sie vor sich liegen zu sehen 
glaubt, noch später ausführlicher zurückkommen und fügen heute nur noch die Bemerkung 
hinzu, dass dasselbe das vollständigste Bild der Tafeltraubencultur in der ganzen deutschen 
Fachliteratur giebt 

Lebls Rosenbuch. Anleitung zur erfolgreichen Anzucht und Pflege der 
Kosen im freien Lande und unter Glas für Gärtner und Rosenfreunde, mit 
106 in den Text gedruckten Abbildungen. Berlin. Verlag von Paul Parey. 
1895. Preis 5 Mark = 3 fl. 

Der Verfasser, fürstl. Hohenlohe-Langenbnrg'scher Hofgärtner, hat, gestützt auf seine 
langjährige Praxis, in diesem schönen Buche alles ausführlich behandelt, was zu dem im 
Titel bezeichneten Zwecke erforderlich ist; er gibt auch sichere Anhaltspunkte über diu 
Anzucht neuer Varietäten aus Samen, über Vermehrung, Verwendung und Verwertung der 
Kosen, über die Schnittblnmcn-Cultur, die gegenwärtig bei den Handelsgärtnern mit Recht 



* Aus dem Würzburger Praktischen Wegweiser. 
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eine große Rolle spielt, über TopfrosenzucM, Rosarien. Ferner enthält das Buch ganz zuver- 
lässige Rosensortimente, die der besseren Übersicht wegen in Classen und Gruppe i geordnet 
sind; auch die Feinde und Freunde der Rosen aus dem Pflanzen- und Tbierreicb, sowie 
die Mittel zur Bekämpfung der ersteren sind angefahrt. Den Schluss bildet die von Professor 
F. Crepin vorgeschlagene neue Classification der Rosen in deutscher Übersetzung. 

„Der illustrierte Thierfreund/' Practischer Rathgeber für alle Thier- 
züchter und Thierliebhaber. Erscheint monatlich einmal reich bebildert. Preis 
ganzjährig bei kostenfreier Zusendung nur 1 fl. (2 Mark oder 3 Francs). 

Diese sorgfältig ausgestattete Fachschrift hilft nach dem Inhalte der eben erschie- 
nenen ersten Nummer zu schließen, einem langefuhlten Bedürfnisse in sehr zufrieden- 
stellendem Grade ab. Jedem der Thiere hält und liebt, solche züchtet und benötbigt, kann das 
neue Organ bestens empfohlen werden, ei wird als practischer Rathgeber Uberall dankens- 
werte Dienste leisten. Die darin enthaltenen Anktlndungen werden Ankäufe und Verkäufe 
von Lebensbedürfnissen aller Art, sowie von Groß- und Klelngethier vermitteln. Wegen 
Zusendung von Probenummern wende man sich an die Verwaltung des „Illustrierte Thier- 
freundes", Graz, Goethestraße B. 



Ausweis der vom 28/1 bis 24/11 1895 eingegangenen 

Jahresbeiträge, 

beziehungsweise Namenverzeichnis der bezüglichen sehr geschätzten Mitglieder. 
Es haben eingezahlt: 

Von auswärts: 

Der Bezirksausschu88 Rann. Die Ortsschulräthe Eisenerz*), Radmer und St. Stefan 
a. Gr. Die k. k. önolog.-pomolog. Lehranstalt Klosterneuburg. Die Schulleitung Scheif ling. — 
Joh. Amtmann**), fb. Schlossgärtner in Seggau; Augustinclc, Dobje; Bäuchl, Straßengel; 
Const. Baumeister, Oberlehrer. Wagendorf; Baumgartner, Maria-Grün; Bischof berger, 
St. Gallen; Böheim, Drachenburg; Brandl, St. Magdalena; Brandner, Hitzendorf; Bregant, 
St. Benedicten; Bruder, Altenmarkt; Demme), Radegund; Dreflak, Rohitsch; Dr. Ehrlich, 
Trofaiacb; Frenz, Burgau; Friedl, Rachling; Geratirsch, St. Stephan i. R.; Gnus, Ober-Recii ; 
Gölles, Blumau ; Gollob, St. Margaretben a. d. Dr. ; Großauer, Wörschach , Alexander R. v. 
Guggenthai, Gutsbesitzer, Ponigl (5 fl.); Hatle, Altenmarkt; Hierhold, St. Jobann o. H.: 
Hofbauer, Weitensiein; A. Horvätb, Kaufmann in Veitsch (3 fl.); Hundegeer, Fürstenfeld; 
E. Hyden, St Michael o. L.; Jakopp, Deutsch-Feistritz ; Jauk, Modriach: Jaunik, St. Kuni- 
gund; Kanzian, Gleichenberg; Kapun, Gonobitz, Karasek, Esslin?; Kavciö, Neukircben; 
Killer, Friesach-Sittbing; Kircbgessner, Kitchberg a. R.; Klepp, Niklasdorf, KlopöiC, St. 
Peter i. S.; Knapiö, St Anton; Kniplitscb, Pöllau ; Engelbert Kogler, Bezirksschulinspector, 
Director und correspondierendes Mitglied der k. k. Gartenbau-Gesellschaft i. St., Fürsten- 
feld (3 fl.); Köle, St. Lorenzen, Korze, Reifnig; Kotschar, St. Nikolai o. Dr.; Kotzmuth, 
Marburg; Kramer, Kapellen; Krenn, Weißkirchen; Krones, Kumberg ; Kurzmann, Preding- 
Wieselsdorf; Langeder, Donnersbachau; Legat, Hengsberg; Leopold, Fohnsdorf; Leskovar, 
Kötscb; Lichownik, Ribnik; Lichteneggor, Lebing; Lopan, Cilli; Lorber, Zeltweg; Mahr, 
Edelstauden; Mayer, Hz; A. Moser, Osterwitz; Friedrich Moser, Gärtner auf Schloss 
Vasoldsbcrg; Muß, Turrach; Naniak, Premstätten; Natter, Breitenfeld; Nerfort, Bruck a./M. ; 
Neumann, Walddorf; Anton Ogore lec, Ol, St. Barbara i. d. Kolos; Orth, Arnfels; Pepeunak, 
Frojach; Pfeilstöcker, Kathal; Picher, Niederschöckl; Pichler, Schönberg; Pinter, Thöii; 
Pirker, Bergstein; Planker, Laporje; Poje, Fohnsdorf; Poklic, Siebing; Poreker, Kulmberg; 
Pultar, Pruggern; Pusenjak, Zween; A. Rath, Baierdorf; Georg Rath, Obergärtner, St. Lam- 
brecht (3 fl.); G. Rath, Zwischenwässern; Rauch, Lafnitz; Regen, Wetzawinkel; Reiter, 
St. Gotthard; Rösch, Scheif ling; Rupnik, St Lorenzen; Santner, Murau; Schenk, Algersdorf ; 
Schiller, Jndenburg; Schmidt, Stelzeregg; Schnabl, Grundlsee; Schneider, Zesendorf; Schopper, 
Weitersfeld; Schumer, St. Veit; Schwiglbofer, Wolfsberg; Sedlaczek, Eisenerz; Serajnik, Maria- 
Neustift; Sernetz, U.St. Kunigund; Spari, Sommereben; Spritzei, St Margarethen; Dr. Stein- 
berger, Bleiburg; Stern, Hartberg; Stocklas, Leskovec; Stopfer, Breitenfeld; Straczowsky, 
Lieboch; Strmsek, St. Peter-Freienstein; Stukelj, Svetina; Supanek, Greis; Johann Snppan, 
Handelsgärtner, Judenburg (3 fl.); Svetlin, Maxau; Seligo, St. Gertraud; Sorn, St. Lorenzen; 
Taschler, Arndorf; Anton Theissl, Schloss«ärtner, Kornberg; Ticnr, St. Martin; Troha, 
St. Peter o. T.; Valentinitsch, Tüffer; Viher, Saldenhofen; Vogl, Oberwölz; Vre£ko, St. Ilgen; 



•) Die Namen der in dem angegebenen Zeiträume in die Gesellichaft nen aufgenommenen Mitglieder sind 
dorebsebouen gedruckt. 

•*) Die Namen jener Mitglieder, welche Cbertahlunre* der sUtatonraifiiKcn Jahresbeiträge geleUtet 
beben, sind dnreta Fettdruck ereiehtlicb gemacht; namhaftere Beitrtge sind nebstdem in einer Klammer beigesetit. 
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VVeiglein, Kroisbach; Weißbriclv Zeltweg; Wesiak, Pickerndorf; Wiesthaler, Bierbaum; 
Winkler, Nestelbacb; Wolf, Hz; Wiatschgo, St. Georgen; W r udler, Laufen; Zdolsek, St. 
Michael o. Pr.; Zenkl, Globasuitz; Zeyringer, St Ruprecht; Zager, Gorizen; Zolnir, St Stefan. 

Aua Ciraz: 

K. k. Lehrer- und Lehrerinnen-Bildungsanstalt. — Baronin Aichelburg; Carstanjen ; 
J. Eckert, Gärtner; Eder; Ernst; Baronin Feuchtersieben; Fr. und M. Fleiscbacker ; 
Klitsch; Frisee; Gauby; Hlawatschek; Jannacb; Jauker ; Koberwein; Kolil; Köllsch; Kosebuch; 
Krasan; Krauß; Baronin La Marre; Wilhelmine von Lanyi, k. u. k. Generalstabsarztens- 
Gattin; Laßnigg; Malfatti von Kohrenbach; J. Mayer; Dr. Mitteregger; J. Mililer; 
Neiser; Josef Praschen, Gärtnereibesitzer; Dr. Karl Schaefler, k. u. k. Oberstabsarzt 
1. Cl. i. R.; von Schützenau-Trenck ; Siegerl; Smekal; P. Sprenger, Gärtnereibesilzer; 
Stadtthaler; Steiner; Steinwender; Strohschneider; Swoboda ; Thurnwald ; Walcher ; Wastian ; 
Wyslauzil; Zoppa. 

Summe aller 549 bisher für 1895 eingezahlten satzungsmäßigen Jahres- 
beiträge (191 ä 2 fl., und 358 a 1 fl. von Gärtnern und Volksschullehrern) . 740.— fl. 
Hamme der von 59 Mitgliedern geleisteten Überzahlungen 107 92 „ 

Daher der Gesammtempfang an Mitgliederbeiträgen am 24. Februar 1895 . . b47 92 tl. 

Die Uber den 10. Marz hinaus noch rückständigen Jahresbeiträge werden in 
Graz durch einen eigenen Boten und bei den auswärtigen Mitgliedern, wie alljährlich 
mittelst PostanftrSgen eincassiert werden. Diejenigen, denen diese letztere Ein- 
hebnngsart nicht angenehm sein sollte, wollen nns früher durch eine Correspondenz- 
knrte davon verständigen, damit der Gesellschaft dnreh die Nichteinlösung dieser 
Aufträge nicht unnöthige Arbeiten and erhöht« Auslagen erwachsen. 



Ankündigungen. 

Obstbäume, Obstwildlinge, Beerenobst, Rosen, Ziergebölze, 
Alleebäume, Spargelpflanze etc. etc. empfiehlt 




Blumenschale Yilla Niederhof nächst der Landes-Ackerbauschule Eggenberg bei Graz 

—■». Preisverzeichnisse gratis. 

Zur Saison I "3^$ 

Vorzügliche keimfähige Samen 

der feinsten Gemüse und Blumen-Gattungen, aller Gras- und Kleesorten, 
O Ökonomie- und Waldsamen, feinste Speise-Saat-Kartoffeln etc. etc. 

liefert in bester Qualität 
die aeit bestehende Samenhandlung 

„zum schwarzen Rettig" 

Murplatz 1, GRAZ, Murplatz 1, 

— = gegenüber dem eisernen Hanse. ^— 

Vertrag mit der Samen - Control - Station Graz. 
Verzeichnisse werden über Verlangen gratis verabfolgt oder spesenfrei eingesendet. 

Gegründet 1837. 1*3.1X1 S]31?GX1£)CI% Gegründet 1887. 

(vormals F. JVIatera) 

Gärtnerei und Samenhandlung: en gros & en detail, 
Graz, Grabenstrasse 44/46, Filiale: Murplatz 0 (Hotel Elephant), 

versendet auf gefäll. Verlangen gratis und franco sein llntiptwrzcirliiiis Ober sorgfältig 
gewählte Gattungen Gemüse-, Feld-, Gras-, Gehölz- und Blumensamen; Kalthaus- 
pflanzen, Obstbäume, Ziergehölze, Rosen, Ferennen, Florblumen, Knollengewachse 
etc. etc. Anerkannt gewissenhafte und rasche Bedienung. — Entwürfe und Ausführungen 
von Garten- und Parkanlagen werden zu den coulantesten Bedingungen übernommen. 

Wpißffnrn fl - 5 ' 75 — 10 '— P r0 Mi,le > Obstwildlinge fl. 2-50— 10-— per Tausend, 
VV Clli/ClLrl 11 Zier- und Obststräucher etc. billigst. Verzeichnisse gratis. 

H. Zrzavy, Oberlehrer, Okrouhlic, Öst. N.-W.-Bnhn, Böhmen. 
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H. Weyringers Nachf. Camillo Colignon 

- m m ■ - II » ] 1 e jl- £ sm, m m 

empfiehlt nachstehende anbauwurdige Neuheiten: 
Kartoffel Agnellis Juwel. Von Herrn Pfarrer Agnelli gezüchtete Neuheit von 
unerreichter Fruchtbarkeit und Qüte. Die einzelne Knolle erreicht ein Gewicht bis 
1% Kilo und ist diese Sorte unempfindlich gegen Krankheiten. 100 Kilo fl. 13 —, 
10 Kilo fl. 2 50, 1 Kilo 80 kr. 
Rosa polyantha multiflora. Diese neue Rosengattung blüht, wenn im Frühjahre 
im Topf wie gewöhnlicher Sommerflor ausgesäet, bereits im ersten Jahre, u. z. im Juli 
in einfachen, gutgefüllten und halbgefüllten Blumen. 1 Portion 60 kr. 




Special-Fabriken für 

UMPENündUIAAGEN 




aller Arten. mm für jeden Zweck. 

DC Röhren In allen Dimensionen. 

Commandit-Gesellschaft für Pumpen- und Maschinen-Fabrikation 

W GARVENS Wl'pTl WalUlMbiatM Nr. 14 und 
¥¥ . vJrvi\ Y j-iino, YV ICH, |., scbwarzenbergstrasse Nr. 6. 

Cataloge gratis und franco. 



P. Lambert, Trier. (Deutschland.) 

Rosen - Neuheiten I Niedrig reredelte und Hochstämme. 

Ausgesuchteste Sorten. 

Ton älteren und neuen das Beste. IQQ 

Treibrosen und Topfrosen. 

Besonders empfehle: 

Kaiserin Auguste Victoria, Maman Cochet, The Bride, Golden Gate, Bridesmaid, Turners 

Crimson Rambler, Caroline Testont, etc. 
—1 Cataloge frei auf Verlangen. ~ 
Allein-Verkanf der Goldmedaillen-Rosen : 

Marchionesa of Downshire 5 Mark per Slück und 

Mrs. R. G. Sharman Crawford 5 „ 



Otto Thalacker, Ixeipzig-Gohlis, 

2C-va.aa.st- -o.rLd. raTa.aca.elsg-a.rt3a.erei, 
empfiehlt seine bekannten Spccialitäten in: 

Remontant-Nelken, Topf-Chor-Nelken, Amnryllis-Hybrlden, 
Chrysanthemum, Großblumigen Canna, Gladiolns gaudavensis, 

Anthurien, Cypripedien, Montbretlen, Erdbeeren etc. 

Das Frühjahrs- Verzeichnis, enthaltend die neuesten Remontant-Nelken (colo- 
jy rierte Abbildungen), die neuesten Chrysanthemum etc. steht franco zu Diensten. 

^5Z5a5 g5a5g5aSg5H 525g5a5agSHSa5aa525 i a5Z5g5E5g 5 gSH5g5a5S 5a52 

Die besten Etiketten 

sind Köhler's verbesserte Excelsior - Etiketten 

(Elfenbein- Imitation) ; ferner Zink— und die altbewährten Leder— 

Etiketten, letztere mit weißglasierter Oberfläche. 
Gleichzeitig empfehle ich meinen vorzüglichen Blumen« 

Dünger und Emaille-Glasurfarbe« 

Muster und Preisliste kostenfrei. 
H. Hohler, chemische Fabrik, Schweidnitz, Schi. 
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Prager Gemüsesamen von 
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Ernst Bahlsen, Weinberge-Prag, 

Samenzüchter und Gartenbau-Etablissement, 

offeriert: eigene Spooialoultur-Samen, 

welche sehr viel« ausländische Samenhandlungen behufs Nachzucht beziehen. 
Bahlsens Prager 
non plus ultra verbesserter 

Glaskohlrabi, 



Bahlsens Prager 

Sellerie, 

glatter weiter Riesen-. 



von allen hervorragenden Gemüse und Samen- 
züchtern ist meine Glaskoblrabi als die zarteste, 
früheste, besser als die echte Wiener Glaskohl- 
rabi anerkannt und liefere ich meine Originalsaat 
zur Nachzucht in alle Länder, der beste Beweis 
für die Güte dieser Züchtung. 

Originalsaat 100 gr 2 fl. 20 gr 50 kr. 
Diese meine Züchtung hat in fast alle Kataloge 
der alten und neuen Welt Aufnahme gefunden. 
Die Knollen sind riesengroß, dabei roll, fein 
und festfleischig, weiß. 

1 kg 8 fl. 20 gr 25 kr. 



Bahlsens 



der sich in jedem Wetter, besonders in der 

FOPfiltollStBinkODf" ? rößtcn Hitze l an l? e geschlossen haltende Kopf 

p ist äußerst zartrippig, feinsckmeckend. 
1 kg 6 fl. 



bringt von jeder Ranke auch im freien 
Lande eine große Anzahl schönst geformter 
Uber 30 cm langer Früchte. 

20 gr 1 fl. 50 kr. Portion 10 kr. 



Salatf i hj 

Hahlsens Prager ver- 
besserte lange 

Treibgurke 

aho S o„ 8li8 co Gem^e-, Palmen-, ^ Gras . Samen 

liefere ich in anerkannt vorzüglicher Qualität. 

! Verlässlichster Bezug von Pflanzen aller Art! 

Rosen (eigene Cultur, 2000 St. Sortiment), ferners 

Coniferen, 

y^ß^* Anerkennungen und Danksagungen 
"% Ä^"" 1 erliegen zu Tausenden in meinem 
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Anquellen um Aufnahme als Mitglied in die k. k. 

Gartenbau-Gesellschaft in Steiermark sind an das Präsidium derselben : 
Graz, Jalingasse 5, zu richten. — Der satzungsgemäße, beziehungsweise kleinste 
Jahresbeitrag ist 2 fl.; Berufsgärtner und Volksschullehrer (mit Ausschluss ihrer 
Vereine, der Ortsschulräthe, Schulleitungen etc.) sind nur zur Entrichtung der Hälfte 
dieses Betrages verpflichtet. Iliezu kommt im ersten Jahre noch die Taxe für das 
(künstlerisch ausgestattete) Aufnahms-Diplom mit 1 fl. — Die Mitglieder, deren 
Zahl gegenwärtig 949 ist, beziehen die „Mittheilungen" unentgeltlich, 
haben das Recht, die an neueren Gartenbau-Zeitschriften und einschlägigen Fach- 
werken sehr reichhaltige Gesellschafts-B ü c h e r e i , deren Katalog neu eintretenden 
Mitgliedern auf Verlangen zugesendet wird, kostenfrei zu benützen u. s. w. 

Verlag der k. k. Gartenban-OeMllach&fl in Steiermark. — Druckerei ,Leyk»m* in Ort*. 
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der unter dem Protectorate Ihrer k. u. k. Hoheit der durchlauchtigsten 

Kronprinzessin-Witwe, Frau Erzherzogin Stephanie 

stehenden 

k. k. Gartenbau -Gesellschaft 

im Steiermark. 



Verantwortlicher Redacteur: Lorenz Krlstof. Ritter des k. k- ö. Franz Josef-Ordens, 
Lyoealdirector und Präsident der genannten Gesellschaft. 

Graz, 1. April 1895. Nr. 4 u. 5. 

Das Blatt erscheint jährlich in 12 Nummern, und «war in der Regel xu Anfang eines jeden 
Monates, je nach Bedarf in der Stärke eines halben bis ganzen Druckbogens. Die Mitglieder 
der Gesellschaft erhalten dasselbe unentgeltlich. Einschaltungen und Annoncen werden 
per Petit-Zeile mit 18 kr. und für die Gesellschafts- Mitglieder mit 12 kr. berechnet. 

Alle die Gesellschaft betreffenden Zuschriften und Sendungen sind an 

das Präsidium derselben: Graz, Jahngasse Nr. 5, zu adressieren. 

Das vorliegende Heft der „Mittheilungen* kommt in verstärktem Ausmaße zur 
Ausgabe und gilt daher für die Monate April nnd Mai d. J. Die nächste Nummer 
wird spätestens am 1. Juni, nach Bedarf jedoch Bchon 1—2 Wochen früher erscheinen. 

Inhalt: Kundmachungen, betreffend den Dank des Kaisers, die 2. diesjährige 
Blumen-Monatsausstellung und die von der Germania eingeräumten Aufnahmsbegünstigun- 
gen für unsere Mitglieder. — Düngung der Gartengewächse. — Empfehlens- 
werte und zum Theil neue Topf- und Freiland-Blumen. — Bericht über die 
Schlussfeier des Unterrichtsjahres 94/95 der Gärtnerschule. — Vermerke, Aus- 
züge und Bücherbesprechungen. — Ausweis der vom 25/11— 27/UI eingezahlten 
Mitgliederbeiträge. — Ankündigungen. — Ansuchen um Aufnahme in die 
k. k. Gartenbau-Gesellschaft. 



Kundmachungen. 

Se. Excellenz der Herr Statthalter Baron Eübeck hat dem Gesellschafts- 
Präsidium die nachstehende schriftliche Mittheilung gemacht: 

„Seine k. und k. Apostolische Majestät haben für die Allerhöchst 
demselben aus Anlass des Ablebens Seiner k. und k. Hoheit, des durchlauchtig- 
sten Herrn Erzherzogs Albrecht von der k. k. Gartenbau- Gesellschaft i. St 
zum Ausdrucke gebrachten Gefühle der Theilnahme und treuen Ergebenheit 
den Allerhöchsten Dank allergnädigst auszusprechen geruht." 



Infolge des anhaltend nasskalten Wetters und des Uinstandes, dass sich 
die Itedoutensäle bei Tage, wo die inneren sogenannten blinden Fenster 
geöffnet werden müssen, nicht ausreichend heizen lassen, musste die für den 
17. März angekündigte Blunien-Monatsausstellung unterbleiben. Die nächste 
derartige Ausstellung findet nun am ersten Sonntage in diesem Monate, d. i. 
am 7. April vorm. statt. Indem wir das über die Beschickung und den 
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Besuch dieser Sonderausstellungen in der letzten Nummer der „Mittheilungen" 
(auf Seite 46) Gesagte in Erinnerung bringen, fügen wir nur noch ausdrücklich 
hinzu, dass Objecto, deren ordnungsmäßige und rechtzeitige Anmeldung 
unterblieben ist, nicht zugelassen werden können. D i e s e scheinbar 
drakonische Maßregel liegt in erster Linie im geschäftlichen 
Interesse der Herren Handelsgärtner, da es bei verspäteter An- 
meldung nicht möglich ist, die Gegenstände, die sie zur Schau bringen oder die 
Vorträge, die sie zu halten beabsichtigen, rechtzeitig in den Tagesblättern 
anzukündigen. 



Die Lebens- Versicherungs-Actien-Gesellschaft Germania in Stettin räumt 
den Mitgliedern der k. k. Gartenbau-Gesellschaft i. St, welche bei ihr eine 
Versicherung nehmen, die Befreiung von allen Aufnahmsgebttren und in den 
zwei ersten Versicheruugsjahren einen 6%igen Nachlass bei den Prämien- 
zahlungen ein. Nnch der uns durch den hiesigen Directionsbeamten der 
Germania, Herrn Karl Steininger, zugegangenen Mittlieilun.» haben in 
jüngster Zeit drei unserer Mitglieder von dieser sonst nur den deutschen 
Landeskultur- Vereinen zugestandenen Begünstigung Gebrauch gemacht. 



Düngung der Gartengewächse. 

tJher diesen für jedwede Bodencultur sehr bedeutsamen Gegenstand sind 
in den letzten Jahren zahlreiche Aufsätze in allen Fachschriften und auch 
viele selbständige Arbeiten erschienen. Als die vielseitigste von allen erscheint uns 
die unter dem Titel : Die Anwendung künstlicher Düngemittel 
im Obst- und Gemüsebau, in der Blumen- und Gartencultur 
vom Vorstande der landwirtschaftlichen Versuchsstation in Darmstadt, Herrn 
Dr. Paul Wagner, verfasste und im Verlage von hon. Dr. Paul Parey 
in Berlin erschienene Brochure, über deren erste Auflage wir schon im Jahre 
1892 kurz berichtet haben. Die dritte Auflage ist neu bearbeitet; die Dar- 
stellung ebenso übersichtlich wie gemeinverständlich. Wir geben im Nach- 
folgenden das Wichtigste aus dieser bewunderungswürdigen Arbeit im Auszuge 
und hin und wieder auch wortgetreu wieder. 

Gesunde, kräftig crnälfte Pflanzen widerstehen leicl.ter dem Froste, dem Insecten- 
fraße, den Pilzkrankheiten, der Dürre, bauender Nässe oder sonstigen ihnen zugefügten 
Unbilden. Per fachlich geschulte Landwirt hat sich die durch die Wissenschaft gewonnenen 
Grundsätze einer rationellen Pflanzenernährnng zunutze gemacht, er weiß einen armen Boden 
fruchtbar zu machen, einen ausgeraubten und abgewirtschafteten wieder zu hohen Erträgen 
zu bringen, er hat Vortheile, die ihm durch günstige Verhältnisse des Bodens, des Klimas, 
des Handels geboten werden, besser ausnützen gelernt und versteht es nunmehr, die Pflanzen 
zu zwingen, sich auf das vollkommenste auszubilden und die höchstmöglichen Erträge 
zu liefern. 

Auf den Gebieten des Gartenbaues ist man jedoch in der Ausnützung der in den 
letzten zehn Jahren entstandenen neuen Düngungslehre noch sehr zurück. Man bringt große 
Quantitäten Stalldünger auf die Gemüsefelder und ahnt es nicht, wie sehr man dessen 
Wirkung steigern könnte durch Zugabe von Handelsdünger. Man ernährt die Pflanzen mit 
Mistjauche, Latrine, Compost u. s. w. und hat keine Ahnung davon, in wie hohem Maße 
man die Erträge, die Qualität der Früchte, die Größe und Schönheit der Blumen steigern 
könnte durch Zugabe von Phosphaten. Man pflanzt die Topfgewächse in Blumenerde und 
weiß nicht, wie sehr sie in diesem unzulänglichen Erdquantum nach Nährstoffen hungern. 
Der Gemüsebau und die Blumenzucht könnten viel leichter, bequemer, erfolgreicher und 
geldlich lohnender betrieben werden, wenn man endlich anfangen wollte, die Pflanzen ver- 
nunftgemäß zu ernähren. Mit derselben Menge von Nährstoffen, mit welcher man minder- 
wertige Futterpflanzen zur vollen Entwicklung bringt, könnte man ebensoviel edle Gemdse- 
sorten heranziehen und sich dadurch eine ungleich höhere Einnahmsquelle schaffen. 



Digitized by LiOOQlc 



63 



Durch die chemischen Analysen ist nachgewiesen, dass jede grüne Pflanze aus elf 
Grundstoffen besteht und sich nur dann vollständig entwickeln kann, wenn ihr dieselben in 
geeigneten, d. h. von ihr assimilierbaren, für sie verdaulichen Verbindungen verabreicht 
werden. Diese Grundstoffe sind: Sauerstoff, Wasserstoff, Kohlenstoff, Stickstoff, Phosphor, 
Kalium, Calcium, Magnesium, Eisen, Schwefel und Chlor. Der Boden muss Phosphorsäure, 
Stickstoff, Kali, Kalk, Magnesia, Eisenoxyd und Schwefelsäure enthalten, wenn er fähig 
sein soll, Pflanzen zu ernähren. Diese leben daher nicht von einzelnen Nährstoffen, sondern 
von einer aus verschiedenen Substanzen zusammengesetzten Nahrung. Da es nun nur sehr 
wenige Culturböden giebt, in dem nicht die für den Bedarf der Pflanzen ausreichende Menge 
von Eisenoxyd, Magnesia, Schwefelsäure und Kalk vorhanden ist, so besteht die Düngung 
im allgemeinen nur in der Zufuhr der erforderlichen Menge Stickstoff, Phosphorsäure und 
Kali. Der Marktwert der von den Düngerfabrikanten hergestellten Handelsdünger bestimmt 
sich daher vorwiegend nur uach ihrem Gehalte an Stickstoff, Phosphorsäure und Kali. 

Ein unentbehrlicher, aber nicht völlig ausreichender Dünger ist der Stallmist 
Sein Hauptwert liegt darin, dass er im Boden in eine torfartige Masse, den Humus, über- 
geht und hiedurch den Boden lockert, ihn feucht erhält, erwärmt und chemisch tbätig macht 
Da es kein geeigneteres Mittel zur Erzeugung von Humus giebt, als den Stallmist, so 
erklärt sich hieraus die hohe Bedeutung, welche man demselben als ein Mittel zur Erhöbung 
und Erhaltung der Fruchtbarkeit beilegt. Er ist aber im Vergleich zu den Handelsdüngern 
procen tisch arm an Pflanzcnnäbrstoffen, wenn er sie auch alle enthalt, und zwar aus dem 
Grunde, weil sich seine Bestandtheile nur langsam zersetzen. Der Stallmist allein vermag 
daher die Gartengewächse nicht zur vollkommensten und ertragreichsten Entwicklung zu 
bringen. Um z. B. einen Höchstertrag von Weißkraut zu erzielen, haben die Weißkraut- 
pflanzen rund 600 Kilo Kali per Hektar durch ihre Wurzeln aufzunehmen, beziehungsweise 
so viel Kali, aU in 2400 Centnern Stallmist enthalten ist Soll also der Stallmist den Kali- 
bedarf der Weißkrautpflanzen decken, so müssen nicht weniger als 2400 Centner Stallmist 
per Hektar dermaßen in Zersetzung übergeben, dass sie ihren sämmtlicben Kaligehalt leicht 
löslich werden lassen und denselben den Woißkr autpflanzen zur Verfügung stellen. Vergleicht 
man aber dies mit der üblichen Stärke der Stallmistdüngung, die pro Jahr noch nicht ein- 
mal 800 Centner per Hektar zu betragen pflegt und zieht man auch noch den langsamen, 
eine Reihe von Jahren dauernden Verlauf der Stallmistzersetzung in Betracht, so geht 
daraus hervor, dass die vollkommenste Ausbildung der Gartenpflanzen und die reichsten 
Erträge derselben nicht anders erzielt werden können, als dass man außer dem 
Stallmist anch noeh die sogenannten Handelsdünger verwendet. 

Am meisten im Gebrauche sind derzeit das Superphosphat und die sogenannte 
Thomasschlacke (im deutschen Reiche jährlich 22 Millionen Centner). Letztere ist ein 
bei der Reinigung des Roheisens entstehendes Product, enthält 12 — 20 % Phosphorsäure und 
wird als Thomasscblacken- oder Thomasphosphatmehl in den Handel gebracht. Rascher 
löslich im Boden und daher schneller wirkend ist das Superphosphat. Von der Thomas- 
schlacke, welche sich etwas langsamer zersetzt, werden im Laufe eines Sommers etwa 
30 % dutch die Pflanzenwurzcln aufgenommen. Sie ist daher ein geeignetes Mittel, 
um namentlich den tiefer gelegenen Schichten des Bodens einen wirksamen Vorrath an 
Phosphorsäure zu geben, welcher das normale Gedeihen der Culturpflanzen sichert. Da 
nämlich diese Bodenschichten meist sehr arm an Phosphorsäure sind, so sieht man Reben, 
Obstbäume, Ziergehölze u. dgl., deren Wurzeln tiefer greifen, in ihrer Entwickelung häufig 
zurückgehen, wenn sie ein bestimmtes Alter erreicht haben. Daher sollte man bei der 
Anlage von Gärten, Gemüsefeldern, Spargelbeeten, Wein- und Obstgärten es nicht ver- 
säumen, gerade die tieferen Erdlagen mit einem Vorrath von Thomas-Phospho r- 
Bäure zu versorgen. Man mische demgemäß die Erde, je nachdem man %, '/» oder '/< m 
tief rigolt, per tn« Bodenfläche mit 450, 300, 150 Gramm Thomasschlackenmehl. Weiter 
empfiehlt es sich, jedem Gartenboden jährlich eine Herbstdtingung von etwa 
50 Gramm Thomasmehl per m« zu geben. Das Thomasmehl wird mit etwas feuchter Erde 
vermischt, gleichmäßig ausgestreut und durch Umpflügen oder Umspaten mit der Boden- 
krume vermengt 

Das Superphosphat ist anzuwenden, um eine möglichst schnelle und kräftige 
Anfangscntwickelung der Pflanzen zu sichern. Man gewinnt hiedurch einen Vor- 
sprung von 8—14 Tagen, der namentlich für den Gärtner von großem Werte ist. Für den 
Bezug aus großer Ferne kommt das sogenannte Doppel-Superphosphat wegen seines höheren 
Gehaltrs an löslicher Pbosphorsäure (40%) verhältnismäßig billiger. 

Vorzügliche Dungsalze siud ferner der Chilisalpeter und das schwefelsaure 
Ammoniak. Beide enthalten 30 — 40mal mehr Stickstoff als der Stallmist, wenn er 
vollständig verwest ist. Da nun eine auf einem Hektar Bodenfläche erzielte Maximalerntc 
von Kohlrabi rund 400 Kilo Stickstoff enthält so müsste man auf das bezügliche Feld 
gegen 1600 Centner Stallmist verwendet haben, um eine ebenso reiche Ernte zu erzielen, 
als mit der Benützung dieser Salze. Daraus geht klar hervor, dass man die Gartengewächse 

♦ 
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durch ausschließliche Stallmistdüngung nicht zur höchstmöglichen Entwicklung bringen 
kann. Will man die Wirkung des Chilisalpeters auf die Pflanzen deutlich vor Augen 
führen, so löse man einen Esslöffel voll Salpeter in zehn Litern Wasser auf und gieße damit 
im Frühling oder Sommer durchdringend ein Blumen- oder Gemüsebeet. Schon nach wenigen 
Tagen werden die Pflanzen dunkler grün, die Blumen färben sich intensiver und die Blätter 
entwickeln sich auffallend üppiger. Die Wirkung ist aber nicht bei allen Gewächsen dieselbe. 
Sie zeigt sich viel ausgiebiger bei Kohlarten, Rüben, Gurken, Zwiebeln, Kartoffeln, Erd- 
beeren, Spargel, Weinreben, Obstbäumen, Ziergehölzen und Gräsern als bei den Hülsen- 
früchten (Erbsen, Bohnen, Linsen). Die nachfolgende Fig. 3G lässt das Düngebedürfnis dieser 
Pflanzen für leichtlöslichen Stickstoff erkennen. 



Fig. 36 Düngungsversucli an Kartoffeln mit Phospborsäure, Kali und 





0 g 8 g 6 g Salpeterstickstoff. 

Auf leichtem, sandigem Gartenboden empfiehlt es sich, den bei der Einsaat oder beim 
Bepflanzen der Gemüse- und Blumenbeete zu gebenden Stickstoff in Form von Ammoniak- 
salz anzuwenden und die später erfolgenden Stickstoffgaben in Form von Salpeter als 
sogenannte Kopfdüngungen zu wählen. Die beiden Salze ergänzen sich dann sehr vorteilhaft 
in ihren Eigenschaften. Das Ammoniaksalz kommt allmählich zur Wirkung, während sich 
der rasch lösliche Salpeter der stickstoffhungrigen Pflanze sofort zur Verfügung stellt. Da- 
gegen unterliegt der Ammoniakstickstoff weniger der Gefahr, bei anhaltenden Regengüssen 
ausgewaschen zn werden. 

Sehr groß ist das Düngebedürfnis der Culturpflanzen auch für Kali. Der in der 
Landwirtschaft, namentlich auf Sandboden, vortrefflich wirkende Kainit ist jedoch wegen 
seines großen Gehaltes an Chlornatrum für den Gartenbau weniger geeignet. Professor 
Wagner empfiehlt das concentrierte Chlorkalium und schwefrlsauie Kali, welche ungefähr 
50% Kali enthalten und von Natronverbindungen fast ganz frei sind. 

Gute, aher verhältnismäßig tbeure und spärlicher in den Handel kommende Dünge- 
mittel sind dann noch das aus Abfällen der Hornverarbeitung bestehende Hornmehl, das 
10% Stickstoff und 5'/«% Phosphorsäure enthält und das Ölkuchenmehl, welches aus 
gepulverten Ricinus-Presskuchen hergestellt wird und 4% Stickstoff, 1% Phosphorsäure und 
1% Kali besitzt. Sie sind für Garten-, Blumen- und Treibcultureu insoferne von Wert, 
weil ihre Anwendung eine sehr bequeme ist und man ausreichende Mengen derselben für 
die Dauer eines ganzen Sommers dem Boden anvertrauen oder der Topferde beimengen 
kann, ohne eine nachtheilige Wirkung oder einen Verlust an Nährstoffen befürchten 
zu müssen. 

Allen bisher aufgezählten Handelsdüngern vorzuziehen sind aber die sogenannten 
reinen Näbrsalze, das phosphorsaure Kali, das phosphorsaure Ammoniak 
und das salpetersaure Kali. Sie enthalten keine oder nur sehr wenig Nebenbestand- 
theile und werden von den damit gedüngten Pflanzen ganz aufgenommen und assimiliert, 
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was bei den vorbesprocbenen Salzen nicht der Fall ist, weil man damit bedeutend mehr 
Schwefelsäure, Natron und Chlor in den Boden bringt, ab die Pflanzen im Verhältnis zum 
Stickstoff, zur Pliosphorsäure und zum Kali zu verarbeiten vermögen. Dies ist nun besonders 
für die Gartencultur von Belang, weil man hier viel und oft düngt, sich daher die unver- 
brauchten Stoffe rasch im Boden anhäufen und auf die EntWickelung der Gewächse hemmend 
einwirken können. Auch ist die Befürchtung nicht ausgeschlossen, dass das zarte Aroma 
der feineren Obst- und Beerensorten, die Färbung der Blumen, der eigenartige Geschmack 
der feineren Gemüsesorten beeinträchtigt wird, wenn Säuren und Salze in so großen Mengen 
im Boden sich anhäufen, dass die Pflanzen veranlasst werden, ein bedeutendes Übermaß 
derselben in Bich aufzunehmen. 

Für die Düngung der Gärten und Topfgewächse hat Professor Dr. Wagner 
ein zusammengesetztes Nähr salz erprobt, welches dem Gewichte nach aus JM)% phosph Öl- 
säuren) Ammoniak, 25% salpettfrsaurem Natron (Chilisalpeter), 25% Salpeter- 
säure m Kali und 20% schwefelsaurem Ammoniak besteht. 

Diese Salzmischung, die man sich selber bereiten oder aus einer Düngerhandlung 
beziehen kann, ist für alle Culturen anwendbar und wird am lösten in aufgelöster Form von 
je 1 g Nährsalz auf einen Liter Gießwasser verabreicht. Für den häufigen Gebrauch im Garten 
gibt man in ein Hektoliterfass 1 kg Nährsalz. Das Liter dieser Lösung enthält dann 1 dg 
Nährsalz und genügt gerade für eine gewöhnliche Gießkanne voll Wasser (da solche in der 
Hegel zehn Liter fassen). 

Die Handelsdünger können aber nur dann das Nährstoffbedürfnis der Pflauzen ganz 
befriedigen, wenn deren allgemeine Lebensbedingungen erfüllt sind, weil sie nur 
daun imstande sind, die ihr zugeführten Nährstoffe vollends zu verarbeiten. — Die Pflanze 
beansprucht einen genügenden Feuchtigkeitsgehalt des Bodens, der gleichzeitig säure- 
frei, locker und gut durchlüftet sein muss, was man durch tiefes Pflügen, Rigolen 
und häufigen Gebrauch der Hacke (das sogenannte Häuudeln) bewirkt. Ist der Boden kalk- 
arm und düngt man nicht mit Thomasschlacke, die schon zur Hälfte aus Kalk besteht, so 
muss solcher im Herbste, etwa alle vier bis fünf Jahre einmal, mittelst Pflug oder Spaten 
eingearbeitet werden. Von größter Wichtigkeit ist ein ausreichendes Maß von Licht und 
Wärme; zu dichte Pflanzungen gedeihen nicht, weil das Licht ihnen fehlt; im Schatten der 
Bäume und Sträucher bleibt die Vegetation eine spärliche, auch bei der reichlichsten Düngung, 
/immerpflanzen, die au Lichtinangel leiden, sind kaum empfänglich für eine Düngung und 
niemals versuche man es, l>ei geringerer Temperatur und schwachem Tageslicht überwinternde 
Gewächshauspflanzen durch Düngung zu kräftigen. Die Umwandlung von Stickstoff, PhoBpkor- 
säure, Kali, Kalk etc. in Pflanzensubstanz ist eben nur unter Mitwirkung einer gewissen Licht- 
und Wärme-Intensität möglich und je mehr die günstigste Intensität erreicht ist, umso schneller 
verläuft dieser Process, um so hungriger werden die Pflanzen und um so sicherer und voll- 
kommener wirkt die Düngung. Treffen die allgemeinen Lebensbedingungen alle zu, so darf 
überdies auch die Düngung keine einseitige sein, denn die Pflanze lebt nicht von Kali, 
Phosphorsäure oder Stickstoff allein, sondern von der Summe aller nothweudigen Stoffe, also 
von einer aus Nährstoffen zusammengesetzten Nahrung. Die Dungsalze wirken in öfteren und 
kleineren Gaben besser, als in selteneren und größeren; sie dürfen nur dann verabreicht 
werden, wenn die bezüglichen Pflanzen im Wachsen begriffen sind. Schlafende oder ruhende 
Pflanzen haben keinen Hunger. 

Bei Reben müssen, nach den Erfahrungen Professor Wagners, außer genügenden Bei- 
düngungen von Phosphorsäure und Kali, wenn der Schnitt der Triebkraft des Holzes ent- 
sprechend angepasst wird, recht starke Stickstoffdüngungen angewendet werden, wenn man 
reiche Traubenerträge erzielen will. Bezüglich der detaillierten Angaben über die Rebendttnguug 
müssen wir auf die in Rede stehende Broschüre selbst verweisen. 

Für die Obstgärten, die sich fast durchwegs in einem schlecht ernährten Zustande 
befinden, und daher auch durch eintretende Trockenheit, plötzlichen Witterungswechsel, durch 
Iusecten und allerlei Krankheiten weit mehr leiden, als es bei besserer Ernährung der Fall 
sein würde, betont Professor Wagner besonders, dass die ausschließliche Stallmistdüngung 
unbeschadet der durch sie bewirkten Verbesserung der physikalischen Beschaffenheit des 
Bodens nicht ausreicht, um die bestmöglichen Erträge des Obstbaumes und die bestmögliche 
Qualität der Früchte zu erzielen. Er empfiehlt den Obstbäumen zu geben pro m* 40 g 17%iges 
Superphosphat, 16 g ( 'hlorkaliuni und 20 g schwefelsaures Ammoniak oder 18 g phosphor- 
saures Kali, 7 g Chlorkalium und 15 g schwefelsaures Ammoniak. Die Düngemittel werden 
im Frühjahre gleichmäßig ausgestreut und durch Umspaten mit dem Boden vermengt. Mitte 
Mai streue man 30 g Chilisalpeter pro in* gleichmäßig in der Peripherie um den Stamm, 
welche der Baumkronenweite entspricht, aus und bringe ihn durch vorsichtiges Behauen in 
den Boden. Ende Juni oder anfangs Juli kann man die gleiche Salpeterdüngung wiederholen, 
oder was noch besser ist, 80 g Nährsalz pro m* anwenden, um die Ausbildung der Früchte 
und des Fruchtholzes zu fördern. Noch wirksamer ist das Gießen der Bäume mit einer 
Lösung, die 1 g Chilisalpeter oder Nährsalz im Liter Wasser enthält; man erzielt durch 
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solche Düngungen oft ganz erstaunliche Resultate. Dem Ahfallen der Früchte, der unvoll- 
kommenen Ausbildung derselben und des Fruchtholzes bei sehr reichlichem Tragen der Bäume 
lässt sich durch geeignete Düngung vorbeugen. Je reichlicher der Kaum trägt, um so inten- 
siver muss man ihn düngen, denn es sollen nicht nur die Früchte, sondern auch die für das 
kommende Jahr anzusetzenden Fruchtaugen genügend ernährt werden, damit auf eine reiche 
Ernte nicht immer eine Missernte folge. 

Die Coniferen lieben im allgemeinen nur schwache Nährstofflösungen und leiden meist 
weniger durch Nährstoffmangel, als vielmehr durch Wassermangel. Es empfiehlt sich, sie auch 
im trockenen Winter und Frühjahre an milden Tagen durchdringend zu gießen. 

Ziergehölze, Kosen, Stachel- and Johannisbeeren sind im allgemeinen zu düngen 
wie die Obstbäume. Je nach ihrer Größe, Stark- oder Schwachwüchsigkeit düngt man sie 
reichlicher oder spärlicher. Wiederholtes starkes Gießen mit Lösungen von 1 g Nährsalz auf 
einen Liter Wasser in den Monaten Mai, Juni, Juli kann nicht dringend genug empfohlen 
werden. Die Wirkung solcher Düngungen ist in der Regel eine Uberraschende, wies dies 
beispielsweise an den zwei Marechal Niel-Rosenstöcken in Fig. 37 zu ersehen ist, die von 
Anfang an gleich stark, in gleich großen Gefäßen und in gleicher Erde gepflanzt waren. 




Fig. 37. Marechal Niel-Rosen ungedüngt, mit Nährsalz gedüngt. 

Nur beachte man, dass gegen Frost empfindliche Gewächse nicht bis in den Spätherbst 
hinein gedüngt werden dürfen, weil sonst das normale Ausreifen des Holzes gestört wird. 

Die Kohlarten (Weißkraut, Wirsing, Carito], Kohlrabi u. dgl.) bedürfen namentlich 
einer stärkeren Kali- und Stickstoffdüngung. Man verabreiche ihnen pro »n 1 50 g 17%iges 
Superphosphat, 25 g Chlorkalium und 25 g schwefelsaures Ammoniak oder 25 g phosphor- 
saures Kali, J4 g salpetersaures Kali und 15 g schwefelsaures Ammoniak. 

Die Düngung erfolgt am besten vierzehn Tage vor dem Setzen der Pflanzen durch 
gleichmäßiges Ausstreuen der Salze und nachheriges Umspaten des Bodens. Beim ersten und 
zweiten Behacken der Pflanzen gibt man weitere 30 g Nährsalz und je 10 g salpetersaures 
Kali und Chilisalpeter pro m*. Die entstehende Bodenkruste ist fleißig zu hacken. Die Nach- 
düngungen empfehlen sich besonders in flüssiger Form. 
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Carotten, Möhren, Rüben, Rettig, Radieschen sind zu behandeln, wie die Kohl- 
arten. Diese Rübenarten erhalten besonders ein äußerst zartes und saftiges Fleisch, wenn 
man die jungen Pflanzen wiederholt mit 1 g Nährsalz per Liter gießt. 

Bei Anbau von Erbsen, Bohnen (Fisolen) in Gärten verwende man pro m* 30 g 
Superphosphat, 20 g Chlorkalium und 15 g Chilisalpeter oder 13 g phosphorsaures und 15 g 
salpetersaures Kali mit 2 g Chilisalpeter. Düngung durch Aufstreuen und Unispaten. Beim 
Behacken und Behäufeln der Pflanzen Nachdüngung mit 20 g Xährsalz und Wiederholung 
dieser letzteren nach einigen Wochen. 

Gurken nnd Zwiebeln erhalten bei der Anlage der Beete in den Boden pro tn« 
30 g Superphosphat, 20 g Chlorkaliuni und 15 g schwefelsaures Ammoniak oder 13 g phos- 
phorsaures und 15 g salpetersaures Kali mit 5 g schwefelsaurem Ammoniak. Beim Behacken 
und bei Gurken auch später noch 20 g Nährsalz pro wt». Durch Öftere flüssige Düngung 
der Gurkenbeete mit 1 g Nährsalz pro Liter erzielt man besonders günstige Ergebnisse. 

Salatpflanzen dürfen nicht stark gedüngt werden, sind aber sehr dankbar für wieder- 
holte mäßige Nährsalzgaben. Man bringe vor dem Bepflanzen der Beete in den Boden pro »»* 
SO g Superphosphat, 7 g Chlorkalium und 10 g schwefelsaures Ammoniak oder 13 g phosphor- 
saures Kali und 10 g schwefelsaures Ammoniak. Die besten Resultate liefert öfteres Gießen 
mit 1 g Nährsalz pro Liter. 

Erdbeeren sind gegen Chlorkalium sehr empfindlich. Im März sind einzuhacken 15 g 
phosphorsaures Kali und 15 g Chilisalpeter pro »»». Sehr zu empfehlen sind flüssige Dün- 
gungen mit 1 g Nährsalz pro Liter nach dem Abblühen und weiterhin, alle zwei bis drei 
Wochen. Infolge dessen vollständigere Fruchtansätze und hierauf auch größere und schönere 
Früchte. Diese Düngungen haben sich auch für Treibculturen ausgezeichnet bewährt. 

Spargel becte erhalten im März pro *»* 20 g Superphosphat, 20 g Chlorkalium und 
20 g schwefelsaures Ammoniak oder 10 g phosphorsaures Kali, 16 g Chlorkalium und 20 g 
schwefelsaures Ammoniak. Nach dem Stechen der Spargel linterhacken von 20 g Nährsalz 
pro m* und etwa nach einem Monat nochmals die gleiche Fütterung. 

Sellerieknollen von besonderer Größe und wohlschmeckendem Fleische sind durch oft 
wiederholtes Gießen mit 1 g Nährsalz pro Liter zu erzielen. Vor dem Bepflanzen sind die 
Beete wie Spargelculturen zu behandeln. 

Düngung der S&mlingspflanzen. Wenn eine Culturpflanze viel leisten, d. h. hohe 
Erträge liefern und zu höchst möglicher Entwicklung gelangen soll, so ist eine kräftige 
Ernährung Bchon in ihrer Jugend noth wendig, denn schwächliche Pflanzen bringen es selbst 
bei sorgfältigster Pflege und reichlichster Düngung nicht zu einer Maximalentwickelung. 
Vor allem nehme man alte, nährstoffreiche Mistbeeterde für das Samenbeet, bestmöglichen 
Samen und sorge dann für gute Belichtung, Erwärmung und Ernährung. Sobald die Pflänz- 
cben einige Centimeter hoch gewachsen sind, gieße man sie mit 1 g Nährsalz pro Liter und 
je nach ihrer schnelleren oder langsameren Entwickelung weiterhin alle 4, 8 oder 12 Tage. 
Verstopfte (planierte) und ausgepflanzte Sämlinge dürfen jedoch erst nach erfolgtem An- 
wachsen mit Nährsalz gedüngt werden. 

In kleineren Obst- nnd Gemüsegärten, wo verschiedene Culturpflanzen näher 
beisammen stehen und mit ihren Wurzeln ineinander greifen oder der Zeit nach rasch 
aufeinander folgen , wendet man eine combinierte Nährstoffmischung an. Die Erfahrung hat 
gezeigt, dass der Ausgleich dann schon ganz von selber stattfindet. Zunächst ist durch 
Stiillmistdünger der für das Gedeihen jedweder Culturen erforderliche Humusgehalt des 
Bodens herzustellen. Dann streue man im Frühjahre vor dem Umspaten pro m* 30 g 
17%iges Super- oder 12 g Doppel-Superphosphat, 15 g Chlorkalium und 20 g schwefel- 
saures Ammoniak oder 13 g phorphorsaures, 10 g salpetersaures Kali und 13 g schwefel- 
saures Ammoniak ans, welche beide Mischungen auch gleichwertig sind mit SO g Nährsalz. 
Späterhin begießt man mit diesem letzteren (1 g pro Liter). — Ziergehölze, Zwerg- und 
Spalierobstbäume, Reben, Spargel, Kobl- und Rübenarten, Sellerie, Kürbis, sowie alle 
starkwüchsigen Gartenblumen und Blattpflanzen sind ganz besonders dankbar für ein alle 
2—3 Wochen wiederholtes Gießen mit solcher Nährlösung. Die mehrjährigen Pflanzen 
dürfen jedoch von August an keine Düngung mehr erhalten. Da sich die Wurzeln auch 
unter den Gartenwegen ausbreiten, sollen auch diese mit Näbrsalz bestreut werden. Die 
Unterbringung desselben besorgt dann schon der Regen. 

Für den vollkommen dichten Bestand eines reinen, stets frischen und schön 
grünen Gartenrasens ist eine wiederholte und intensive Düngung die Hauptsache. Je öfter 
man ihn schneidet, desto fleißiger muss er mit Nährstoffen versorgt werden, wenn er nicht 
gelb und lückenhaft werden soll. Im März, heuer wohl erst jetzt, streut mau, mit etwas 
feuchter Erde vermischt, 30 g Nährsalz pro m* gleichmäßig auf den Rasen aus und gießt 
ihn dann durchdringend mit Wasser. Diese Düngung wird dann öfters durch starkes Gießen 
mit Nährsalzlösung von 1 g pro Liter wiederholt Ein so behandelter Rasen bleibt tief 
grün und so dicht, dass kein Unkraut aufkommen kann. 
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Ein mit Stallmist gut gedüngter und infolgedessen humusreicher, warmer Boden ist 
die erste Bedingung für ein gesundes Gedeihen und einen reichen Flor aller Gartenblumen. 
Der zweite, gleich wichtige Factor ist eine gleichmäßige Fütterung mit Nährsalzen. Man 
rennenge beim Um spaten im Frühjahre möglichst allseitig pro m* 15 g phosphorsaures 
und 5 q sulpctersaurcs Kali mit 25 g schwefelsaurem Ammoniak oder 40 g Näbrsalz. 
2 — 4 mal gießt man dann noch im Sommer mit 1 g Nährsalz pro Liter. Rosen, Pelargonien, 
Fuchsien, Canna u. dgl. entwickeln sich dann ungemein üppig. 

Topfgewächse, insbesondere unsere Zimmerpflanzen hungern, auch wenn ihnen 
die beste Mistbeeterde gegeben wird, alsbald, wenn ihnen keine Nährsalze gegeben werden. 
Ein anschauliches Beispiel für den schönen Erfolg, den man durch entsprechende Düngung 
mit Bolchen erzielen kann, sind die folgenden Autotypien pbotographischer Wiedergaben 
zweier Verbenen- Stöcke in gleich großen Töpfen von detselben AnfangEStärke der Pflanzen, 
' Fig. 38. Ebenso günstige Resultate hat Professor Wagner mit Adiantum, Azaleen, Bouvardia, 
Calceolaria, Camellien, Canna, Centaurea, Clematis, Clivia (Himantophyllum», Colcus, Cyclamen, 




Fig. 88. Verbena hybrida ungedüngt, mit 1 g Nährsalz pro Liter gedüngt 



Erytbrina, Ficus elastica, Fuchsien, Heliotropium (Vanillekraut), Hortensien, Lobelien, 
Myrten, Nelken, Oleander, Orangen, Palmen, Pelargonien, Petunien, Rhododendron, Rosen, 
Salvia, Tradescantia und Tropseolum erzielt, wovon dessen Brochure ähnliche Beweisbilder, 
wie das in Fig. 38 wiedergegebene enthält. Die starkwüchsigen Pflanzen dieser Gattungen 
vertragen und verarbeiten auch reichliche und oftmalige Düngungen, etwa vom März bis 
September alle 4 — 8 Tage 1 g pro Liter, die langsam wachsenden und größeren hingegen 
nur sehr geringe Salzmengen; so erwiesen sich als besonders empfindlich Adiantum, Bouvardia, 
Calceolaria, Cyclamen und auch junge Clematis. Ebenso dürfen frisch umgepflanzte Topf- 
gewächse eine Zeitlang gar nicht und dann vorerst nur mit sehr schwachen Lösungen mit 
Vst '/i bis Vt g pro Liter gedüngt werden. Man gießt in der Regel abends und womöglich 
an trüben Tagen, jedesmal aber durchdringend und so, dasB die ganze Topferde von der 
Nährlösung durchfeuchtet wird. Scharf abgegrenzte Vorschriften kann man inbezug auf die 
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Zeit, Stärke und Häufigkeit der Düngung nicht geben, man muss es den Pflanzen ansehen 
lernen, ob sie die erhaltene Düngung verzehrt haben und nach einer neuen verlangen oder 
nicht. Sind die Blätter intensiv gefärbt, die Triebe kräftig, das Wachsthum ein reges, der 
Wasserverbrauch ein großer, das Aussehen der ganzen Pflanze ein gesundes, so hungert 
sie nicht. Sehen aber die Blätter matt aus und ist die Entwicklung der Pflanze eine träge, 
so darf man auf vorhandenes Nahrungsbedürfnis schließen, vorausgesetzt, dass diese Er- 
scheinungen nicht durch Licht- und Luftmangel, Kälte, Bodennässe, Säure in der Erde oder 
Kalkmangel hervorgerufen sind. 

Schöne, reichblühende Pflanzen sind daher leicht heranzuziehen, wenn man sie mit 
Liebe und Verständnis pflegt und es vor allem auch nicht verabsäumt, sie sorgfältig und 
ausreichend zu ernähren. 

Jenen unserer geschätzten Mitglieder, welche sich über das jetzt besonders 
in der landwirtschaftlichen Literatur sehr viel behandelte Gapitel der Düngung 
ausfuhrlicher belehren wollen, stehen außer der Wagnerischen Abhandlung aus 
der Gesellschaftsbibliothek noch die nachfolgenden Druckschriften leihweise auf 
je zwei bis drei Wochen zur Verfügung: 

Kurze Anleitung zur rationellen Stickstoffdüngun<r landwirtschaftlicher Cultur- 
pflanzen, mit besonderer Berücksichtigung des Chilisalpeters von Prof. Dr. Paul W a g n e r. 
Mit 12 in den Text gedruckten Autotypien photogr. Aufnahmen von Pflanzenculturen. 
Berlin, bei Paul Parey. 1894. Preis 1 Mark. 

Die Bedentang des Chilisalpeters für den Gartenbau und: Wie viel Chilisalpeter 
soll man dem Acker geben und wann muss das geschehen? Von Dr. Max Weitz. Gratis 
zu beziehen durch die Delegation der vereinigten Salpeter-Producenten in 
Berlin NW, Calvinstraße 32. Von dieser Delegation ist uns auch ein Prachtwerk, enthaltend 
„Photographische Aufnahmen der Prof. Wagner'scken Düngungsversuche mit Chili- 
salpeter" auf 12 Tafeln Regalformat zugekommen, das wir bei der Blumen-Monatsausstel- 
lung am 7. d. M. zur Durchsicht auflegen werden. 

Der landwirtschaftliche „Raubbau". Ein Mahnruf! Von Max Weitz. 
8. Auflage. Berlin, 1895. 

Die Anwendung von Kunstdünger in gärtnerischen Betrieben. Von Dr. M. 
Ullmann, Agentur der Kunstdüngerfabrik „Ceres" in Wien, II. Kaiser Josefstraße 27. 

Die Ergebnisse der vom Vereine zur Förderung des landwirtschaftlichen Versuchs- 
wesens in Österreich eingeleiteten Düngungs versuche zu Getreide nnd Rübe von Jul. 
Olschowy. Wien, k. k. Hofbuchhandlung Wilhelm Fr ick. 1894. 

Rebdüngungsversuche in Liebfranthal bei Mettenheim (Rheinhessen). Autotypi- 
sche Abbildungen von kurz vor der Lese 1894 photographirten Rebstöcken. Herausgegeben 
vom Verkaufs-Syndicat der Kaliwerke Leopoldshall, Stassfurt. 1895. 

Zehn Jahre im Großen ausgeführte Versuche mit Kunstdünger, nebst 50 Ernte- 
resultaten, von Friedrich Rovara. Verla? der „Hungaria", Kunstdünger etc-Actiengesell- 
schaft in Budapest. 



Empfehlenswerte und zum Theile neue Topf- und Freiland-Blumen. 

Anknüpfend an die in den Nummern 1 und 3 der „Mittheilungen" be- 
sprochenen neuen Begonien glauben wir unsere sehr geschätzten Leser in 
Fig. 39 noch mit einer dritten, besonders culturwürdigen Art, der Begonia 
fulgens, bekannt machen zu sollen. 

Nach den Angaben der Samen- und Pflanzenhandlung von Karl Manch in Göppingen 
(Württemberg) ist diese aus Brasilien eingeführte Species die reichstblühende aller Knollen- 
Begonien und hat dieselbe außerdem noch die wertvolle Eigenschaft, dass sie vier Wochen 
früher blüht. Die Blumen sind glänzend carmoisin, haben einen angenehmen Geruch und 
stehen auf ungefähr 20 cm langen Stielen in lockerer Anordnung Uber dem aus dunkel- 
grünen, in der Jugend sammt artig behaarten Blättern gebildeten niederen Busche. Die Pflanze 
verlangt viel Sonne und eignet sich gleich gut zum Auspflanzen, wie zur Topfcultur. 

Aus der großen Zahl der in neuerer Zeit in vielen Gärten mit Vorliebe 
angepflanzten ausdauernden oder sogenannten Staudengewächse möchten wir 
zweien aus Nordamerika stammenden Akelei-Arten das Wort reden. 

Fig. 40 gibt ein naturgetreues, aber sehr verkleinertes Bild des gefülltblühenden 
blauenAkelei, Aquilegia coerulea fl.pl. Die engere Heimat dieser eleganten Pflanze 
sind die Rocky Mountains. Sie wird 40 — 80 an hoch und blüht im Mai und Juni. Dieser 
Art sehr ähnlich und fast nur durch die goldgelbe Farbe der Blumen unterschieden, ist 
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Aquilegia chrysantha, von welcher in Fig. 41 eine weißblütige Form, Aq. ehr. var. 
grandiflora alba in natürlicher Größe wiedergegeben ist, die sich auch zur Topfcultur 
eignet und da sie reichlich schöne und eigenartig geformte Blumen liefert, nebstdem noch 
dem Schnittblumenzüchter sehr zu empfehlen ist. 




Fig. 39. Begonia fulgens. 



Fig. 40. Aquilegia coerulea fl. pl. Aus der 
3. Aufl. von Vllmorins Blumengärtnerei. 



Über die Behandlung der Akelei-Arten entnehmen wir dem 1. Hefte des neuen 
Vilmorin nachfolgende Winke. Jeder mürbe Culturboden sagt zu, am geeignetsten ist 
lehmig-sandiger Boden. Standort soonig oder halbschattig. Vermehrung durch Theilung oder 
Stoeksprosse. Aussaat führt weniger schnell zum Ziele. Im Frühjahre ins Mistbeet, Keimung 

innerhalb 14 Tagen. Bei Aussaat 
nach der Samenreife Keimung erst 
im kommenden Frühjahre. Die Säm- 
linge werden in die Pflanzschale 
verstopft (pickiert) und später an 
den bestimmten Platz im Garten 
versetzt. Im übrigen keine besondere 
Pflege. 

Eine sehr beachtenswerte 
Bereicherung des bisherigen 
Vorrathes an guten und belieb- 
ten Topfgewächsen ist das von 
der Samen-, Blumenzwiebeln- 
und Erdorchideen - Handlung 
Herb und Wulle in Neapel 
heuer neu eingeführte Helio- 
tr opium „Regina Mar- 
gherita", Fig. 42. 

Es ist aus einer Kreuzung 
von Heliotropium incanum mit Hei. 
Peruvianum (dem allbekannten Va- 
nillekraute) hervorgegangen und seine 
guten Eigenschaften haben sich nach 
der Versicherung des Züchters als 
beständig erwiesen. 

Es zeichnet sich diese Neu- 
heit durch einen niedrigen, ja ge- 
drungenen Wuchs, sowie durch einen 
Blütenreichthum und eine Blühwillig- 
keit aus, wie dies bei keinem anderen 



aqu»lecia\ 
Chrysanth a| 



Fig. 41. Aquilegia chrysantha var. grandiflora alba 
(aus dem Haupt-Preisverzeichnisse der Samen- und 
Pflanzenhandlung Pape u. Bergmann in Quedlinburg). 
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Heliotropium bisher zu finden war. Die 
Blutendolden sind dunkelblau, wohlrie- 
chend und groß, bis 30 cm im Durch- 
messer, sie entwickeln sich an den kaum 
10 cm langen Nebentrieben in ununter- 
brochener Folge fast das ganze Jahr 
hindurch. Zur Bepflanzung von Gruppen 
sowohl, als auch besonders für die Topf- 
cultur und Schnittblumengewinnung ist 
diese neue Hybride außerordentlich em- 
pfehlenswert. Bewurzelte Stecklinge vom 
Monat März ab: 1 Stück 150 Francs, 
10 Stück 12 Francs, 100 Stück 100 Francs, 
Aus dem umfangreichen Blumen- 
zwiebel-Sortimente der genannten Hand- 
lung machen wir besonders auf den" für 
die Zimmercultur vortrefflich geeigneten 
Stern von Arabien, Ornithogalum 
arabicum, Fig. 43, aufmerksam, der 
die geringe Mühe, die man auf dessen 
Heranzucht zu verwenden braucht, im 
April oder Mai mit einer 30 40 cm 
hohen Dolde großer, milchweißer Blumen 
lohnt, in denen sich der glänzende, 
schwarzgrüne Fruchtknoten sehr wirkungs- 
voll abhebt. Man pflanzt die Zwiebel im 
Herbste in sandigen, mit Heideerde ge- 
mischten Lehm und stellt den Topf an 
das Fenster der Wohnstube. Die 1—2 cm 
breiten und 30—40 cm langen, dunkel- 
grünen Blätter müssen durch ein Draht- 
gestell gestützt werden. Ende März tritt 




Fig. 42. Heliotropium „Regina Margherita" 




Fig. 43. Ornithogalura arabicum. Fie. 44. Tigridia Pavonia. 

Aus dem Haupt-Kataloge von Herb u. Wulle in Neapel. 
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der Blütenschaft heran und es muss nun sehr fleißig gegossen werden. Nach dem Verblühen 
und während des Ruhestandes ist die Zwiebel dagegen trocken zu halten, da sie in dieser 
Zeit gegen die Feuchtigkeit sehr empfindlich ist. 

Eine seit langem bekannte, für die Topfcultur, wie für den Garten gleich geeignete 
Zierpflanze ist die Pfauen- oder Tigerlilie, Tigridia Pavonia (Fig. 44), aus der 
Familie der Irideen. Ihre Heimat ist Mexiko. — Die Blumen messen 12—15 cm im Durch- 
messer und sind auf den drei großen äußeren Perigonblättern von leuchtendstem Ponceau- 
roth, während das Innere des Napfes in der auffallendsten Weise auf gelbem Grunde 
carmioroth und purpurviolett getigert ist. Außerdem werden jetzt auch anders gefärbte 
Varietäten, darunter insbesondere auch schön weiße angeboten. — Wir cultivierten im ver- 
flossenen Sommer ein Exemplar im Topfe, das uns schließlich mit 12 vollkommenen Blüten 
erfreute, die sich innerhalb 14 Tagen entwickelten. Alle 8 Tage gaben wir der Pflanze einen 
Kuhdüngerguss und sonst an beißen Tagen ein- bis zweimal reichlich lauwarmes Wasser. 



Bericht Uber die am 24. Februar 1895 vorm. stattgefundene 

Schlussfeier des Unterrichtsjahres 1894/95 der Gärtnerschule 

der k. k. Gartenbau-Gesellschaft in Steiermark. 

Zu dieser kurzen, aber erhebenden Feier hatte sich in Vertretung Seiner 
Excellenz des Herrn Statthalters Baron Kttbeck ZU Kübau, und gleichzeitig 
auch für den durch Unwohlsein am Erscheinen verhinderten k. k. Statthaltereirath 
Herrn Dr. Eugen Netoliczka der k. k. Landes - Schulinspector Herr Wilhelm 
Li n hart und für die k. k. Landwirtschafts-Gesellschaft i. St. der Herr kaiserliche 
Rath und Generalsecretär Friedrich Müller eingefunden. Außerdem waren der 
Vorstand der Gärtner-Genossenschaft, Herr Josef Stein wen der, die Lehrberren 
der Schüler, sehr viele andere Handels- und Herrschaftsgärtner, Eltern und sonstige 
Angehörige der Schüler, darunter auch mehrere Damen, sowie die Mitglieder des 
Lehrkörpers der Gärtnerschule, ausgenommen Herrn Sprenger, welcher erkrankt 
war, anwesend. Der vom hohen k. k. Ackerbau-Ministerium bestellte Commissär, 
Herr Dr. Gustav Wilhelm, k. k. Professor der technischen Hochschule, welcher 
die Schule auch in diesem Winter wiederholt inspiciert hatte, musste bei einem 
officiellen Trauergottesdienste für Seine k. und k. Hoheit, weiland Erzherzog 
Albrecht, intervenieren, welcher zu gleicher Zeit stattfand, und konnte daher 
der Schlussfeier nicht beiwohnen. 

Nach Überreichung des Hauptkataloges an den Herrn Regierungsvertreter 
wurden die schriftlichen Arbeiten der Schüler aus der gärtnerischen Correspon- 
d e n z vorgelegt , welche in zwei stattlichen Foliobänden eine Auswahl aller 
in der gärtnerischen Praxis vorkommenden Geschäftsaufsätze enthalten und den 
Beweis lieferten, dass die Schüler unter der aufopfernden und umsichtigen Leitung 
des bezüglichen Fachlehrers, Herrn Johann Wiedner, in den sechzehn Stunden, 
die für diesen Lehrgegenstand zu Gebote standen, außerordentlich viel gelernt 
hatten. Dagegen waren die Besuchsverhältnisse im gärtnerischen Planzeichnen 
in diesem Winter minder günstig. Von den 561 Lehrstnnden, welche die 28 Schüler 
dieses Wintercurses zusammen versäumten, entfielen 160, d. i. 35 Procent allein 
auf diesen Gegenstand. Die Schuld lag nicht an den Schülern, denn diese waren 
sichtlich bemüht, in den Stnnden, denen sie beiwohnen konnten, das Versäumnis, 
soweit es nur möglich war, wieder gut zu machen. Da an manchen Sonntagen vor- 
mittags starkes Schneegestöber herrschte und auch andere in dem ungewöhnlich 
rauhen Charakter dieses Winters gelegene Umstände störend einwirkten, wurden 
die Lehrlinge zur Verrichtung von Arbeiten zu Hause behalten, die sie in anderen 
Jahren noch vor den Schulstunden hatten bewältigen können. Der Zeichenlehrer, 
Herr Franz J a g o d i 6, war, wie immer, anhaltendst bemüht, den Unterricht frucht- 
bringend zu gestalten, wie dies besonders auch von dem Herrn Inspector Prof. 
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Dr. G. Wilhelm anerkannt wurde. Außer dem gärtnerischen Planzeichncn hatte 
Herr Jagodiö auch den Unterricht in der Fcldmesskunde versehen. 

Die Stunden aus der Physik und üher gärtnerische Schädlinge und 
Nützlinge wurden in diesem Curse von Herrn Prof. Gottlieb Marktanne r- 
Turneretscber übernommen und leistete hiebei insbesondere die vou Herrn 
k. k. Universitäts-Professor Dr. Karl Zelinka zusammengestellte reichhaltige und 
Oberaus belehrende Insectensammlung die besten Dienste. 

Der Lehrer im Obst- und Gemüsebau, Herr Paul Sprenger, hat 
außer seiner vortrefflichen Unterrichtsertheilung der Schule auch eine Sammlung 
von Trockenfrüchten und der wichtigsten Gemüse-Sämereien zum 
Geschenke gemacht. 

Der Unterricht in der allgemeinen und systematischen Botanik lag auch 
in diesem Jahre in der Hand des Gesellschafts-Präsidcnteu, beziehungsweise Leiters 
der Anstalt 

Von den 10 Schülern, welche im November 1893 neu eingetreten waren, 
haben 9 den Besuch der Schule fortgesetzt und 8 dieselbe mit dem heutigen Tage 
auch absolviert. Ein Schüler besuchte den diesjährigen Jahrgang zum zwcitenmalc. 
Von diesen 10 sind 8 in Steiermark, darunter 5 in Graz geboren, 1 in Krain und 
1 in Niederösterreicb. 

Neu sind zubeginn dieses Schuljahres 15 Lehrlinge und 3 Gehilfen aufge- 
nommen worden. Hievon sind 12 Steirer, darunter 9 Grazer, 2 aus Niederöster- 
reicb und je 1 aus Böhmen, Krain, Ungarn und Prcußisch-Schlcsien. 

Der Geburtszeit nach stammen von diesen 18 2 aus dem Jahre 1875, 
5/77, 2/78, 6/79, 3/80. Inbezug auf ihre Vorbildung bat ein Schüler die 
Untcrrealschule, 1 die Landes-Obst« und Wcinbauschule in Marburg, 4 haben die 
ganze Bürgerschule, 3 je 2 BQrgcrschuIclasseu, 5 je eine fünfclassige, 3 eine drei- 
classige und 1 eine zweiclassige Volksschule zurückgelegt. — Von den 10 älteren 
Schülern, beziehungsweise Absolventen, gehört 1 dem Jahre 1875, 2/76, 1/77. 
3/78 und 3 dem Jahre 1879 an; 1 Schüler hat drei, 1 eine Gymnasialclasse, 
3 haben die Bürgerschule, 2 eine fünfclassige, 1 eine dreiclassige und 1 nur eine 
zweiclassige Volksschule besucht. 

Im Ganzen wurde die Anstalt demnach heuer von 20 Steirern (wovon 
14 Grazer) und 8 Schülern aus fünf anderen Provinzen und Ländern besucht, 
während der Katalog des Vorjahres 26 Schüler mit 19 Steirern, beziehungsweise 
10 Grazern, aufweist. 

Zeugnisse erhalten nur solche Absolventen beider Jahrgänge, welche in allen 
scientifischen Gegenständen mit mindestens genügenden Noten classificiert sind. Es 
sind dies die nachfolgend benannten 8 Lehrlinge. Mit belehrenden, gärtnerischen 
Werken von dauerndem Werte werden darunter jene Schüler ausgezeichnet, welche 
in allen eilf Lebrgegenständen im Durchschnitte einen mindestens lobenswerten 
Lernerfolg erzielt haben. Prämianten sind demzufolge 3, und zwar: 

1. Erich Wibiral aus Herzogenburg in Niederösterreich, Lehrling bei Herrn Paul 

Sprenger. 

2. Josef Glieder aus Graz, Lehrling bei Herrn Johann Wiedner. 

3. Albin Gaigg aus Graz, Lehrling bei Herrn Franz Steyskal. 

Die übrigen 5 erzielten, wenn 2 = lobenswert und 8 = befriedigend angenommen 
wird, die neben ihren Namen angesetzten Durchschnittscalcule : 

Josef Danzer aus Graz, Lehrling beim gräfl. Herberstein-Dietricbatein'Echcn Obergärtner 

Herrn August Seifert 2*1 ; 
Alois Weßiak aus Graz bei Herrn Andreas Varcb 2*6; 
Georg Spitzer aus Voitsberg bei Herrn W. Petrasch 2*8; 

Alois Mechtinger aus Graz bei seinem Vater Mathias Mechünger im Schlosse llarmsdorf 
2*73 und 

Franz Mandelc aus Impole in Krain bei Herrn Johann Artzt 2*82. 
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Das Classificationscrgebnis muss demnach im Durchschnitte als ein fast lobens- 
wertes bezeichnet werden. 

Ebenso befriedigend ist auch der Lernerfolg der 18 Schüler, welche im ver- 
flossenen Herbste neu eingeschrieben wurden. Es ist nur zu bemerken, dass 4 der- 
selben in je einem Gegenstande nicht clnssificiert werden konuten. Die Reihenfolge 
der braven Schüler ist die folgende : 

Max Klee mann auB Breslau in Pr.-Scblesien, Gehilfe beim Hofgärtner Sr. königl. Hoheit 

Don Alfonso, Herrn Panl Dornbusch, 133; 
Hermann Angel aus Graz, Lehrling bei Herrn P. Sprenger, 1*5; 

Josef Zdrafcil aus Graz, Lehrling bei seinem Vater gleichen Namens, Obergärtner bei 

Herrn Heinrich Grafen Attems-Petzenstein in Leechwald, 20; 
Wilhelm We gerer aus Wien, Lehrling bei Herrn P. Sprenger, 21 4; 
Friedrich ScLumet aus Graz, Lehrling bei Herrn Paul Panninp, 2 71; 
Victor Koschuch aus Graz, Lehrliug bei seinem Bruder Josef Koschucb, 2 75; 
Franz Hohlweg aus Graz, Lehrling bei Herrn Josef Steinwender, 2-86; 
Victor Stieber aus Graz, Lehrling bei Herrn Josef Z engerer, 2 66; 
Urban Kramar aus Neudeck in Krain, Lehrling bei Herrn Gregor Scholler, 3*0; 
Mathias Jaritz aus Buin bei Graz, Lehrling bei Herrn Franz Palkowitscb, 314, und 
Wenzel Prochaska aus Graz, Lehrling bei Herrn Johann Kratina, 3 28. 

Nach diesen Mittheilungen über die Statistik und die Classification der Schüler 
wandte sich der Präsident zunächst an die Abiturienten, sie möchten die in den 
abgelaufenen zwei Schuljahren aufgenommenen Eindrücke bewahren und das ange- 
eignete Wissen unablässig zu erweitern bemüht sein. Wie so manche deutsche 
Gärtner als einfache Lehrlinge begonnen und durch beharrlichen Fleiß und Eifer 
und durch verständige Ausnutzung der von der Natur selbst dargebotenen Winke 
für die Züchtung und weitere Vervollkommnung der Gartengewächse es zu hoch 
angesehenen und reich begüterten Männern gebracht haben, so sollten auch sie 
diese lebendigen Muster rastlosen und ernsten Strebens sich stets vor Augen halten 
und ihnen nachzueifern suchen. Die jungen Schüler, welche noch ein ganzes Schul- 
jahr vor sich haben, wurden gemahnt, ja keine Lehrstunde ohne zwingenden Anlass 
zu versäumen, da bei dem knappen Ausmaße der Unterrichtszeit jede derselben ein 
wichtiges Glied in der Kette sei. Es würde den Lehrkörper sehr freuen, wenn die 
Schüler, deren Namen genannt wurden, im kommenden Jahre alle als Prämianten 
die Anstalt verlassen könnten. 

An die Lehrherren, beziehungsweise Gärtnereibesitzer richtete der 
Präsident die dringende Bitte, die Schule in ihrem Wirken zu unterstützen. Man 
erkenne an dem Eifer oder der Lässigkeit der Schüler auch ihre Lehrherren. So 
wie die Schule ihre Zöglinge nicht bloß mit nützlichen Kenntnissen für ihren Beruf 
ausstatte, sondern sie auch sittlich veredle und erziehe, ihnen wahre und nachhaltige 
Begeisterung für den so herrlichen und schönen Gärtnerberuf einzuflössen sich 
bemühe, sie stets auch znr Dankbarkeit, Anhänglichkeit und zum Gehorsame gegen 
ihre Lehrhcrreu anhalte, so sollten auch diese die Schule hochhalten, zumal sie ja 
keinerlei materielle Opfer von ihnen beanspruche. An ihnen liege es, vor allem den 
noch immer so bedeutenden Schulversäumnissen vorzubeugen und ihren Lehrlingen 
das geistige Brot des fachlichen Schulunterrichtes nicht zu missgönnen. 

Hierauf wurde der Förderer der Schule, wie der Gesellschaft in warmer und 
dankender Weise gedacht, so der Stadtgemeinde Graz, der Steiermark i- 
sclicn Sparcassc, der k. k. Landwirtschafts-Gesellschaft i. St., 
des hohen Landes-Ausschusses und Landtages, des hohen k. k. Landes- 
Schulrathes uud speciell des k. k. Landes-Schulinspectors W. Li n hart, der 
hohen k. k. Statthalterci und insbesondere Sr. Excellenz des Herrn Statt- 
halters Baron K üb eck, des hohen k. k. Ackerbau-Ministeriums und der 
Protectorin der Gesellschaft, Ihrer k. und k. Hoheit der durchlauchtigsten Kron- 
prinzessin-Witwe, Frau Erzherzogin Stephanie. 
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Mit einem begeisterten dreimaligen Hoch auf Seine Majestät, unseren aller - 
gnädigsten Kaiser und Herrn, Franz Joseph I., fand die Feier ihren festlichen 
Abschluss. 

Unerwartet traten nun die Schüler Wegcrer und Wibiral hervor und dankten 
in beherzten und mit großem Beifall aufgenommenen Worten dem Leiter der Schule, 
wie dem Lehrkörper, für die ihnen und ihren Genossen zutheil gewordene viel- 
seitige Fürsorge. 



Vermerke, Auszüge und Bücherbesprechungen. 

Die in der letzten Nummer der „Mittheilungen" auf den Seiten 46 — 48 
zur Bewerbung ausgeschriebenen Blumen- und Gemüse - Sämereien gelangten 
an 178 Mitglieder, darunter 149 Schulgärtner*), zur Vertheilung. Die Ein- 
kapselung und Expedition beschäftigte den Präsidenten und Secretär vom 
15. -27. Mflrz täglich durch 2-4 Stunden. Die Zahl der verlangten Prisen 
betrug 3107, zur Vertheilung konnten ihrer jedoch nur 2914 gelangen. Die 
Versendung erfolgte am 22. und 27. März, die bezüglichen Kosten (auf Rech- 
nung der Gesellschaft) beliefen sich nach Abzug des in Briefmarken einge- 
sandten Gesammtbetrages von 7 fl. 65 kr. auf 9 fl. 56 kr. 

Der Ausschuss des Fränkischen Gartenbau-Vereines hat aus Zweckmäßigkeits- 
grOnden im Einvernehmen mit den Vertretern der Würzburger Kunstgärtner-Industrie 
beschlossen, die anfangs Mai 1895 geplante groBe Allgemeine Ausstellung; von 
Blumen, Pflanzen, Frübgewttchsen und Gartengeräthen auf Mitte April I »»« 
zu vertagen. 

Unter dem Protectorate Sr. Majestät des Königs Albert von Sachsen 
findet vom 2. bis 10. Mai 1896 die II. Internationale Gartenbau- Aus- 
stellung in Dresden statt. Mit dieser Ausstellung, für welche schon jetzt 
ein Garantiefonds von 100.000 Mark gesichert ist, wird zugleich das von der 
genannten Stadt zu errichtende herrliche Ausstellungsgebäude, das einen Raum 
von 5800 m 2 enthalten soll, eingeweiht werden. Außerdem sind noch beson- 
dere Zelte und Pavillons im Ausmaße von ungefähr 5000 m a in Aussicht 
genommen. Das Programm wird 500 Preisbewerbungen umfassen. 

Veredlung des Wallnussbaumes. Man nimmt einen ein-, höchstens 
zweijährigen Sämling, wie man ihn von irgend einer Sorte gewonnen hat, 
sorgfältig mit dem gesammten Wurzelwerk aus dem Boden, schneidet das 
Wurzelwerk da ab, wo die obersten Wurzeln sich abzweigen, wirft das Stämmchen 
weg und pfropft nun das Edelreis in die Wurzel mittels Geißfuß oder Spalt- 
pfropfen. Als Edelreis wählt man vorher den Endtrieb eines einjährigen Zweiges 
der Edelsorte, welcher eine unversehrte Endknospe besitzt. Das Edelreis muss 
zu der Wurzel passen, es darf nicht dicker sein als diese, sondern eher dünner. 
Die Veredelungsstelle wird mit Baumwachs verstrichen und in üblicher Weise 
verbunden und der veredelte Pflänzling ins Kaltbeet verpflanzt, so dass die 
Veredelungsstelle etwa 5 an tief in die Erde kommt. Das Mistbeet wird mit 
Fenstern bedeckt gehalten, bis das Edelreis ausgetrieben hat. Dann wird etwas 
gelüftet und endlich, wenn die Triebe 10 an lang geworden sind, das Fenster 
ganz entfernt. Im Herbst oder im darauffolgenden Frühjahr — die Veredelung 
wird im März und April vorgenommen — , verpflanzt man die Edlinge an Ort 
und Stelle und überlässt sie ihrer weiteren selbständigen Entwicklung. — Mit 
dieser Tryve'schen Veredelnngsart ist einem längst beklagten Übelstande end- 
giltig abgeholfen und es steht der Verbreitung bewährter guter Wallnuss- 
sorten nichts mehr im Wege. 

*) Mehrere Herren Lehrer konnten wegen verspäteten Eintreffens ihrer Wunschlisten 
Dicht mehr berücksichtigt werden 
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Den an die inländischen Leser der „ Mittheilungen • abgehenden Exem- 
plaren der vorliegenden Doppelnummer liegt das eben erschienene Frühjahr s- 
Special - Pflanzen - Verzeichnis 1 895 der Gärtnerei Johann 
Wiedner in Graz bei, dessen Durchsicht wir mit aufrichtiger Freude und 
Genugtuung empfehlen können, weil es den Beweis erbringt, dass der Inhaber 
dieser Gärtnerei rastlos vorwärts strebt und seine ohnehin schon sehr reich- 
haltigen Blumensortimente beständig durch die besten Neuheiten ergänzt. Die 
auffälligste Erweiterung seit dem Vorjahre haben seine Rosenvorräthe erfahren. 
Sehr gut vertreten sind in diesem Kataloge auch die Gattungen Chrysanthemum, 
Pelargonium und Fuchsia, sowie alle Zimmer- und Marktpflanzen. 

Unter Blumen. Monatsplaudereien über Blumen- und Blumenzucht. Von 
Max Hesdörffer. Mit 12 Blumenvignetten. In blumengeschmücktem Leinen- 
band M. 3, — . Verlag von Ii. Oppenheim (Gustav Schmidt) in Berlin. 

Ein nach Form uud Inhalt eigenartiges Büchlein ist es, das der durch seine Sach- 
kenntnis und vortreffliche Darstellungsgabe wohlbekannte Verfasser dein Blumenfreunde und 
der Blunienfreundin bietet. Nicht in der nüchternen Form eines Handbuches, sondern in 
plaudcrdem anregenden Tone werden dem Gartenfreunde schätzbare praktische "Winke und 
Katschläge gegeben, denen reizvolle und lebendige Schilderungen über die Stellung der Volks- 
blumen in Poesie, Sage uud Geschichte eingefluchtet! sind. Mit dem Frühlingsinonate März 
beginnend, bietet der Verfasser ein stimmungsvolles fesselndes Bild von der Blumen- und 
Pflanzen-Welt eines jeden Monats, aus dem der Leser reiche Anregung und Belehrung 
erhalten wird. Besonders den blumenliebendeii Damen sei das Büchlein angelegentlichst 
empfohlen, es wird ihnen bald ein unentbehrlicher Beistand sein und ihnen über ihre Lieblinge 
viel Neues und Wissenswertes verrathen. Der reizende blumengeschmückte Einband gestaltet 
das Büchlein auch äußerlich zu einer dem Inhalt entsprechenden anmuthigen Gabe, die überall 
gerade jetzt freudige Aufnahme finden wird. 

Lamberts Gartenfreund. Anleitung zur Gemüse-, Blumen- und 
Zimmergärtnerei, Erdbeeren- und Rosenzucht. Herausgegeben von J. Lambert 
und Söhne, Samenhandlung, Kunst- und Handelsgärtnerei in Trier. 1894. 

Die Thatsache, dass nun schon die 3. Auflage dieses von hervorragenden Praktikern 
verfassten Buches erschienen ist, beweist am besten, dass sein Inhalt allgemeinen Anklang 
gefunden hat. Auch das handliche Format und die äußere Ausstattung verdienen lobende 
Erwähnung. Wir können das seinem Zwecke vollkommen entsprechende Buch jedem Garten- 
und Pflanzenfreunde empfehlen. 

Der Küchen- oder Gemüsegarten. Von F. C. Heinemann, kgl. preuß. 
Hoflieferanten in Erfurt. 2. vermehrte und verbesserte Auflage, mit 110 Abbil- 
dungen. Preis 1 Mark. — Commisionsverlag von Hermann Dege in Leipzig. 

Dieses vortreffliche Buch bildet den 18. Band der wohlbekannten F. f. Hciiiemann'schcn 
Gartenbibliothek und ist gerade zu rechter Zeit erschienen, um bei der bevorstehenden 
Frühjahrsbestellung den Gartenbesitzern mit fachkundigem Rath und praktisch bewährten 
Culturanweisungen an die Hand zu gehen. 

Anleitung zum Gemüsebau, sowie zur Errichtung eines Gemüse- 
gartens, besonders für Haushaltungs- und Ackerbauschulen bearbeitet von 
Friedrich Lucas. 2. vollständig umgearbeitete Auflage. Mit 83 Abbildungen. 
Stuttgart 1895. Verlag von Eugen Uli m er. 

Das Buch gibt eine leichtverständliche Anweisung zur Cultur der Geinüse für den 
täglichen Bedarf eines einfachen, bürgerlichen Haushaltes von G — 8 Personen. Es sind daher 
nur solche Arten und Sorten berücksichtigt, die allgemein beliebt sind, deren Anbau ohne 
große Kosten möglich ist und die eine nahrhafte wohlschmeckende Speise gewähren. 

Die Weinrebe und ihre Cultur unter Glas. Von Archibald F. 

B a r r o ti , Inspector der Gärten der kgl. englischen Gartenbau-Gesellschaft etc. 

Aus dem Englischen übersetzt und für deutsche Verhältnisse bearbeitet von 

Heinrich Weiler, Besitzer der ersten Tiroler Fruchttreiberei in Meran- 

Untermais. Mit 109 in den Text gedruckten Abbildungen. Preis broschiert 

M. 5. — ; elegant gebunden M. 5.70. 

Die Weintreiberei hat in Deutschland, Österreich etc. noch lange nicht jene Aner- 
kennung gefunden, welche sie in so hohem Maße verdient, wogegen sie in England, Belgien 
u. s. f. eine außerordentliche Ausdehnung erreicht hat, und dort mit ihr staunens- 
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werte Resultate nicht nur in bezng auf die Erträgnisse, sondern auch auf die Gate und 
Reitezeit der Fruchte erzielt werden. — Bei uns war man bis jetzt fast allgemein der Ansicht, 
dass sich die Weincultur unter Glas für unsere Verbältnisse nicht besonders lohne, zu kost- 
spielig sei, und dass bei ihr bedeutende Abweichungen von dem bewährten englischen Be- 
trieb erforderlich wären. Der Herausgeber des Barron'schen Werkes zeigt nun, dass diese 
Anschauungen irrig sind, dass vielmehr auch bei uns diese Treiberei bei einem rationellen 
Verfahren von den besten Erfolgen begleitet sein würde und mit wenigen, im Buche beson- 
ders besprochenen Ausnahmen die Cultur die gleiche wie in England sei. Ist bei uns bis 
jetzt zu ungewohnter Zeit die Nachfrage nach Tranben auch noch nicht in entsprechendem 
Umfange vorbanden, so wird sie gewiss in reichlichem Maße eintreten, wenn dem Publikum 
schöne, wohlschmeckende, frische Trauben zu verhältnismäßig billigen Preisen zu Zeiten 
geboten werden, wo frisches Obst Oberhaupt nicht vorhanden ist. 

Die schädlichsten Forst- und Obstbaum-Insecten, ihre Lebens- 
weise und Bekämpfung. Praktisches Handbuch für Forstwärter und 
Gärtner von Gustav A. 0. Henschel. Dritte neu bearbeitete Auflage. Mit 
197 Abbildungen im Texte. Berlin. Verlag von Paul Parey. 1895. Preis 
12 Mark. 

Dieses auch äußerlich sehr solid ausgestattete Buch ist eine wesentlich erweiterte 
Neubearbeitung der im Jahre 1876 erschienenen zweiten Auflage des Leitfadens zur Bestim- 
mung der schädlichen Forst- und Obstbaum-Insecten desselben Verfassers. Die Einleitung 
enthält eine gedrängte Charakteristik des Gliederthier-Typus und der Classe der Insecten 
im besonderen. Den Schloss bilden praktische Bestimmungstabellen, die nach Holzarten 
alphabetisch geordnet, analytisch -biologisch eingerichtet, nebst den Insectenschäden auch die 
Pilzkrankbeiten und Gallenbildungen umfassen. Besonders berücksichtigt sind die der euro- 
päischen Fauna angehörigen Borken-, Bast- und Splintkäfer, also die Forstinsrcten par 
excellence. Das Buch hat gegen die früheren Auflagen eine sehr beträchtliche Vermehrung 
an guten, zum Theil ihm eigentümlichen, beziehungsweise ueuen Abbildungen erfahren, die 
seinen Wert noch bedeutend erhöben. 

200 — 500 Mark Reinertrag pro Morgen durch Rhabarber- Cnltur. Herausgegeben 
von J. Jungclaussen, Baumschule, Samen- und Pflanzenhandlung, Frankfurt a. 0. Im 
Selbstverlag 40 Pfg. Commissionsverlag Trowitzsch & Sohn, Frankfurt a. 0. — Die kleine 
Schrift bringt die ziffermäßigen und verbürgten Beweise, dass thatsächlich durch Rhabarber- 
Cultur hohe Erträge erreicht worden sind, und belehrt uns auch, durch welche Sorte diese 
Erträge erzielt wurden und wie man vorzugehen hat, um den Rhabarber einzuführen und 
ihm einen weiten Absatz zu verschaffen. 

Ausweis der vom 25/11 bis 27/111 1895 eingegangenen 

Jahresbeiträge, 

beziehungsweise Namenverzeichnis der bezüglichen sehr geschätzten Mitglieder. 
Es haben eingezahlt: 

Von auswftrt«: 

Bauer, Haselbach; Buchgraber, Rollsdorf; Franz Bnclimegger*), Ol, Groß -Stein- 
bach; Chmel, Alt- Aussee; Czermak, Veitsch; Debelak, St. Marcin b. E. ; Deng, Kapfen- 
stein; Eberl, Tepina; Eglesfurtner, Trautmannsdorf; Eigler, Maria-Buch; Feitz, Kroisbach; 
Ferner, St. Andrä i. St.; Fridrich, Mirasann; GajSek, Fautsch; Giegerl, Katsch; Gobec, 
Bresula; Josef Gruber, Gewerke, Rettenegg (5 fl.); Gselmann, Dobrofzen; Hack), Grafen- 
dorf; Mich. Hadolt, Sehl, Prebuch; Hartmann, Brunn; Hauzinger, Radegund; Herzog, 
Halbcnrain; Jul. Hirche, Vereinsgärtner, Curort Gleichenberg ; Hittaller, Dentsch-Feistritz ; 
Hödl, Andritz; Hönigmann, Felddorf; Hellberger, Möderbruck; Hren, St. Johann a. Dr.; 
Iglar, Laak; Anton Jak Ii n**), Kaufmann in Weitenstein bei Cilli; Ladislaus Baron 
JankoYsky-Lconhard, Gutsbesitzer in Stübing (3 fl.); Karl Kaplan, Verkehrscontrolor der 
k. k. Südbahn und correspondierendes Mitglied der k. k. Gaitenbau-Gesellschaft i. St. (3 fl.); 
Kaupa, Kroisbach; Kirchmeyer, Flattendorf; Ferdinand Kocnik, Schlossgärtner zu Groß- 
Oitok in Ungarn; Koderroann, Sternstein; Kokor, Pischätz; Koschutnik, Hohenegg; Kotnik, 
Snßenbeim; Joh. Kotzbeck, Ol, Prebensdorf; Kresta, Stauding; Krisper, Ziprein; Kristo- 
feritsch, Strallegg; Kroy, St. Loreuzen b. T. ; Knpfner, Winklern; Lamprecht, Hitzendorf ; 
Dr. Robert, Latzel, k. k. Gymnasialdirector in Klagenfurt; Lenger, Siadl; Lueger, Wald- 
bach; Malv, Weiz; J. Niesen, L. Mettmann in Rbeinpreußen; Oboräil, St. Martin 
i. S.; Paulin, St. Peter b. M; Paulsek, Kranichsfeld; Pichelhöfer, Mooskirchen; 

*) Die Namen jener Mitglieder, welche überxaJilaavea der st&tatenmaiigen Jahresbeiträge geleistet 
haben, sind dnreh Fettdruck «rxichtlicb gemacht: namhaftere Beiträte« «in«! nabetdmn in einer Klammer beigesetzt. 

••) Die Namen der in dem angegebenen Zeiträume In die Gesellschaft nou aufgenommenen Hitglieder sind 
durchschossen gedruckt. 
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Pirkmaier, Fraubeim; Martin Posehlep, Gärtner, Bad Tuffer; Promitzer, Gleisdorf; Josef 
Putschnlgg, Bürger, Weiteustein; Rossmann, Villach; Franz Sackt, Ilandelsgärtner. 
Savenstein; Sadu, Stainzthal; Sattler und Bethge A. 6., Samenhandlung, Kunst- und 
Handelsgärtnerei in Quedlinburg am Harze (3 H.); Saupper, Pusterwald; B. Scbantl, 
Waldbach; Schantl, Kdeischrott; Paul Schmidt, Güter- und Forst- Inspector in Krieg- 
lach (3 fl.); Schreithofer , Tillmitsch; Schulmann, Kappel; Adolf Sellins cb egg, 
Conservenfabrik, Pettau; Semlitsch, Süßenberg; Skubec, Wisell; Smöcb, Bruck; Stark, 
St. Veit b. Gr.; Ludw. Stecher, Sehl, Piregg; Johann Steinacher, Buch-, Kunst- und 
Musikalienhandlung und Leihbibliothek in Judenburg; Stöger, Jurscbinzen; Topolnik, 
Engelsdorf; Trafenik, St. Florisn bei Robic; Voitb, Baierdorf bei Graz; Vreöa, Negau; 
Weber, Unterlamm; v. Webern, Klagenfurt; Weißker, Schieitz; Ign. Widgay, Stadtgärtner 
in Marburg; Willomitzer, Gösting; Wirtb, Obdach; Wutz, Knittelfeld; Zirngast, Weiten- 
stein; Johann Zotter, Ol, Gomilsko. 

Aua Graz: 

Lehrerverein in Graz. — Dr. Alesani; Arzt; Landeshauptmann Graf Attems; J. Graf 
Auersperg; Baronin Baselli; Dr. Job. Birnbacher; Burkard; Camuzzi; Exc. Baron Conrad 
v. Eybesfeld; Fr. u. K. Cuno; Defranceschy ; Drescher; Eckhardt; Fellner; Franz; Förster; 
Glieder; Grimm; Anton Griessl, Domherr, fb. Cons.-R., Mitglied d. L.-Scb.-R., Director 
d. Priesterhauses (3 fl.); HabianiUch; Haim; Harter; Domdechant Dr. Hebenstreit; K. v. 
Hellin; A. Hofmann; Högelsberger ; Hölzer; Huslik; Jagodit; Kaiser; El. u. Friedr. Koch; 
Georg Kokol, Gärntner im Taubstummen-Institut; Hildegard Koller, Hausbesitzerstochter 
(3 fl.); Adalbert Graf Kottulinsky, Gutsbesitzer, Mitglied des Herrenhauses, Landtags- 
abgeordneter (5 fl.); Lagler; Dr. Lamp; Lata]; Liebl; Wilhelm Llnhart, k. k. Landes - 
Schulinspector (4 fl.); Lubensky; J. u. M. Lucheschitz; Maier; Graf Maldeghem; August 
Matthey, Fabriksbesitzer, Yicepräsident der k. k. Gartenbau-Gesellschaft i. St. (10 fl.); 
Mauerhofer; Mayer; Meyerhoff; Mosdorfer; Univ.-Bibliothekar Dr. Müller; Nedog; Elise 
Neubauer, Korbwaarenhandlung (3 fl.); Dr. Vincenz Nenmayer, Advocat (3 fl.); Josef 
Nüstler, Gärtnerei; Padrett; Panning; Petz; Dr. R. v. Plazer; A. Portugall; Prohaska; 
Pugel; Tlieresc Edle von Reinlughaus, Brauerei- und Realitäten besitzers-Gattin (3 fl.); 
Rakuscha; Reisinger; Riedl; Rieger; Dr. Rintelen; Rosmann; Ruderer; Sabathy; Schenk; 
Graf Schlick; Schöllauf; Anton Schneeberger, Verwalter i. P. (3fl.); Schöllauf; Dr. Schön- 
wiese; Franz Schreiner, Präsident der Handels- und Gewerbekammer etc. (5 fl.); Elise, 
Hermine u. Theodor Schumy; Seifert; Amalie Sorger, Bäckereibesitzerin (3 fl.); J. Steyskal; 
Stockert; Straff; Strohmeier; Strzil; Tauber von Taubenberg; Toppler; Theil; Trojan; 
Vogl; Wauda; Wieczorkiewicz; Ludwig Wieser, Kaufmann; Wöhr; A. Zeyringer. 
Summe aller 741 bisher für 1895 eingezahlten satzungsmäßigen Jahres» 

beitrage (273 ä 2 fl. und 468 ä 1 fl. von Gärtnern und Volksschullehrern) . 1014.— fl. 
Summe der von 89 Mitgliedern geleisteten Überzahlungen 100.18 „ 

Daher der Gesammtempfang an Mitgliederbeiträgen am 29. März 1896 . . . 11G4.18 3! 

Die noch rückständigen Jahresbeiträge -werden in den nächsten Tagen 
mittelst Postanftriigen eincassiert werden. Diejenigen, denen diese letztere Ein* 
hebnngsart nicht angenehm sein sollte, wollen uns früher durch eine Correspondenz- 
knrte davon verständigen, damit der Gesellschaft durch die Nichteinlösung dieser 
Aufträge nicht nnnöthige Arbelten und erhöhte Auslagen erwachsen. 

Ankündigungen. 

Obstbäume, Obstwildliuge, Beerenobst, Rosen, Ziergehölze, 
Allecbäunie, Spargelpflanze etc. etc. empfiehlt 




Blumenscbule Villa Niederhof nächst der Landes-Ackerbauschuie Eggenberg bei Graz 
Preisverzeichnisse gralin. 

(iegründet 1S37. J*Qlll SpFGIlge]?« Gegründet 1837. 

(vormals F. JTIatcni) 

Gärtnerei und Samenhandlung en gros & en detail, 
Graz, Grabenstrasse 44/46, Filiale: Murplatz 9 (Hotel Elephant), 

versendet auf gefäll. Verlangen gratis und franco sein llauptverzcirlinis Uber sorgfältig 
gewühlte Gattungen Gemüse-, Feld-, Gras-, Gehölz- und Blumen aame n ; Kalthaua- 
pflanzen, Obstbäume, Ziergehölze, Rosen, Ferennen, Florblumen, Knollengewächse 
etc. etc. Anerkannt gewissenhafte und rasche Bedienung. — Entwürfe und Ausführungen 
von Garten- und Parkanlagen werden zu den coulantesten Bedingungen übernommen. 
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Zur Saison I 

Vorzügliche keimfähige Samen 

der feinsten Gemüse- und Blumen-Gattungen, aller Gras- und Kleesorten, 
Oekonomle- und Waldsamen, feinste Speise-Saat-Kartoffeln etc. etc. 

liefert in bester Qualität 
die seit 1*311 bestehende Samenhandlung 

„zum schwarzen Rettig" 

Murplatz 1, GRAZ, Murplatz 1, 

— r gegenüber dem eisernen Hanse. - — 

Vertrag mit der Samen - Control - Station Graz. 
Verzeichnisse werden über Verlangen gratis verabfolgt oder spesenfrei eingesendet. 



SSpecia-l-Kabritceri für 




U IUI P E N und MI A A G E N 




aller Arten. mm für jeden Zweck. 

DC Röhren in allen Dimensionen. 

Commandit-Gesellschaft für Pumpen- und Maschinen-Fabrikation 

WPtÄRVRN^ WlPTl Wallflschgasse Nr. 14 und 
■ UÄH ¥ Y¥ ICH, i Schwarzenbergstrasse Nr. 6. 

Cataloge gratis und franco. 



ätamml 

mit 2- und 3jährigen 

Kä2^1£Ä! -, " ,< '- ■%* I;.} ■> «*» 

Nlodriso Hosen, 2jährige Oculanten. 

Ttaee- Tbeehybrid- und KoUette« 8tk. von 45 kr.\ . , . , „ . 
Ii. ... ...u»..t- and Bourbon. , „ 45 kr./ ,n *" r * » cnunen Morien. 

Buaehroaen, warzelecht, Ton 12 kr. pr. Stück. 

Neueste Schlingrose „Crlmson-Rambler", nmoLdi, itochsiamme * stk. 250 kr. 

nlediige a „ 120 kr. 

Nelken. 

Neu« aehneewelße Federnelke ..Her 1Ihj.-,iv 100 Pt. 20 fl., 10 Stk. 220 kr., 1 Stk. 25 kr. 

itlr». .Hink in« 100 Stk. 10 fl., 10 Stk. 120 kr.. 1 Stk. 15 kr., beide ausgezeichnete Gruppen- und Schnitt Nelken. 

Germanin- and »onitig« Keniontant-lVelken in besten Sorten Stk. 25— HO kr. laut Hauptkatalog. 

OannA Königin Charlotte, prachtvolle Moaheit. Starke Knollen Stk. 3 fl. Starke Pilanzen ab Mai 
stk. 2 fl. 

Ciuna troij 'H'lM' Varietät in 25 der besten Sorten, gesundo Knollen. Stk. von HO kr. aufwart«. 
Goorgi m eia-T"|ifkinillfn in schönster, gefüllton und englischen einfachen Sorten Stk. 15—10 kr. 
Georgine Imperator. Stecklings, flanzen ab Mai 10 Stk. 9 fl., 1 Stk. 1 fl. 
X-illlxiZXX aaratam, gesande Prachtxwiebel 40-70 kr. 
IJlium Harri»! zum Treiben 10 Stk. 350 - 500 kr.. 1 Stk. 40-ßO kr. 
Bogonia hjbr. gigantea in H Farben, stk. 20—30 kr. 

„ „ Prachtmischnng L groie 100 Stk. 18 fl.. 10 Stk 200, 1 Stk. 25 kr 

II. , 100 „ 8 fl., 10 r 100, 1 , 15 kr. 
Haupt-Katalog sanimt genauer Iieschrribung gratis und franco. 

Ernst Bahlsen, Weinberge-Prag. 
P. Lambert, Trier. (Deutschland.) 

Rosen - Neuheiten I Niedrig- Yeredelte und Hochstämme. 

Ausgesuchteste Sorten. 

Von alteren nnd nenen HC* das Beste 

Treibrosen und Topfrosen. 

Besonders empfehle: 

Kaiserin Auguste Victoria, Maman Cochet, The Bride, Golden Gate, Bridcsmaid, Tumors 

Crimson Rambler, Caroline Testont, etc. 

55 Cataloge frei auf Verlangen. 5= 

Allein-T erkauf der Goldmednillen-Rosen : 

Marchionrss of Downsbire 5 Mark per Stück und 

Mrs. R. G. Sharman Crawford 5 „ „ „ _ 
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Der allgemeine österreichische Gärtner-Verband in Wien 

ist jederzeit in der Lage, an P. T. Herrschaften und Gartenbesitzern 

tüchtige Gftrtne 

unentgeltlich empfehlen zu können. Zuschriften sind an den Präsidenten 
Herrn A. C. Rosenthal, k. und k. Hofkunstg&rtner in Wien, XI./2, erbeten 



Otto Thalacker, lieipzig-ßohlis, 

HZianst- und üa.aa.d.elsg'&rtaa.erei, 
empfiehlt seine bekannten Specialitäten in: 

Remontant-Xelken, TopM'hor-Selken, Atuaryllis-Hybrlden, 2-j 
Chrysanthemum, GroBhlumigen Canna, Gladiolua gaudavensls, - 

Anthnrien, Cypripedien, Monthretieu, Erdbeeren etc. 

Das Frühjahrs- Verzeichnis, enthaltend die neuesten Remontant* Nelken (colo- 
rierte Abbildungen), die neuesten Chrysanthemum etc. steht franco zu Diensten. 



Die besten Etiketten 

sind Köhler's verbesserte Excelsiop - Etiketten 

(Elfenbein-Imitation); ferner Zink— und die altbewährten Ledep« 

Etiketten 9 letztere mit weißglasierter Oberfläche. 
Gleichzeitig empfehle ich meinen vorzüglichen Blumen» 

Dünger und Emaille-Glasurfarbe« 

—-Bf Muster und Preisliste kostenfrei. §6-— 
M. Htfliler, chemische Fabrik, Schweidnitz, Schi. 

Sattler & Bethge A. G. 

Gartenbau - Etablissement - Samenhandlung 

Quedlinburg a Harz 

Special" und Masscnculturen 

in Teppichbeet-Pflanzen, Pelargonien, Fuchsien, Cyclamen, Coleus, 
Blatt- und Knollen-Begonien, Primeln, Sommerblumen, Stauden, Gruppen- 
pflanzen nnd Knollen. 

Kataloge und Special- Offerte post- und kostenfrei. 

Ansuchen um Aufnahme als Mitglied io die k. k. 

Gartenbau-Gesellschaft in Steiermark sind an das Präsidium derselben : 
Graz, Jahngasse 5, za richten. — Der satzungsgemäße, beziehungsweise kleinste 
Jahresbeitrag ist 2 fl.; Berufsgartner und Yolksschullehrer (mit Aasschlnss ihrer 
Vereine, der Ortsschulratlie, Schulleitungen etc.) sind nur zur Entrichtung der Hälfte 
dieses Betrages verpflichtet. Hiezu kommt im ersten Jahre noch die Taxe für das 
(künstlerisch ausgestattete) Aufnahms-Diplom mit 1 fl. — Die Mitglieder, deren 
Zahl gegenwärtig 949 ist, beziehen die „Mittheilungen" unentgeltlich, 
haben das Recht, die an neueren Gartenbau- Zeitschriften und einschlagigen Fach- 
werken sehr reichhaltige Gesellschafts-B ü c h e r c i , deren Katalog neu eintretenden 
Mitgliedern auf Verlangen zugesendet wird, kostenfrei zu benutzen u. s. w. 

Verla* der k. k. 0»rt«nb»n-Ge8«ll»chafl In Steiermark. — Druckerei „Leykim* In Or*t. 
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der unter dem Protectorate Ihrer k. u. k. Hoheit der durchlauchtigsten 

Kronprinzessin-Witwe, Frau Erzherzogin Stephanie 

stellenden 

k. k. Gartenbau -Gesellschaft 

im Steiermark. 

Verantwortlicher Redacteur: Lorenz Krietof, Ritter des k. k ö. Franz Josef-Ordens, 
Lycealdirector und Präsident der genannton Oesellschaft. 

Graz, 1. Juni 1805. Nr. 6. 

Daa Blatt erscheint jährlich in 12 Nummern, und zwar in der Regel zu Anfang eines jeden 
Monates, je nach Bedarf in der Stärke eines halben bis ganzen Druckbogens. Die Mitglieder 
der Gesellschaft erhalten dasselbe unentgeltlich. Einschaltungen und Annoncen werden 
per Petit-Zeile mit 18 kr. und für die Gesellschafts-Mitglieder mit 12 kr. berechnet. 

Alle die Gesellschaft betreffenden Zuschriften und Sendungen sind an 
das Präsidium derselben: Graz, Jahngasse Nr. 5, zu adressieren. 

Inhalt: Kundmachung, enthaltend den Dank der Protectorin. — Bericht nher 
die II. und III. Blumen-Monatsausstellung. — Blumen -Neuheiten. — Über 
die Cultur und das Treiben der Himbeere, von A. Roschkar. — Auszüge und 
Vermerke. — Ankündigungen. 



Kundmachung. 

Se. Excellenz der Herr Obersthofineister der durchlauchtigsten Kronprin- 
zessin -Witwe, Erzherzogin Stephanie, Leopold Baron Gudenus, hat 
die zu höhstihrem Geburtstage am 21. Mai durch den Präsidenten übermittelte 
Gratulation mit dem nachfolgend wiedergegebenen Telegramme beantwortet: 
„Ihre k. u. k. Hoheit danken guädigst für die in Ihrem und im Namen der 
Gesellschaft dargebrachten Glückwünsche 11 . 



Kurzer Bericht über die am 10. April und 5. Mai 1895 

im großen Redoutensaale am Franzensplatze zu Graz abgehaltene 

IL und III. Blumen-Monatsausstellung. 

Diese beiden Veranstaltungen der k. k. Gartenbau - Gesellschaft hatten 
einen äußerst günstigen Erfolg. Der Besuch war anhaltend ein sehr starker 
und das rege Interesse unserer Gartenfreunde äußerte sich unter Anderem 
auch darin, dass die Mehrzahl der ausgestellten Pflanzen an Mann gebracht 
wurde. An beiden Malen fielen die Objecte der Naturblumen - Handlungen 
Leopold und Marie Hof er und Paula Panning durch den feinen Geschmack 
in der Zusammenstellung der Formen und Farben, durch die Pracht und Reich- 
haltigkeit der hiezu verwendeten Blumen und die außerordentliche Eleganz 
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der Fassunsen auf. Es herrschte auch diesmal nur eine Stimme darüber, dass 
unsere Blumenbindegeschäfte ebenso leistungsfähig geworden sind, als jene der 

großen Weltstädte. 

Außerdem hatten beschickt die Gärtnerei Seiner königlichen Hoheit Don Alfonso de 
Bonrbon (Hofgärtner Paul A. Dorn husch) die II. Ausstellung mit Anthurien, Epacris- 
und Erica- Arten, tropischen Farnen in vielen Gattungen und Arten und die III. Ausstellung 
mit neuen huntblättrigen Zonal-Pelargonien. 

Die Gärtnerei des Herrn k. k. Universitätsprofessors und Specialarztes für Nerven- 
krankheiten, Dr. Franz Müller (Gärtner Arthur Rosen) die II. Ausstellung mit Cypripedium 
Chamherlianum und einem Prachtexemplar von Dendrobium thyrsiflorum, das eilf große 
Blütentrauben in voller Entwicklung zeigte. 

Die Gärtnerei des Herrn Johann Arzt. Münzgrabenstraße 43, die II. Ausstellung 
mit Azalea indica „Schnee", „Kaiserin von Indien", »Ktendard de Flandre", Dante u. m. a. ; 
Bcgonia semperflorens; Colons hybridus; Cineraria hyhrida; Cycas revoluta; Hyacinthus 
orientalis „Alba maxima u , .Charles Dickens", „Czar Peter", „Fabiola", „Flora", „Gertrude", 
r Herzogin Adelheid von Nassau", „La Grandezza-, „Lord Makaulay", „Regulus", „Violetta". 

Der Obergärtner, Herr Andreas Hammer aus der Gemüsetreiberei der Frau Therese 
Edlen von Reininghana im Schlosse Hardt die II. Ausstellung mit Gurken, Karfiol, Kohl, 
Kohlrabi, Kopfsalat, Radieschen und blühenden Solanum Lyccpersicum in Töpfen. 

Die Gärtnerei des Herrn August Janauschek in der Scbützenhofgasse die II. Aus- 
stellung mit Azaleen, Cinerarien, Deutzien, Remontant- Nelken und weißen gefülltblühenden 
Chineser- Primeln; die III. Ausstellung mit Cinerarien. 

Der Privatier Herr Max Kelz die II. Ausstellung mit Monats-Erdbeerstöcken. 

Die Frauen Marie Köck und Anna Tripp die III. Ausstellung mit je einem riesen- 
liliimigen Malmaison-Nelkenstocke und die Schülerin der dritten Classe der Bürgerschule 
in der Marschaligasse, Rosa Krachler, die iL Ausstellung mit mehreren von der k. k. 
Gartenbau-Gesellschaft zur Heranzucht erhaltenen Blumenstöckchen. 

Der Gesellschafts-Präsident, Lycealdirector L. Kristof, die III. Ausstellung mit je 
»inem blühenden Exemplar von Ornithogalum arabicum „Stern von Arabien" (Siehe 
Fig. 40 auf Seite 71 in Nr. 4/5 der „Mittheilungen" d. J.) und Oxalis grandifolia aus 
Neu- Andalusien, wovon er die Zwiebel, beziehungsweise Knolle im September 1894 aus 
der Gärtnerei Dammann <fe Co. in San Giovanni a Teduccio bei Neapel bezogen hatte"'); 
aus der Azaleenhandlung T. J. Seidel in Laubegast bei Dresden die Sorten „Deutsche 
Peile", „Dante", „Etendard de Flandre", „Flambeau", „Hexe", „Franz Szirovi", „Helene 
Thelemann", „Königin Kleopatra", „Madame Nuytens Verscbaffelt" und „Professor Walter", 
dann Rhododendron Forsterianum ; endlich große Exemplare von Pelargonium zonale X 
inquinans „A. Großmann" und „Sir David Saunders". 

Die Gärtnerei des Herrn Othmar Mai er in der Moserhofgasse die DU. Ausstellung 
mit Agathaea coelestis, Begonia bulbosa var. hybrida grandiflora, Heliotropium Peruvianum, 
Chrysanthemum frutescens, Hotea japonica, Pelargonium zonale „Empress of India" und 
Petunia hybrida fimbriata. 

Der Obergärtner Ferdinand Moser Ihrer Excellenz, der Frau Baronin Benedek, 
die IL Ausstellung mit je einem großen Exemplar von Anthurium Scherzerianum. Cymbidium 
eburneum und Hex Aquifolium var. fol. var. 

Der Villabesitzer E. J. Peters in der Nibelungengasse die II. Ausstellung mit j« 
einem Exemplar von Cattleya citrina, Choysia ternata, Davallia canariensis, Epacris miniata, 
Ismene calatbina (Trichter- oder Narcissen- Lilie), Narcissus Tazetta „Grand Primo", Rhodo- 
dendron multiflorum und Rhododendron hybridum „Staatsdame von Massenbach", Triteleia 
uniflora (Dreifaltigkeitslilie) und Tropaeolum tricolor. 

Frau Marie Poleschensky die IL Ausstellung mit je 1 Stück Azalea indica und 
Eupatorium pp. 

Der Ohergärtner im Schlosse Vasoldsberg, Herr Anton Roschkar, die IL Ausstel- 
lung mit Achyrantbes Verschaftvhi var. aureo-reticulata, Azalea indica, Cinerarien und Cyclamen 
persicum, ferners mit Champignons und grünem Holländer Treibsalat; die III. Ausstellung 
mit großen in Topfen herangezogenen Karfiol-Rosen. 

Die Gärtnerei des Herrn Karl Sackl in der Kaserngasse die IL Ausstellung mit 
großen indischen Azaleen und mit Lychnis flos cueuli fl. pl. 

Die Gärtnerei des Herrn Gregor Scholler in der Friedriebgasse die III. Ausstellung 
mit Abutilon hybridum „Feuerball"; Ageratum coelestinum; Cuphea platycentra; Pelargonium 
zonale X inquinans „Cardinal Lavigerie", „Kronprinzessin Stephanie" und „Kronprinz Rudolf" ; 
Pelargonium grandinorum „Mabel"; Pelargonium peltatum in mehreren Sorten; Phajus 
maculatus fol. albo punct. und mit Winter-Levkoyen. 

•) Oxali« ßrandiflora ditnte zugleich als Beleg fOr die Erscheinung des sogenannten Pflanzenschlafes, 
welcher nunmehr aU eine Schutzeinrichtung gegen iu starken Warmeverlust In klaren Nichten aufgefasst wird. 
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Die Gärtnerei des Herrn Karl Stadttbaler in Waltendorf die II. Ausstellung mit 
einer großen Anzahl drei- und vierjähriger Azalea indica in den gesuchtesten Marktsorten. 

Die Gärtnerei des Herrn Andreas Varch in der Heinrichstraß« die II. Ausheilung 
mit Goldlack und Veilchen und die III. Ausstellung mit Begonia Davisi; Hot»a j ponica 
alba ; Myosotis alpestris gracilis, nana com pacta und „Victoria" ; Phlox repeus und Ricbardia 
africana var. albomaculata. 

Die Gärtnerei des Herrn Jobann Wiedner, welcher auch an beiden Malen das 
Arrangement und die Decoration in zweckentsprechendster und gefälligster Weise besorgt 
hatte, die II. Ausstellung mit Hydrangea hortensis, Justicicn, Magnolien-Bäumchen, Turnesol- 
Tulpen und blühenden Stecklingen von Mina lobata; die III. Ausstellung mit Azalea mollis; 
Coleus bybridus; Cordyline indivisa; Evonymtis; Funkien; Gazania ringen* fol. var.; Himaiito- 
phyllum; Pandanus Veitchii; Phlox canadensis; Rhododendron bybridum „Mars novus"; 
Salvia splcndens; Onoclea sensibilis und mehreren Zonal-Pelargonien englischer und fran- 
zösischer Zflchtung. 

Die Gärtnerei des Herrn Josef Zengerer in der Moserliofgasse mit Pelargonium 
grandiflorum in vielen neueren Sorten und mit Reseda odorata var. compacta grandiflora. 

Zu Beginn der II. Ausstellung am 10. April legte der Präsident die pracht- 
voll ausgestatteten Kataloge der amerikanischen Gärtnereien Childs, E. H en- 
der so n und Vaughans Seedstore vor und empfahl den Anbau der 
neuen japanischen Schlingrose „Crimson Rambler" und der wohlriechenden 
Blumen-Wicken, wovon die schon in allen Farben vorhandenen Eekford'- 
schen Sorten in Deutschland, England und insbesonders in Amerika auch als 
Schnittblumen im großen cultiviert werden, zumal sich einige derselben auch 
leicht treiben lassen. Die Gärtnerei Vaughans Seedstore in Chicago hatte 
680 Gramm Samen ihrer Preismischung dieser Latbyrus odorat us-Sorten ge- 
spendet, bez. eingeschickt und kamen davon ungefähr 100 Prisen an die 
anwesenden Mitglieder und Gartenbesitzer unentgeltlich zur Vertheilung. 

Zur Besichtigung aufgelegt wurde die in neuerer Zeit erschienene Fach- 
Literatur , so die Gartenbücher von Hampel, Jühlke und Lange, die 
Grundzüge der Gartencultur von Voss, der Rathgeber im Gartenbau von 
Platz und das Lauche -Göthe'sche Prachtwerk über Tafeltraubencultur. 

Nach Besprechung der ausgestellten Pflanzen und Blumen durch den 
Präsidenten folgte ein längerer Vortrag desselben über die Düngung der 
Gartengewächse und die neuen Ergebnisse der Agriculturchemie, wobei als 
sprechende Belege die großen Phototypien der Prof. P. W a g n e r'schen Dün- 
gungsversuche mit Chili-Salpeter, herausgegeben von der Del egation der 
vereinigten Salp eter- P ro ducen ten in Berlin, vorgezeigt wurden. 

Die öffentliche Versammlung, welche sich an die am ö. Mai abgehaltene 
III. Monatsausstellung anschloss, wurde durch einen anregenden Vortrag des 
Herrn Gemeinderathes Johann W i e d n e r eingeleitet. Er f ührte aus, dass es 
in Graz durch eine zweckwidrige Haltung und Vernachlässigung der Vorgär- 
ten bereits so weit gekommen sei, dass Ärzte dieselben als eine Calamität 
bezeichnen und dass, wenn es in dieser unsinnigen Weise fortgehe, der 
Zeitpunkt eines gänzlichen Verbotes aller Vorgärten seitens des Gemeinde- 
rathes nicht allzu ferne sei. Besonders sündigen die Bewohner der oberen 
Stockwerke dadurch, dass sie allen Staub aus ihren Wohnungen in die Vorgärten 
ausbeuteln und ausklopfen ; derselbe bleibt dann am Laube haften, um sich bei. 
Gelegenheit auch als Krankheitserreger der näheren Umgebung mitzutheilene 
Zuweilen wird der Vorgarten als förmlicher Ablagerungsplatz für allerlei Reste 
betrachtet, und anstatt den Passanten und den Anwohnern als Augenweidt 
zu dienen, erweckt er den entgegengesetzten Eindruck. Früh morgens kommz 
noch der Hausmeister, um die Pflanzen zu bespritzen, und begießt gan- 
achtlos auch das untere Mauerwerk. Die Mauer, die begierig jede Feuch 
tigkeit einsaugt, theilt diese den ohnehin nicht allzu trockenen Wohnungen- 
der unteren Gelasse mit. Anstatt also die Wohnungen gesünder zu machen 

* 
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was der Vorgarten bei rationeller Pflege vermag, erzielt er bei der Gedanken- 
losigkeit und Unkenntnis mancher Besitzer das gerade Gegentheil. Der Redner 
führte noch weiter aus, wie der Vorgarten nicht sein soll, und zeigte, indem 
er sich auf einen Aufsatz bezog, den er über diesen Gegenstand schon einmal 
in diesem Blatte geschrieben hat, wie die Vorgärten bepflanzt und gehalten 
werden sollen, um ihrem doppelten Zweck, der Gesundheit und der Schönheit, 
zu entsprechen; er gab auch die Pflanzen an, die sich besonders für Vor- 
gärten eignen, sowie die Art ihrer Anpflanzung und rieth, wenn man ganz 
sicher gehen will, einen Gärtner zu fragen oder eine Gartenzeitschrift zu 
lesen. Der Vortrag, der sich hauptsächlich mit der hygienischen Seite der 
Vorgartenfrage beschäftigte, erzielte lebhaften Beifall. 

Anknüpfend an die belehrenden und zeitgemäßen Winke des Herrn 
Wiedner empfahl der Präsident insbesondere die Anpflanzung der Perennen, 
woran es jetzt eine große Auswahl der schönsten und lohnendsten Gattungen 
und Arten gäbe. Dieselben erheischen wenig Arbeit und sind ein dauernder 
Schmuck für jeden Garten; auch verursacht ihre Anschaffung nur eine ein- 
malige und auch da nur geringe Auslage. 

Zum Schlüsse wurden wieder die ausgestellten Gegenstände der Reihe 
nach besprochen und dabei allerlei Bemerkungen über die Aufzucht und Be- 
handlung der Zimmerpflanzen eingestreut. 12 Minuten vor 12 Uhr wurde die 
Versammlung, der gegen 300 Damen und Herren mit gespannter Aufmerk- 
samkeit angewohnt hatten, unter allgemeinem Beifalle geschlossen. 

Die nächste, beziehungsweise IV. Monats- Ausstellung in diesem Jahre 
ist vorläufig für den 2 3. Juni in Aussicht genommen und sollen auf derselben 
alle saisongemäßen Gartenblumen, insbesondere aber Rosen, zur Schau gebracht 
werden. Das Nähere hierüber wird rechtzeitig durch die Tagesblätter bekannt 
gegeben werden. 

Blumen-Neuheiten. 

Die von uns schon öf- 
ters genannte, in der Ein- 
führung gärtnerischer, be- 
sonders aber botanischer 
Neuheiten unerschöpfliche 
Blumenzwiebeln- und Sa- 
menhandlung Dammann 
u. Co. in San Giovanni a 
Teduccio bei Neapel weist 
in ihrem Mitte Mai d. J. 
erschienenen, jüngsten Ka- 
taloge neuerdings eine An- 
zahl culturwürdiger Zier- 
gewächse auf, von welchen 
wir vorläufig zwei Arten 
zur Darstellung bringen. 

Fig. 42 zeigt eine schö- 
nere, nahe Verwandte der im 
Jahrgange 1894 der „Mitthei- 
lungen" auf Seite 110 vorge- 
führten Ilarrys'schen Schön- 
gilge (Hymenocallis Hanisiana) Fig. 4 2. Pancratium trianthrum Herb. (= P. tennifolitim Höchst.) 
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aus derselben Gärtnerei; sie gehört, wie jene, zur Familie der Prachtlilien oder Amaryl li- 
deen und heißt Pancratium trianthrum. — Ihre großen, schneeweißen Blumen, in denen 

^ . sich die goldgelben Antheren 

*^n£a. sehr schön abheben, erscheinen 

~^JiSfr)£ a im Sommer. — Diese prachtige 

ta. i. /\ rn ,%^, d Pflanze war bisher noch niemals 

in Cultur und wird unter Ande- 
rem auch als Schnittblume em- 
pfohlen. — Von der Gattung 
Pancratium kannte man bisher 
14 Arten, welche theils dem 
Mittelmeergebiete und den ca- 
narischen Inseln angehören, 
während sich einige sogar bis 
in den ostasiatischen Tropen- 
archipel verbreiten. 



In Fig. 43 sehen wir einen 
stattlichen Vertreter der for- 
menreicben Familie der Nacht- 
schattengewächse , welcher wir 
schon so viele wertvolle Zier- 
nnd Nutzpflanzen verdanken. 
Das hier abgebildete Solanum 
Seaforthianum ist eine 
Schlingpflanze, welche in ihrer 
Tracht ein wenig an den bei 
uns an Bachufern vorkommenden 
bittersüßen Nachtschatten (So- 
lanum Dulcamara) erinnert. Die 
großen Blütentrauben der neuen 
Art sind ebenfalls schön blau. 




Fig. 43. Solanum Seafortliiauum. 



Uber die Cultur und das Treiben der Himbeere. 

Es dürfte wohl nur wenige Gurten geben, in denen dem Hitnbeerstrauche 
nicht ein Plätzchen eingeräumt wäre, wo er sich nach eigenem Belieben ganz 
ungestört ausbreiten und seine zahlreichen Wurzelausläufer nach allen Seiten 
aussenden kann. Gedüngt und gereinigt, sowie von den überflüssigen Schösslingen 
befreit und zu rechter Zeit zweckmäßig beschnitten wird eine solche Pflanzung 
aber zumeist nur in Ausnahmsfällen. Ist dieser Strauch auch im allgemeinen 
sehr genügsam, so bringt er seine köstlichen Früchte, welche jene der Erdbeeren 
hinsichtlich ihrer Verwendbat keit für verschiedene Gattungen von Säften über- 
treffen, doch nur bei geeigneter Behandlung in andauernder Menge. Er fordert 
einen guten, lockeren, etwas beschatteten und feuchten Boden. Nach mehreren 
Jahren bringt er, wenn er die im Boden für ihn vorhandenen Nährstoffe auf- 
gebraucht hat, weniger, kleinere und schlechtere Früchte hervor, welchem Übel- 
stande man entweder durch den Wechsel des Standortes oder durch wieder- 
holtes Düngen der Erde über den Wurzeln, insbesondere durch Begießen mit 
flüssigem Dünger (Jauche) begegnen kann. 

Die Vermehrung der Pflanzen geschieht ganz leicht durch die in Menge 
hervortreibenden Ausläufer, welche sich bei ihrer Versetzung in einen feuchten 
Boden eben so leicht bewurzeln, als Stecklinge von einjährigen Trieben. 
Die Früchte entstehen immer an den Sprossen des Vorjahres, welche, nachdem 
sie abgereift haben, ausgeschnitten werden müssen. Dagegen ist selbstverständlich 
an den einjährigen Sprossen, welche also im nächsten Jahre Früchte tragen, 
jedwedes Schneiden zu unterlassen. 
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Wenn man die Absicht hat, Himbeeren zu treiben, so ist es nothwendig, 
schon im Frühjahre vorher kraftige Stöcke in angemessen große Töpfe mit 
etwas lehmiger Erde zu setzen, diese dann Uber Sommer sammt den Töpfen 
an sonniger Stelle in den Boden einzusenken, regelmäßig zu begießen und 
anzubinden, und alle im Verlaufe des Sommers etwa sich zeigenden Blüten - 
knospen zu unterdrücken; im Spätherbste werden diese Töpfe dann in ein 
frostfreies Local gebracht, um bei Bedarf gleich zur Hand zu sein. Um rceht 
frühzeitig reife Früchte zu erhalten, kann schon Ende November oder anfangs 
December mit dem Treiben begonnen werden, nachdem zuvor die Stöcke kurz 
geschnitten worden sind. So wie viele andere Obstsorten, darf auch die Himbeere 




Fig. 44. 



nur langsam angetrieben werden, und reichen anfangs 4 — 6° R. Warme voll- 
kommen hin. Wenn die Stöcke ausgetrieben haben, wird die Temperatur 
auf 10 — 12° R. und sobald sich Blütenknospen zeigen auf 14° R. erhöht und 
an sonnigen Tagen (die Blütezeit und sobald die Früchte zu reifen beginnen, 
ausgenommen) reichlich überspritzt und bei milder Witterung fleißig gelüftet. 
Werden von Zeit zu Zeit die zuerst zum Treiben aufgestellten Stöcke durch 
frische ersetzt, so lasst sich bis zum Frühjahr hin eine ununterbrochene Ernte 
schöner, gut ausgereifter Himbeeren erzielen, welche denen, die zur Sommers- 
zeit im Freien wachsen, an Größe nicht nachstehen. Im Frühjahre werden die 
abgetriebenen Stöcke, nachdem man sie zuvor etwas abgehartet, wieder 
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im Freien ausgepflanzt. Außer den gewöhnlichen Himbeeren, die ihre Früchte 
nur einmal in jedem Jahre erzeugen, gibt es auch solche, welche nach der 
ersten Ernte noch eine zweite im Spätsommer geben, aber eigentlich vom Sommer 
bis zum Herbst fast ununterbrochen Früchte und Blüten, welche wieder reife 
Früchte ausbilden, hervorbringen und daher remontierende Himbeeren genannt 
werden. Auch gibt es außer den gewöhnlichen rothfrüchtigen, solche mit gelben, 
weißen und sehr duukeln, fast schwarzen Früchten. Sehr schön und großfrüchtig 
sind folgende Sorten: Fastolf, Barnel, Hörnet, Gelbe Riesen, Herrenhäuser 
Königs-Himbeere. Remontierende sind: Surpasse Fdstolf, eine Sorte ersten 
Ranges, zu allgemeinem Anbau und zur Massencultur sehr zu empfehlen; ihre 
schönen, sehr großen Früchte erscheinen fast ohne Aufhören bis zum Herbst 
in reichlicher Menge. Max Loren's Proline, mit außerordentlich großen Früchten; 
Carters Prolific, Belle de Fontenay, Sucree de Metz, mit weißlichgelben 
Früchten; Surpise d'Autoumne, mit gelben Früchten; Merveille, mit rothen und 
weißgelben Früchten u. s. w. Gute Treibsorten sind Surpasse Fastolf, Merveille 
des quatre Saisons, rothe und weiße; Surpasse Merveille mit weißgelben 
Früchten ist remontierend und lässt sich zugleich leicht treiben. 

Anton Roschkar, Obergftrtner auf Schloss Vasoldsberg.*) 

In den letzten Jahren sind noch zahlreiche andere Himbeersorten, insbe- 
sondere von amerikanischen Züchtern in den Handel gekommen. Als eine der 
besten wird Thomsons „frühe vieltragende" gerühmt, deren Abbildung, 
Fig. 44, wir dem jüngst erschienenen Sonderverzeichnisse von J. C. Schmidt 
in Erfurt entnehmen. 

„Diese neue Himbeere ist eine Verbesserang der schon länger bekannten, ebenfalls 
amerikanischen Sorte „Hansell". Die Früchte reifen frühzeitig, sind roth und sehr wider- 
standsfähig. Die Tragbarkeit dieser Sorte ist ver blaffend." 



Auszüge und Vermerke. 

Mittel, um von den Fuchsien recht große Blumen zu erzielen. 

Ein solches giebt das Bulletin de la Soc. d'hort. de Picardie an, nämlich: Man 
löse % Pfund Tischlerleim und % Pfund Kochsalz in einem Liter Wasser; 
ein Quart von dieser Lösung wird dann mit 20 Liter Wasser verdünnt und 
damit die betreffenden Pflanzen fünf bis sechsmal, und zwar jeden zweiten 
Tag begossen. 

Viel an einem Tag. In der Rosenschule von P. Guillot zu Lyon wetteten 
zwei Gärtnergehilfen, wer in kürzester Zeit am ineisten Rosen zu oculieren 
imstande sei. Die beiden brachten gleichviel fertig, nämlich jeder in eilf Stunden 
2028 Stück. Später stellte sich heraus, dass sie auch sehr gute Arbeit ge- 
liefert hatten, denn es waren etwa nur acht Percent der eingesetzten Augen 
nicht angewachsen. Jedenfalls eine ganz anständige Leistung. 

Callway, „Illustr. Deutsche Gartenzeitung \ 

Kohle, als Färbungsmittel der Blumen. Gepulverte Kohle, wenn 
sie oben auf die Erde der Töpfe gedeckt wird, dient dazu, die rothe Farbe 
der Blume schöner und lebhafter zu machen, namentlich bei Rosen, Petunien 
u. s. w. Mischt man Kohlenpulver in die Erde, in weiche man die Pflanzen 
eintopft, so werden auch die Blätter viel kräftiger und dunkelurün. 

Um Zimmerpflanzen vom Staube zu befreien, wasche oder reibe 
man erst die Blätter mit weichen Woll- oder Lederlappen sorgfältig ab und 



*) Vormals Schüler der Grazer Gärtner-Fachschule. 
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wende erst dann den nassen Schwamm oder die Spritze an. Anderenfalls 
schwemmt man den Staub erst recht in die Blattporen oder Spalt- 
Offnungen hinein. * 

Dass Uber die zweckentsprechendste Düngung der Obstbäume „die 
Gelehrten noch lange nicht einig sind", beweist tine Debatte in einer Sitzung 
der Obst- und Weinbauabtheilung der deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft, 
wobei nach einem längeren Vortrage des Herrn Professors Dr. Barth aus 
Rufach. von verschiedenen Rednern auf Grund ihrer Erfahrungen ergänzt, 
folgendes festgestellt wurde : 1. Die Mengeverhältnisse der chemischen Bestand- 
teile der Obstbäume sind noch lange nicht genügend bekannt und bedürfen 
noch weiterer gründlicher Untersuchung. 2. Die Obstbäume sind stark kali- 
bedürftig. 3. Einseitiger Stikstoffüberschuss gibt zu üppiges Wachsthum. 4. Für 
Kali- und Phosphorsäuredüngung ist die Herbstzeit vorzuziehen, für leicht- 
lösliche Stickstoffdünger das Frühjahr. 5. Erst nach einer längeren Reihe von 
Jahren kann man die Resultate mit Sicherheit erkennen. 6. Kalidüngung 
begünstigt die Qualität, Frühjahrsdüngung in Form unreiner Kalisalze ist nicht 
unbedenklich. 7. Für jeden Versuch sollte eine größere Zahl von Bäumen 
derselben Obstart und Sorte zur Verfügung stehen. 8. Die physikalische 
Bodenbeschaffenheit verdient die größte Berücksichtigung. 9. Organische 
Dünger in fester Form tief untergebracht, sind wirkungslos. 10. Die Düngung 
ist (bei Hochstämmen) soweit als möglich unter der Kronentraufe zu geben. 
11. Die Zufuhr von Wasser ist bei den Düngungversuchen möglichst zu be- 
rücksichtigen. (Münchener Illustr. Deutsche Gartenzeitung.) 

Ankündigungen. 

Der allgemeine österreiebisebe Gärtner-Verband in Wien 

ist jederzeit in der Lage, an P. T. He rrsch aften und Gartenbesitzern 

tüchtige Gr & m- * n e 

unentgeltlich empfehlen zu können. Zuschriften sind an den Präsidenten 
Herrn A. C. Rosenthal, k. und k. H«»fkunstgärtner in Wien, XL/2, erbeten 
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Der heutigen Nummer der r Mittheilungen" liegen zwei Prospecte bei, deren 
Durchsicht wir unseren sehr geschätzten Lesern bestens empfehlen. Diejenigen , welche 
keine bezüglichen Anschaffungen zu machen in der Lage sind, werden gebeten, die Prospecte 
an solche Bekannte weiter geben zu wollen, welche voraussichtlich daraus Nutzen zu ziehen 
geneigt sein dürften. Die eine Beilage enthalt Ankündigungen neuer gärtnerischer 
Bücher aus dem Verlage von Paul Parey in Berlin, zu beziehen durch die Hof buch- 
handlunjr Wilhelm Fr ick in Wien, die andere die Abbildung und Beschreibung der paten- 
tierten Edgar Baron Ecker- L. Bauer'schen Austria-Stcllsense. 
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der unter dem Protectorate Ihrer k. u. k. Hoheit der durchlauchtigsten 

Kronprinzessin-Witwe, Frau Erzherzogin Stephanie 



stellenden 



k. k. Gartenbau -Gesellschaft 

in, Stetermark. 

Verantwortlicher Redacteur: Lorenz Krietof, Ritter deB k. k. ö. Franz Josef-Ordens, 
Lycealdirector und Präsident der genannten Gesellschaft. 



Graz, 



17. Juni 1895. 



Nr. 7. 



Das Blatt erscheint jährlich in 12 Nummern, und zwar in der Regel zu Anfang eines jeden 
Monates, je nach Bedarf in der Stärke eines halhen bis ganzen Druckbogens. Die Mitglieder 
der Gesellschaft erhalten dasselbe unentgeltlich. Einschaltungen und Annoncen werden 
per Petit-Zeile mit 18 kr. und für die Gesellschafts-Mitglieder mit 12 kr. berechnet. 

Alle die Gesellschaft betreffenden Zuschriften und Sendungen sind an 
das Präsidium derselben: Graz, Jahngasse Nr. 5, zu adressieren. 

Die nächste Nummer der „Mittheilungen" erscheint am 1. August. 

Inhalt: Se. Majestät Kaiser Franz Josef I. in Graz. — 25jähriges Statthalter- 
Jubiläum Sr. Excellenz des Herrn Baron K üb eck. — Bisherige Anmeldungen für die 
IV. Blumen-Monatsausstellun g am 2?». Juni. — Neue Stapelien. — Übersicht- 
liche Aufzählung der heuer mit Versuchssämereien betheilten Schul- 
gärtner. — Ankündigungen. 

Anlässlich der Grundsteinlegung und feierlichen Eröffnung des neuen 
Gebäudes der Karl Franzens-Uni versität in Graz durch Se. Majestät 
Kaiser Franz Joseph I. fand am 4. Juni vormittags eine untertänigste 
Aufwartung der hiesigen Behörden und größeren Körperschaften am allerhöchsten 
Hoflager statt, zu welcher auch der Präsident der k. k. Gartenbau-Gesellschaft 
allergnädigst befohlen wurde. Hiebei geruhte sich Se. Majestät der von der Ge- 
sellschaft gelegentlich der letzten allgemeinen Landes-Ausstellung 1890 veran- 
stalteten Freilandausstellung spontan in anerkennender Weise zu erinnern. Da 
es eine der wichtigsten und dankbarsten Pflichten des Gärtners ist, bei festlichen 
Gelegenheiten die bezüglichen Räume und Gebäude mit schönen Pflanzen und 
Blumen zu zieren, so war die Veranstaltung eines besonderen Unternehmens 
bei dem erwähnten Anlasse von vorneherein ausgeschlossen. Wir glauben hier 
aber erwähnen zu müssen, dass der Fortschritt, den unsere Gärtner auch in 
dieser Dichtung gemacht haben, allgemein lobend anerkannt wurde und dass 
man in der geschmackvollen Eleganz, mit welcher sie namentlich die von 
Se. Majestät besuchten Gebäude auszuschmücken bestrebt waren, auch ihre 
freudigste Anhänglichkeit und begeisterte Treue für unseren allgeliebten und 
allergnädigsten Herrn zum Ausdrucke gebracht sah. 
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Statthalter-Jubiläum. Am 11. d. M. waren es 25 Jabre, seitdem Se. 
Excellenz, Herr Guido Baron Kübeck zu Kübau, die politische Leitung 
des Herzogthumes Steiermark angetreten hat. Seither hat derselbe die k. k. 
Gartenbau-Gesellschaft ununterbrochen in vielseitiger Weise auf das Wirksamste 
gefördert, weshalb sich bereits die Generalversammlung vom Jahre 1883 ver- 
anlasst sah, den Dank für die großen Verdienste, die sich seine Excellenz um 
diese Körperschaft erworben hat, durch die einhellige Zuerkennung der höchsten, 
ihr zu Gebote stehenden Auszeichnung, durch die Ernennung zum Ehrenmit- 
gliede zum Ausdrucke zu bringen. 

Alle Gebiete der Landesverwaltung, so umfangreich, verschiedenartig und 
mannigfaltig sie auch sind, erfreuten sich seiner vollen Aufmerksamkeit und 
die Fürsorge, die er ihnen zuwandte, war jederzeit und allerorts eine ebenso 
rastlose, als se^ens- und erfolgreiche. So konnte man denn auch dem sel- 
tenen Erinnerungstage mit wahrer und ungetheilter Freude entgegensehen. 
Zahllose Abordnungen eilten herbei, um Sr. Excellenz ihre Glückwünsche 
darzubringen, zugleich aber auch frohe Zeugen der allgemeinen Dankbarkeit 
und überaus herzlichen Verehrung zu sein, die Jedermann im Lande dem hohen 
Jubilar zollt. Die k. k. Gartenbau-Gesellschaft entsandte zu dieser Huldigung 
ihren Präsidenten und dessen Stellvertreter, Herrn Fabriksbesitzer August 
Matthey-Guenet, den Secretär, Herrn Stadtraths - Commissär Dr. Karl 
Lamp, und von Mitgliedern des Ausschusses die Herren Univ.-Professor Dr. 
Karl Zelinka, Obergärtner August Seifert, Blumenbindegeschäfts-Inhaber 
Leopold Hofer und Gärtnereibesitzer und Gemeinderath Johann Wiedner. 
Der Herr Statthalter empfieng die Deputation in einem großen, mit exotischen 
Pflanzen prächtig geschmückten Saale und gab ihr mit gewohnter Leutseligkeit 
die Versicherung, dass er es auch weiterhin als eine angenehme und selbst- 
verständliche Pflicht betrachten werde, die Gesellschaft nach Kräften zu vertreten. 

Die Abordnung erbat sich dann auch die Ehre, Ihrer Excellenz, der Frau 
Gemahlin des Statthalters, Angelica Baronin Kübeck, die Aufwartung machen 
zu dürfen und derselben unter gleichzeitiger Verabreichung eines Blumenstraußes*) 
für das vielseitige Wohlwollen, das auch sie der Gesellschaft stets geschenkt hatte, 
zu danken. Der Empfang seitens der hohen Frau war, wie immer, ein überaus 
liebenswürdiger und gewinnender. 



Die IV. Blumen-Monatsausstellung 1895 

der k. k. Gartenbau-Gesellschaft findet nächsten Sonntag den 23. Juni von 
9 Uhr vormittags an im großen städtischen Redoutensaale bei 
freiem Eintritte für jeden Naturfreund statt. Von %11 bis 10 Minuten vor 
12 Uhr werden die ausgestellten Blumen- und Pflanzen in zusammenhängendem 
Vortrage durch den Präsidenten und Herrn Gärtnereibesitzer Paul Sprenger 
besprochen und kann daher während dieser Zeit kein Besuch mehr zugelassen 
werden. 

Die Naturblumenhandlungen L. und M. Hofer in der Burggasse und 
P. Panning, Blumen-Salon vor dem Burgthore, haben neuerdings ihre Mit- 
wirkung zugesagt und werden dieselben bei ihren Gebinden diesmal insbesondere 
Rosen in Verwendung nehmen. An blühenden Topfpflanzen wurden bis zum 
15. Juni beim Präsidium angemeldet von 



*) (Cattleya Sanderiana, Gladiolus Colvilli albus, Bouvardia jasminoides var. liybrida 
„Alfred Neuner" mit Adiantum gracillimum in lichtlilarosarother Manchette neuester Form.) 
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Johann Artzt, Gärtnerei in der MUnzgrabenstraße 43: 

Carapanula Medium in verschiedenen Farben und Formen; Gladiolus Colvilli; 

Gloxinia bybrida; Lilium Harrisi; ein Sortiment Chornelken; Tropaeolum Lobbianum in 

zwei Prachtsorten. 

Eine Blumenfreundin, die nicht genannt zu werden wünscht, 
Zimmercultur-Exemplare von Erica Cavendishi, Polygala Dalmesiana; 3 blühende Säm- 
linge von Pelargonium grandiflorum (Pel. Odier) und die neuen Sorten „Africain", „Crispi- 
flora illustrata" und „Princess Alexandra". 

Othmar Maier, Gärtnerei in der Moserhofgasse 4: 
Sortimente von Begonia bulbosa hybrida fl. pl. und Petunia bybrida fl. pl. 
Ferdinand Moser, Obergärtner der Villa Benedek in der Beethovenstraße: 
Clcmatis bybrida „Sensation", var. Jackmanni und var. Henry; Clematis coccinea; 
Crinum Makoyanum; Vriesea bieroglyphica. 

Frau Hermine Schumy, Realitätenbesitzers - Gattin , Zimmercultur- 

Exemplare von Fuchsia bybrida „Maienkönigin" („Perle von Graz"); — Pelargonium 
pcltatum „Bastieu Lepage" ; — Pelargonium zonale X inquinans var. 



Adolf Feyerabend 
Aime de la Chev- 

relier, 
A. Großmann, 



Duchessede Cars, , Karl Ilensing, 



General Miribel, 
Graf Czaky, 
Karl Götze, 



King of the Pur- 
ples, 



Mme. Chantrier, 
Mme. Geduldig, 
Mme. Samson, 



Mrs. Wildsmith, 
Penelope, 
Rev.R. D.Harries. 



Paul Sprenger, Gärtnerei und Samraenhandlung in der Graben- 
straße 44/46, Filiale am Murplatz: 

Je ein Strauß zusammengestellt aus Zweigen verschiedener buntblätteriger Gehölze 
und aus Blumen neuerer und neuester Perennen. 

Abutilon hybridum in 8 — 10 Sorten; Amaryllis bybrida; Begonia bulbosa bybrida 
„Lafayette"; Fuchsia procombens und F. hybrida in 15 — 20 Sorten; Hcuchera 6anguinea. 
Iris onglica, J. hispanica und J. Kaempferi. 

Josef Steinwender, Gärtnerei am Damm Nr. 21: 

40 Gramm schwere Früchte der Erdbeersorte Laxtons Noble und reich frücht ige 

Pflanzen dcrselbeu Sorte in Töpfen. 

Adiantum gracillimum; Asparagus Comorensis, Asp. falcatus (Sprengen) und Asp. 

tennissimus; Begonia Rex var.; Caladien und Coleus bybridus „König Albert von Sachsen"; 

Gloxinia hybrida; Lantana hybrida; Lilium Harrisi; Medeola asparagoides. 

Andreas Varch, Gärtnerei, Heinrichstraße 58: 
Knollen-Begonien, Fuchsien und verschiedene andere Marktpflanzen. 
Johann Wiedner, Gärtnerei, Eisengasse 22: 

Je ein großes Sortiment älterer, neuerer und neuester Rosen und neuester englischer 
Zonal-Pelargonien. 

Begonia bulbosa hybrida; Beg. semperflorens „Dresdener Kind"; Celosia cristata 
nana ui d Ccl. pyramidalis; Chrysanthemum coronarium; Coleus hybridus; Dablia variabilis 
fl. pl.; Manettia licolor; Ophiopogon spicatus; Plumbago capensis; Torenia Fournieri; 
Verouica speciosa var. hybrida „Deutsche Perle*. 

Josef Zengerer, Gärtnerei in der Moserhofgasse Nr. 5: 
Ageratum mexicanum nanum „Dresdener Kind"; Chrysanthemum coronarium; Ilelio- 
tropinm Peruvianuro; Sommer- Levkojen in verschiedenen Farben; Phlox Drummondi var. 
compact«. 

Der G esellschafts-Präsident, Lycealdirector L. K r i s t o f stellt 
Zimmer- und Balcon-Culturpflanzen aus, welche von Ende März bis Mitte 
Mai alle 2 — 3 Wochen, seither alle acht Tage ausschließlich mit dem in 
Nr. 4/5 der „Mittheilungen" auf Seite 65 bezeichneten combinierten Nähr salz 
gedüngt wurden. 

In Töpfen: Calliopsis coronata; Clarkia clegans var. nana rosca, „Purple King" 
und „Salmon Queen". Clarkia pulchella var. integripetala kermesiua & limbata. 

Fuchsia hybrida*) 1. „Abbe Garnier 44 , 2. Bcauty of Exeter", 3. „Coutitees of Aberdeen", 
4. „Cribtophe Colomh", 5. „Cupido", (». „Elegance«, 7. „La France", 8 „Lord Herschell", 
9. „President Cainot", 10. President Gunther". 11. „Verdi" und 12. „Walter Louy". 

Diesjährige hlhhcnde Sämlinge des Immerbluhendcn Pariser Goldlack. — Godetia 
robicunda „The Bride" und Schamini Nivcrtiana. — Lathyrus azureus; L*»ptosiphon hybridus; 

*) Dio Fuchsien 5, 7, 0 worden im Oclober 1804 von Sprenger in Graz bezogen und in Cnltar 
genommen, di* Nrn. 1. 4. 8. 10 an* derselben Gärtnerei am 15. Mai 1895, die Nrn. 2 und 3 Ton £. Geo Heid in 
Hydenham-I.ondon am 10 Mai 1895. 
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Kouquet-Sommer-Levkoye und "Winter-Levkoje „Brillantrosa"; Mimulus cupreus ; Ocnothera 
tetraptera rosea mexicana. 

Von relargonium grandiflorum *) (= P. Odier): 1. „Benoiton", 2. Gloire de Paris", 
3. „Perle von Wien"; — 4. „Emperor of Russia", 5. „Lady Duff", C. „Lady Isabell", 
7. „Linda", 8. „Monarch", 9. „Scarlet Gem."; — 10. „C. Helling", 11. „Frida", 12. »Geheim- 
rath Wittmaek", 13. „Gertrud", 14. Hermann Michel - , 15. „Johanna"; 16. „Obergärtner 
Wauer", 17. „Perle von Haberstadt". — Von Pelargonium zonale X inquinans die Sorten 
„Feuerzwerg", „Lord Salisbury", r Mme. Samson", „Silver Queen". 

Fruchttragende Bäumchen in Töpfen von Ribes Grossularia **) 1. „Früheste von Neu- 
wied", 2. „Whinhams Industry"; von Ribes rubrum 3. „Fays new Proline", 4. Große rothe 
Holländische, 5. „Weiße holländische", 0. Werdcrsche Weiße (große weiße Brandenburger). 

Diesjähriger, blühender Sämling von Rosa multiflora (polyantha) „Dwarf Perpctual 
(niedrige Remontierende). 

In vier II olzki stehen, an verticalen Drahtgestellen gezogen, die nachstehend auf- 
gezählten 43 neueren und neuesten Sorten von Lathyrus odoratus 



American Belle, 
Apple Blossom, 
Boreatton, 
Bronce King, 
Capitain Clarke, 
Cardinal, 
Carmen Sylva, 
Countess of Rad 
nor, 



Delight, ; Grand Blue, 

Dorotby Tcnnant, Her Msjesty, 
Duchess of Ediu- Indigo King, 

bourgh, Invinciblestriped, 
Emily Eckford, Isa Eckford, 
Emily Henderson, LatlyBeaconsfield 
Empress of Iiidia, Lemon Queen, 
Feenkönigin, j Lottie Eckford, 



Miss Hunt, 
Mrs. Eckford, 
Orange Prince, 
Peach Blossom, 
Primrose, 
Princess Beatrice, 
Princess May, 
Princess Victoria, 
Queen of England, 



Queen ofthelsles, 
Rising Sun, 
Royal Robe, 
Schwarzpurpur, 
Senator, 
Stanley, 
Venus, 

Violet Queen, 
Waverley. 



Firefly, | Miss Ferry, 

Weitere Anmeldungen für diese Ausstellung werden noch bis Mittwoch 
den 10. d. M. mittags angenommen. Alle für die letztere bestimmten Topf- 
gewächse sind Samstag den 22. nachmittags, abgeschnittene Blumen 
und alle Arten bezüglicher Gebinde Sonntag den 23, spätestens bis 
8 Uhr morgens in die Redoutensäle zu bringen, damit Herr Johann Wiedner 
in die Lage komme, das Arrangement der Ausstellung und die Drapierung der 
Tische noch vor dem Einlasse der Besucher zu beenden. 



Neue Stapelien. 



Von diesen durch ihre 
ganzeTracht merkwürdigen, 
in Südafrika einheimischen 
Gewächsen, welche eine 
Unterfamilie der in unseren 
Ländern nur sehr spärlich 
vertretenen Asclepiadeen 
bilden, haben wir bereits in 
Nr. 11 1894 der „Mitthei- 
lungen u eine ausführliche 
biologische und geographi- 
sche Besprechung mit 5 Ab- 
bildungen gebracht. Der 
jüngst erschienene Haupt- 
Katalog der Handelsgärt- 
nerei und Samenhandlung 
D a m m a n n & Co. in San 
Giovanni a Teduccio bei 
Neapel enthält außer den 




Fig. 45. Stapelia patula. 



und worden im Mui 1R03 von W. Pfitzer in Stuttgart bezogen ; 
am 10. Mai 1H03, 10—17 von D a i k e r und Otto in , Langen« ed- 



♦) Die Sorten 1-3 sind 
4—0 von E. <i«o Heid in 
dingen-Majtdeburg am 1H. Nä'rz 1805. 

**) Di<- Sorten 1, 3, 4. 5 erhalten von P. Sprenger im Frühjahre 130:1. 2 in diesem Frühjahre, 1 von 
F. Maurer in Jena, fi von Wilh Kliom in Gotha. 
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schon in den früheren Jahren angebotenen zahlreichen Arten wieder mehrere neue 

Formen, von welchen wir in den Fig. 45—47 drei der auffülligsten wieder geben. 

Stapelia patula (Fig. 
45) hat große, olivengrüne und 
braunroth gefärbte Blumen ; bei 
Stapelia grandiflora Ii« 
neata (Fig. 46) erreichen die 
Blumen einen Durchmesser von 
11 Centimetern und ihre Farben 
sind braun, gelb und purpurn. 
Die Carolle ist flach, zottig, mit 
5 spitzen, landzettlichen, quer- 
runzligen, am Rande bewim- 
perten Zipfeln , welche mit 
grauen Zottelhaaren und da- 
zwischen mit kurzen, ange- 
druckten Ilaaren bestreut sind. 

Noch absonderlicher ist das 
Aussehen von Duvalia an- 
gustilxba (Fig. 47), deren 
langgestielte Blumen purpurn 
gefärbt sind. Über die gärt- 
nerische Behandlung dieser auch 
für dieStubencultur empfohlenen 
Zierpflanzen entnehmen wir dem 
21. Hefte des neuen Vilmo- 
rin (Siehe Nr. 2 der „Mittheilnngen" auf Seite 39) die nachfolgenden Angaben: Überwinte- 
rung in einem trockenen hellen Zimmer oder Glashftua bei -f »'» bis 12° C; während dieser Zeit 
selten und wenig Wasser. Im Sommer nahe unter (ilas, mäßig zu gießen, an Abenden warmer 

Tage zu besjirensen. Feuchtig- 
keit, mäßige Wärine, Licht und 
frische Luft tragen im Sommer 
viel zur Entwicklung tob Blüten 
bei. Starke Pflanzen, welche 
sich in den Töpfen sehr bewur- 
zelt haben, gedeihen dann am 
besten, wenn man sie in Unter- 
sätze mit Wasser stellt. Die zu 
bepflanzenden Töpfe werden zu 
Vj der Höhe mit Seherbenein- 
lage versehen, um einen siche- 
ren Wasserabzug herzustellen. 
3 Theile Latiberdc, \/ l0 mürben 
Lehm, 1 Theil Sand, etwas 
Ziegelmehl und feiuen Kalk- 
schutt. 



Übersichtliche Aufzählung der Namen aller Herren Lehrer, 

welchen die von der k. k. Gartenbau-Gesellschaft i. St, zu Graz für das Jahr 1895 
zum Anbau versuche bestimmten Gemüse- und Blumen- Sämereien 

für die bezüglichen Schulgärten 

oder sonstigen zu Unterrichtszwecken dienenden Anlagen zugemittelt wurden. 

Um die in Nr. 1 der „ Mittheilungen u d. J. auf Seite 3—5 zur Bewerbung 
ausgeschriebenen und dort näher gekennzeichneten 6 Gemüsesorten und 4 Zier- 
pfianzenarten haben sich 357 steirische und 2 auswärtige Schulgärtner gemeldet. 

Die Zusendung erfolgte, wie in den früheren Jahren nur über 
ausdrückliches, beziehungsweise freiwilliges Ersuchen; dagegen 
haben die Empfänger die Verpflichtung, über den Erfolg der Cultur an der 
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Hand eines den Summereien beigeschlossenen Fragebogens nach Ablauf der 
Vegetationsperiode einen wahrheitsgetreuen Bericht zu erstatten. 
Diese Berichte, beziehungsweise Fragebogen sind spätestens bis 15. Novem- 
ber 18U4 an die betreffenden Herren Bezirks-Schulinspectoren einzu- 
senden, welche im Einvernehmen mit dem Herrn k. k. Landes -Schulinspector 
ersucht werden, diese Berichte zu sammeln und unter Anschluss ihrer allfälligen 
in den betreffenden Gärten gemachten persönlichen Wahrnehmungen längstens 
bis 1. December 1. J. an das Präsidium der k. k. Gartenbau-Gesellschaft in Graz 
einzusenden. 

Die erwähnten Sämereien erhielten 

A. Im Oberlande: 

In der Bczirkshaiiptniannsehaft Bruck, beziehungsweise im Schulbezirke A f 1 e n z 
A. Pinter, Ol, Grassnitz; E. Pinier, Ol, Thörl; Fr. Wagner, Ol. Turnau; K. Waldhans, L, 
Etmissl. — I. Sch. B. Kindberg: K. Czermak, Ol, Veitsch; Maria Demmel, Ln, Wartberg; 
Fr. Url, Ol. Stanz. — I. Sch. B. Mariazell: 11. Brattusiewirz, Sehl, Greith; A. Horvatek, 
Sehl, Gusswerk; A. Lux, Sehl, Mariazell. — I. Seh. B. MUrzzuschlag: A. Artner, 
Ol, Langenwang; J. Huber, Sehl, Kapellen. 

I. d. B. II. Gröhming, bez. i. Sch. B. Aussee: K. Chtnel, Ol, Altaussee; K. Kratoch- 
will, Ol, Mitterndorf. — I. Sch. B. Grö Inning: J. Pultar, Ol. Prnggern: Fr. X. Sehnabl, 
Ol, Grundlsee; J. Ulrich, Ol, Gröbming. — I. Sch. B. Irdning: J. Großauer, Sehl, Wör- 
sbach; J. Langeder, Ol, Donnersbachau. — I. Sch. B. Schladming: J. Bruckner, Ol, 
Sehladming; A Fritz. Sehl, Aich; M. Meindlhuber. L, Unterthal; Fr. Puch wein, Ol, Haus; 
K. Schmidt, Ol, Pichl. 

I. d. B. II. Judenburg, bez. i. Sch. B. Judenburg: A. Bammer, Ol, Unzraarkt ; 
K. Eigler, Sehl, Maria-Buch; Therese Kniplitsch, Oln, Fohnsdorf; A. Kortschak, Ol, Pols; 
M. Krenn, Ol. Weißkirchen; P. Lorber. I), Zeltweg; Ilermine Ludwig, Ln. Unzmarkt; Fr. 
Pfeilstöcker, Ol, Kathal: M. J. Poje, Ol, Fohnsdorf; L. Stöckl, Sehl, Feistritz; Albine 
Waldsam, Oln, Judenburg; 0. Webcrhofer, Ol, Allerheiligen. — I. Sch. B. Knittelfeld: 
Fr. Ilsinger, Ol, Kleiulobniing; J. Kneschaurek, Sehl, St. Lorenzen; M. Mattner, Ol, 
St. Marein; Marie Schräm, Uln, Kobenz; Fr. Silberschneider, Ol, Groß-Lobming; Fr. Steidl, 
Ol, Seckau; 0. Stoppacher. 01^ Lind; E. Wallenko, Ol, Feutritz. - I. Sch. B. Obdach: 
L. Pauer, Ol, Obdach. — I. Sch. B. Oberzeiring: E. Appel, Ol. Oherzeiring; R. Sahliger, 
L, Mödcrbruck: A. Sauppcr, L, Pu&terwald; V. Walter, Ol, St. Oswald. 

I. d. B. II. Leoben, bez. i. Sch. B. Eisenerz: Fr. Geister, Ol, llieflau; Josetine 
Seidl, Oln, Eisenerz; K. Weberhofcr, Ol, Iladmer. — I. Sch. B. Leoben: J. Fischer, L, 
Lobming; E. Ilydcn, Ol, St. Michael; J. Siegl, Ol, St. Peter- Freiensteiii. — I. Sch. B. 
Mautern: J. Hyden, Ol, Mautern; V. Jabornik, Ol, Kaiwang 

I. d. B. II. Liezen, bez. i. Sch. B. St. Gallen: A. Bischof berger, Ol, St. Gallen; 
M. Bruder, Sehl, Altenmarkt; Fr. Karasck, L, Essling; Fr. Luksch, Ol, Wildalpe. — 
I. Sch. B. Liezen: W. Angerer, L, Ardning: II. Weingerl, Ol, Hall — I. Sch. B. Rotten- 
manu: J. Artner, L, Rottenmann; J. Trattner, Oi, Selzthal; Ch. Wolf, Sehl, Döllacb. 

I. d. B. H. Murau, bez. i. Sch. B. Murau: L. Giegerl, Sehl, Katsch; J. Pepeunak, 
Sehl, Frnjach; J. Santncr, Ol, Murau; J. Wolker, Ol, Sehodcr. — I. Seh. B. Neu markt: 
J. Köle, Ol, St. l.orenzen o. Scb. ; Fr. Rösch, Ol, Scheifling: Fr. Rubiseh. Ol, St. Lambrecht. 
— I. Sch. B. Oberwölz: J. L. Vogl, 0), Oherwölz; R. Weißensteiner,' Sch«, Petersdorf. 

B. Im Mittellande. 

I. d. Stadl Graz: J. Dresehcr, I); Fr. Staudinger, Bilrgcncbul-L. 

I. d. 1». II. Deulsch-Landsberjr, bez. i. Sch. B. Deutsch-Landsberg: Fr. Friscben- 
sch'ager, Ol, Groß-St. Florian; A. Höger, Ol, Lastnitz. -Zeierling; A. Obor/.il, Ol. St. Martin 
i. S. ; A. Scbröttner, Sehl, Glashütten; Fr. Strohmayer, Ol, Hollenegg. — I. Sch. B. Eibis- 
wald: K. Hartmann, L, Brunn; J. Kratky, Ol, Eibiswald; J. Nöger, Ol, Wernersdorf; 
E. Wiatschgo, Sehl, St. Lorenzen. — I. Sch. B. Stainz: W. Albrccht. Ol, St. Josef; 
J. Fließ, Ol, Mettersdorf; A. Friedl, Sehl, Itachling: M. Fuhrmann, Ol, St. Stephan; J. Harb, 
L, Stainz; J. Krenn, Ol, Wieselsdorf; A. Reiterer, Sehl, Launegg. 

I. d. B. II. Feldbach, bez. i. Scb. B. Feh ring: E. Freismuth, L, Kapfenstein; 
M. Lorber. Ol, Hobenbrupg; J. Weber, Ol, Unterlamm. — I. Sch. B. Feldbach: J. Bunte, 
I). Feldbach; E. Eglcsfurtner, Ol, Trau'maunsdorf ; L. Kanzian, Ln, Gleichcnbcrg; W. Kirch- 
gessner. L. Kirchberg a. d. R.: M. Natter, Ln, Breitenfeld; Fr. Salfitzky, L, Gleichen- 
berg; IL Stopfer, Ol, Breitenfeld; K. Urragg, Ol, Gnas; Fr. Wagnes, Ol, Riegers- 
burg. — I. Sch. B. Fürstenfeld: Fr. Buchmesser, Ol, Groß - Steinbach; J. Gölles, 

*) D = Pireclor ; Ol = Oberlehrer; X» ■= I.chrer; Ln — I ehrerin. 
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Ol, Blumau; J. Hatle, 0), Allenmarkt; E. Ivogier, Bczirks-Schulinspector u. D, Fürstenfeld; 
A. Mayer, Ol, 11z; II. Schafranek, L, Hz; II. Steindorfer, Ol, Hainersdorf; J. Wolf, L, Uz. 
— I. Sch. B. Kirchbach: J. Geratitscb, Ol, St. Stephan; J. Ilaring, Ol, Kirchbach; R. Mahr, 
Ol, Edelstauden; Fr. Moser, Sehl, Glojach. 

I. d. B. H. Umgebung Graz, bez. i. Sch. B. Frohnleiten: II. Diwiscb, Ol, Lauf- 
nitzdorf; G. Kriewitz, Sehl, Neuhof; K. Thomann, Ol, Groß-Stübing. — I. Sch. B. Umge- 
bung Graz: Fr. Bäck, Ol, Nestelbach; P. Bäuchl, Ol, Straßengel; Fr. Brandner, Ol, 
Ilitzendorf; F. Eigenbauer, Ol, Vasoldsberg ; A. Gigerl, Ol, Gratwein; J. Gngerl, Ol, Krumcgg; 
J. Kainz, Ol, Dobl; J. Killer, Ol, Friesach; A. Kormann, Ol, St. Stephan a. Gr.; Fr. Krones, 
Ol, Kumberg; A. Leitner, Ol, Kaisdorf; II. Picber, Sehl, Niederschöckel; Fr. Schenk, Ol, 
Algersdorf; J. Schraußer, Sehl, Pankratzen; K. Stark, Ol, St. Veit; J. Topolnik, Ol, Engels- 
dorf; J. Voitb, Ol, Baierdorf; J. Windisch, Ol, Hönigtbal. 

I. d. B. H. Hartberg, bez. i. Sch. B. Friedberg: L. Forstner, Sehl, Sinnersdorf; 
P. Klöckl, I), Friedberg; J. Oberkofler, Ol, St. Lorenzen. — I. Sch. B. Hartberg: 
C. Baumeister, Ol, Wagendorf; F. Beranek, Ol, Eichberg; K. Gassareck, L, Waltersdorf; 
A. Hackl, Ol, Grafendorf; L. KovaC, Sehl, Auffen; A. Kratzer, Sehl, Mitterdombach ; 
.1. Rauch, Sehl, Lafnitz; J. Stangl, Ol, Neudau; P. Stern, Ol, Hartberg. — I. Sch. B. 
Pöllau: H. Gartkr, Ol, Stubenberg; E. Kniplitsch, Ol, Pöllau. — I. Sch. B. Vorau: 
J. Lueger, L, St. Jakob i. W.; P. Lueßcr, L, Waldbach; L. Zorn, Ol, Mönicbwald. 

I. d. B. II. Leibnitz, bez. i. Sch. B. Arnfels: Fr. X. Forster, Ol, Gleinstätten ; 
J. Heinisch, p. Ol, Maltschacb; A. Klampfer, Ol, Klein; K. Mayer, Ol, Oberbaag; J. Orth, 
Ol, Arnfels; J. Schulmann, Ol, Kappel. — I. Sch. B. Leibnitz: K. Bandhauer, L. St. Veit; 
Fr. Ferner, Ol, St. Andrä i. S.; J. R. Hergg, L, Leibnitz; A. Krall, Ol, Spielfeld; J. Scbe- 
ruga, L, Kitzegg; F. Schreitbofer, Ol, Tillmitsch. — I. Sch. B. Wildon: G. Dienstler, Ol, 
Wildon; M. Kurzmann, Ol, Preding; J. Legat, Ol, Hengsberg; V. Wratschgo, Ol, St. Georgen; 
K. Zalsky, Ol, Wolfsberg. 

I.d. B. H. Voitsberg, bez. i. Sch. B. Voitsberg: Fr. Fuchs, Ol, Köflacb; Fr. 
Hierhold, Ol, St. Jnbann o. H.; J. Jauk, L, Modriacb; Anna Kokalj, Oln, Voitsberg; Fr. 
Mixner, Sehl, Pack; J. Pansi, Sch), Graden; J. Pichlböfer, Ol, Mooskirchen; J. Sturm, 
Bez.-Sch.-I. und D. Voitsberg. 

I. d. B. II. Weiz, bez. i. Sch. B. Birkfeld: L. Gscbiel, Sehl, Miesenbach; K. 
nöfler, Sehl, St. Kathrein a. II.; Th. Mocheritseh, Ol, Anger; P. Pailer, Sehl, Heilbrunn; 
A. Rath, Sehl, Baierdorf; G. Schepula, Sehl, Falkenstein; L. Stecher, Sehl, Piregg. — 
I. Sch. B. Gleisdorf: J. Griendl, Ol, Eggersdorf; A. Grimm, Sehl, Gersdorf; M. Herbst, 
Sehl, Labuch; A. V. Heuberger, Sehl, Gschmaier; J. Porigratz, Ol, Sinabelltircben ; H. 
Regen, Ol, Wetzawinkel; K. Rothbart, Sehl, Windisch-IIartmannsdorf. — I. Sch. Ii. Weiz: 
Fr. Arnfelser, Ol, Passail; A. Buchgraber, Sehl, Rollsdorf; Fr. Demmel, Ol, Radegund; 
R. Einwögerer, Ol, Mitterdorf; H. Klotzinger, Ol, Weiz; M. Marko, Ol, Neudorf-Semriach ; 
Cl. Prüll, Ol, Gleisdorf; K. Srnka, Sehl, Naas; A. Stering, Ol, Fladnitz. 

C. Im Unterlande. 

I. d. B. H. Cllli, bez. i. d. Stadt Cilli: L. Weiß, Ol. — I. Sch. B. Cilli (Land): 
Fr. Gajsek, Sehl, Kalobjc; J. Klopciö, Ol, St. Peter i. S.; Th. Kurbus, L, St. Georgen a. S.; 
Fr. Leskovar, Ol, Neukircben; J. Lopan, Ol, Cilli; G. Potocnik, Ol, Pletrovic; J. Rupnik, 
Ol, St. Lorenzen b. Pr. ; J. Stukelj, Sehl, Svitina; J. Supanek jun., Ol etc., Greis; J. Vidic, 
Ol, St. Paul b. Pr.; K. Wisiak, Sehl,, Oberponigl. — I. Sch. B. Franz: A. Farßnik, Ol, 
Heilenstein; V. Jaic, Ol, Fraslau; Fr. Öijanec, Ol, St. Georgen a. T. — I. Sch. B. Gonobitz: 
A. Eberl, Ol, Tepina; A. Hofliauer, Sehl, Weitenstein; J. Jurko, L. Seizdorf; P. Kapun, 
1), Gonobitz; K. Rozanc, Sch, Spitaliß; A. Seidler, Ol, Gonobitz; L. Serajuik, Ol, Pribova; 
A.Sebat,Schl,St.Kiinigund; L. Tribnik, Ol, Retsehach ; J. Ziegler, L, St. Florian; J.Zirngast, Ol, 
Weitenstein. — I. Sch. B. St. Mar ein: E.Blenk, Ol, Sibika; J.Debelak, L,St.Marein; J.Kotnik, 
Sehl, Süßenheim; Fr. Kranjr, Ol, Schleinitz; M. Scbumer, Ol, St. Veit; A. Strmsek, Sehl, 
St. Peter i. ß. — I. Sch. B. Oberburg: M. Dedif, Sehl, St. Martin; J. Kelc, Sehl, Neu- 
stift; J. Klemense, Ol, Riez; Fr. Kocbek, Ol, Oberburg; P. Wudler, Ol, Laufen; M. ZdolSek, 
L, St. Michael ob Pr.; A. Zager, Ol, Goritzen. — I. Sch. B. Tüffer: A.Gnus, Sehl, Ober- 
Recic; M. Iglar, Ol, Laak; Bl. Jurko, Sehl, Rasbor; R. Knaflic, Ol, St. Leonbartl; M. Lab, 
L, St. Ruperti: Fr. Pecar, Ol, St. Margarethen; J. Sortschan, Ol, Hrastnigg; J. &eligo, Ol, 
St. Gertraud b. T.; B. Troha, bebl, St. Peter; K. Valentiniü, Ol, Markt Tüffer. 

I. d. B. II. Lattenberg, bez. i. Sch. B. Luttenberg: A. Herzog, L. Heiligenkreuz ; 
Th. PuSenjak, Ol, Cven; Fr. Schneider, Ol, Zeseudorf. — I. Sch. B. Ober-Radkersburg: 
J. Budna, Ol, Negau ; F. Sadu, Ol, Stainzthal. 

I. d. B. II. Marburg, bez. i. Sch. B. St. Leonhard i. W.-B.: G. Brcgant, Ol, St. 
Benedicten; B. ('ornko, L, St. Georgen; S. Jesovnik, Ol, St. Ruprecht; J. Kovaiiö, L, Heil. 
Dreifaltigkeit; J. E. Maurif, Ol, H. Dreifaltigkeit; J. Mocher, Ol, St. Leonhard; Fr. Pecovnik, 
Ol, St. Anton. — Stadt Mar bürg: J. Ferscb, Ol, Maria Grimm, Ln; P. Irgolitsch, Ol 
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der Werkstätlenscbule ; V. Kotzmuth, p. Ol, Leiter des Franz Josef-Knabenhortes; II. 
Triebnik, k. k. L der Männer-Strafanstalt. — I. Sch. Ii Umgebung Marburg: M. Gobec, 
Schi, Brezula; A. Gollob, Sehl, St. Margaretben a. Dr. ; A. Gselmann, L, Dobrofzen; J. Jager, 
Ol, Brunndorf; G. Jaunik, Ol, Ober-St. Kunigund; J. Lcskovar, Ol, Kötsch; Kr. Mesko, 
L, St. Georgen a. P. ; M. Möge, Ol, St. Lorenzen ; P. Paulin, L, St. Peter ; K. Pestevsek, 
Ol, Schleinitz; Fr. Pirkmaier, Ol, Fraubeiro; Fr. Sernetz, Ol, Unter-St. Kunigund; J. Spritzet, 
L, St. Margarethen a. d. F.; M. Vaubnik, L, Egydi Tunnel; J. Wesiak, Ol, Pickcrndorf; 
J. Weixl, Ol, Garns. — I. Sch. B. Windisch-Feistritz: M. Planker, Ol, Laporje; J. 
Svetlin, Ol, Maxau; E. Triebnik, Ol, Unterpulsgau. 

I. d. B. H. Pettau, bez. i. Sch. B. Friedau: Fr. C'ajnko, L u. Grundbesitzer, St. 
WoUgang; J. Kosar, Ol, Groß-Sonntag; A. Poreker, Ol, Kulmberg; A. Rozina, L, Friedau; 
P. Unger, Ol, Polstrau; Fr. Vabie, Ol, Runtschen. — Stadt Pettau: J. Ranner, Bezirks- 
Schuliuspector; J. Ferk, Director; J. Kaukler, Ol. — I. Sch. B. Umgebung Pettau: 
Fr. Brence, Ol, St. Veit; J. Farkas, Ol, Zirkowitz; J. Hauptmann, L, Wurmberg; A. Kriz, 
Ol, Sauric; A. Kukovit, Sehl, Polensak; Karl Marscbitz, Ol, St. Lorenzen i. W.-B.; K. 
Mejovsek, Ol, Sella; J. Mozina, Ol. St. Marxen; A. Ogorelec, Ol, St Barbara i. d. K. ; Fr. 
Podobnik, Ol, Haidin; J. Reich, Sehl, St. Wolfgang; D. Serajnik, Ol, Maria-Neustift; V. 
Stoklas, Ol, St. Andrä; Fr. Sorn, Ol, St. Lorenzen a. Dr.; A. Wankmüller, Ol, Heiligengeist; 
Tb. Weinhardt, Ol, Dornau; Fr. Ziher, Ol, Wurmberg; J. Zunkovic, Ul, Monsberg. — 
J. Sch. B. Roh Usch: M. Brisnik, Sch), St. Rochus; H. Dreflak, Ol, Rohitsch. 

I. d. B. H. Radkcr*burg> brz. i. Sch. B. Mureck: Fanny Fetter, Ol- Gattin, Metters- 
dorf; A. Karner, Ol, St. Peter a. 0. ; M. Lesnika, Ol, St. Anna a. Kr. ; R. Poklitsch, Sehl, 
Siebing; F. Schopper, Ol, Liebendorf; H. Schwager, Ol, Brunnsee-, A. Simonitscb, L, Mureck, 
A. Svetina, Ol, Mietbsdorf; H. Wiestbaler, Ol, Bierbaum. — I. Sch. B. Radkeraburg: 
Fr. Grohmann, Ol, Weixelbaum; M. Herzog, Ol, Halbenrain; A. Scbaub, L, Abstall. 

I. d. B. H. Rann, bez. i. Sch. B. Drachenburg: G. AugustinßiC, Sehl, Dobje; 
J. Öicek, Ol, Peilenstein; S. GajSek, Ol, Fautsch; J. Hönigmann, Sehl, Febidorf; A. 
Schmidinger, Ol, St. Peter; A. Sket, Ol, Hörberg. — I. Sehl. B. Lichten wald: J. Knaptf, 
Ol, St. Anton; J. Matko, Ol, Reichenburg; J. MeSidck, Ol, Lichtenwald; V. Weber, Ol, 
Zabukovje. — I. Sch. B. Rann: J. Klinö, Ol, Artic; F. Piro, Ol, Dobova; A. Skubec, Ol, 
Wisell; J. Stöger, L, Wisell; Blasius Tominc, Ol, Globoko; Bl. Tramschek, Ol, Videm; M. 
TramSek, Ol, Sromlje. 

I. d. B. H. Windisehgraz, bez. i. Sch. B. Mahrenberg: L. Korze, Ol, Reiffnigg; 
Fr. Snuderl, Sehl, Pernitzen; S. Viher, Ol, Saldenhofen. — I. Sch. B. Schön stein: V. 
Brence, Ol, WGllau; M. Zupanlic, L, Plesivec. — I. Sch. B. Windischgraz: A.,Arne«':ii, 
Sehl, Pametscb ; J. Barle, D, Windischgraz ; S. Srabotnik, Ol, St. Johann b. U. ; S. Salamnn, 
Ol, St. Martin; M. Smid, Sehl, Podgorjo; Fr. Vretko, Bez.-Sch.-I. und Ol, St. Ilgen u. T. 

Aus Kärnten: P. Zenkl, Ol, Globasnitz. 
Aus Schlesien: F. Lichownik, Sehl, Ribnik. 
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Monates, je nach Bedarf in der Stärke eines halben bis ganzen Druckbogens. Die Mitglieder 
der Gesellschaft erhalten dasselbe unentgeltlich. Einschaltungen und Annoncen werden 
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Inhalt: Der Wechsel in der Leitung unseres k. k. Ackerbau-Ministe- 
riums. — Note des k. k. Ackerbau-Ministeriums Uber den Bezug von Tabak- 
Extract zur Insectenvertilgung. — Bericht Ober die IV. Blumen-Monatsausstol- 
lung. — Eine neue, wertvolle Remontant-Nelke. — Der Brombeerstrauch, 
eine vortreffliche Theepflanze van G. Schegula. — Auszüge und Vermerke. — 
Bücherbesprechungen und Ankündigungen. — Ansuchen um Aufnahme in 
die k. k. Gartenbau-Gesellschaft. 



Der Wechsel in der Leitung unseres k. k. Ackerbau-Ministeriums. 

Mit Allerhöchstem Handschreiben vom 19. Juni 1895 hat Se Excellenz, 
Herr Julius Graf Falkenhayn die von ihm erbetene Enthebung von dem 
Posten eines Ackerbau-Ministers erhalten und geruhte der Monarch die aus- 
gezeichneten Dienste, die er Ihm und dem Staate durch 16 Jahre mit patrio- 
tischer Hingebung geleistet hat, in hervorragendster und ehrendster Weise 
anzuerkennen. — Was Graf Falkenhayn für die k. k. Gartenbau-Gesellschaft 
i. St. gethan hat, verdient für alle Zeiten unseren wärmsten Dank, denn 
seit 1882 vergieng kein Jahr, in welchem sie nicht eine neue, wirksame 
Förderung ihrer Ziele durch das k. k. Ackerbau-Ministerium erfahren hätte. 
Besonders war es aber die Gärtner-Fachschule, welche sich von Seiten 
Sr. Excellenz einer unausgesetzten großmüthigen Fürsorge zu erfreuen hatte 
und ergreifen wir bewegten Herzens die Gelegenheit, hervorzuheben, dass diese 
Bilduugsanstalt ihre Erweiterung und heutige Ausgestaltung in erster Linie der 
geldlichen Beihilfe zu danken hat, welche ihr Jahr für Jahr in zunehmender 
Höhe vom k. k. Ackerbau-Ministerium zutheil wurde. 

Mit der weiteren Leitung dieses Ressorts wurde der bisherige Sections- 
chef im k. k. Ackerbau-Ministerium, Se. Excellenz, Herr Ferdinand Edler von 
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Blumfeld betraut. Die k. k. Gartenbau- Gesellschaft i. St. darf seiner Amts- 
tätigkeit mit hoffnungsvoller Beruhigung entgegensehen, da er ihr Wirken 
schon seit Jahren in wohlwollendster Weise unterstützt und auch die ihm von 
unserer Seite zugekommene ehrfurchtsvolle und freudige Beglückwünschung mit 
der gütigen Versicherung beantwortet hat, dass er »stets gerne bereit sein 
werde, den an ihn herantretenden Wünschen der Gesellschaft, soweit es nur 
immer thunlich ist, entgegenzukommen und ihre gemeinnützige Thätigkeit 
wirksam zu fördern". 



Note des hohen k. k. Ackerbau-Ministeriums. Über wiederholt 
aus landwirtschaftlichen Kreisen laut gewordene Wünsche, dass Abfallproducte 
der Tabakfabrication, welche mit Rücksicht auf ihren Nicotiugehalt geeignet 
erscheinen, thierische und pflanzliche Parasiten zu vertilgen, seitens der Ver- 
waltung des Tabakmonopols abgegeben werden mögen, hat sich das Finanz- 
Ministerium einvernehmlich mit dem Ministerium des Innern und des Handels 
bestimmt gefunden, mit der Verordnung vom 23. März 1895, R -G.-Bl. Nr. 4 5, 
den zu diesem Zwecke, nach den sowohl im Auslande gemachten Erfahrungen, 
wie auch nach dem Ergebnisse der im Inlande angestellten Versuche besonders 
geeigneten sogenannten Tabakextract, d. i. jenes Nebenproduct der Tabak- 
Fabrication in Verkehr zu bringen, welches durch die Eindickung des Ablauf- 
wassers der Virginier- und Kentucky-Tabake gewonnen wird.*) 

Das Ackerbau-Ministerium bemerkt, dass die Eignung des Tabakextractes 
zur Vernichtung von thierischen und pflanzlichen Parasiten, ob direct in Ver- 
dünnung angewendet oder eventuell der Dungjauche beigemengt, zweifellos ist 
und nur die Frage dahin offen gelassen werden kann, in welcher percentuellen 
Menge das Extract noch parasitentödtend wirkt. Dies hängt nun ganz von der 
Art des betreffenden Schmarotzers ab und es ist naturgemäß nicht dasselbe, 
ob die feinhäutigen Aphiden und Acariden oder die grobhäutigen Arachnoiden, 
Raupen und Larven oder endlich die chitin-bepanzerten Insecten getödtet 
werden sollen. 

Im allgemeinen werden Aphiden und Acariden schon von Tabaklaugen 
mit 0 5 bis 1% Trockensubstanz getödtet, während Raupen und Käfer recht 
nennenswerte Concentrationen vertragen. In dieser Beziehung können die von 
der Versuchsstation in St. Michael a. E. angegebenen Verdünnungen auf das 
12 — 60fache der Lauge aeeeptiert werden. 

Bei der Verwendung zur Dungjauche muss natürlich eine größere Menge 
des Tabakextractes zugesetzt werden, da durch die Gährung der Jauche auch 
ein Tneil des Tabakextractes zerstört wird und außerdem namentlich die unter- 



Mit Bezug auf die Verordnung vom 20. März 1895, betreffend den Verkehr mit 
Tabak-Extract, wird bekannt gegeben, dass dieser in erster Linie zur Vertilgung schäd- 
licher Insecten verwendbare Giftstoff von den Tabak-Hauptfabrikcn in Hainburg, Laibacb, 
Sacco und Budweis nach Maßgabe der verfügbaren Vorräthe zu folgendem Preise abge- 
geben wird: 

1 Blechbüchse mit 13 lg netto Tabak-Extract 1 fl. 

1 >' n ^ n n » »i ...... 8 „ 

1 Fässchen „ 20 „ „ „ „ 12 „ 

Die Preise verstehen sich loco Tabakfabrik, inclusive der Original-Emballage. 

Die Verabfolgung erfolgt gegen Barzahlung (Postanweisung) und Beibringung von 
drei Exemplaren der mit der Bezugsbewilligung versehenen Tabak-Extract-Fassuugsschcine. 

Formulare für letztere sind in allen Tabakfabriken und bei den Landwirtschaft^- 
Gesellschaften erhältlich. 

Der Käufer hat das Exemplar des Fassungsscheines, welches ihm von der Tabakfabrik 
zurückgestellt wird, als Ausweis über den vorschriftsmäßigen Bezug aufzubewahren. 
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irdisch lebenden Insecten meist massig und dickhäutig sind. Im Allgemeinen 
empfiehlt sich jedoch die Verwendung der Tabakslauge im Gemische mit 
Dungjauche nicht. 

Zur Bekämpfung von pflanzlichen Parasiten wird sich die Tabakslauge 
nur in solchen Fällen bewähren, wo der Parasit oberflächlich auf einem wider- 
standsfähigen Pflanzentheile haftet, denn im anderen Falle schädigt die Lauge 
auch die Pflanze, namentlich zartere Theile. 

Das Ackerbau-Ministerium behält sich vor, eingehende Versuche Über die 
zweckmäßigste Methode der Verdünnung und der Anwendung des Stoffes 
anstellen und vom Ergebnisse den landwirtschaftlichen Corporationen Mittheilung 
zukommen zu lassen. 

Die geehrte k. k. Gartenbau-Gesellschaft in St. wird eingeladen, die 
dortigen betheiligten Kreise von dem Vorgedachten zu verständigen. 

Wien, am 18. Mai 1895. Für den k. k. Ackerbau-Minister, 

der k. k. Sections-Chef: Blumfeld. 



Die IV. Blumen-Monatsausstellung am 23. Juni 

fand, wie zu erwarten war, seitens der Bevölkerung einen außerordentlich zahl- 
reichen Zuspruch. Als einer der ersten Besucher fand sich Se. königliche Hoheit, 
Don Alfonso de Bourboii, in den Redoutensälen ein, wurde daselbst vom 
Gesellschafts-Präsidenten auf das Ehrfurchtsvollste begrüßt und auf die Besonder- 
heiten der Ausstellung aufmerksam gemacht. Der überaus leutselige Prinz, der 
selbst große Gärten und mehrere Gewächshäuser voll der seltensten und 
schönsten Palmen und anderer interessanter Pflanzen besitzt, betrachtete alles 
mit dem geschulten Auge des Kenners, war Über die vielseitige und reiche 
Beschickung seitens der Gärtner sehr (rfreut und sprach sich insbesondere 
über den Zweck und die Nützlichkeit solcher monatlicher Ausstellungen sehr 
anerkennend aus. 

Von den übrigen zahlreichen Besuchern glauben wir unseres verehrten 
Mitgliedes, des Herrn Gustav Figdor, priv. Großhändlers und Gutsbesitzers, 
darum namentlich Erwähnung thun zu sollen, weil er eigens und aus- 
schließlich zu dem Zwecke aus Wien nach Graz gekommen war, um unsere 
Ausstellung zu besuchen und den damit verbundenen Vorträgen beizuwohnen. 
Dieser unerwartete, uns erst nachträglich bekannt gewordene Besuch hat 
uns ungemein erfreut. Es liegt darin aber auch der Fingerzeig, künftighin, 
wie dies bei dieser Ausstellung geschehen ist, wenigstens die hervorragendsten 
Gegenstände schon eine Woche früher in den „Mitteilungen" anzukündigen, 
um es auf diese Weise auch auswärtigen Gartenfreunden zu ermöglichen, jene 
Monats-Ausstellungen zu besuchen, welche ihnen Anziehendes und Belehrendes 
zu bieten versprechen. 

Außer den schon in unserer letzten Nummer aufgezählten Ausstellern hatten 
sich noch betheiligt: 

Frau Nina Edle von Fröhlich -Feld au, Bauunternehmers - Gattin, 
mit abgeschnittenen Blumen eines reichhaltigen und prächtigen Paeonien-, Hosen-, Nelken- 
und Levkoyen-Sortiment8 in ihrer Villa in Aussee und mit einem großen und sehr geschmack- 
vollen Arrangements getrockneter Blumen aus demselben Garten. 

Josef H ö d 1 , Gärtnereibesitzer in Unter- Andritz, mit musterhaft gezogenen, 
großblumigen Knollen-Begonien. 

Leo Leitl, llandelspraktikant, mit verschiedenen Zimmerpöanzen. 
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Ladislaus M i k s o v i c , gräflich Herberstein'scher Obergärtner im Schlosse 
Eggenberg, mit außerdentlich großen, flacbfrüchtigen Erdbeeren, 

E. J. Peters, Villabesitzer, mit Clematis bybrida „Mme. Emilie Sorbet". 

Anton Roschkar, Obergärtner im Schlosse Vasoldsberg, mit abge- 
schnittenen Bosen. 

Karl Sackl, Gärtnereibesitzer in der Kaserngasse und Obmann des 

Gärtner-Vereines mit Pelargonium grandißorum in 41 zum Theil sehr schönen und 
seltenen Sorten. 

Fritz Staudinger, Bürgerschullehrer und Leiter des Schulgartens in der 

Münzgrabenstraße, mit mehreren, größtenteils neuen Sorten reichtragender Monats- 
Erdbeeren. 

Moser brachte außer den schon eiwülmten Pflanzen auch eine blühende Fuchsia 
triphylla; Ärtzt statt Campannla Medium, welche nicht mehr ausstellutigsfäbig waren, 
Grenadin-Nelken, Abutilon in mehreren Sorten und Begonia semperflorens ; Sprenger ein 
dunkelrothes gefülltblühendes Heliantbemum und HyJrosme Rivieri in Blatttrieben. — Dagegen 
vermissten wir mit Bedauern die tags zuvor in den Tagesblättern angekündigt gewesenen 
Erdbeeren und abgeschnittenen Bosen des Herrn Geiger in Eggenberg. 

Bei den von H o f e r und P a n n i n g ausgestellten, entzückend schönen 

Bindearbeiten waren Lathyrus latifolins in verschiedenen Spielarten und das selten gewordene 
Bbynchospermum jasminoides (China, Mongolei) vertreten; außerdem in reizenden Korbchen 
in Becher und andere Gefiiße gesteckt oder zu Sträußen locker und geschmachvoll 
gebunden Iris anglica, hispanica und Kaempferi je in mehreren, verschieden gefärbten neuen 
Sorten, Fuchsien, Nymphaeen, Nelken, Edelweiß, Gladiolus Colvilli, Rhododendron 
ferrugineum, besonders aber prachtvolle Bosen in den besten und gangbarsten Sorten. 

Die sämmtlichen Bindearbeiten, darunter auch ein allerliebstes Braut- 
Bouquet von Frau Hofer, fanden ungetheilten Beifall. 

In der Abtheilung Wiedner wurden insbesondere seine zahlreichen, 
neueren und neuesten Rosensorten mit großem Interesse besichtigt und ver- 
dient dieser intelligente und überaus rührige Gärtner, der allen Neuzüchtungen 
mit gespannter Aufmerksamkeit folgt, auch insoferne wieder genannt zu 
werden, als er alle Einzeln-Ausstellungen in überraschend kurzer Zeit zu einem 
schönen Gesammtbilde zu vereinigen verstand. 

Von Zimmerpflanzen erregten jene der Frau Hermine Schumy gerechtes 
Aufsehen. Ihre Scharlach -Pelargonien und Fuchsien zeugten von einein Ver- 
ständnisse und einer liebevollen Sorgfalt in der Pflege, wie man sie kaum irgendwo 

besser und vollkommener finden wird. Eine große, spalicrartig gezogene Fuchsia 
bybrida „Perle von Graz" siand in voller Blüte, die Pelargonien zeigten riesige Dolden in 
prachtvollen ge&ättigten Farbeutönen, besonders auffallend war die Sorte „Gene>al Miribel - 
mit ihren zart rosenrotben, gedrungenen Dolden von 12—15 cm im Durchmesser. 

Bei den vom Präsidenten ausgestellten Versuchspflanzen waren insbe- 
sondere die durch Düngung mit Dr. W agner's ehern Blumen-N ä h r s a 1 z in 
auffallend kleinen Töpfen erzielten Erfolge sehr belehrend. Dieselben Pflanzen- 
arten zeigten in gleich großen Gefäßen bei Behandlung mit Nährsalz und ohne 
solches eine auffallend ungleiche Entwicklung. Auch das Sachs'sche Verfahren, 
die Töpfe innen mit einem V 2 cm dicken Gipsbrei auszukleiden, dem 5% Nähr- 
salz beigemengt worden, erwies sich bei Fuchsien, Pelargonien, Lathyrus, Clarkien 
und Godetien als vortheilhaft. 

Herr Paul Sprenger hielt einen anregenden und ausführlichen Vortrag 
über die von ihm ausgestellten Perennen und buntblätterigen Gehölze, während 
der Präsident in der letzten halben Stunde alle übrigen Blumen und Pflanzen 
einer Erläuterung unterzog und hierbei allerlei belehrende Bemerkungen über 
deren Pflegeweise und Vorkommen einflocht. 

Die nächste und voraussichtlich letzte Monatsansstellung dieses 
Jahres dürfte am ersten oder zweiten Sonntage im October stattfinden. 
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Fig. 48. r Herzogin Marie". 

Die bestbekannte Handelsgärtnerei von Wilh. K 1 i e m in Gotha bei Erfurt 
hat jüngst eine Remontant-Nelke in den Handel gegeben, welche, einem Auf- 
satze in Nr. 11/1895 der „Gartenflora" zufolge, noch größere Vorzüge besitzt, 
als die ausgezeichnete amerikanische Sorte „Uriah Pike", welche wir bei unserer 
vorjährigen allgemeinen Frühjahrs-Gartenbau-Ausstellung aus der englischen 
Großhandlung von Blumenneuheiten E. Geo Reid in Sydenham-London vor- 
zuzeigen Gelegenheit hatten. Die „Herzogin Marie", Fig. 48, benannt zu 
Ehren der Coburg- Gothaisehen Landesfürstin, welche eine ganz besondere 
Nelkenfreundin ist, wächst straff und hat große, kräftig gebaute runde Blumen 
von 7—8 cm Durchmesser, die nicht platzen; sie sind im Aufgehen orange- 
roth, dann aprikosen-orangefarbig , in vollständiger Entfaltung rein cremegelb, 
von hochfeinem Duft. Die Pflanze ist blutenreich und sehr widerstandsfähig 
gegen Krankheit. Es ist die erste Remontant-Nelke mit solchem Duft, solcher 
Färbung und von so reichem und lange anhaltendem Flor. 



* 
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Der Brombeerstrauch — eine vortreffliche Theepflanze. 

(Von Georg Schegula, Schulleiter in Falkenstein.) 

Willst du denn erfassen 
Auf Wegen und Straßen, 
Umarmen 
Den Armen — 



Was kauerst, 
Und lauerst 
Mit tückischem Sinnen 
Und höllischen Miener, 



Bandit der Abruzzen, du? Mit Spießen und Haken 



was 



Den Wand'rer — zerzausen ? 

Ist's das 
Dein Minnen 
Und Sinnen, 
Abscheulich' Geselle, 
Und Messern zerhacken Du Auswurf der Hölle? — 

Beiläufig mit diesen oder ähnlichen Worten möchte man öfters die bei 
uns häufig vorkommenden Brombeerstauden von den Plätzen hinwegschelten, 
auf welchen sie wachsen — wenn es angienge. 

Die Brombeerstauden sind neben Straßen und Wegen, zwischen Feldern 
und Wiesen, an Rainen und ähnlichen Plätzen häufig vorkommende lästige 
Dornsträuche. Sie haben üppiges Wachsthum und vermehren sich sehr leicht, 
indem sie aus dem alten Wurzelstocke nach allen Seiten zahlreiche polypenartige 
Sprosse austreiben, die mit ihren Enden die Erde berühren und hier neue Wurzeln 
fassen. Es ist dies sozusagen eine Vermehrung durch „natürliche Stecklinge". 

Doch meine Absiebt ist es ja nicht, eine Naturgeschichte der Brombeer- 
stauden — dieser „Malefiz" -Dornsträuche — zu schreiben ; jedermann kennt sie 
zur Genüge. Wer hätte nicht schon mit einem Brombeerstrauche „ wehmuts- 
volle" Bekanntschaft gemacht? durch unvorsichtiges Herannahen seine Kleider 
zerrissen oder beim Pflücken der glänzend schwarzen, wohlschmeckenden Beeren 
sich blutige Hautritzen oder wohl auch tief ins Fleisch hineinreichende Stich- 
wunden geholt? Mit seinen weit herumgreifenden Ranken umarmt er uns; 
mit seinen unzähligen krallenartigen Dornen bereitet er uns oft wahre Tantalus- 
qualen. Nichtsdestoweniger will ich es im Nachstehenden versuchen, dem Misse- 
thäter ein Wort zu reden, indem ich seinen unliebsamen Eigenschaften auch 
eine gute und nützliche gegenüberstelle. 

Hast du, mein verehrter Leser, nicht etwelchemale schon einen Thee 
getrunken? Aber nicht einen Thee zur Hilfe in den kleinen Gehrechen des 
Lebens: Lindenblüten-, Kamillen-, Eibisch-, „Krampamperl"- u. dgl. Thee, was 
einem „ den Schweiß treiben", „das Blut reinigen" oder „ den Magen ausräumen" 
solle, — im Gegentheile einen Thee, welcher deinem Geiste neue Regsamkeit 
verleihen, deiner Phantasie einen weiten Spielraum gewähren oder deinen 
Nerven neue Spannkraft verschaffen solle — überhaupt einen Thee, welcher deinen 
knurrenden Magen irgendwie — — foppen soll? Also einen „türkischen, 
russischen, chinesischen, japanesischen, persischen, arabischen", oder weiß Gott! 
welchen anderen theuren, „guten - Thee, welcher deinen Gaumen gekitzelt hat ? 

Wenn man erwägt, wie viele Millionen Gulden für den theueren handels- 
mäßigen „chinesischen" u. dgl. Thee jährlich verausgabt werden, so muss man, 
auch ohne Patriot zu sein, ausrufen : „Es ist doch schade um diese Riesen- 
summen, welche, gelinde gesagt unnöthig aus der Heimat in feine Lande 
wandern!" Aber so sind halt die hochgebildeten Menschen alle! Was extra- 
gut, schön, vornehm oder nobel sein soll, das muss aus weiter Ferne stammen, 
aus der Fremde kommen. „Der Prophet gilt nun einmal nichts in seinem 
Vaterlande." 

Dass man aus den jungen zarten Blättern unserer einheimischen Brom- 
beersträuche einen Thee gewinnen kann, welcher den oben angeführten Thee- 
sorten, beziehungsweise dem aus dem indischen Theestrauche gewonnenen Thee 
weder an Güte noch an Aroma nachsteht, ist noch wenig bekannt, obwohl diese 
Thatsache schon längst nicht mehr neu ist. Schon vor Jahren hatte man den 
Brombeerblätterthee auf seine Güte erprobt und dabei Überraschendes erzielt. 
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Ein Forscher (,wenn ich nicht irre, ein Dr. Müller aus Altona), welcher 
längere Zeit in Deutsch- Afrika weilte und auf seinen Reisen Brombeerblntter- 
thee gebrauchte, verschaffte sich später nach seiner Rückkehr in die Heimat 
auf nachstehende Weise ein unparteiisches Urtheil über die Güte dieses Thees . 
Er lud mehrere befreundete Herren und Damen zu einer Theegesellschaft ein, 
welcher er zuerst echten chinesischen und hernach Brombeerblätter thee credenzte, 
ohne dass jemand von der Theegesellschaft Kenntnis von seiner Absicht oder 
eine Ahnung von der Verschiedenartigkeit der vorgesetzten Theesorten hatte. 
Auf sein Befragen, wie den Gästen der Thee geschmeckt habe, und ob sie 
einen Unterschied zwischen der ersten und nachfolgenden Theeportion gemerkt 
hätten, gaben die meisten der Anwesenden ihr Urtheil dahin ab, dass sie 
keinen Unterschied wahrgenommen hätten ; einige darunter sagten sogar aus, 
dass es ihnen vorkomme, als wenn der ihnen nachträglich verabreichte Thee besser 
gewesen wäre. 

Es sei mir nun die Mittheilung meiner Erfahrungen gestattet. Ich 
gebrauche in meinem Haushalte schon seit Jahren nur Brombeerblätter- 
thee und kann Rapen, dass dieser in einer Hauswirtschaft ganz vortreffliche 
Dienste leistet. Er steht nach meinem Dafürhalten den theueren handelsmäßigen 
Theesorten in nichts anderem, als im Preise nach, ist mit etwas oder auch 
ohne Rum sehr gut zu nehmen und wirkt überdies auf die Nerven nicht so 
aufregend als echter chinesischer Thee ; im Gegentheil scheint sein Einfluss auf 
Leber und Nieren ein günstiger zu sein, und erzeugt er auch im Magen an- 
haltend ein angenehmes Gefühl. Der Brombeerblätterthee verdient also aucli 
in hygienischer Beziehung den Vorzug vor jedem „chinesischen". Auch ich 
habe, wie jener Herr Dr. Müller, bei gelegentlich erhaltenen Besuchen Stich- 
proben abgehalten und ähnliche Urtheile erhalten, wie dieser.*) 

Ich kann und möchte daher diesen Thee jedermann anempfehlen. Auch 
die Militär-Behörden, alie Verköstigungs-Anstalten, Krankenhäuser u. dgl. sollten 
diesen Thee nicht unbeachtet lassen. Der Soldat, welcher in seinem Berufe 
eines auf seine Nerven günstig wirkenden Reizmittels nicht wohl entbehren kann, 
wird beim Genuss des Brombeerblätterthees mit entsprechender Rumportion 
zum mindesten dasselbe erreichen, wie mit dem chinesischen; er wird sichtlich 
erfrischt und aufgemuntert seine Strapazen leichter ertragen und — der Kriegs- 
minister wird auf diese Weise ein ansehnliches Ersparnis erzielen. 

Die Gewinnung und Zubereitung dieses Thees ist eine sehr einfache und 
leichte. Von den jungen Brombeerblättern, welche man im Frühlinge und 
Sommer bei trockenem Wetter auf Spaziergängen und gelegentlichen Ausflügen 
sammelt und zuhause „tabakfein" zerschneidet, dann aber an einem luftigen 
Orte im Schatten trocknet, nehme man etwa iy 2 bis 2 Gramm per Portion 
und gebe darauf einen siedendheißen Wasseraufguss ; da» lasse man 1 — 2 Minu- 
ten gut zugedeckt stehen, hernach seihe es ab und der Theetrank ist fertig. 
Zusatz von Zucker und Rum nach Belieben ! Nicht unerwähnt darf ich lassen, 
dass, wenn man die Brombeerblätter zu lange Zeit dem Auslaugen unterwirft, 
der Theetrank dann einen säuerlichherben und zusammenziehenden Geschmack 
bekommt, also an seinem Wohlgeschmacke einbüßt. Selbstverständlich müssen 
die gedörrten Brombeerblätter wegen des feinen Duftes, welchen sie ausströmen, 
in luftdicht verschließbaren Gläsern oder ähnlichen passenden Gefäßen aut- 
bewahrt werden. 

Schließlich muss ich noch zweier Umstände erwähnen, derentwegen ich 

*) Auf Grund eigener Versuche und solcher in Bekannten-Kreisen, die uns Heir 
Schegula durch Einsendung einer Prohe des von ihm gesammelten Bromheerblätterthees er- 
möglicht hatte, müssen wir uns ebenfalls entschieden zugunsten dieses letzteren aussprechen. 
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hier dieses Thema behandle : erstens, weil ich glaube, hiedurch unserem, dem 
Lehrer-Stande einen kleinen Dienst, und in ersterem wieder denjenigen Mit- 
gliedern desselben, welche auf entlegenen Stationen ihren hehren Dienst ver- 
sehen müssen, einen Act der Collegialität zu erweisen. Mit welchen Schwierig- 
keiten und mit wie vielerlei Sorgen gerade die letzterwähnte Kategorie von 
Lehrpersonen zu kämpfen bat, ist nur derjenige wahrheitsgetreu zu schildern 
in der Lage, welcher an solchen Orten gedient hat Dass unter den vielen 
Kümmernissen oft, oder richtiger gesagt, meistens Nahrungssorgen vorherrschen, 
wird niemand in Abrede stellen, der unsere Verhältnisse kennt? An solchen 
Orten muss aber auch jemand sein, der die Jugend unterrichtet und sie 
erziehet — ja am allernothwendigsten sind wir gerade hier. Zudem können 
aber auch nicht alle Lehrpersonen gute Stellen haben, da es solche ja nur 
wenige giebt. Da sind dann bescheidene Genügsamkeit und Selbsthilfe die 
einzig gebotenen Auswege in unserer Nothlage. 

Zweitens möchte ich nicht nur die geehrte Lehrerschaft, sondern auch 
alle Volksfreunde, Nationalökonomen, überhaupt alle maßgebenden Berufs- 
factoren auf obigen Thee aufmerksam gemacht haben, um dessen allgemeine 
Einführung zu ermöglichen. Lehren wir das oft vergeblich nach Brot suchende 
Volk auch diese bisher unbeachtet gebliebene Gabe des Herrn besser schätzen, 
die Güte Gottes auch in dieser preisen! 

Der Brombeerblätterthee soll den bisher bei uns üblichen theueren 
„chinesischen" Thee verdrängen und das viele Geld, welches dafür alljährlich 
verausgabt wird, künftighin im Lande bleiben und für nützlichere Zwecke ver- 
wendet werden! Daher lasst uns schließlich den verhassten Brombeerstrauch 
nochmals ansprechen wie folgt: 

Drum kaure Von deinen Bosheiten — Um Geister zu wecken, 

Und laure als eh'. Vermuthlich auch schmecken 

Bußfertiger Sünder! Denn künfti« Von dir uns „chinesischer" 

Die Schuld wird jetzt minder Dürft' zünftig, Thee. 

Vermerke und Auszüge. 

Am 22. v. M. gieng über Graz ein verheerendes Hagelwetter nieder, 
das die Gärten und Anlagen wieder arg zurichtete. Seit dem 21. August 1890 
ist dies schon die vierte derartige Heimsuchung. Diese so oft wiederkehrenden 
Elementar-Ereignisse waren wohl allein schon Beweggrund uenug, selbst das 
versteinerte Herz jener Finanz- Beamten zu erweichen, welche im Gegensatze 
zu dem bezüglichen Kundmachungs-Patente der Regierung noch immer auf der 
Doppelbesteuerung unserer Gärtner bestehen. 

Über das Begießen der Staudengewächse hei heißer Witterung 
brachte die Erfurter illustr. Garten zeit ung in Nr. 20 d. J. die nach- 
folgenden Rathschläge: „Es giebt Stauden, die sehr viel Trockenheit aus- 
halten, bei großer Hitze aber dennoch sehr schlaff aussehen und die Blätter 
hängen lassen. Man braucht ihres schlaffen Aussehens halber nicht sogleich 
mit Wasser beizustehen, sondern kann abwarten, bis ein Regen kommt und 
sie wieder auffrischt. Andere Stauden vertragen wohl gleichfalls einen großen 
Grad von Hitze und Trockenheit, überstehen diese, verlieren aber dabei einen 
großen Theil ihrer unteren Blätter und sehen dann recht unschön aus. Bei 
ihnen heißt es tüchtig und durchdringend gießen, so nämlich, dass die Erde, 
so weit wie die untersten Wurzeln der Pflanzen gehen, durchfeuchtet wird. 
Gießt man sie nicht gründlich, so dass die Erde nur oberhalb der Wurzeln 
durchfeuchtet wird, so hilft solches den Pflanzen nichts, kann sogar ihren Tod 
herbeiführen. Bei nur oberflächlichem Gießen sendet die Pflanze neue, junge 
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Wurzeln nach der angefeuchteten Erde, diese Wurzeln werden aber von der 
Sonnenhitze, weil bei ihr das wenig gespendete Wasser sehr bald verdunstet, 
verbrannt Die Pflanze hat sich vergeblich angestrengt, ist statt gestärkt, 
geschwächt worden. Bei solchen Stauden heißt es: Wenn nicht gründlich 
gegossen werden kann, dann lieber gar nicht gießen. Werden Stauden zur 
heißen Tageszeit^ mitten in ihrem Schmachten gegossen, so kann solches höchst 
nachtheilig für sie werden. Man gieße bei großer Hitze nur spät am Abend 
oder früh morgens. Man gieße in kleinen Pausen, lasse das vergossene Wasser 
erst in die Erde dringen, bevor man von neuem Wasser reicht. Es ist besser, 
wenn die Pflanze gleich ihren vollen Antheil Wasser erhält, als wenn das 
Wassergeben auf zwei Tage vertheilt wird ; wenn man z. B. beabsichtigt, einem 
Staudenbeete zehn Gießkannen Wasser zu verabreichen, so soll dieses Quantum 
an einem und demselben Abende, jedoch in Pausen, verabfolgt werden. Auch soll 
man ein ordentlich getränktes Beet nicht schon in den nächsten Tagen wieder 
gießen, sondern damit unter Umständen eine ganze Woche lang aussetzen. 
Beim Gießen ist gar wohl zu beachten, ob man Stauden vor sich hat, die in 
Blute stehen oder erst blühen sollen oder solche, die schon verblüht sind. Bei 
ersteren, weil sie in voller Lebensthätigkeit stehen und sie das gereichte 
Wasser gut und vollständig verarbeiten, wird ein öfteres, tägliches Gießen so 
leicht nicht von schädlichem, sondern vielmehr günstigem Einfluss sein; bei 
solchen Stauden aber, die ihre höchste Lebensthätigkeit schon überschritten 
haben, die schon verblüht sind, sich zu ihrer Ruhezeit anschicken oder in 
solcher sich schon befinden, kann ein allzu häutiges und reichliches Gießen 
lebensgefährlich für sie werden, die dauernde Feuchtigkeit wird von den 
Wurzeln nicht aufgenommen und diese gehen schließlich in Fäulnis über. Ver- 
schmachten lassen soll man aber auch diese Pflanzen nicht, sondern sie gleich- 
falls manchmal recht gründlich gießen und dann sobald nicht wieder. Besser 
kommt man bei ihnen meist weg, wenn man das Beet, auf welchem sie stehen, 
im Sommer mit einer Schichte verwesten Laubes oder ausgelaugter, alter 
Gerberlohe überzieht und gar nicht gießt Zu dieser Kategorie von Stauden 
zählen die meisten frühblühenden Perennen wie Primeln, Anemonen u. s. w., 
solche Arten also, die zur heißen Sommerszeit sich im Ruhezustande befinden. 
Knollen- und Zwiebelgewächse, die sich während ihrer Ruhezeit im Sommer 
in der Erde befinden, wie Kaiserkronen, Lerchensporne u. s. w. dürfen 
nicht gegossen werden, denn sie halten die Trockenheit unbeschadet aus. Junge 
Samenpflanzen von Stauden vertragen ein öfteres Gießen am allerleich testen 
und fühlen sich sehr wohl dabei und nur, wenn man Sämlinge von zwiebel- und 
knollenartigen Stauden vor sich hat, darf das Gießen nicht übertrieben werden. 

Schädlichkeit des Rasens unter den Obstbäumen. Rasen unter 
Obstbäumen ist den letzteren insofern schädlich, als die Graspflanzen dem 
Boden sowohl die Feuchtigkeit, wie die zum Gedeihen der Obstbäume erfor- 
derlichen Nährstoffe entziehen. Der beraste Boden verdunstet weit mehr 
Wasser, als jener ohne Rasendecke und die Obstbäume verdorren umso leichter, 
je geringer die wasserhaltende Kraft des Boden ist und je weniger tief die 
Wurzeln der Obstbäume in den Boden eingedrungen sind. Auf Sandboden und 
unter jungen Obstbäumen ist daher die Bedeckung des Bodens mit Rasen 
besonders gefährlich ; man halte deshalb den von der Krone des Baumes über- 
ragten Theil des Bodens stets von Rasen frei. Tiefwurzelnde Pflanzen, wie 
Luzerne, bringen die jungen Obstbäume noch leichter zum Absterben als 
Gräser. (Mitthlgn. üb. Gartenb., Geflügel- u. Bienenzucht) 

Gegen Erdflöhe ist das beste Mittel einmaliges dünnes Bestreuen mit 
ungelöschtem Kalkstaub. ( p ra k. Ratbg. i. Obst- u. Gartenbau.) 
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Ertragreiche Roggen Züchtungen. Wenn unsere Bodencultur sich 
gedeihlich fortentwickeln soll, dann muss ihr Ertrag wesentlich erhöht werden. 
Ein unerlässliches Mittel dazu ist, wie allen erfahrenen Landwirten bekannt, ein 
rationeller Samenwechsel. Es soll aber auch nur solches Saatgut verwendet 
werden, welches in noch schlechteren klimatischen Verhältnissen erprobt wurde, 
vollständig abgehärtet und dalier geeignet ist, der Wetterunbill unserer Winter, 
sowie den Frühjahrs-Spätfrösten und Stürmen zu widerstehen. Es ist vielfach 
erwiesen, dnss nur eine durch sorgfältige methodische Zucht veredelte Gebirgs- 
saat alle diese Eigenschaften in sich vereinigt. Als besonders vorzüglich haben 
sich Bahlsens Imperial- und Bahlsens Triumph roggen bewährt 
(siehe die Ankündigung am Schlüsse der vorliegenden Nummer). Diese Roggen- 
sorten werden nach 34jährigen Erfahrungen des auch außerhalb der Grenzen 
Österreichs bekannten Züchters Ernst Bah Isen in Prag streng methodisch in 
exponierten Gebirgslagen gezogen und genießen nicht nur in unserer Monarchie, 
sondern auch in Russland und Deutschland den gesetzlichen Markenschutz. Die 
seit 1888 mit Bahlsens Roggen vorgenommenen Versuche, u. zw. sowohl in 
Niederungen, wie auch in hohen rauhen Gebirgslagen, auf guten, wie auch auf 
minderen, gar nicht, oder schlecht gedüngten Böden, lieferten bei sehr spar- 
samer Aussaat selbst nach der außerordentlichen Dürre des Jahres 1893 und den 
strengen Wintern 1892 und 1894 vorzügliche Ergebnisse. Die Halme erreichten 
eine Durchschnittslänge von 2\' 2 m. die Ähren allein 20 — 24 «um. Beide Sorten 
haben ein außerordentliches BestockungsvermÖgen, daher bei den Bahlsen'schen 
Getreidesorten ein weit geringeres Quantum angesäet werden soll, als es sonst 
üblich ist. Demgemäß ist denn auch Bahlsen'sches Saatgut trotz des scheinbar 
höheren Preises billiger als jedes andere. 

Taubenmist darf nicht auf die Dungstätte geworfen werden, 
sondern ist für sich allein zu verwenden. Man muss ihn trocken aufheben, 
vor dem Verbrauch zu Staub stampfen und ihn zur Kopfdüngung verwenden. 
Sowohl bei Feld- als Gartengewächsen wirkt er Wunder inbezug des 
Wachsthums. Ein Zentner alten, guten Taubendüngers, wenn in Staub- oder 
Pulverform verwendet, nützt als Kopfdünger mehr als eine Fuhre Stallmist. 

Bücherbesprechungen und Ankündigungen. 

Christs Gartenbuch für Bürger nnd Landmann. Eine gemeinfassliche 
Anleitung zur Anlage und Behandlung des Hausgartens und zur Cultur der 
Blumen, öemüse, Obstbäume und Reben. Mit einem Anhang über 
Blumenzucht im Zimmer. Mit 249 in den Text gedruckten Abbildungen, 
worunter 6 Gartenpläne. Stuttgart 1895, Verlag von Eugen Ulm er. 

Dieses allbeliebte und schätzbare Buch liegt nun in 10., von dem rühmlichst bekann- 
ten Director des pomologischen Institutes in Reutlingen, Friedrich Lucas, vollständig 
umgearbeiteter und stark vermehrter Auflage vor uns. Dies allein genügt vollends, um 
dessen Ankauf auf das beste zu empfehlen. Das Werk umfasst 420 Seiten und gliedert 
sich in einen allgemeinen und besonderen Theil und in den vorerwähuten Anhang. Die 
wichtigsten Abschnitte des ersteren sind: Wahl eines Grundstückes zu einem Garten, Anlage 
eines Hausgartens, eines Zier- und Blumen-, Gemüse- oder Obstgarten?. Muster- und 
Bepflanzungspläne. Der zweite Theil des Buches gliedert sich in vier Abschnitte, deren 
erster den Blumengarten, die Blumen im Freien und die Ziergehölze für den Hausgarten 
umfasst. Dann folgt „der Gemüse- oder Küchengarten" mit ausführlicher Darstellung der 
Koblgewächse und sonstigen Blattgemüse, der Sprossen-, Wurzel-, Knollen-, Zwiebel- und 
Salatgewächse und der sog. Suppen- Kräuter. Die Cultur der Erdbeere im Hausgarten. Der 
3. Theil ist dem Obstgarten gewidmet und enthält die 5 Hauptcapitcl : A. die Erziehung 
der jungen Obstbäume und -Struucher. B. die Anlage eines Obstgartens. C. der Baumschnitt. 
D. die Topfobstzucht. E. Auswahl guter und wertvoller Obstsorten für den Haus- und 
Obstgarten. F. die Obstverwertung. — Im 4. Abschnitt sind Cultur, Erziehungsaiten und 
Formen des Weinstockes auseinandergesetzt. 
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Pomologie des praktischen Obstbaumzüchters. 102 Chromotafeln 
der besten Tafelobstsoi ten mit Beschreibung und Culturanweisung. Heraus- 
gegeben von N. Gauch er, Besitzer und Director der Obst- und Gartenbau- 
schule zu Stuttgart. 1894. Elegant in Leinwand gebunden, reieh vergoldet. 
Preis Mark 25.— . A. Jungs Verlag, Stuttgart. 

Dieses Werk steht einzig in seiner Art da. Gaueber, welcber zu den hervorragendsten 
und berufensten Schriftstellern auf dem Gebiete der Obstbaumzucht gehört, bietet uns in 
diesem Prachtband* auf Grund seiner reichen Erfahrung eine Auswahl der wichtigsten 
empfehlenswerten Kern-, Stein- und Beerenobstsorten in vollends naturgetreuen, greifbar 
plastischen Bildern mit ausfuhrlichen Erläuterungen der Eigenschaften des Baumes, der 
passendsten Formen für seine Heranzucbt, des Aussehens, der Reifezeit, sowie des Nutz- 
wertes der Frucht. Die Beschreibungen sind wahrheitsgetreu und vermeiden jene Lang- 
weiligkeit im Stile, wie man sie in solchen Werken leider häufig antrifft. Das Golorit der 
dargestellten Früchte ist ein wunderbares, was umsomehr ins Gewicht fällt, wenn man be- 
denkt, wie schwer es ist, eine Obstfrucht vollkommen naturwahr zu malen. Wer in der 
Fachliteratur heimisch ist, findet in diesem jüngsten Werke des berühmten Stuttgarter 
Obstbau-Apostels auch eine große Zahl neuer, praktischer Rathschläge, die seinen eigenen 
Erfahrungen zu danken sind. Der Preis des Buches ist im Verbältnisse zu dem Gebotenen 
und in Anbetracht der ebenso soliden, als äußerst eleganten Ausstattung ein geringer und 
bat sich die Jung'sche Verlagshandlung hiedurch ein großes und unvergär gliches Verdienst 
um die Verallgemeinerung dieses bedeutungsvollen und schönen Wissenszweiges erworben. 

Vorlagen für das Situationszeichnen von Professor Friedrich 
Zajicek. A. Hartlebens Verlag, Wien 1895. Preis 2 fl. 20 kr. 

Das Werk ist eine dankenswerte Bereicherung der Lehrmittel für diesen Untcrricbts- 
gegenstand. Es besteht aus 5 Tafeln, deren I. und II. in schwarzer Manier, III. bis V. in 
Farben ausgeführt sind; die Tafeln I und III stellen die Bezeichnung verschiedener Culturen, 
die Tafeln II und IV Communicationen, Gewässer, Gebäude etc. dar; Tafel V gibt eine 
Übersicht aller in Betracht kommenden Bodenformen. Eine „Erklärung zur Darstellung der 
natürlichen Terrainflächen und Culturen" und „Bemerkungen über die Ausführung der 
colorierten Pläne" sind auf der Innenseite des Umschlages abgedruckt. 

Allerlei nützliche &«rteii-Ineeeten. Neu durchgesehener und ver- 
mehrter Sonderabdruck aus dem „Praktischen Rathgeber im Obst- und Gartenbau* von 
Heinrich Freiherrn von Schil ling. Mit einer Farbentafel und 29 Holzschnitten nach Zeich- 
nungen des Verfassers. Preis für die portofreie Zusendung durch die k. Hofbuchdruckerei 
Trowitzsch & Sohn in Frankfurt a. 0. 90 Pfg. 

Pflicht jede« Gartenfreunde*, der «eine Pflanzen lieb bat, Ist es, sie zu schauen vor dem großen Ileere 
von Schädlingen, von denen ihnen, besonder« unserem Obstbaue, Gefahren drohen. Der Kampf nnu auf doppelte 
Weine geführt werden : einmal durch directe Bekämpfung der Schädlinge — und dieser Kampf bildet den Inhalt 
des von dem Herrn Verfasser früher herausgegebenen Werkes „Die Schädlinge des Obst- und Weinbaues. " — 
Dann aber durch Pflege und Unterstützung der Lebewesen, die unsere Bundesgenossen sind im Kampfe gegen 
die Schädlinge, besonders der Vöcel und gewisser nütslicher Garten-Insecten. Als die Knnalbeikige und die sie 
erklärenden Aufsätze des Herrn Verfassers im vorigen Jahre im „Praktischen Rathgeber Im Obst- 
und Gartenbau" erschienen, erregten sie das größte Interesse der Gartenfreunde lind allgemein wurde der 
Wunsch nach einem Sonderabdruck laut. Der Herr Verfasser ist diesem Wunsche jetzt in erweiterter Form 
nachgekomme Die Kenntnis gerade der Inseclen und ihrer Bedeutung im Reiche der Natur ist In den weiteren 
Kreisen unseres Volkes sehr gering — schädliche Inseeteu werden unterstützt, die nützlichsten, wie der Ohrwurm, 
die Baumwauzen, die Laufkäfor aus Unkenntnis vernichtet. Möge das Buch dazu beitragen, diese Vorurtheile zu 
zerstören, zom Segen unseres deutschen Gartenbaues ! 
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Sattler & Bethge A.-G. Quedlinburg a. Harz 

(^aptcnbau^Etablisscmcnt^Samenhandlunö 

empfehlen billigst 

Sämmtliche Blumenzwiebeln, Hyazinthen, Tulpen, Narzissen etc. — 
Herrliche Standen, aile ausdauernden Blumen nnd Erdbeerpflanzen, 
Nelken etc. — Beste dunkelrothe Remontant-Nelke „L'riah Pike", Neuheit 
I. Ranges, London prämiiert. - 1 Stck. 1 Mk. 25 Pf., 5 Stck. 5 Mk. 50 Pf., 

10 Stck. 10 Mk. 



Blumenzwiebel- nnd Standen Verzeichnis, sowie Hauptkatalog 

gratis und franco. 




GOfache Körner ertrage 



laut amtlicher Bestätigung brachte 



aatgetreide 



In Österreich, Deutschland, Russland gesetzlich geschützte Züchtungen 
Balilseus. Eigenschaften derselben: 

Saatersparnis, zum Anbau nur '/,-', des sonst von anderem Saatgute 

henöthigten Quantums. 
Widerstandsfähigkeit, enorme Bestoekung (20—25 Halme von 

einem Korn), Erträge selbst im Gebirge SOfach, unter normalen Verhältnissen 

über GOfach. 

Nähere Beschreibung Bahlsens Triumph-, Imperialroggens. 
Welzens, seiner Wintergerste in dessen Hauptkatologe (gratis, franco). 

Tausende Danksagungen und Anerkennungen Uber meine Saaten erliegen 
bei mir zur Einsicht. — Rathschläge in allen Fachangelegenheiten. 

Warnung. Das Originaleaatgut meiner Züchtungen ist nur bei mir 
als Züchter erhältlich. — (Achtung auf meine Plombe und Markenschutz.) — 
Alle übrigen Saaten, die unter meinem Namen oneriert werden, haben theils 
mit meinem anerkannten Saatgetreide nichts gemein oder sind im günstigsten 
Falle ein Nachbau desselben. 

Saatculturen tod Srnst BaMsen, Controlflrma. 

Ordres erbeten an mein Comptoir: 
P rag, Heuwagsplatz — Krakau, Herrengasse 9 . 

Telegr.-Adr : Bahlsen Prag 'ulr-r Bahlsen Krakau. 



Ansuchen um Aufnahme als Mitglied in die k. k. 

Gartenbau-GesellschaftinSteiermark sind an das Präsidium derselben : 
Graz, Jahngasse 5, zu richten. — Der satzungsgemäße, beziehungsweise kleinste 
Jahresbeitrag ist 2 u. ; Berufsgärtner und Volksschullehrer (mit Ausschluss ihrer 
Vereine, der Ortsschulräthe, Schulleitungen etc.) sind nur zur Entrichtung der Hälfte 
dieses Betrages verpflichtet. Hiezu kommt im ersten Jahre noch die Taxe für das 
(künstlerisch ausgestattete) Aufnahms-Diplom mit 1 fl. — Die Mitglieder, deren 
Zahl gegenwärtig 949 ist, beziehen die „Mi tthe Hungen" unentgeltlich, 
haben das Recht, die an neueren Gartenbau-Zeitschriften und einschlägigen Fach- 
werken sehr reichhaltige Gesellschafts-B ü c Ii e r e i , deren Katalog neu eintretenden 
Mitgliedern auf Verlangen zugesendet wird, kostenfrei zu benützen u. s. w. 



Vorlag dar k. k. Gtrtenban-OeaelUcbaft in 



— Druckerei „Leykaul 1 ' in Gras. 
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der unter dem Protectorate Ihrer k. u. k. Hoheit der durchlauchtigsten 

Kronprinzessin-Witwe, Frau Erzherzogin Stephanie 

stehenden 

k. k. Gartenbau -Gesellschaft 

in Steiermark. 



Verantwortlicher Redacteur: Lorenz Krietof, Ritter des k. k. ö. Frans Josef-Ordens, 
Lycealdireotor und Präsident der genannten Gesellschaft. 

Graz, 1. September 1895. Nr. 9. 

Das Blatt erscheint jährlich in 12 Nummern, and zwar in der Regel zu Anfang eines jeden 
Monates, je nach Bedarf in der Stärke eines halben bis ganzen Druckbogens. Die Mitglieder 
der Gesellschaft erhalten dasselbe unentgeltlich. Einschaltungen und Annoncen werden 
per Petit-Zeile mit 18 kr. und für die Gesellschafts-Mitglieder mit 12 kr. berechnet. 

Alle die Gesellschaft betreffenden Zuschriften und Sendungen sind an 
das Präsidium derselben: Graz, Jahngasse Nr. 5, zu adressieren. 

Inhalt: Kundmachungen, betreffend den Dank der Protectorin und die in diesem 
Jahre vom k. k. Ackerbau-Ministerium erhaltenen Subventionen — Cactus-Dahlien, 
ein gutes Material für Binderei, von J. Praschil. — Die Gattung Senecio (Kreuz- 
kraut) in Engler und Prantls „Natürliche Pflanzenfamilien". — Auszüge und Vermerke. 
— Bücherbesprechungen. — Gärtnerische Preisverzeichnisse und Ankündi- 
gungen. — Ansuchen um Aufnahme iu die k. k. Gartenbau- Gesellschaft in St. 



Kundmachungen. 

Die Protectorin der k. k. Gartenbau-Gesellschaft, Ihre k. u. k. Hoheit 
die durchlauchtigste Kronprinzessin-Witwe, Frau Erzherzogin Stephanie 
geruhte für die zum jüngst stattgefundenen Namensfeste durch den Präsidenten 
dargebrachten ehrfurchtsvollen Glückwünsche Höchstihren gnädigsten Dank 
aussprechen zu lassen. 



Das hohe k. k. Ackerbau-Ministeriam hat der k. k. Gartenbau- 
Gesellschaft i. St zur Deckung der ihr aus der III. Chrysanthemum- und 
vorjährigen allgemeinen Frühjahrs - Gartenbau - Ausstellung erwachsenen Fehl- 
beträge eine Subvention von 300 fL, für die Gärtner-Fachschule die bisherige 
Jahressubvention von 500 fl. und zur Förderung ihrer sonstigen Zwecke im 
Jahre 1895 einen Beitrag von 600 fl. verliehen. — Durch diese großtnüthigen 
und höchst dankenswerten Beihilfen ist die Gesellschaftsleitung eines guten 
Theils der schweren Besorgnisse entledigt, mit welchen sie dem Rechnungs- 
abschlüsse des laufenden Jahres entgegengesehen hatte. Diese ansehnlichen 
Subventionen liefern aber auch den erfreulichen Beweis, dass die hohe 
Regierung darauf großen Wert legt, dass in dem gemeinnützigen Wirken der 
Gesellschaft keinerlei Unterbrechung eintrete. 
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Cactus-Dahlien, ein gutes Material für Binderei. 

Von J. Praschil,*) Kuostgärtner, d. z. in Linz a. D. 

Unter unseren somroerblühenden Gewächsen nehmen wohl die Georginen 
oder Dahlien eine der hervorragendsten Stellen ein. Und dies unstreitig mit 
vollem Recht, denn ihre Verwendbarkeit ist eine schier unbegrenzte. 

Der hohe Wert der alten kugelförmigen sowie einfachen Georginen ist 
jedem Blumenfreunde zur Genüge bekannt, so dass ich von einer weiteren 
Empfehlung hier wohl Abstand nehmen kann. Aber den neuen, großartig schönen 
Cactus-Dahlien mit ihren verschiedenen Formen und leuchtenden Farben will 
ich in diesen geschätzten Blättern ein warmes Wort reden. 

Wie ich mich überzeugt habe, sind dieselben bei uns in Österreich- 
Ungarn noch viel zu wenig bekannt und behaupte ich wohl nicht zu viel, wenn 
ich sage, dass die Mehrzahl unserer Handelsgärtner, sowie Laien von der Pracht 
dieser neuen Formen gar keine Ahnung hat. Man findet sie bei uns meist 
nur in den Katalogen größerer, unternehmender Etablissements angeführt,**) 
und da meist nur einige der alteren Sorten. Wer einmal mit diesen Cactus- 
Dahlien eine Probe gemacht, wird sie gewiss nie mehr vermissen wollen und 
ihnen in seinem Garten, sei er noch so klein, jedes Jahr gerne ein Plätzchen 
einräumen. 

Dem strebsamen Handelsgärtner, welcher doch stets bedacht sein muss, 
seiner Kundschaft jährlich wirklich wertvolle Neuheiten auf dem Gebiete des 
Gartenbaues vorzuführen, kann ich die Anschaffung und Cultur dieser Georginen, 
welche bekanntlich aus der californischen Art Dahlia Juarezi hervorgegangen 
sind, nicht genug empfehlen. Aber auch der Privatgärtner wird damit bei seiner 
Herrschaft nur Ehre einlegen. 

Die meisten Sorten haben wir von England erhalten, jedoch sind uns von 
Deutschland auch schon sehr hervorragende Bereicherungen dieser Georginen- 
Varietäten zugekommen, ich nenne nur »Germania", „Jubelbraut" und „Kaiserin 
Augusta Victoria". 

Wie ich aus eigener Anschauung bestätigen kann, werden in den größeren 
Städten Deutschlands gut ausgebildete Blumen gerne mit 5 bis 10 Pfennigen 
bezahlt. Im Sommer vorigen Jahres war ich geschäftlich in Berlin und sah ich 
da täglich Tausende von Cactus - Dahlien - Blumen zu Markte gebracht, welche 
stets reißenden Absatz fanden. Bemerken will ich aber, dass da von je eiuer 
Sorte ganze Körbe voll geliefert wurden, nicht wie ich es an manchen anderen 
Orten gefunden, von jeder Sorte nur zehn bis zwölf Stück. In letzterem Falle 
haben die BiUten allerdings weniger materiellen Wert, „denn die Menge muss 
es bringen". In Südende bei Berlin besuchte ich das rühmlichst bekannte 
Gartenbau -Etablissement des Herrn C. Kotte, welcher ein auserlesenes Sorti- 
ment Cactus-Dahlien zur Schnittblumen-Gewinnung cultiviert und war der mir 
dort gebotene Anblick wirklich großartig. Jede Pflanze war trotz täglichen 
Schneidens der Blumen mit solchen buchstäblich übersäet. 

Nachstehend führe ich nun eine Auswahl der allerbesten, einschließlich 
neuester Sorten an und hoffe, dass mancher der geschätzten Leser sich ver- 
anlasst sehen wird, einen Versuch mit einigen Varietäten zu machen. 

Die echten Cactus-Dablien mit gedrehten ZungenblQten, fälschlich Fetalen genannt, 
sind mit c, die Cactus- Dahlien- Hybriden oder sogenannten decorativen Dahlien mit d. be- 
zeichnet. 

*) Absolvierte vor zwei Jahren unsere Gärtnerscbule mit vorzüglichem Erfolge. 
**) Die Gärtnerei Paul Sprenger in Graz, Grabenstraße 44/46, besitzt von diesen, 
wie von allen neueren Georginen ein sehr großes und auserlesenes Sortiment, das wir jedem 
Blumenfreunde zur Besichtigung empfehlen. 
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c. Jnarezi (Ursprungsfonn), blendend roth mit spitzgerollten Petalen. Immer noch eine der 

besten. 

d. Asia, zart pfirsichblüten farbig, frübblühend und für Binderei sehr zu empfehlen. 
d. Amphion, hellgelb mit zartem Roth. Prachtvoll. 

d. Black Prince, dunkelste Cactus-Dahlie. Sammtartig schwarz, gesuchte Schnittsorte. 
d. Cannells Triumph, rötblich blau, prachtvoller Bau. 

c. Beauty of Eynsford, gelblich lederbrauo, mit Dunkelkastanienbraun schattiert. Schöne 
Cactus-Form. 

c. Robert Cannel, magenta, nach den Spitzen bläulich weiß. 

rf. Robert Mäher, kurz gedrungener Wuchs und sehr reich blühend. Leuchtend goldgelb. 
c. Duke of Clarence, eine der prachtvollsten echten Cactus-Dahlien. Blumen sammtartig 
schwarz, nach den Spitzen in lebhaft Scharlach Übergebend. 

c. Ernest Cannel, feurig lachsfarben, nach der Mitte dunkler. 

d. Mrs. Douglas, reizend lachsrosa, narh Innen bell ledergelb. Für moderne Binderei sehr 

gesucht. 

c. Dellcata, unstreitig eine der vorzüglichsten von Tb. S. Ware, Tottenham- London in 

Handel gegebene Neuheiten. Blumen zart rosafarben. Sehr geschätzte Schnittsorte. 

d. Charming Bride, silberweiß mit Rosa. 

d. Coehineal, carmohiinroth. Gute Gruppenpflanze. 

d. Constance, eine der besten weißen Sorten. Ungemein reichblQbend. 

d. Empress of India, dunkelcarmin. 

d. Fire King (Syn. Glace of the Garden), kleinblumig, leuchtend Scharlach. Früh uud sehr 
ertragreicher Flor. 

d. Germania. Diese von Koll & Sonntag in Hilden (Rheinland) gezüchtete Sorte übertrifft 
alles, was unter Cactus-Dahlien bis jetzt in dieser Farbe existiert. Die Blumen Bind 
in der Mitte zart schwefelgelb, gehen dann in reizend Rosa und nach dem Rande zu 
in eine lebhaft p6rsichblütenähnliche Farbe über. Unzweifelhaft die beste deutsche 
Züchtung. 

c. Beauty of Arnndel, ähnlich wie Juarezi, ametbystfarben mit lebhaft Carmin. 

d. Britannia, schöne erdbeerrothe Färbung mit fleischfarbig carminrotber Mitte. 
c. Harry Freeman, beste weiße Cactus-Dahlie. Für Binderei unschätzbar. 

c. J. Brag, trägt die Blumen frei Uber dem Laube, braunschwarze Färbung. 

d. Mrs. Hank ins, gelb mit Rosa. 

d. Mrs. Geo Reid, prachtvoll weiße, mit Lila gesäumte Blume. 

d. Mr. W. A. Tait, großblumig weiß. Die Spitzen der Petalen sind zierlich geschlitzt. 

c. Professor Baldwin, echte Juarezi-Form. Leuchtend orange. Wertvoll für Bindewerke. 

d. Plcta fonnosiSHima, ungemein reicbblühend. Orangefarben mit Scharlach gestreift. 
d. WUUam Pearce, leuchtend goldgelb, dankbare Schnittsorte. 

d. Henry Patrick, zweitbeste reinweiße Sorte; die Blumen stehen auf festen langen Stielen. 
d. Mrs. Glass, sammtartig vermillon, in lebhaft Scharlach Ubergehend. In reichlichem Flor, 

reizender Form und herrlicher Farbe der sich stolz über dem Laube tragenden Blumen 

steht sie beinahe unerreicht da. 
d. Mrs. Vince, locker gebaut, lebhaft fliederfarben. Gesuchte Bindesorte. 

c. Oban (Syn. Triumph), apart in Form und Farbe. Grundton lederfarbig braun, mit lebhaft 

Karmin und Terracotta durchschossen. 

d. Honoria, zart bernsteinfarben. 

c. Coontess ofRadnor, hat prächtig gemischte, blendende und doch zarte Farbentöne, wie 

sie etwa bei Sonnenuntergang zu sehen sind. 

d. Panthia, röthlich Balm färben. Vorzüglich gebaute, langstielige Blume. Äußerst reicher Flor, 
c. Ladv Penznnce, tadellose Form. Farbe rein gelb. 

e. Mrs. Peart, mit rein weißen, sehr zierlich gerollten und im Verblühen cremefarbenen 

Blüten. Prachtvoll. Niedriger Wuchs. 
c. Jubelbraut, ähnlich wie Delicata, eine der besten deutschen Neuheiten. 

c. Kaiserin Augusta Victoria, ebenfalls eine deutsche Züchtung. Riesenblumen von weißer 

Farbe. 

d. Lady Ardilann, carmin-scharlach. 

d. Miss Jekyll, leuchtend terracotta, in Orange übergehend. Reich und früh blühend. Nie- 
driger Wuchs. 

d. Sidney Hollings, schön braunrotbe Farbe. Dankbare, für feine Binderei sehr begehrte Sorte. 

Hiermit glaube ich die besten für Schnittzwecke und zur Gartenaus- 
schmückung gleich wertvollsten Cactus-Dahlien erwähnt zu haben. — Zum Schlüsse 
sei noch bemerkt, dass man Dahlien, um reichlichen Flor zu erzielen, in mög- 
lichst wenig fetten Boden pflanzt, da sonst mehr Laub gebildet wird. 
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Die Gattung Senecio (Kreuzkraut) 

in A. Engler und K. Prantls : „Die natürlichen Pflanzenfamilien". 

Die Lieferung 74 dieses im Verlage von Wilhelm Engelmann in 
Leipzig erscheinenden Werkes, das der naturwissenschaftlichen Literatur Deutsch- 
lands zur höchsten Zierde gereicht und bereits bis zur 122. Lieferung vor- 
geschritten ist, enthält die systematische Beschreibung von 122 Gattungen der 
Compositen, einer der interessantesten und zugleich der größten Familie des 
Pflanzenreiches. Ein Neuntel aller bekannten Phanerogamen, also ungefähr 20.000 
Arten der Blütenpflanzen gehören zu den Compositen, wovon wieder gegen 1200 
allein auf die Gattung Senecio kommen, welche in der Tracht sehr weit von ein- 
ander abweichen und ebenso auch 
bezüglich ihrer Inflorescenz und 
der Form und Größe der Blüten- 
köpfchen die größte Mannigfaltig- 
keit aufweisen. Einige Senecio- 
Arten sind einjährig, die meisten 
ausdauernd, krautig, strauch- 
oder baumartig. Der in Fig. 49 
dargestellte Senecio John- 
stoni, welcher auf den Alpen 
Ostafrikas, und zwar auf deren 
höchstem Theile, dem Kilimandjaro 
vorkommt, erreicht den Umfang 
und die Höhe eines stattlichen 
Baumes, während Senecio h u- 
millimus, Fig. 50, auf den 
Anden von Südamerika nur einen 
zwergigen Halbstrauch bildet, 
welcher die Felsen rasenförmig 
überzieht. 




Fig. 49. Senecio Johnstoni Oliv. 



Der Monograph dieser schwierigen Pflanzenfamilie, O. Hoffmann, theilt das Genus Senecio 
in die Untergattungen Emilia, Eusenecio, Kleinia und Notonia ein. Die erste zählt nur wenige 
Arten, wovon vier auf Madagaskar, drei auf das östliche tropische Afrika und fünf auf die 
Tropen der übrigen alten Welt entfallen. Zu den letzteren gehört unter anderen die in unseren 
Gärten seit langer Zeit bekannte Emilia (Cacalia) Bonchifolia. 

Die Arten der Untergattung Eusenecio werden zunächst in solche der alten Welt, in 
australische und amerikanische eingetheilt. 

Die Arten der alten Welt erscheinen dann hauptsächlich der Ubersicht wegen in 
24 Paragraphe gegliedert. 

Der erste Paragraph um- 
fasst die einjährigen Arten, die 
in Europa und in Nord- und 
Sud-Afrika vorkommen. Hieher 
gehören drei unserer lästigsten 
Unkräuter (Senecio vulgaris, 
silvaticus und vernalis) und der 
als Zierpflanze sehr verbreitete 
Senecio elegans, welcher aus 
Südafrika stammt. Diese Gruppe 
zählt im Ganzen 109 Arten. 

Die Gruppen Jacobaea und 
Crociseris zahlen mehrere bei 
uns auf Hutweiden und Acker- 
rainen häufige Arten (Senecio 
Jacobaea, erraticus, nebrodensis, erueifolius, nemorensis, paludosusj. Senecio Antuphorbium 




Fig. 50. Senecio humillimus C. H. Schultz Bip. 
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vom Cap hat dickfleiscluge Blätter, wie unsere Fetthennen, und in Columbien, San Domingo 
und Centrai-Amerika kommen auch kletternde Arten vor. 

Von bekannten Zierpflanzen aus dieser Gattung sind noch zu nennen: Senecio cruentus, 
synonym mit der allbeliebten Cineraria hybrida der Gärtner, deren Stammart von den 
canarischen Inseln zu uns gekommen ist; Senecio pulcher, das schöne Greiskraut aus Süd- 
amerika und der Strauch- bis baumartige Senecio Ghiesbreghtii aus Mexiko. 

Von den gesummten Arten der zweiten Untergattung entfallen 480 auf Europa, Afrika 
und Asien; 56 auf Australien, Neuseeland und die Sandwich-Inseln; Nordamerika zählt 62, 
Centraiamerika 81, Westindien 10, Columbien, Peru und Bolivia 120, Chile und Patagonien 220, 
Brasilien 60 und Argentinien 36 Arten. 

Zur dritten Untergattung Kleinia gehören 19 in Südafrika vorkommende Arten mit 
fleischigen, crassulaeeenartigen Blättern und eine Art auf der Insel Socotora; zur vierten 
Untergattung Notonia drei ostindische und sechs Arten aus dem heißen Ostafrika. 



Auszüge und Vermerke. 

Das Gärtnern in den deutschen Volksschulen erweitert sich stetig 
und in der erfreulichsten Weise. Die Gartenbau - Gesellschaft in Frank- 
furt a. M. hat heuer 1186 Topfpflanzen an 556 Schuler und Schülerinnen 
von vier Schulen vertheilt Die Kinder müssen dieselben bis zum Herbst 
pflegen und dann zu einer gemeinsamen Ausstellung bringen, welche öffentlich 
zugänglich sein wird und bei welcher jene Kinder, welche ihre Pflanzen gut 
gepflegt haben, Preise bekommen sollen. — Bei der jüngst vom Thüringer 
Gartenbau- Vereine in Gotha veranstalteten Beerenobst-Concurrenz wurde dem 
Herrn Fritz Staudinger, Bürgerschullehrer und Leiter des Schulgartens 
in der M ü n z g r a b e n s t r a ß e in Graz für die von ihm ausgestellten Beeren- 
früchte, welche sich als die bestgezogenen und vollkommensten erwiesen, der 
erste Preis zuerkannt. Sehr erfreulich sind auch die schönen Erfolge, welche 
im Schulgarten zu Pohnsdorf in Obersteiermark zu Tage treten. Wir 
entnehmen der Grazer „Tagespost" vom 27. v. M. über die an der dortigen 
Mädchenschule am 14. August stattgefundene Ausstellung von Schülerinnen- 
arbeiten den nachfolgend auszugsweise wiedergegebenen Bericht: „Vor uns 
sehen wir die Ausstellung der sechsten Classe aus Garten- und Gemüsebau, 
überragt von dem schön ausgeführten Plane des Schulgartens Die zweite Ab- 
theilung dieser Classe wird vom ersten Frühjahr an praktisch, die ganze Classe 
im letzten Monat des Schuljahres theoretisch unterrichtet. Die Mädchen führen 
alle Gartenarbeiten, mit Ausnahme der schwersten, vom Schuldiener zu ver- 
richtenden, unter der Leitung der verdienstvollen Oberlehrerin Fräulein Therese 
Kniplitsch aus. Parallel mit diesen machen sie daheim mit aus dem Schul- 
garten erhaltenen Samen und Pflanzen Anbauversuche und bewirken so die 
Verbreitung mancher Gemüsearten, Küchen- und Zierpflanzen in der Bevölke- 
rung. Der theoretische Unterricht bestand heuer in der Anfertigung einer 
Tabelle über die Cultur der Gemüse und einem Anhange über Allgemeines im 
Hausgarten. M 

Die verbreitetsten und daher beliebtesten Blumen der Gegenwart 
sind die Scharlach-Pelargonien (Pelargonium zonale X inquinans). Wo . 
Blumen gepflegt werden, sei es im Zimmer auf dem Fensterbrett, auf dem Balcon 
oder im Garten, im Palast oder in der ärmlichsten Hütte, allüberall sind die 
Scharlach-Pelargonien anzutreffen. Diese allgemeine Beliebtheit verdanken sie 
ihrem reichen, fast ununterbrochenen Blühen, ihrer Anspruchslosigkeit und ihrer 
Willigkeit, sich in jedwede Verhältnisse zu schicken. Seit einer Reihe von 
Jahren befassen sich viele hervorragende deutsche, englische und französische 
Züchter mit ihrer Vervollkommnung und sind es besonders die einfach- 
blühenden Sorten, die am meisten begehrt werden. In den Verzeichnissen der 

* 
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größeren Handelsgärtner findet man in der Regel viermal so viel einfach- 
blühende (im Ganzen ungefähr 4500 ! Sorten) als gefüllte Varietäten aufgezählt 
und ist die Farbenmannigfaltigkeit von den hellsten bis zu den dunkelsten 
Tönen des Weiß, Gelb, Orange, Roth und Violett eine ganz außerordentliche. 
Es fehlen überhaupt nur noch die rein blauen Farben, es ist aber kaum zu 
zweifeln, dass man über kurz oder lang auch diese erzielen wird. Was die 
Blütenform betrifft, so ist es namentlich den Engländern gelungen, aus den 
ursprünglich symmetrischen BiUten mit schmalen nicht an einander schließenden 
Petalen völlig runde und geschlossene Blüten und diese schon in der Größe 
eines Guldenstückes zu züchten. Die Dolden mancher Sorten erreichen bei ge- 
eigoeter Pflege bereits einen Umfang von 60—70 Centimetern. Ebenso bietet 
die Färbung und Größe der Blätter und die Beschaffenheit des Wuchses 
der ganzen Pflanze reiche Abwechslung. 

Eine Blume, die besonders reichen Gewinn bringt, ist die Resede 
(Reseda odorata), weil die Blumenfreunde ihrer nie überdrüssig werden, auch 
wenn sie ihnen das ganze Jahr hindurch auf den Markt gebracht wird. Ihre? 
ausgezeichneten und eigenartigen Wohlgeruchs wegen finden die Reseden jederzeit 
guten Absatz. Ein bekannter Pariser Gärtner verkauft alljährlich 40.000 Stück 
davon in Töpfen und erzielt damit eine Einnahme von 9600 Francs oder 
4800 Gulden. 

Zu den schönsten und dankbarsten, 
bei uns aber noch sehr wenig gewür- 
digten Ziersträuchen gehören mehrere 
Jasminum-Arten (aus der Familie der 
Oleaceen). Die nebenstehende Fig. 51 
stellt eine auf den Azoren und der^*. 
Insel Madeira wild lebende Art vor, die 
zur Gruppe der Trifoliaten oder drei- 
zählig blatterigen gehört. Die Blüten 
aller Jasminum-Arten sind weiß oder 
gelb, sehr wohlriechend und zugleich 
ansehnlich. Alle Arten zeichnen sich 
durch große Blühwilligkeit aus. 

Am bekanntesten ist Jasminum officinale, 
der echte Jasmin, welcher seine Heimat in 
Südeuropa hat, aber auch am Himalaya vor- 
kommt; diese Art hält bei uns in geschützten La- 
gen sogar im Freien aus, wenn man im Herbste, 
sobald Frost eintritt, die unreif gebliebenen 
Zweigtheile abschneidet, die Äste wie man dies 
bei Weinreben zu thun pflegt, in die Erde legt, 
mit Erde und bei Eintritt größerer Kälte auch 
noch mit Laub oder Fichtenzweigen bedeckt. 
Als Topfpflanzen tiberwintert man die Jas- 
minum-Arten an einem kühlen, luftigen, vor 
größerer Kälte geschützten Orte. Sandig lehmi- 
ges, mit etwas Laub und Misterde vermischtes, 51 - Jasminum azoricum L.-B. u. C. Jasm. 
mehr trockenes als feuchtes Erdreich sagt allen floribendum R. Br. (Früchte). — Aus Engler 
am meisten zu. und Prantls „Natürliche Pflanzenfamilien". 

Pflücken, Sortieren und Verpacken des Tafelobstes. Durch das 
Schütteln erhält jede Frucht Druckstellen, welche dieselbe unansehnlich machen, 
und leidet durch solche außerdem auch sehr deren Haltbarkeit; es muss 
daher alles Tafel- und Dauerobst vorsichtig gepflückt (gebrochen) werden; 
hierbei ist auf Sorten mit weicher, glatter Schale besondere Sorgfalt zu ver- 
wenden. Beim Ernten müssen die Früchte möglichst trocken sein ; feuchte oder 
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nasse Früchte verderben leicht. Das Herbstobst sollte, sobald es sich leicht- vom 
Stiel löst, geerntet werden, das Winterobst dagegen immer möglichst lange am 
Baume bleiben. — Es ist für das Verkaufen des Tafelobstes von größter 
Wichtigkeit, nicht nur einzelne Sorten rein, d. h. nicht mit anderen Sorten 
vermischt, zu Markte zu bringen, sondern auch von jeder Sorte verschiedene 
Qualitäten nach der Größe auszusortieren. In erster Linie sind von jeder 
Sorte alle wurmstichigen, fleckigen, verkrüppelten Früchte auszuscheiden und 
nur als Mostobst zu verwenden. Es nützt dem Verkäufer, wenn er selbst 
vereinzelte fleckige und verkrüppelte Früchte, welche das gute Aussehen 
der Waare beeinträchtigen und den Gesainmtwert und die Verkauf lichkeit 
herabdrücken, nicht mit tadellosen Früchten gemischt zur Schau bringt. Die 
guten Früchte sortiert man nach ihrer Größe in zwei oder drei Qualitäten. 
Die größten, gleichmäßig sortierten Früchte von Tafelsorten sind immer gesucht 
und werden gutbezahlt; gute Preise bringt die zweite Größe, und selbst eine 
dritte Größe wird noch immer fast ebenso hohe Preise erzielen wie unsortiertes 
Obst. — Das feinste Tafelobst, (besonders weichschalige, nahezu reife 
Birnen) sollte nur in Kistchen bis höchstens 10 hg Brutto, nicht in Körben 
verpackt werden. Die Früchte werden einzeln in weiches, reines Seidenpapier 
gewickelt und ganz dicht und fest verpackt, so dass sie absolut nicht geschüttelt 
werden können ; denn sobald die Früchte nur ein wenig lose liegen, bewegen 
sie sich bei der Weiterlieferung und bekommen Druckstellen. Die Hohlräume 
werden mit Papierspähnen oder feinerer Holzwolle ausgestopft ; auf den Boden 
und unter den Deckel kommt eine dünne Schicht des gleichen Materials; die 
Kiste muss reichlich voll sein. — Das andere gute Tafelobst wird am besten 
in Kisten oder Fässern von nicht über einen Centner Inhalt wie folgt verpackt : 
Die Kiste oder das Fass wird unten und von den Seiten mit zwei Bogen 
weichem Papier ausgelegt, und die Früchte werden ganz dicht neben einander 
und schichtenweise aufeinander hineingelegt, nicht geschüttet. Beim 
Einlegen ist darauf zu sehen, dass die Stiele nicht die darunter oder darüber 
befindliche Lage verletzen. Man packt so Lage auf Lage gleichmäßig dicht, bis 
die oberste Lage etwas Uber den Rand der Kiste oder des Fasses heraussieht. 
Ein Schütteln der Kiste etc., um ein dichteres Liegen der Früchte zu erreichen, 
darf nur sehr vorsichtig geschehen. Darauf werden die oberen Früchte ebenfalls 
mit Papier bedeckt und der Deckel aufgenagelt. Auf diese Weise leidet die 
oberste und unterste Schichte zuweilen etwas, die übrigen liegen aber fest und 
kommen unverletzt an. (Milth. des Stuttgarter Obstbau- Vereins.) 

Salat und Gemüse aller Art sollen erst kurz vor ihrer Zubereitung 
für die Tafel oder zum Kochen gewaschen werden. Kartoffeln, weiße 
Rüben, Möhren, Sellerie, Pastinaken u. s. w. verlieren ihren eigentümlichen 
feinen Geschmack schnell durch das Waschen. Bringt man im Sommer Blumen- 
kohl und andere Kohlarten in Berührung mit Wasser, so verdirbt es diese 
alsbald und nimmt den Pflanzen ihre Frische und ihren Wohlgeschmack. Noch 
schlimmer ist es mit Salatarten. Wenn man sie überhaupt waschen will, so 
sollte dies nur unmittelbar vor der Zubereitung geschehen. Je frischer aus dem 
Boden, desto feiner und erfrischender schmeckt der Salat. Nichts macht den 
Salat schneller schal, als wenn Wasser daranhängt; darum suche man nach dem 
Waschen durch Ausschütteln und Schwenken in einem Bindfadennetz, Durchschlag 
oder in einer Serviette möglichst alles Wasser zu entfernen. 

(Hannoversche Garten- und Obstbau-Zeitung.) 

Gegen thierische Schädlinge wird eine Mischung von Petroleum 
mit Schmierseife empfohlen. Gegen Raupen wird gewöhnlich die Verdünnung 
1 : 9, gegen Blattläuse von 1 : 12 — 15 angewendet. In Nordamerika gilt das 
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Besprengen mit dieser Flüssigkeit als das bewährteste Mittel. Noch billiger 
und zur Bekämpfung aller kauenden Insecten sicherer wirksam ist eine Auf- 
lösung von 50 Gramm Parisergrün in 100 Liter Wasser. 

Der Obergärtner des Grazer Stadtverschönerungsvereines, Herr Franz 
Marauschek giebt in Nr. 1/95 der vom kaiserlichen Rathe und General- 
secretür Herrn Friedrich Müller redigierten landwirtschaftlichen Mitthei- 
lungen für Steiermark ein zuverlässiges Mittel gegen die Blutlaus an, das 
sich durch seine Einfachheit und Billigkeit vor allen anderen empfiehlt. 

Er schreibt: „Im Laufe des letzten Sommers nahm ich eines Tages wahr, dass Bich 
in meinem Obstgarten die Blutlaus zeige. Ich hatte damals zu wenig Zeit, um mich mit 
derselben zu beschäftigen; allein schon in wenigen Tagen waren meine Apfelbäume nahe zur 
Hälfte von der Blutlaus grau geworden. In momentaner Verlegenheit, da ich von den schon 
gebrauchten Mitteln keines zu Hause hatte, griff ich zum nächst Besten. — Ich nahm ein 
Häferl, goss circa 10 dkg Petroleum hinein, und verdünnte es mit einem halben Liter oder 
50 dkg warmen Wassers vom Handkessel, nahm dann einen weichen Pinsel und strich die 
von der Blattlaus befallenen Stämme und Zweige der Bäume an. — Der Erfolg war ein 
Überraschender. Dorr, wo ich nur mit diesem so verdünnten Petroleum hinstrich, ist die 
graue Wolle der Blutlaus so zerronnen, wie ein frischgelallener Schnee unter heißem Eisen. 
Auch für hohe Bäume Ifißt sich dieses Mittel gut verwenden; wenn man z. B. in eine Gieß* 
kanne 1 Liter Petroleum mit 5 Liter warmen Wassers vermengt, dann mittelst einer Spritze 
die Bäume bespria, so sickert das Wasser längs der Zweige hinter die Blätter um die 
Augen herum, wo sich gewöhnlich die Brutstätten der Blutlaus befinden, und zerstört sie. 
— Ich habe weiter beobachtet, dass, wo mit diesem Wasser gespritzt oder gestrichen wurde, 
die Blutlaus sich nicht mehr sehen ließ, und dass durch das Bespritzen und Bestreichen 
die Bäume keinen Schaden nehmen, und sind solche, so behandelt, täglich zu sehen, Schörgel- 
gasse Nr. 8." 

Bekämpfung der Engerlinge durch Berieselung mit Wasser. 

In Ober - Ungarn verursachten die Engerlinge regelmäßig bedeutenden Schaden 
auf Acker und Wiese. Wie das amtliche Organ des Vereins der ungarischen 
Landwirte mittheilt, ist die Bekämpfung dieser Schädlinge durch Wasser 
gelungen. Es waren z. B. die Engerlinge in verschiedenen Theilen Ober-Ungarns 
in solcher Menge aufgetreten, dass auf den Wiesen die ganze Vegetation zu 
Grunde gieng und die Oberfläche des Bodens in Form einer 2 bis 3 mm 
starken Schicht sich ablöste; unter derselben wimmelte es von Engerlingen. 
Die Herbstsaaten mussten in jenem Jahre zum Theil umgeackert werden. In 
der Gemeinde Alatnas (Comitat Abauj-Torna), im Thale des Flüsschens Torna, 
wo eben solche Verhältnisse obwalteten, wendete sich der Eigenthümer einer 
guten, 90 Joch umfassenden W T iese, deren Ernte arg gefährdet war, an das 
königl. ungarische Cultur-Ingenieuramt. Dieses verfertigte schnell einen Plan 
zur Berieselung der Wiese, welcher binnen vierzehn Tagen verwirklicht wurde. 
Das Resultat war vorzüglich. Ein Theil der Maikäferlarven ertrank in der 
Erde, ein anderer Theil kroch aus der Erde heraus und kam im Wasser um. 
Die Oberfläche des "Wassers war ganz weiß von den obenauf schwimmenden 
Engerlingen, wovon sich die Vögel tagelang nährten. Nach acht Tagen wurde 
das Wasser abgelassen, und es zeigte sich, dass die Wiese von den Schädlingen 
gänzlich befreit war. Sie gab in demselben Jahre eine vortreffliche Heu- und 
Grummeternte, während die Nachbarwiesen nicht bloß kein Heu lieferten, son- 
dern zum Theil umgestürzt und neu besäet werden mussten. (D. Ldw.-Z.) 



Bücherbesprechungen. 

Vilmorins Blumengärtnerei. Dritte Auflage. Verlagsbuchhandlung 

Paul Parey in Berlin. Mit 400 bunten Blumenbildern auf 100 Tafeln und 

1000 Abbildungen im Text. 

Erscheint, wie vir schon wiederholt mitgetheilt haben, in 60 Lieferungen ä 1 Mk. 
Lieferung 21 — 80 sind uns jetzt zugegangen und mit ihnen ist bereits aber die Hälfte von 
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diesem für Gärtner and Gartenfreunde ganz unentbehrlichen Nachschlagebnche 
erschienen. Sie enthalten die Familien 125. Apocynaceae bis 204 Iridaceae. In Lieferung 
29 und 30 sind die viel begehrten und hochinteressanten Orchideen behandelt, welche in der 
2. Auflage des Werkes bis auf eine einzige Gattung gänzlich fehlten. Jetzt aber sind nicht 
weniger als 88 Gattungen und zahlreiche Arten aufgenommen. Die Darstellung der übrigen 
Pflanzenfamilien wurde ebenfalls bedeutend erweitert. Neben den ausländischen Zier- 
bäumen sind auch unsere einheimischen Ulmen, Birken, Buchen, Eichen, Pappeln, Weiden 
u. dgl. berücksichtigt, während die früheren Auflagen keine Bäume beschrieben haben. In 
der an herrlichen Topfblühern so reichen Familie der Gesneraceen haben wegen der erst 
vor ein paar Jahren angenommenen Nomenclatur-Gesetze die meisten Gattungen fremde 
Namen erhalten müssen, welche aber die ältesten und allein berechtigten sind; Gärtner und 
Gartenfreunde werden sich ohne den neuen Vilmorin bald nicht mehr zurecht- 
finden können. Recht erfreulich für den Gartenfreund sind die Culturnotizen, so 
besonders über Oleander, Gummibaum, Pantoffelblumen, baumartigen Stechapfel, Blumen- 
rohr, Orchideen, Maranten u. s. w. ; während der Kannenstrauch, die Osterluzei-Arten und 
die Orchideen an und für sich schon interessant sind. Uuter den bunten Bildern sind ein- 
zelne, z. B. Datura suaveolens, Eryngium alpinum, Fuchsia coccinea u. 8. w., welche 
äußerst selten farbig abgebildet oder richtig dargestellt vorkommen. 

Die gesammte Obstverwertung nach den Erfahrungen durch die nord- 
amerikanische Concurrenz von Heinrich Semler. Zweite, vermehrte und ver- 
besserte Auflage, bearbeitet von H. Thimm. Mit 165 Abbildungen. Wismar, 
Hinstor ff sehe Hofbuchhandlung. 1895. Preis geb. 6 Mark. 

Die erste Auflage dieses ausgezeichneten Buches war bekanntlich der Ausgangspunkt 
der neueren Literatur auf dem Gebiete des Obsthandels und der einschlägigen Industrie. 
Semler hat den deutschen Obstzüchtern wertvolle Fingerzeige besonders in der Richtung 
gegeben, dass die Hebung und Förderung dieses Zweiges der Urproduction vor allem durch 
die Erhöhung seiner geldlichen Ertragsfähigkeit sich vollziehen müsse. Die vorliegende 
zweite Auflage ist beinahe doppelt so stark als die erste und zur Zeit das ausführlichste 
und trotzdem relativ billigste Werk im Bereiche dieser Literatur. Die nachfolgend wieder- 
gpgebenen Überschriften der aufeinander folgenden neunundzwanzig Abschnitte geben wohl 
den besten Aufschluss über seinen umfassenden Inhalt. — Einleitende Bemerkungen. Nord- 
amerika als Obstland und die wirtschaftliche Tüchtigkeit des Amerikaners im Verhältnis 
zum Deutschen. Die Organisation des Obstgeschäftes. Die Verwertung des Obstes im allge- 
meinen. Das Trocknen des Obstes. Das Keltern der Obstweine. Die Getee-, Mus- oder Mar- 
meladen- und die Obstbutterbereitung. Fruchtsäfte. Fruchtsyrupe. Obstpressen. Obstbrannt- 
wein-Brennerei. Die Liqueurfabrication. Pickles, Essigfrüchte und Catsups. Obstessig- und 
Obstsenf-Fabrication. Obst in Brantwein, Rum-Früchte. Das Präservieren des Obstes. Ver- 
schiedene Verwendungsmethoden deB Obstes. Verschiedene Obstgetränke. Obstconfecte. Einige 
Vorschriften Über die Verwendung deB Obstes in der Küche. Deutschland als Obstland be- 
trachtet Verschiedene Mängel der deutschen Obstzucht. Die Anlage und Behandlung von 
Obstpflanzungen. Schutzanlagen. Düngung, Insectenvertilgung und Bewässerung. Ernte, Auf- 
bewahrung, Verpackung und Versandt der Früchte. 

Pomologisches Handbuch für Niederösterreich. Nach den Erhe- 
bungen des niederösterreichischen Landes-Obstbau- Vereines in Wien zusammen- 
gestellt von A. C. Rosenthal. Wien 1893. 

„Die Klarstellung und genaue Kenntnis der in einem Lande verbreiteten Obstsorten 
ist von hoher wirtschaftlicher Bedeutung." Dieser Grundgedanke veranlasste die umfangreichen 
Erhebungen und Vorarbeiten für dieses sehr schätzenswerte Buch, in welchem der Verfasser, der 
als hervorragender Obstzüchter in den weitesten Kreisen großes Ansehen genießt, auch 
einen Theil seiner eigenen vieljährigen Erfahrungen zu allgemeinem Frommen veröffentlicht 
hat. Der Inhalt des 168 Seiten starken Buches ist folgender: Die Apfel-, Aprikosen-, Birnen-, 
Kirschen-, Pfirsich- und Pflaumen-Sorten mit ihren Synonimcn und den namentlich in Nieder- 
österreich vorkommenden Localnamen (Seite 1 — 112). Zusammenstellung der in Nieder- 
österreich verbreiteten Obstsorten, nach den Bezirkshauptmannschaften geordnet (Seite IUI 
bis 147. Daraus geht hervor, dass der Obstbau in den politischen Bezirken Oberhollabrunn 
und Wiener-Neustadt am intensivsten betrieben wird). Zusammenstellung der wertvollsten 
Obstsorten zum allgemeinen Anbau in Xiederösterreich (bei jeder Abtheilung auch ein Ver- 
zeichnis, in welchem die empfohlenen Sorten nach der Reifezeit geordnet sind). Den Schluss 
bildet eine für den Sortenliebhaber bestimmte, alphabetische Zusammenstellung jener Obst- 
sorten, welche die „Societe Pomologique" in Frankreich zum allgemeinen Anbau empfiehlt. 
Wir haben dieses sehr verdienstliche Buch mit großer Befriedigung durchgesehen und müssen 
aufrichtig bedauern, dass wir nicht schon längst darüber berichtet haben. 
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liniere wichtigsten essbaren Pilze* Eine Anleitung zur sicheren 
Erkennung der bekanntesten essbaren Pilze nebst Angabe ihrer gebräuchlichsten Zubereitung. 
Von G. Popp endo r ff. Mit zwölf nach der Natur aufgenommenen Zeichnungen. Preis 30 Pf. 
Verlag von Robert Oppenheim (Gustav Schmidt), Berlin SW. 46. 

Die vorliegende Schrift ist geeignet, In die weitesten Kreise der Bevölkerung su dringen, denn mit 
ihrer Hilfe ist es Jedem möglich, schnell nnd sicher die essbaren Pilse zu erkennen und dieselben entsprechend 
zu bereiten. Bei Beeng von Partien gewahrt die Yerlag<handluog Preisermäßigung. 

W. «D. Helnemanna Abrelfikalender 1896 

für Blumen-, Gemüse-, Obst-, Garten- und Zimmercultur. Preis 50 Pf. 

Dieser allgemein beliebte Kalender, welches die rühmlichst bekannte Gärtnerei F. C. Heinemann. kgl. 
preuß. Hoflieferant in Krfurt, seit einer Reihe von Jahren erscheinen laut, zeigt sich ons wiedernm in sehr 
ansprechendem Gewände Die einzelnen Blatter des Blocks zeigen deutücbo grolle Ziffern und sehr aanberen Drock ; 
Sonn- nnd Festtage werden dorch rothen Druck markiert Anf jedem Blatt ist ein kielner Raom für etwaige Ver- 
merke freigelaufen worden. Sehr willkommene Beigaben sind zweifellos die sorgfältig ausgewählten laglichen 
Küchenzettel, Porto- und Telegramm-Tarife. Den wertvollsten Theil des Kalenders bilden aber anstreitig die sach- 
gemäßen Belehrungen auf dem Gebiete des Gartenbaues, der Geinuze-, Ob*t- und Blumencultur, welche eine Fülle 
nutzlicher Winke und B&thtcbl&ge enthalten. 

„Schule und Haus." Diese vortreffliche Monatsschrift wird von dem 
bewährten Schulmanne und pädagogischen Schriftsteller Eduard Jordan unter 
Mitwirkung hervorragender Fachgenossen herausgegeben. 

Das Blatt ist in erster Linie eine Elternzeitung. Es bietet Winke für die geistige und 
physische Erziehung der Kinder, macht die Eltern mit den Anforderungen bekannt, welche 
die Schule an das Kind stellt und bildet damit gleichsam die so nothwendige Verhindungs- 
brücke zwischen der Schule und dem Hause. Durch gehaltvolle Novellen und Gedichte für 
die Erwachsenen, sowie durch Erzählungen und lyrische Beiträge, welche den Großen ge- 
boten werden, um sie den Kleinen wiederzugeben und durch manche andere belehrende 
Beigaben reiht sich die Zeitschrift unseren besten Familienblättern an. Der Kostenpreis ist 
verhältnismäßig ein sehr geringer — das jährliche Abonnement beträgt 2 fl. Bestellungsort: 
Wien, Iltyl., Streichergasse 10. — Die August-Nummer d. J. enthält zunächst die Aufnabms- 
bedingungen für sämmtliche Lehr- und Bildungsanstalten, was gewiss für alle Eltern von 
Wert ist. Der übrige reichhaltige Inhalt dieses letzterschienenen Heftes ist folgender: 

Eine Revolution im Leben des Kindes. Von R. Ammer. — Eine Mutter. Von Clara Porstenheliu. — 
Kitidursterbllchkeit und Kinderernährung. Von Dr. M. Konnann. — Aus der Kinderwelt: Das Pferd. Von 
G. Gardonyl. — Goaetzlirliu Hestimmungea : SchflltT&ufnahtne. — Beurtheilungen : Brehms Thierleben. Von 
R. Schm idtlein. — Streifztlge durch Wald und Flur. Von B. Landaberg. — Die Obstweinbereitung. Von 
J. Böttner. — Gruudzttge der Ernährung des gesunden und kranken Menschen. Von Dr. Becker und Dr. Schle- 
singer. — Sprecbhalle : Mittheilungen und Auskaufte. — Allerlei Wissenswertes. — Erzählungen : Verträumt — 
versäumt. Novelle von Ed. Jordan. — Den Großen für die Kleinen: Die beiden Pilze. Von Ferd. Neidhardt. — 
Der Morgen im Walde. Von Egon Ebert. — Wie die Wachtel ihre Jungen warnt. Von Ferd. Neidhardt. 

Eltern, utiteratützet die Schule! Einige Worte Uber das harmonische 
Zusammenwirken des Elternhauses und der Schule bei der Erziehung der Kinder. Verfasst 
von Anton Kosi, Lehrer in Polstrau. 1894, im Selbstverlage des Verfassers. Preis 12 kr., 
25 Exemplare 2 fl. 75 kr., 59 Exemplare 5 fl., 100 Exemplare 9 fl. Der Reinertrag der 
in den einzelnen Kronländern abgesetzten Exemplare fällt dem Landes- Lehreruoterstützuugs* 
Fonde des betreffenden Landes, in Steiermark dem Witwen- und Waisenpensions-Iustitute 
der Volksschullehrer zu. 

Diese bochverdienstliche Brochlire, welche der stille wandte Verfasser sn dem edlen Zwecke geschrieben 
hat, die Tnätigkeit der Schule zu fördern und so dem allgemeinen Wohle zu dienen, verdient die weiteste 
Verbreitung. Die Tendenz der Schrift erhellt am klarsten aus den Schlußworten der Einleitung, welche lauten : 
Eine wahrhaft gute Erziehung unserer Kinder soll also unsere erste Sorge sein ; denn den Wert einer solchen 
vermag kein irdisches Glucksgut su überbieten. 

C2eaeh3ftaberl«ht der Ceiitralftehulpflege der Stadt Zürich 

von C. Grob und Fr. Zollinger. Diesem ist zu entnehmen, dass daselbst 7 kleinere 
Schulgärten bestehen, in welchen vorzugsweise jene Culturpflanzen gezogen werden, welche 
in Unterrichte zur Behandlung kommen. In einem dieser Gärten erhielten die Schüler auch 
Anleitung im Bebauen von Gemüsebeeten und in der Heranzucht von Obstbäumen. Gegen- 
wärtig wird die Frage studiert, ob nicht an Stelle der kleineren e i n gemeinsamer größerer 
Schulgarten errichtet werden soll und hat sich die dafür eingesetzte Commission auch 
an das Präsidium unserer Gesellschaft um Übersendung mehrerer Exemplare der von dieser 
letzteren im Jahre 1889 herausgegebenen I. Publication: „Ein Schulgarten für größere 
Städte" gewendet 



Im verflossenen Monate bei der Schriftleitung der „Mittheilungen" eingelangte, 
OftrtneriHche Preisverzeichnisse. 

Ernst Bahlseu, Prag und Krakau: lllustr. Prelsanzeiger über Wiuter-Saatgetrelde, Gras- und Gras- 
klee-Miscbungen, Grünfutterpflanzen, Haarlemer Blumenzwiebeln ; Sämereien zur Herbstsaat und FrQhtreiberel ; 
Blumenumen ; Zierpflanzen ; Kosen und Conlferen ; Erdbeerpflanzen. 

I. AV. Belsenbusch, Dorsten: Haarlemer Blumenzwiebeln, Gehölze und Sunden und einige Baum- 
schul- Artikel. 

Ernst Benary, Erfurt: Haarlemer Hyacinthen, Tulpen, Crocus, Anemonen, Gladiolen, NarcUaen, 
Ranunkeln, Amaryl II 8, Knollen-Begonien eigener Züchtung; Canna, Dahlleu und Gloxinien, Lilienarten, 
Freüand-Orchideeu ; landwirtschaftliche und Blumen-Sämereien, Erdbeerpflanz« n, Nelken. 
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Gebrüder Dlppe, Quedlinburg: Haarlemer- und modere Blumenzwiebeln und -Kuollen; Sämereien von 
Kftcheukr&utern, Gemüsen und Blumen ; aus eigenen Samenarten gezogene PSunn. 

OebrOder Dlttmar In Hellbronn: Messer, Scbeeren und andere Werkzeuge für Obst- und Gartenbau, 
Weinbau und Landwirtschaft ; allerlei O erat ho und Maschinen fttr Tisch, Küche und Haushaltung. 

I. ü. E rd mann, Hoflieferant, Arnstadt : Winterharte Blumenständen, Topf-. Chor- und Remontant-Nelken. 

Uaage St Schmidt, Erfurt: Haarlemer Hyaclntben, andere Blumenzwiebeln tan Treiben und zu 
sonstigen Culiuren, Wurzel- und Knollengewächse, Erd-Orchldeen, Anemonen, Ranunkeln, Georginen, Paeonlen, 
Palmen, Cycadeen, Farne, Cacteen nnrt andere Zierpflanzen, große Sortimente von Chrysanthemum lndlcum, 
Nelken. Stein-, Kern-, Schalen- nnd Beeren-Obstsorten. Palmen-, Blumen- und Gemüse-Samen. 

F. C. Heinemann, k. preuss. Hoflieferant, Erfurt : Eebte holländische Blumenzwiebeln In reicher 
Auswahl; Darwin-Tulpen; chinesische Feen- Wasserlilie; verschiedene Blumenzwiebeln und Knollen; Gemüse, 
landw. und Blumen Sämereien ; Erdbeersorten, Obstbäume und Fruchtstrancher; Rosen, Zierstauden, Chrysan- 

PeterHenderson* Co., New-York: PlanU and Flower seeds for autumn plantlng 1895. LUium 
Harrisl und andere Lilien, Hyacinthen aller Sorten, Maiglöckchen, Freesien, prachtvolle rieseu blumige Narcissen 
und Tacetten, Amaryllis, Oxalls, Crocu» nnd verschiedene andere Blumenzwiebeln, Rosen, Chrysanthemum, 
Nelken, Palmen, Samen <le> beliebtesten Zierpflanzen, worunter ein besonders reiches 8ortiment Lathyrus 
odoratus, Grassamen, Gartengeiäthe und -Instrumente. Der Katalog ist sehr schön ausgestattet und reich bebildert. 

Hui« ter Duin, Noordwyk bei Haarlem : Hyacinthen, Tulpen, Narcissen, Crocua. Iris, Llltum. 

Wilhelm Klenert, Obstbaum- und Gehölzuchule in Graz: Belehrungen zur Obstcultur, Darstellung 
der wichtigsten Baumformen in Wort und Bild. Obetwlldlinge, Tafel- und Wirtscbaftaäpfel, ebenso Birnen 
für alle Zwecke, Pflaumen, Zwetschken, Kirschen, Weichsein. Aprikosen, Pfirsiche, Quitten, Hasel- und Wall- 
nllsse, Johannis- und Stachelbeeren. Erdbeeren, Himbeeren. Allee-, Zierbaume nnd Ziersträucher zu Garten- und 
Parkanlagen ; Rosen, Spargel, Kartoffeln ; Obstbau-Bedarfsartikel, Gartenwerkzenge. 

E. H. Kreiste & Sohn, Haarlem : Blumenzwiebeln für die Zimmercultur, fir den Garten nnd zum 
Frühtreiben. Reichste Sorten-Auswahl an Hyacinthen, einfachen, doppelten und buntblättrigen Tulpen. Dar wi n- 
und Papagel -Tulpen, deren Züchtung das unvergängliche Verdienst dieser Gärtnere» sind. Flämische Lteb- 
habertulpen. — Grölte Auswahl in Narcissen, Crocus, Colchicum, Galanthus, Leucojum, Brythronlum, 8cllla 
und Fritlllarien ; Anemonen, Ranunkeln ; wissenschaftlich geordnete Sammlung aller bisher In den Handel ge- 
kommenen LH I u m -Arten und Sorten; frühe und späte Gladiolen ; englische, «pantsche, reticulata-, Juno-, 
Onocyclus- und Regel ia-I ri s ; Hippeastrum und zahlreiche andere Amaryllldeen, Irideen und Lillaceen-Arten und 
•Gattungen ; Helleborus, Aroideen und andere Knollengewächse. 

Oscar R. Mehlhorn, Schweinsburg bei Crimmitschau: Reform- Fensterfabrik. — Reiche Sortimente 
von Pyretbrum roseum var. hybridum, Pelargonium zonale und Fuchsla bybrida. 

Metz * Co., Steglitz - Berlin : Saatgetreide, Grassamen, Kleearten, Futtergnu-, Klee • Mischungen ; 
Rasen-, Grasmischungen; Wasserrüben nnd Möbren, Winter-Ölsaateu, Kartoffel neun ei t „Kaiserkrone«. — Haar- 
lemer Blumenzwiebeln und -Knollen-Ziergewächse. — Kern- und 8telnobstsorten, Weinreben für die Tafel und 
amerikanische Weinreben ; Himbeeren, Johannis- und Stachelbeeren, Erdbeeren, Obstwildlinge. — Coniferen, 
Rosen und Spargelpflanzen. 

J.C.Schmidt (.Blumenschmidt»), Erfurt: Anleitung tum Treiben der Blumenzwiebeln, Reform- 
Hyacinthenglas ; ausgewählte Hyacintbensorten, einzeln und In Mischungen zu besonderen Zwecken ; Tulpen, 
Crocus, Narcissen, Anemonen ; Sammlungen von Blumenzwiebeln für die Zimmer- und Freiland-Coltur. Japa- 
nische Prachtlilien ; Gladiolen, und andere Zierzwiebelgewächse ; Rosen ; Obstbäume, darunter die neue japa- 
nische Kelsey - Riesen pflaume; Beerenobstsorten aller Art; Sämereien; ßlnmenveraand über ganr. 
Deutschland. — Futterkräoter nnd Grüodüugungspflanzen, verbesserter Golden-Drop- Welzen, verschiedene 

L. Späth, Baumschule bei Rixdorf-Berltn : Hyacinthen, Tulpen, Crocus, Narcissen, Fritillaria im per i- 
alis-Sorten, Anemonen, Ranunkeln, Gladiolen, Lilien, Prachtstauden au» Colorado, verschiedene andere Perennen 
und Zierzwiebeln ; Erdbeeren, Topfobstbäume, Rosen und Coniferen. 

H. F. T h i m, Maschinenfabrik, Pilsdorf-Pilnlkau : Kalt- und Warmhäuser (Ananas-, Wein- und Pfirsich- 
häuser), Heirungsanlagen für Wohnungen, Villen und Winturgärten. 

H. Weyringers Nachfolger (Cam il lo C o 1 i gu o n), Samen- und Blumen zw iebelbandlung in 
Wim, XI., Hallerga«se 44 : Pflanzenneuheiten, Haarlemer Blumenzwiebeln, sowie Gemüse- und Blumensamen 
zur Herbstaussaat und Frttbtreiberei. 



Ankündigungen, 



Patent - Liste 

aufgestellt vom Patent-Bureau Gereon & Sachse, Berlin, S.W. 48. Friedrichstr. 10. 

Das Bureau ertheilt Abonnenten dieses Blattes Auskünfte ohne Becherchen gratis. 

Claaae 84. 

B. 17 055. Luftdruck-Springbrunnen. — Johann Bader, Nürnberg. Breitegaase 87. 
42.701. Blumenkorb oder dergleichen mit «ingesetztem Wasserkasten und Drahtnetzen zur Aufnahme der Blumen- 
stiele langstieliger Blumen. — J. H. Peter», Strasburg i. E. 

Claaae 37. 

D. 6469. Stacheldraht. - Düsseldorfer Elsen- nnd Draht-Indugtrle, Düsseldorf. 

Claaae 46. 

T. 4496. Rechen mit Gummi-Zinken zur Verwendung beim Trocknen des Itopfens. — Karl Tausslg, Renf, Böhmen. 
Sch. 10.468. An Daumen und Zeigefinger zu befestigender Pflücker für Erbsen nnd andere Früchte. — 

F. W. Sehlle, Blankenese, Neuerweg B. 92. 
Z. 1964. Raseninähmaschine mit Ausrückung Jes Antriebes beim Rückwärtsfahren. — Oskar Edwtl Zohe, 404, 

Webster Avenue nnd Henry Alonzo Knapp, 301. Qnincy Avenue, Scranton. Penns. Y. 8t. A. 
W. 10.370. Hopfenpllückmaschine. — Ch. Wulff & Sohn, Lmgquald. 

M. 11.719 Oerilthe zum Zerschneiden von Rüben und anderen Früchten. — M. Morsehlar, Ober-Glogau. 

Gebrauchsmuster-Eintragungen : 
Claas« 45. 

42 077. Auswechselbard Gewächshaussprosse. HSntach 4 Co., Niedersedlitz, Barler«trafie 11. 
42,137. Baumscbeere mit über eine Rolle geleiteter Zogvorrichtung. — H. Lieht, Ohligs. 

42 900. Laubfroschhäuschen mit Fliegenfalle. — C, 4 6. Hannitz, Hamburg. 

43.400. Kchntzholse zur Sicherang von Pflanzen gegen Nachtfröste. — A. Fahrman, Neurode. 

43 202. Knimapparat aus einem durch gelochte Zwischenböden in Kammern getheilten Bebälter mit Abschlussvor- 

riebtungen im Boden und Deckel zur Zu- oder Abführung von Luft und Waaser. — G. Sehneider, Berlin. 



Digitized by Google 



120 




Special-Kabritcen für 

UMPENundUIAAGEN 




aller Arten. || für jeden Zweck. 

pß£- Röhren in allen Dimensionen. *3JG 

Commandit-Gesellschaft für Pumpen- und Maschinen-Fabrikation 

\AT C APVITNIQ \Ä/icm Wallfischgasse Nr. 14 nnd 
VY . VjrrklA V J-L*L\0, Y¥ ICH, | mf Schwarzenbergstrasse Nr. 6. 

Cataloge gratis und franco. 



Jahr-, Monats- und Wochenmärkte in Pettau. 



mM>kte. (Kiltmer- und Viehm&rkte) : 23. April. 5. Augud. und 25. NorembBr. — Pferde- 
An jed.»m ernten Mittwoch im Monate, mit Ausnahme des Monate« Augut : plutz^ebOrcnfrel. — 
Rindviehmarkt. An jedem ersten Mittwoch im Monate, mit Ausnahme de* Monate« August, an Platrgebur 
für 1 >tfick mnd 5 kr. iu entrichten. - Solawoinom»rU.t. An jed-ra Mittwoch, »aut- und 
pUtsgebBrenrrel, sowie Geflügelmarkt, platzarrbUrrnfrel. - WoohenmlrkM. An jedem Mittwo«h 
und Freitag. Freitag innbe»onder« Fleisch- und Speck markt. 



Mtadtamt PrltHU, um 5. März 1( 



Bürjrermei-,ter : J. Ornig. 



GOfache Körnererträge 

laut ämtlicher Bestätigung brachte 

In Österreich, Deutschland, Russland gesetzlich geschützte Züchtungen 
Bahlsens. Kigenschaften derselben: 

Saatersparnis, zum Anbau nur «/,— •« des sonst von anderem Saatgute 

benöthigten Quantums. 
Widerstandsfähigkeit, enorme Bestookung (20—25 Halme von 
einem Korn), Ertrüge selbst im Gebirge SOfach, unter normalen Verhältnissen 
über GOfacb. 

Nähere Beschreibung Bahlsens Triumph-, Imperlalroggens, 
Weizens, seiner Wintergerste in dessen Hauptkalologe (gratis, franco). 

Tausende Danksagungen und Anerkennungen Ober meine Saaten erliegen 
bei mir zur Einsicht. — Rathschläge in allen Fachangelegenheiten. 

Warnung. Das Originaleaatgut meiner Züchtungen ist nur bei mir 
als Züchter erhältlich. — (Achtung auf meine Plombe und Markenschutz.) — 
Alle übrigen Saaten, die unter meinem Namen offeriert werden, haben theils 
mit meinem anerkannten Saatgetreide nichts gemein oder sind im günstigsten 
Falle ein Nachbau desselben. 

Saatculturen tod Ernst Balllsen, Controlflrma. 

Ordres erbeten an mein Comptoir: 
j'r ag, Heuwagsplatz — Krakau, Herrengas se 9. 

Telcgr. -Adr : Bablsen Pr;ig qiIit Bahlsen Krakau. 

Ansuchen um Aufnahme als JHItgUed in die k. k. 

Gartenbau-Gesellschaft in Steiermark sind an das Präsidium derselben : 
Graz, Jahngasse 5, zu richten. — Der satzungsgemäße, beziehungsweise kleinste 
Jahresbeitrag ist 2 11.; Berufsgärtner und Volksschullehrer (mit Ausschluss ihrer 
Vereine, der Ortsschulräthe, Schulleitungen etc.) sind nur zur Entrichtung der Hälfte 
dieses Betrages verpflichtet. Hiezu kommt im ersten Jahre noch die Taxe für das 
(künstlerisch ausgestattete) Aufnahms-Diplom mit 1 fl. — Die Mitglieder, deren 
Zahl gegenwärtig 949 ist, beziehen die „Mittheilungen" unentgeltlich, 
haben das Recht, die an neueren Gartenbau-Zeitschriften und einschlägigen Fach- 
werken sehr reichhaltige Gesellschafts-B ü eher e i , deren Katalog neu eintretenden 
Mitgliedern auf Verlangen zugesendet wird, kostenfrei zu benützen u. s. w. 

Verlag der k. k. Gartenbau-GeeeUachafl in Steiermark. — Druckerei .Leykam* in Oras. 



Digitized by Google 




der unter dem Protectorate Ihrer k. u. k. Hoheit der durchlauchtigsten 

Kronprinzessin-Witwe, Frau Erzherzogin Stephanie 

stehenden 

k. k. Gartenbau -Gesellschaft 

in Steiermark. 



Verantwortlicher Redacteur: Lorenz Krletof, Ritter des k. k. ö. Franz Josef-Ordens, 
Lyoealdireotor und Präsident der genannten Gesellschaft. 



Graz, 1. October 1895. Nr. 10. 



Das Blatt erscheint jährlich in 12 Nummern, und zwar in der Regel zu Anfang eines jeden 
Monates, je nach Bedarf in der Stärke eines halben bis ganzen Druckbogens. Die Mitglieder 
der Gesellschaft erhalten dasselbe unentgeltlich. Einschaltungen und Annoncen werden 
per Petit-Zeile mit 18 kr. und für die Gesellschafts-Mitglieder mit 12 kr. berechnet. 

Alle die Gesellschaft betreffenden Zuschriften und Sendungen sind an 
das Präsidium derselben: Graz, Jahngasse Nr. 5, zu adressieren. 



Inhalt: Anmeldungen für die V. Blumen-Monatsausstellung 1896. — 
Über einige schöne, bei uns noch wenig bekannte, asiatische und amerikanische 
Lilium-Arten. — Der Formobstbaum von F. Moser. — Auszüge und Ver- 
merke. — Bacherbesprechungen. — Gärtnerische Preisverzeichnisse und An- 
kündigungen. — Ansuchen um Aufnahme in die k. k. Gartenbau- Gesellschaft in St. 



Die V. Blumen-Monatsausstellung 1895 

der k. k. Gartenbau-Gesellschaft i. St. findet kommenden Sonntag, den 6. 0 c- 
tober, von 9 bis 12Uhr vormittags im großen Redoutensaaie 
des Theatergebäudes am Franzensplatze in Graz bei freiem Eintritte 
für jeden Garten- und Blumenfreund statt. Die Naturblumenhand- 
lungen der Frauen M. Hof er und P. Panning werden verschiedene, schöne 
Gebinde und sonstige Zusammenstellungen aus Blumen der „Saison" zur Schau 
bringen. Außerdem haben bis zum 29. v. M. beim Gesellschafts - Präsidenten 
angemeldet 

der Garten Sr. königlichen Hoheit Don Alfonso de Bourbon (Hof- 
gärtner Paul A. Dornbusch): 

Adiantum Capillus Veneris, Farlayense und Peruvianum. Selaginella Emelliana; von 
Palmen Areca lutescens, Carludovica atrovireus und palmata, Caryota Cummingi und urens, 
Latania olivaeformis, Oreodoxa regia, Phoenix rupicola und cycadifolia, Seaforthia elegans; 
Anthurium signatum und Ferrierense; Cattleya Loddigesü Harrisoniana ; Goffea arabica; 
Isoloma hybrida; Fuchsia hybrida Avellanche et Sunray: Uibiscus brasiliensis ; Psidium 
Cattleyanum. — Abgeschnittene Scabiosa atropurpurea, Topf-, Chor- und Heddewigs-Chineser- 
nelken in verschiedenen neuen Sorten, Rudbeckia californica und Tagetes patula var. nana. 

der k. k. Burggarten (Obergärtner Karl Edelsbrunner): 
Große Exemplare vou Alsophila australis, Chamaedorea elegans (blühend), Curculigo 
recurvata, Tradescantien, Anthurium Miquelianum und andere Vertreter dieser Gattung, 
Musa CaYendishi, Martini und Paradisiaca. Ein Strauß aus verschiedenen Spätsommer- und 
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Herbstblumen, darunter Canna indica, .Königin Cbarlotte", neueste Cactus-Dablien, wie Lady 
Benzance u. a. 

Johann Arzt, Gärtnerei, Münzgrabenstraße 47: 

Adiantum gracile und Selaginella sp. ; Cyras revoluta; Araucaria excelsa ; von Palmen : 
Areca Baueri und sapida, Chamaerops excelsa, Cocos Weddcliana, Corypha australis, Latania 
borbonica; Kentia Balmoreana, Forsteriana und Kenterburyana ; Fhoenix canariensis, 
Leonensis, reclinata und tenuis; Maranta-Arten; Dracaena amabili«, Leonhardi, rosea, Rossii, 
stricta und terminalis; Asparagus tenuissimus; Gloxinia hybrida; Bcgonia Rex in den 
nachfolgend aufgezählten Varietäten : Jautbina marmorata, Kaiserin Elisabeth, Kaiser Wilhelm, 
Dr. Kinkeltey, Louise Closson, Mme. Allemagne, Mme. Georges Bruaut, magnifica, Maria 
Christine, Minerva, Perle de Paris, subpeltata incarnata splendens; Begonia metallica. 

August Janausch ek, Landschaftsgärtnerei, Schützenhofgasse 28: 
Blühende Bäumchen von Epipbyllum truncatum. 

Der Gesellschafts- Präsident, Lycealdirector L. Kristof: 
Zimmercultur- Exemplare der Fuchsien Sorten „Beauty of Exeter", „Champignon of 
the world", „Daniel Lambert", „Elegancc", „Marinka" und „Rose of Castille improved", 
die Scharlach- Pelargoniensorten „Falstaff", „Florence Farmer" und King of the purples, 
Asparagus plumosus nanus und tennissimus, Bouvardia „Praesident Garfield", Portulaca 
grandiflora, Yallota purpurea und Vinca rosea. — Abgeschnittene Blütenzweige von Antirrhinum 
majus „Niobe", Cheiranthus Cbeiri semperflorens, Helianthus cueumerifolius, Kicotiana 
colossaea und Verbena hybrida „Mammuth". 

Franz Palkowitsch, Gärtnerei, Friedrichgasse 10: 
Fuchsia hybrida in drei bis vier Sorten und blühende Myrtus communis. 

Paul Sprenger, Gärtnerei und Samenhandlung, Grabenstraße 44/4G: 
Blütenzweige mehrerer Crorzy'schen Canna-Sorten, von Arundo Donax, EryanthuB 
Ravennae; Eulalia japonica var. zebrina, E. japon. albo-vittata und E. japon. gracillima 
univittata; von Galtonia candicans; Montbretia crocosmiaeflora mit den Varietäten sulphurea 
und Bouquet parfait; von zahlreichen großblumigen, Liliput- und Cactus- Dahlien; von Aster 
erieoides, laevigatus und W. Bourroan; Gaillardia perennis „Orion"; Lobelia cardinalis, 
Hydrangea paniculata var. grandiflora; Anemone japonica mit den Sorten fl. pl. und Hono- 
rine Jobert. 

Josef S t ein wen der, Gärtnerei, Am Damm 21: 

Polypodium aureum, mehrere Adiantum- Arten. Pteris 6errulata, Pteris cretica 
albo-lineata und forma cristata, Onychium japonicum; Pritchardia filamentosa; Asparagus 
Comorensis, Sprengen und tenuissimus ; Medeola asparagoides ; Aletris fragrans, Lindeni und 
Wacheana; Yucca quadricolor; Polyanthes tuberosa; Pothos scandens var. aurea; Pilea 
muscosa; Ficus elastica; Coleus hybridus «König Albert von Sachsen" ; Fittonia arsyroneura 
und Verschaffelti ; Solanum jasminoides; Remontant-Kelken in mehreren Sorten; Abutilon 
hybridum; Fuchsia triphylla. — Blutenzweige von Anemone japonica, Aster sp., Canna indica 
„Königin Charlotte", Cyperus Papyrus, Dahlia variabilis fl. eimpl., Centaurea sp., Harpalium 
rigidum und Helianthus mnltiflorns maximus. 

Andreas Varch, Gärtnerei, Heinrichstraße 58: 

Scilla sp.; Bouvardia jasminoides und leiantha ; Gloxinia hybrida; Cyclamen persicum ; 
Margarethen-Nelken. 

Johann Wiedner, Gärtnerei, Eisengasse 22: 

Verschiedene Farne, Ophiopogon japonicus fol. var., Panicum plicatum var. fol. niveo- 
vittatis, Polyanthes tuberosa, Ficus stipularis var. grandifolia, Celoaia pyramidalis, Plum- 
bago capensis, Vinca rosea, Veronica speciosa „deutsche Perle", Primula Kachemiriana, 
Cyclamen persicum, Sparmannia africana, Fuchsia hybrida in vielen Sorten. — Abgeschnittene 
Blumen von Kniphofiu aloides (Tritoma Uvaria), Canna indica „Kaiser Wilhelm" und mehreren 
Croczy'schen Sorten, Cosmos bipinnata, Zinuia elegans var., Clematis sp., Anemone japonica 
Honorine Jobert. 

Sollte wider Erwarten vor der Ausstellung längeres Regenwetter oder 
gar Reif eintreten, so müssten selbstverständlich alle jene Spätsommer- und 
Herbstgewächse entfallen, die in Form abgeschnittener Blütenzweige ange- 
meldet sind. 

Die ausgestellten Blumen und Pflanzen wird der Gesellschafts-Präsident 
besprechen und zugleich einen Vortrag über das Ein topfen der Hya- 
c i n t h e n , Tulpen und anderer Blumenzwiebeln zur Heranzucht 
derselben im Zimmer und über ihre Cultur auf Gläsern halten. 
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Zu dem letzteren Zwecke werden auch die bisher in Gebrauch gewesenen, 
sowie die neuen von J. C. Schmidt in Erfurt eingeführten Patent-„Hyacinthen- 
gläser" vorgezeigt werden. Damit während des Vortrages volle Ruhe herrsche, 
wird in Berücksichtigung laut gewordener Wünsche der Eintritt von halb 1 1 Uhr 
an bis zehn Minuten vor 12 Uhr aufgehoben sein. 

Weitere schriftliche Anmeldungen für diese Sonderausstellung werden noch 
bis 4. October mittags, mündliche Anmeldungen aber nur am 3. und 4. October 
von 1 bis 2 Uhr nachmittags in der Präsidialkanzlei, Jahngasse 5, II. Stock, 
angenommen. 

Die auszustellenden Topfgewächse sind Samstag den 5. October, 
nachmittags, abges chni tte ne Blumen und alle Arten bezüglicher G e- 
binde Sonntag den 6. October spätestens bis 3 / 4 8 Uhr morgens in 
den Redoutensaal zu bringen, damit Herr Johann Wiedn er das „Arrangement" 
der Ausstellung noch vor dem Einlasse der Besucher beenden könne. 



Über einige schöne, bei uns noch wenig bekannte, 
Asiatische und amerikanische Lilium-Arten. 

Die eben erschienenen Lieferungen 33—35 der dritten, neu bearbeiteten 
Auflage von Vilmorins Blumengärtnerei, welche wie die früheren, im Ver- 
lage von PaulParey in Berlin erscheint und deren Ankauf wir unseren 

Lesern nicht genug empfehlen können, 
enthält die Darstellung und Beschreibung 
der Liliengewächse oder Liliaceen in Wort 
und Bild. In die 64 Gattungen derselben 
erscheinen auch die Asparageen oder 
Smilaceen früherer Autoren, die Aloö-, 
Yucca-, Cordyline- und Dracaena-Arten, 
sowie die Colchicaceen oder Giftlilien 
einbezogen. Die Gattung Funkia hat den 
älteren Namen Hostia erhalten, die als 
Hyacinthus candicans bekannte, in unseren 
Handelsgärten sehr verbreitete Zwiebel- 
pflanze ist unter „Galtonia" zu finden. 

Eine besonders ausführliche Behand- 
lung haben die Gattungen Asparagus, 
Yucca, Cordyline, Dracaena, Fritillaria, 
Tulipa, Hyacinthus und Scilla erfahren, 
unter welchen wieder das typische Genus 
„Lilium" hervorragt, dem nahezu das 
ganze Heft 35 gewidmet ist. Da in den 
letzten Jahren zahlreiche, prächtige Ver- 
treter dieser Gattung aus dem fernsten 
Osten und Westen in die Gartencultur 
neu eingeführt wurden, so wollen wir hier 
einige derselben auszugsweise besprechen und bedienen uns hiebei der zugehörigen 
Abbildungen aus dem in Rede stehenden Werke, die, wie alle „Illustrationen" 
desselben, die betreffenden Gewächse in sehr verkleinertem Maßstabe, aber mit 
voller Naturtreue wiedergeben. 

Die Fig. 52 vergegenwärtigt uns die größte, bisher bekannt gewordene 
Art dieser Gattung, die riesige Lilie, Lilium giganteum, welche in den 




Fig. 52. Lilium giganteum Wall. 
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Hochländern des Himalaya: Nepal, Sikkim und Khasia zu Hause ist und aus- 
gewachsen eine Höhe von iy 2 — 3 m erreicht. 

Sie blüht bei uns im Juli oder August, bei Topfcultur auch schon viel früher. Die 
Blüten sind sehr wohlriechend, trichterförmig, 12 — 16 cm lang, weiß, innen purpurn, 
außen grün gezeichnet. Diese Lilie hat wegen ihrer herzförmigen Blätter eine von den 



ältereren, bekannten Arten abweichende Tracht und ist zur Schmückung des Gartenrasens in 
landschaftlichen Gärten von hohem Wert. Da die Zwiebeln gerne frühzeitig zu treiben 
beginnen, so giebt man sie am besten schon im Februar in mäßig große Töpfe, pflegt sie 
anfangs im Kalthause oder hellen kühlen Zimmer und pflanzt sie nach Mitte Mai ins Freie 
aus. Reichlich mit sandiger Wiesenmoor-, Lauberde oder Waldhutnus vermischte Garten- 
erde, die durchlässig ist, im Sommer aber doch Frische bewahrt, sagt ihr am meisten zu. 
Die Pflanze ist reichlich und oft zu begießen, an warmen Abenden auch zu bethauen. Ein 
gelegentlicher Dungwasserguss, der jedoch nicht an die Stengel kommen darf, fördert ihr 
Wachsthum ungemein. 

Dem Lilium giganteum in der Blattform ähnlich, aber kleiner istLilium 

cordifolium, Fig. 53, aus dem nördlichen Japan. 

Der Stengel wird 90— 150 cm hoch, die Blutentraube ungefähr fußlang. Diese Art 
ist schwerer zu behandeln, als die Riesenlilie, da die Blätter, welche schon sehr früh im 
Frühlinge erscheinen, leicht durch Fröste leiden und auch Schutz gegen heftige Winde ver- 
langen. Der Standort muss ein halbschattiger sein. Für die Topfcultur scheint sich diese 
schöne, aber im allgemeinen leider nicht sehr dankbare Art nicht zu eignen. 

Wohl die Perle unter den Lilien ist, wie es schon ihr Name sagt, die 
Prachtlilie, Lilium speciosum, Fig. 54. Ihre Heimat ist Korea, Japan, die 
Blütezeit ist August, September, manchmal auch früher. 

Die Staude wird %— 1%« hoch und ist meist 6bl0tig. Das Perigon (der Kronkelch) 
ist 7 — 15 cm lang, dessen eirund lanzettliche, sichelförmige Zipfel sind 2% — 4% cm breit, 
die inneren breiter als die äußeren, bei der Stammform weiß und mehr oder weniger roth 
verwaschen, auf der Oberseite roth punktiert, mit zahlreichen Papillendrüsen und tiefer 
kahler Kielfurche. Von dieser schon seit langem sehr verbreiteten Art giebt es eine größere 
Anzahl Gartenformen, die in den Katalogen vielfach unter eigenen Namen angeboten werden. 
Die Stammart, wie alle ihre Varietäten sind als Topfpflanzen die beliebtesteu unter allen 
Lilien. Die Cultur ist gleich derjenigen der allbekannten Goldbandlilie (Lilium auratum). 

Schlanke und sehr zierliche Gestalten sind die beiden nordamerikanischen 
Arten Lilium philadelphicum, Fig. 55, undLiliura canadense, Fig. 56. 

Die erstere kommt im nordöstlichen Amerika von Canada bis Carolina vor, wird 
30 — 90 cm hoch und blüht im Juli. Die 7 — 10 cm langen, in der Mitte 6 — 13 mm breiten 
Blätter sind zu 6 — 8strahligen Quirlen angeordnet, die Blüten zu endständigen Dolden ver- 
einigt, leuchtend rothgelb und mit großen purpurroten Punkten bestreut. Die Philadelphia- 
Lilie ist widerstandsfähiger als viele andere Lilicnarten und gedeiht auch in voller Sonne. 

Lilium canadense L., synonym mit Lilium pendulnm Spae. und L. penduliflorum DC. 




Fig. 53. Lilium cordifolium Thbg. 



Fig. 54. Lilium speciosum Thbg. 
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gehört dem östlichen Nordamerika an und besiedelt dort Grasflächen und sandige Wiesenl 
Es wird 45 — 120 cm hoch und blüht im Juni -Juli. Die am Ende der quirlblätterigen Stenge, 
stehenden doldigen oder doldcntraubigen BiUten sind nickend, glänzend roth bis reingelb, 




Fig 55. Lilium philadelphicum L. Fig. 56. Lilinra canadense L. 

mit zahlreichen Purpurflecken geziert. Diese Lilie ist ziemlich hart, wenn man sie mit 
Laub, Moos u. dgl. deckt. Man muss sie 20 cm tief in eine sandige Wieseumoor- oder Heide- 
erde und in halbschattiger Lage pflanzen , wo sie genügende Frische bekommt und dann 
jahrelang ungestört bleibt. Die immer auf einem Ausläufer der alten Zwiebel sitzenden Brut- 
zwiebeln dürfen nicht abgetrennt werden. 

Eine an Varietäten reiche Species ist die pant h erfleckige Lilie, 
Lilium pardalinum, von welcher die nachfolgende Fig. 57 die aus Californien 
stammende Abart versinnlicht. 

Der Blütenstengel wird 90 — 180 cm hoch, die Blätter sind 10—18 cm lang und 
2'/, — 5 cm breit, länglich lanzettlich, gewöhnlich zu C> — 12 in Quirlen stehend. Die zu 
arm blutigen Dolden vereinigten Perigone werden von langen, an der Spitze nickenden 
Stielen getragen, sind leuchtend Scharlach- oder carmesinroth, in der Mitte bis zum Grunde 
plötzlich orangegelb und zu zwei Dritteln der unteren Länge reich rothgefleckt. Die wich- 




Fig. 57. Lilium pardaliuum Kellogg, 

a) californicum Lindl. Fig. 58. Lilium Ilansonii Buk. 



tigsten Spielarten sind das abgebildete L. pardal. a) califoruicuin Lindl, synonym mit L. 
Kobinsonii bort. ; L. pard. h) angustifolium Kellotrg; L pard c) occidentale Elwes; L. pard. 
d) Ellacömhei Elwes; L. pard. e) pallidifolium Bäk, syn. mit L. puberulum hört.; endlich 
L. Roezlii Rgl., synonym mit L. canadense f. Hartwegii Bäk. 
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Die pantherfleckige Lilie und ihre Formen nehmen in jedem tiefgründigen, etwas 
feuchten, gewöhnlichen Garteuboden mit den Jahreu an Kraftfülle und Umfang zu und 
müssen, um nicht wegen Raummangels Einbuße zu leiden, alle drei Jahre einmal umgelegt 
werden. 

Wir schließen mit dem aus Japan eingeführten Li Ii um Hansonii 
Bäk, syn. mit L. maculatum Moore, L. avenaceum Moore Sc Maxim, und L. 
maculatum Bot. Mag. 

Die Staude wird 90—125 cm hoch und entfaltet ihre 3 — i cm langen glänzend orange 
oder safrangelben Blüten im Juni, etwa zwei Wochen früher als unser allverbreitetes 
Lilium candidum. 

Diese schöne Schwester d>:r bei uns an Waldrändern häufigen Türkenbund-Lilie 
(Lilium Martagon) verdient allgemeine Empfehlung und ist es nur zu bedauern, dass sie 
in unseren Anlagen und Landschaftsgärten noch nirgends anzutreffen ist. Die Pflanze liebt 
Halbschatten und humosen Boden; die Zwiebeln sind 15 cm hoch mit Erde zu bedecken. 

Der Formobstbaum. 

Das „Für und Gegen", welches in pomologischen Fragen so häufig in 
Erörterung gezogen wird, trifft ganz besonders auch den Formobstbaum 
(Zwergbaum). Mehr als für denselben wird mit vielen falschen Ansichten und 
Vorurtheilen dagegen gestimmt. 

Es ist daher meine Absicht den geehrten Lesern den Formobstbaum 
zunächst im allgemeinen zu empfehlen und erst in späteren Nummern dieses 
Blattes von der Erziehung und Behandlung desselben zu sprechen. 

Als ich das erstemal den Garten betrat, in welchem ich meine Lehrzeit 
durchmachte, waren es vor allem die Zwerg- und Spalierbäume, die mein be- 
sonderes Interesse erweckten, und dieser ursprüngliche Eindruck blieb bis auf 
den heutigen Tag auf mir haften. 

Wirken schön geformte Bäume schon überhaupt wohlthuend auf unser 
Auge, so ist es eben ein umso größerer Genuss, dieselben mit Früchten be- 
hangen zu sehen. Ja, ein schönes Ideal! mag sich mancher denken; es lässt 
sich dies ja sehr einladend mit Worten schildern, aber in der Natur lässt es 
sich nicht ausfuhren. 

Haften solche Yorurtheüe an Fachcollegen oder Gartenliebhabern, die 
vielleicht durch unrichtiges Vorgehen nur Misserfolge erzielt haben, oder an 
Pessimisten, die die Möglichkeit guter Erfolge schon von vorneherein bezwei- 
feln, so bitte ich dieselben in der Natur ausgeführte mustergiltig gepflegte 
Formobstbäume in Augenschein zu nehmen, damit sie durch diese von der 
Unrichtigkeit ihrer Behauptungen überzeugt werden. 

Derartige nachahmenswerte Pflanzungen sieht man z. B. im Garten der 
Ackerbauschule zu Grotten hof, bei Herrn W. Klenert, Baumschul- 
besitzer in der Körösistraße zu Graz, in den prachtvollen Gürten des Baron 
Nathaniel R o th s c h i 1 d auf der Hohen Warte bei Wien, bei Herrn N. G a u c h e r 
in Stuttgart u. s. w. 

Es ist merkwürdig, dass gerade dieser Zweig des Gartenbaues bei uns 
so gar nicht in die Höhe zu bringen ist, wogegen er in Frankreich und in 
Belgien auf so hoher Stufe steht. 

Hören wir hier ein paar Angaben, die sich auf die genannten Länder 
beziehen! Die „Wiener Illustrierte Gartenzeitung * schrieb in einem Berichte 
über den Obstbau in Frankreich: 

„Wohl nicht bald in einem Lande tritt die Vorliebe zur Obstbaumzucht 
und besonders für den Fonnobstbaum in solch anerkannter Weise hervor, wie 
in Frankreich, wo sie sich, ich möchte sagen, fast bis zur Leidenschaft ge- 
steigert hat. Es wird daher jeden Fremden überraschen, sowohl in der Stadt 



Digitized by Google 



127 



als auch auf dem Lande, überall wo es die Verhältnisse des Ortes erlauben, 
und wo ein gutes Gedeihen des Obstbaues voraussichtlich erscheint, Cordons, 
Palmetten, Pyramiden etc. zu finden. " 

Möllers „Deutsche Gartenzeitung u brachte im vorigen Jahrgange einen 
ungemein interessanten Reisebericht aus Belgien, und da heißt es gleich im 
Anfange: „Weiter gegen die Grenze hin macht sich schon die Eigenart jener 
belgischen Gehöfte bemerkbar, wie man sie in den Provinzen Lüttich, Brabant, 
Flandern u. s. w. sieht, deren weißgetünchte Mauern reichbestandene Form- 
obstbäume umschließen." 

An einer anderen Stelle: „Auch die belgische Eigenart, die Wände der 
Wohnhäuser und Wirtschaftsgebäude mit Spalieren, besonders mit Birnspaiieren 
zu bekleiden, tritt hervor. Es gewährten die oft bis über den zweiten Stock 
emporgezogenen, oder eine ganze räumlich sehr ausgedehnte Giebelwand in 
regelmäßiger Erziehungsform dicht bedeckenden Birnbäume mit ihrem dies- 
jährigen, sehr reichen Fruchtbehange einen ungemein fesselnden Anblick u.s. w. tt 

Warum soll daher die Formobstbaumzucht für uns nicht dieselbe Bedeu- 
tung haben und die gleichen Vortheile gewähren, welche ihr in Frankreich 
und Belgien nachgerühmt werden, da doch sonst Gott sei Dank das Interesse 
für den Obstbau sich endlich sehr verallgemeinert hat? 

Man sieht wohl hie und da Zwerg- oder Spalierbäume gepflanzt, aber in 
den seltensten Fällen gutgeformte oder fruchttragende Exemplare. Entweder 
sind solche Bäume ihrem eigenen Schicksale überlassen, oder von unkundiger 
Hand in wahrhaft erbärmlicher Weise zugerichtet. Dass solche schlechte Bei- 
spiele dann nicht aneifernd oder nützlich wirken, ist wohl begreiflich. 

Viele Versuche scheitern schon darum auf halbem Wege, weil der an- 
gehende Zwergobstbaumzüchter nach dem ersten misslungenen Versuche die 
Flinte ins Korn wirft und über diese Methode den Stab bricht. 

Und doch gewähren sorgfältig gezogene Formobstbäume so viele Vor- 
theile! Erstens tragen sie früher. Während die auf Wildlinge veredelten, zu 
Hochstämmen herangezogenen Bäume erst nach zehn bis fünfzehn Jahren 
nennenswerte Erträge liefern, bringen Formobstbäume schon einige Jahre nach 
der Pflanzung schöne, vollkommene Früchte in größerer Anzahl und werden 
bei geeigneter Behandlung, was man hier ja in der Hand hat, jedes Jahr 
fruchtbarer. 

Zweitens lassen sich kleinere Räume, wie z. B. Hausgärten viel besser 
ausnutzen und selbst solchen Plätzen, die sonst unbenutzt bleiben, wie Mauern, 
Wänden etc. noch nennenswerte Erträge abgewinnen. 

Drittens gestatten die Formobstbäume Zwischenpflanzungen von Gemüsen 
und Blumen, und gereichen auch für sich allein einem jeden Garten zur Zierde.*) 

Ferners sind die Formobstbäume vor ungünstigen WMtterungsfttflen leicht 
zu schützen; durch Anbringung von Schutzdächern, von Schilf- und Strohmatten 
u. dgl. Es können auch noch in ungünstigen Lagen edle Sorten gezogen werden, 
wenn ein solcher Obstgarten mit einer Mauer oder Bretterwand eingeschlossen 
wird. Dadurch wird Kälte und Wind abgehalten und die Wärme vermehrt. 

*) Sehr treffend schreibt in dieser Hinsicht Gaucher in seiuer von uns in der letzten 
Nummer der Mitteilungen auf Seite 107 besprochenen „Poinologie" : „Gemischte Anpflan- 
zungen von Kirschen, Pflaumen, Äpfeln, Birnen, Quitten, Dirlitzen, Mispeln, Rosa pomifera, 
und — wo das Klima es zulüsst, noch von Aprikosen und Pfirsichen, gewähren als Zwerg- 
bäume im Frühjahre einen entschieden lieblicheren Anblick, wie die Ziersträucher; auch 
den Winter Uber sehen derlei Anpflanzungen minder steif und verstümmelt aus, als die 
letzteren. Durch die Verwendung der genannten Obstgattungen wird das Nützliche mit dem 
Angenehmen verbunden und man überzeugt sich bald, dass der Obstbaum in der That 
der schönste Zierbaum ist". 
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Und endlich werden die Früchte durch nahe Bodenwärme und unmittelbaren 
Saftzufluss vollkommener und wohlschmeckender. 

Wie wenig noch im allgemeinen der Nutzen der Zwergbäume erkannt 
und gewürdigt wird, erweist sich auch aus der Thatsache, dass man in Gärten 
großer Städte Hochstämme gepflanzt sieht. Hiefür ist derartiger Boden denn 
doch zu theuer, — die Hochstammcultur gehört auf das Land, wo man vor- 
wiegend Wirtschaftsobst zieht, aber nicht in Gärten, wo der Boden einen weit 
größeren Wert hat, als gewöhnlicher Culturboden, und wo daher nur feines 
Tafelobst gezogen werden soll. Die geringe Beachtung, welche man bei uns 
bisher den Zwergbäumen geschenkt hat, ist sicherlich zumeist der unrichtigen 
Behandlung derselben und den wenig ermunternden Beispielen, die man zu 
sehen bekommt, zuzuschreiben. Es rührt dies zum guten Theile auch daher, 
dass viele Gärtner die Lehre verlassen, ohne auch nur eine Ahnung vom Obst- 
baumschnitt zu besitzen. 

In Orten, wo Gärtner-Fortbildungsschulen bestehen, erhalten die Lehr- 
linge in der Regel auch eine Unterweisung im Baumschnitt und ist dieser 
Unterrichtszweig nicht hoch genug anzuschlagen, besonders wenn damit auch 
praktische Übungen verbunden werden. 

Die Heranzucht und Pflege von Zwergobstbäumen wäre auch den Herren 
Schulgärtnern zu empfehlen und würden sie damit wahrscheinlich einen noch 
größeren Nutzen schaffen, als mit dein blossen Baumschulbetriebe. Denn die 
Formobstbaumzucht ist nach Gauchers beredten Worten eine den Geist an- 
regende, dem Körper wohlthuende und bei richtiger Ausübung auch dem Geld- 
beutel nützliche Beschäftigung. 

Ebenso sollte auch jeder, der sich in diesem Culturzweige Erfahrungen 
gesammelt hat, möglichst bemüht sein, sein Können und Wissen der Mitwelt 
zugänglich zu machen, denn wie in allen Zweigen des Gartenbaues, so regt 
auch in der Formbaumzucht ein gutes Beispiel am meisten zur Nacheiferung an. 

Ferdinand Moser.*) 



Auszüge und Vermerke. 

Eine hervorragende deutsche Gärtner-Lehranstalt ist jene von 
Köstritz in Thüringen; sie wird im laufenden Semester von 76 Gärt- 
nern besucht, welche der Nationalität nach 35 dem Königreiche Preußen, 
34 den übrigen deutschen Staaten und 7 Österreich, Dänemark, Belgien 
und Rumänien angehören. Außer dem Director Dr. H. Settegast sind noch 
3 Gartenbaulehrer und 3 Lehrer für Naturwissenschaften und die allgemein 
bildenden Fächer an der Anstalt thätig. — Die Stellung, welche die Gärtnerei 
heutzutage im Volksleben einnimmt, bringt es mit sich, dass auf die wissen- 
schaftliche Ausbildung des jungen Gärtners ein viel größerer Wert gelegt 
wird als früher, und dass die Erkenntnis sich überall Bahn bricht, dass eine 
Hebung des Standes nur durch eine Hebung der Fachbildung möglich sei. 
Die Kenntnis der Naturwissenschaften ist die Grundbedingung für die Aus- 
bildung eines jeden Gärtners. Dieser muss vor allem die Gesetze kennen, 
nach welchen der Pflanzenkörper entsteht, sich aufbaut, sich ernährt und 
fortpflanzt ; er muss die chemischen Processe verstehen, welche die Ernährung 
der Pflanzen und die Wirkung des Düngers bedingen. Ferner muss er in den 
Fachwissenschaften gründlich zu Hause sein, muss in den einzelnen Culturen 
erfahren, in Treiberei, Blumenzucht, Obstbau, Landschaftsgärtnerei etc. bewan- 
dert sein, kurz das gesammte Gebiet der Gärtnerei beherrschen. Sehr schwer 

*) Obergärtner in der Villa Benedek in Graz. 
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ist es, durch Selbststudien dieses Ziel zu erreichen, und in der Praxis fehlt 
es in der Regel an Zeit und an der Anweisung. — , Durch den Besuch der 
Köstritzer Lehranstalt, deren Zweck es ist, den jungen Gärtner mit dem 
notwendigen wissenschaftlichen Rüstzeug zu versehen, welches das Leben 
erfordert, kann dasselbe ohne großen Kostenaufwand erreicht werden. Das 
nächste Wintersemester beginnt am 24. October. 

Empfiehlt sich der Spätjahrs- oder Frühjahrssatz der Obst- 
bäume? Diese Frage ist schon hundertfach erörtert worden und gelangt immer 
wieder auf die Tagesordnung. Kann der Schneider einen Frack machen, der für 
Große und Kleine, Dicke und Dünne passt ? Kaum — und ähnlich steht es mit 
der richtigen Behandlung obiger Frage. Unter allen Umständen ist die Spätjahrs- 
pflanzung dann vorzuziehen, wenn die Bäume im Spätjahr bezogen werden. Es ist 
dann jedenfalls unvernünftig, der veralteten Gärtnerregel zu folgen, die noch in ver- 
schiedenen Obstbaubüchern nachgeschleppt wird, die Pflanze den Winter über 
einzuschlagen; denn dann kann ich sie ebensogut gleich richtig setzen und 
stehen lassen. Sind die Baumlöcher rechtzeitig gemacht, (in leichteren Böden 
genügt es, wenn es im September geschieht), so zermürbt der Boden hinrei- 
chend. Bei schweren Böden sollten die Löcher, wenn irgend möglich, ein Jahr, 
mindestens aber ein halbes Jahr früher gemacht werden, und kann man dann 
immer im Spätjahr pflanzen. Doch bei genügender Vorsicht bringt man immer 
so viel reine Erde fertig um die Wurzeln richtig einzubetten. Eingehende 
Versuche haben klar erwiesen, dass der neugesetzte Baum bei einigermaßen 
günstigen Verhältnissen während des Winters ungemein viele feine Wurzeln 
macht, die im Frühjahr sich lustig weiter entwickeln. Im Allgemeinen gilt 
der Grundsatz : Pflanze lieber im October, wie im November, lieber im November 
wie im December, lieber im Februar wie im März, lieber im März wie im April. 
Bei einigermaßen klarem Nachdenken wird Jeder das Richtige herausfinden. 

(Bz. im Rheinischen Gartenfreund.) 

Blutmehl. Der Gärtnerei Ernst Bahlsen in Prag- Weinberge ist es 
gelungen, durch eine eigene Behandlung aus thierischem Blut einen ausge- 
zeichneten und sehr billigen (100 Kilo kosten nur 10 fl.) Kunstdünger zu 
erzeugen, welcher den Stalldünger vollkommen ersetzt und sich für alle 
Blumen-, Gemüse-, Knollen-, Topf-, Mistbeet- und Glashaus- Culturen besonders 
eignet. Dieses Blutmehl, welches allen gesunden und kränkelnden Pflanzen zum 
üppigsten Wachsthum verhilft und selben die unerläßlich nothwendigen drei 
Nährstoffe reichlich, jedoch angemessen zuführt, enthält neben Stickstoff, Kali 
und Phosphorsäure auch circa 50 — 60% (bei Stallmist nur 20%) organische 
Substanz, die den Boden lockert, durchlüftet und erwärmt. Auch lässt sich ein 
gutes Blutmehl, welches nach Gutachten des Professors Dietrich in Eisenach, 
Dervone in Paris, F. Domaine in Carlsruhe und sonstiger hervorragender Fach- 
männer 1 Kilo = 75 Kilo Stalldünger ersetzt und statt diesem mit Erfolg ver- 
wendet wird, als Kopfdüngung, sowie als flüssige Düngung und Nachdüngung 
(y a Kilo auf 100 Liter Wasser) vorzüglich gebrauchen und es werden auf 
100 Quadratmeter 5 Kilo benöthigt. Für Großculturen sind für 1 Joch 
(1500 Klafter) 400 Kilo vollkommen genügend. 



Bücherbesprechungen, 

Die Blumenpflege in Schule und Hans. Anleitung zur Einführung 
der Blumenpflege von Bernhard Cronberger. Preis 1 Mark. Frankfurt a. M. 
Verlag von A. Bechhold, 1895. Diese mit glühender Begeisterung für die 
Blumenzucht im Dienste der Jugend- Erziehung abgefasste Schrift gewährt zur 
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Zeit den vollständigsten Überblick über den Stand dieser Frage in den 
Ländern deutscher Zunge. 

Der Verfasser schildert zunächst die Bedeutung der Blumenpflege in Schule und 
Haus und wir entnehmen dieser Einleitung die nachfolgenden Sätze: „Blumen umgeben uns 
im Leben von der Wiege bis zum Grabe. — Der gemüthvolle Mensch wird bei sinniger Be- 
obachtung und Betrachtung der Blumen in ihrer wunderbaren Formen- und Farbenfülle, in 
ihrem herrlichen Glänze und Wohlgeruche auf den allmächtigen Gott, als den gütigen Schöpfer, 
der ihnen Wachsen und Gedeihen giebt, hingewiesen. ..." Die Blumen wollen dir ein Gottes- 
geheimnis sagen, wie feuchter Erdenstaub kann Himmelsklarheit tragen." Wer seine Freude 
an Blumen hat, der zeigt auch Liebe und Verständnis für die ganze Natur. Wo aber das 
Gerattth mit energischer Gewalt sich zur Natur hingezogen fühlt und wo in das Leben und 
Weben der Geschöpfe ein Einblick sich entwickelte, da giebt sich gleichzeitig eine Achtung 
kund vor allem, was da lebt, und eine Wertschätzung alles dessen, was die Natur hervorbringt. 
Rohe Gelüste, die sich häufig in freventlicher Zerstörung schöner Anpflanzungen bekunden, 
treten, wie die Erfahrung lehrt, in dem Maße zurück, wie Liebe und Verständnis zur Natur 
zunimmt. So erhält die Liebe zur Natur, vor allem die Freude an Blumen und Pflanzen 
auch eine ethische Bedeutung. „Wo jegliche Vegetation auf unfruchtbarem Boden fehlt, da 
herrscht unheimliche Ode, da gähnt dem Menschen die ganze Trostlosigkeit der fühllosen 
Masse entgegen." Darum sind öffentliche gärtnerische Anlagen, ebenso Blumenbretter an den 
Fensterchen der ärmsten Dachwohnungen unbedingt nothwendig. Sie lassen das Menschenherz 
nicht unter lauter Steinen erstarren, sie erfreuen und erheben durch ihr Wachsthum und 
ihre Entfaltung Auge, Herz und Gemüth. Mit inniger Genugthuung mnss es daher den Menschen- 
freund erfüllen, wenn er im bescheidenen Dörfchen, im kleinen Gärtchen neben den Nutz- 
pflanzen auch Blumen erblickt, wenn in niedriger Bauernhütte, wie in ärmlicher Wohnung 
einer städtischen Mietskaserne Rosen, Nelken, Levkoyen stlßen Duft verbreiten. Sicher ist 
es nm solche Bewohner in sittlicher Hinsicht nicht schlecht bestellt, 

Die gemüthvolle Betrachtung der Natur musste in der Seele auch schon des ältesten 
Menschengeschlechtes Wohlgefallen und Freude erregen und den Begriff des Schönen und 
Ästhetischen überhaupt erzeugen. 

Da viele Kinder der Großstadt nur höchst selten hinaus in Feld und Flur kommen, 
geschweige denn Anlass erhalten, Beobachtungen zu machen, so müssen auf dem Schul- 
hofe und in der Schule selbst Vorkehrungen getroffen werden, die Gelegenheit zu täglicher 
Beobachung geben: Schulgärten und Blumenfenster sind deshalb in Zukunft unent- 
behrliche Lehrmittel. Aber auch die Blumenpflege im Elternhause dürfen wir nicht 
außeracht lassen, insoferne sie das Interesse der Kinder für die Natur und ihre Geschöpfe, 
also auch für den naturkundlichen Unterricht fördert und befestigt und vielfache Anregung 
zu Beobachtungen giebt. Und warum sollen wir die Blumenpflege nicht in den Dienst unseres 
Unterrichtes stellen, ist sie doch an und für sich schon ein vorzügliches Mittel zur 
Beschäftigung unserer Kinder, ein Mittel, das wie kaum ein anderes geeignet ist, 
zugleich angenehme Unterhaltung zu gewähren und praktische Kenntnisse zu vermitteln. 

Dem weiblichen Geschlechte bietet der Blumengarten, der Blumenbaleon oder die 
Pflanzenzucht im Zimmer unerschöpflichen Stoff zur Beschäftigung. Wo gäbe es eine reinere 
Freude für die Mädchen? Liebe zur Natur bewahrt im allgemeinen das weibliche 
Geschlecht vor schädlichem Leicht - und Flattersinn, durch den es nur an 
Lustbarkeiten und geselligen Zerstreuungen Geschmack findet, nach solchen hascht und ohne 
dieselben Verdruss und Langweile empfindet. Die Natur erhält das Gemüth vielmehr froh und 
gesund, ihr Cultus muss von Kindesbeinen an nie ins Stocken kommen, sondern die Jugend 
uneingeschränkt ins reifere Alter begleiten, auch wenn der einstige Beruf keine besonderen 
Naturkenntnisse erforderlich macht, wie es doch vielfach der Fall ist. 

Der Einfluss, den die Pflege derBlumen ausübt, bleibt aber nicht auf 
das Kind, als den thätigen Pfleger allein beschränkt, sondern erstreckt sich auf die 
ganze Familie. Zunächst sind es die Eltern, Vater und Mutter, die das Kind geradezu 
drängt, an seiner gärtnerischen Beschäftigung teilzunehmen und mit ihm Freud und Leid 
zu theilen, die ihm seine Pfleglinge bereiten. Der Verkehr der Eltern, insbesondere des Vaters, 
mit seinen Kindern wird reger und inniger, das ganze Familienleben, dadurch gefördert, 
erhält einen neuen Impuls. Nach mühevollem Tag kehrt der Vater umso lieber in den kleinen, 
sonst so beengenden Raum seiner Wohnung zurück, wo Blumen demselben Schmuck und Reiz 
verleihend, die Traulichkeit des Heims erhöhen. So ist die Blumen pflege auch von 
nicht zu unterschätzender socialer Bedeutung, sie erzieht jeden einzelnen „zum 
Wahren, Schönen, Guten". 

Der erste Abschnitt behandelt dann die Blumenpflege in der Schule und wird da 
besonders betont, dass ein Unterrichten darin nicht ohne praktische Grundlage geschehen 
dürfte. „Entweder geben wir unseren Schülern und Schülerinnen Blumenstöcke in die Hände 
und leiten sie während des ganzen Sommers an, diese zu warten und zu pflegen, machen 
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sie also gleichsam zu kleinen Gärtnern, oder wir unterlassen jegliche Belehrung in dieser 
Beziehung." Beachtenswert ist der von uns seinerzeit mitgetheilte Erlass der königlichen 
Regierung zu Dusseldorf, worin den Lehrern unter anderem empfohlen wird, sich da, wo 
Gartenhauvereine bestehen, mit diesen in Verbindung zu setzen und sie zu veranlassen, der 
Blumenpflege durch Schulkinder ihre Unterstützung durch Überlassung von Pflanzen zuzuwenden 
Es folgt dann eine ausführliche Zergliederung der in diesem Erlasse empfohlenen Vorkehrungen 
für die praktische Handhabung der Blumenpflege durch Schulkinder nach 4 Gesichtspunkten: 
1. Die Topfpflanzen im Schulzimmer. 2. Das Blumenbeet auf dem Schulhofe. 3. Die häus- 
liche Pflege der Blumen durch Schulkinder. 4. Das Blumenbeet im Schulgarten. 

Der 2. Hauptabschnitt ist der Blumenpflege in der Familie gewidmet. Es wird hier 
vor allem der in Deutschland im Jahre 1878 begonnenen Blumenpflege in Arbeiterfamilien, 
wie sie der Gartenbau-Verein in Darmstadt in Angriff genommen hat, gedacht, und der schöne 
Erfolg, der bisher in dieser Richtung erzielt wurde, gepriesen. Dadurch angeregt, vertheilte 
der Gartenbau- Verein zu Bonn a. Rh. im Jahre 1889 Blumenstöckchen an Schulkinder 
während gleichzeitig die bezüglichen Berathungen im Schöße der k. k. Gartenbau- 
Gesellschaft i. St. gepflogen wurden. Bezeichnend ist, was da von Bonn gesagt wird: „Infolge 
der Ausübung der Blumenpflege durch Schulkinder erblickt man heute fast an jedem Fenster 
Blumen. Das Interesse aller Einwohner wurde insbesondere dadurch geweckt, dass die 
Blumenausstellung im Herbst zugleich ein Volksfest wurde für jung und alt, arm und reich." 
In Frankfurt a. d. 0. begann diese Thätigkeitsrichtuug im Jahre 1890, in Köln 1891; 
es folgten diesem Beispiele weiterhin Neustadt bei Coburg und Eisenach. 

Das einschlägige Wirken der k. k. Gartenbau-Gesellschaft i. St. wird nach 
den hierüber in den „Mittheilungen" enthaltenen Berichten (auf 15 Druckseiten) eingehend 
gewürdigt und am Schlüsse ausgesprochen, dass man es hier mit der Blumenpflege durch 
Schulkinder bisher am weitesten gebracht haben dürfte. 

Besondere Aufmerksamkeit wird dann dieser Einrichtung in Frankfurt a. M. zutheil, 
wo die Gartenbau-Gesellschaft mit der allgemeinen Lehrerversammlung Hand in Hand vorgeht. 
Besonders beachtenswert sind in diesem Abschnitte die allgemeinen Grundregeln der Behandlung 
der Zimmerpflanzen, wie solche den Schulkindern als Gulturanweisung mitgegeben werden. 

Die lesenswerte Schrift schließt mit dem Satze : „Eine durch wiederholte und an ver- 
schiedenen Orten gemachte Erfahrung steht nun unwiderlegt fest, dass die Schuljugend, 
welche zur rationellen Pflanzenpflege herangezogen wurde, vortheilhaft von jener absticht, 
der dieser so ansprechende Erziehungsbehelf nicht zutheil wurde. Dass die Zukunft uns in 
der Richtung nur Erfreuliches beschere, ist der innige Wunsch aller Pflanzen- und 
Naturfreunde." 

Praktische Anleitung zum Spargelbau, nach den neuesten Erfah- 
rungen aufgestellt von Ernst Wendisch, Obergärtner zu Berlin. Mit 59 Abbil- 
dungen im Text. Neudamm, Verlag von J. Neumann. Preis 2,50 Mk. 

Das 144 Seiten starke Buch bietet die denkbar gründlichste Belehrung über den 
Spargel, diese köstlichste und geschätzteste Gemüsepflanze. Auf eine Erläuterung der bota- 
nischen Eigentümlichkeiten des Spargels folgt das Verzeichnis aller bekannten Sorten und 
die Darlegung des Wertes derselben. Auch über Ernte und Behandlung der Samen, Aus- 
wahl und Vorbereitung de3 Bodens finden wir ausreichende Erörterungen. Mit ganz beson- 
derer Sorgfalt hat der Verfasser die Anlage und Behandlung der Spargelpflanzungen geschil- 
dert. Anschließend an die Spargelpflanzung nach der alten Methode, an der leider noch so 
viele Züchter, die durchaus nicht lernen wollen, festhalten, führt er uns alle anderen in den 
verschiedenen Ländern und von den verschiedenen Züchtern angewendeten Methoden vor. 
Die Vortheile und Nachtheile der einzelnen Methoden werden anschaulich dargelegt, und 
überall unterstützt die selbst entworfene Skizze das geschriebene Wort. Nachdem so alle 
Methoden bebandelt sind, wird mit vollem Recht die neue einreihige Methode als die beste 
und geeignetste empfohlen und ihre Durchführung erläutert. Auch die Abschnitte über 
Düngung, Ernte und Verwertung, Aufbewahrung, Versandt und Absatz, die Rentabilitäts- 
berechnungen, das Treiben des Spargels, seine Feinde und Krankheiten sind mit Liebe und 
Sachkenntnis abgefasst. Ein Spargelkalender und die Geschichte der Spargelpflanze bilden 
den Schluss des Buches. 



Im verflossenen Monate bei der Schriftleitung der „Mittheilungen" eingelangte 
Gärtnerische Preisverzeichnisse. 

Arendt & Pfeifer in Honsdorf (Rheinland): Winterhärte StAUtleu und „Florblumen", ScbnittMumen- 
culturcn — besonder« viele neue nnd neueste ('actus-Dahlien, Astern, schottische Federnelken in zehn Sorten, 
Gaillardien, ausdauernde Sonnenblumen - Sorten, Iris germania- und gramiuea- Varietäten, Papaver Orientale in 
siebzehn Sorten, Phlox-, Polemoniom-, Pyrethrum-, Saxifraga-, Splr&ca-, Montbretla-Sortimente u. s. w. 

John Lewis Childs, Floral-Park, New-York : Ilyacinthen, Tulpen, NarcUsen, Polyanthe«, Scilla, 
CrocuK, Freesla, Anemone, Ranunculus, Fritillaria, Calla, Lillum, C&nna, Irls Kaempferi, Brombeeren, Viola 
Iricolor- Varietiitcn. Der Katalog ist reich ued sehr uuzichend illustriert. 
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A. Perraut, Baumschule und Handelsgärtnerei in üörz: Äpfel-, Birnen-, Pflaumen-, Zwetschken-, 
Aprikosen* und Pfirsich - Sortiment«, Maulbeeren und Schalenobst, Johannis-, Stachel- und Erdbeeren, reiche 
Auswahl an Rosen aus allen Abtheilungen, Chrysanthemum - Sorten, Zierbäume nnd -Sträucher, Schling- und 
Heckenpflanzen, Coniferen, immergrüne Bäume und Sträucher etc. 

N. Ganeber, Obstbaumschulen und grofteg Versandtgeschäft nach dem In- nnd Auslände in Stuttgart. 
Illustrierter, beschreibender nnd belehrender Katalog. Aufnahmsbediogungen für Lehrlinge nnd Zöglinge. 
Verkaufsbedingungen. Die zweckmäßigsten Baumformen, Anlage von Obst- und Ziergarten. Sorten- und Preis- 
verzeichnis (sehr reichhaltig), Gartengerätbschaften, Werkzeuge und Materialien. 

Wilhelm Geiger, Baumschule in Niederbof näthst Eggenberg bei Graz: Obstwildlingo oder Ver- 
edlungs-Unterlagen, Heckenpflanzen, reiches Lager aller Sorten Äpfel, Birnen, Zwetschken, Pflaumen, Stift- und 
Sauerkirschen, Aprikosen, Pfirsiche; Schalen- nnd Beerenobst ; Erdbeeren; grofies Rosensortiment; Allee- und 
Zierbäume zu Garten- und Parkanlagen, Schlingpflanzen. 

Peter Lambert in Trier (Rbeinprovinz) : Winke Uber Rosencultur, Verkaufsbedingungen; wurzel- 
echte Rosen, beste Rosenneuheiten von 1880— 1894 ; botanische Wildrosen ; neue Rosen von 1894; neueste Rosen 
für 1896. (Jede dieser Abtbeilungen ist sehr reichhaltig.) Ältere und neueste Obstsorten aller bezüglichen 



Heinrich Maurer, Beeren» und Schalen-Obstsebulen in Jena : Roth-, grün-, gelb- und welfifrüchtige 
Stachelbeeren in sehr vielen nnd guten Sorten, Sorten-Zusammenstellungen, früheste von Neuwied, eine ausge- 
zeichnete neue Sorte ; Johannis- und Himbeeren, Brombeeren, Moosbeeren, Haselnüsse in sehr vielen Sorten, 
Erdbeeren. 

Wilhelm Pfitzer, Kunst- und HandeLgartner in Stuttgart: Herbst - Preisverzeichnis über Rosen 
nnd holländische Blumenzwiebeln nebst Neuheiten von Topf- nnd Prellandiiflanzen, Strauchern und Beeren - 
fruchten, Samen zur Herbataussaat. 

C. Platz ft Sohn, königl. preuft. Hoflieferant in Erfurt: Haarfeiner Blumenzwiebeln und Knollen- 
gewächse nebst Auszug aus dem Haupt-Samen- und Pflansenverzeichuis. 

Wenzel Richter, Samenhändler und Handelsgärtner in Wien-Hletzing : Haarlemer Blumenzwiebeln, 
amerikanische und japanesische Lilien, Maiglöckchen, Pariser Hyacinthen; Behandlung der Hyacinthen Im 
Zimmer nnd Garten, Gladiolen, Iris Kaempferl; Vorräthe von Kern-, Stein- uud Beeren-Obstsorten. 

J. C. Schmidt, Erfurt, Special Offerte für den Herbst 1895: Lorbeerbaumeben, Palmen, verschiedeue 
andere Pflanzen, Blumen, Zwiebeln, Baumschul-Artikel, Rosen. 

L. Späth, Baumschule bei Kixdorf-Berlln, Haupt-Katalog Nr. 95 für 1895/96: Rihas kernlose Butter- 
birne; dänische und russische Äpfel, wertvolle, neuere Obstsorten; größtes allgemeines Äpfel-, Birnen-, 
Kirschen-, Pflaumen-, Pfirsich- und Aprlkoscu-Sortlment, Topfobstbäume ; Schalenobst, Mispeln und Quitten, 
Stachel-, Johannis- und Himbeeren, Brombeeren, Erdbeeren ; Ziergeb öl le mit essbaren Früchten ; Rosen ; Pracht- 
Stauden ans Colorado; Ziergehölze für Garten- nnd Parkanlagen in erstaunlich grofier Auswahl; Coniferen; 
Allee- und Straßenbäuine; Trauerbäume, Sehl log* träucher; Gehölze zu Hecken und Lauben; Gehölzaämlinge 
nnd jnnge Pflanzen, verschiedene Stauden- nnd Zwiebelgewächse u. s. w. 

Soupert & Notting , RosenzUchter und Hoflieferanten des groftherzoglich luxemburgischen nnd nieder- 
ländischen Hofes In Luxemburg : General-Katalog 1895/96. Erhaltene Auszeichnungen. Verkaufsbedinguugen. 
Aufzählung der angebotenen Rosen uorton nach den einschlägigen Gruppen, woraus ersichtlich Ist, dass diese 
Gärtnerei wohl das reichhaltigste Bo3en*nrtitnmt in Europa besitzt. Neueste Rosen für 1894 und 95. Pariser 
Weltausstellungs-Rosen. Auswahl von 200 der besten Rosen nach Farben geordnet für niedrige Gruppen, das 
100 für 60 Mark. Dieser Katalog enthält auch gute AbbUdungen von 13 besonder» schönen, neueren und neuesten 



Ansuchen um Aufnahme als Mitglied in die k. k. 

Gartenbau-Gesellschaft in Steiermark sind an das Präsidium derselben: 
Graz, Jahngasse 5, zn richten. — Der satzungsgemäße, beziehungsweise kleinste 
Jahresbeitrag ist 2 11. ; Berufsgärtner nnd Volksschullehrer (mit Ausschluss ihrer 
Vereine, der Ortsschulräthe, Schulleitungen etc.) sind nur zur Entrichtung der Hälfte 
dieses Betrages verpflichtet. Hiezu kommt im ersten Jahre noch die Taxe für das 
(künstlerisch ausgestattete) Aufnahms- Diplom mit 1 fl. — Die Mitglieder, deren 
Zahl gegenwärtig 949 ist, beziehen die „Mitteilungen" unentgeltlich, 
haben das Recht, die an neueren Gartenbau-Zeitschriften und einschlägigen Fach- 
werken sehr reichhaltige Gesellschafts-B ü c h e r e i , deren Katalog neu eintretenden 
Mitgliedern auf Verlangen zugesendet wird, kostenfrei zu benützen u. s. w. 



Kategorien. 



Roaeusorten. 




Verlag der k. k. QarUuban-GeKöllschaft in Steiermark. — Druckerei .Leykaul» in Graz. 





der unter dem Protectorate Ihrer k. u. k. Hoheit der durchlauchtigsten 

Kronprinzessin-Witwe, Fran Erzherzogin Stephanie 

stehenden 

k. k. Gartenbau -Gesellschaft 

Im Steiermark. 



Verantwortlicher Redacteur: Lorenz Krlstof, Ritter des k. k. ö. Franz Josef-Ordens, 
Lycealdirector und Präsident der genannten Gesellschaft. 

Graz, 1. November 1805. Nr. 11. 

Das Blatt erscheint jährlich in 12 Nuramern, und zwar in der Regel zu Anfang eines jeden 
Monates, je nach Bedarf in der Stärke eines halben bis ganzen Druckbogens. Die Mitglieder 
der Gesellschaft erhalten dasselbe unentgeltlich. Einschaltungen und Annoncen werden 
per Petit-Zeile mit 18 kr. und für die Gesellschafts-Mitglieder mit 12 kr. berechnet. 

Alle die Gesellschaft betreffenden Zuschriften und Sendungen sind an 
das Präsidium derselben: Graz, Jahngasse Nr. 5, zu adressieren. 

Inhalt: Veränderungen in unseren höchsten Verwaltungsbehörden. — 
Kundmachungen, betreffend die Einschreibung in den IL Curs der Gärtnerschule und 
die diesjährige Hauptversammlung. — Bericht über die V. Blumen- Monatsausstellung. 
— Blumen-Neuheiten f. d. J. 1896. — Der Bismarckapfel von Fr. Staudinger. — 
Vermerke, Bücherbesprechungen und Ankündigungen. — Ansuchen um 
Aufnahme in die k. k. Gartenbau- Gesellschaft in St. 



Veränderungen in unseren höchsten Verwaltungsbehörden, 

soweit sie die k. k. Gartenbau- Gesellschaft i. St. unmittelbar berühren, 

Mit Allerhöchstem Handschreiben vom 30. September d. J. geruhte Se. 
Majestät den Geheimrath und k. k. Sectionschef Ferd. Edlen von Blumfeld 
über dessen Ansuchen von der Leitung des Ackerbau-Ministeriums in Gnaden 
zu entheben und ihm für die in dieser Function mit treuer Hingebung und 
ausgezeichnetem Erfolge bethätigte Amtswirksamkeit Allerhöchst seinen Dank 
und die volle Anerkennung auszusprechen.. 

Gleichzeitig ernannte der Monarch das Mitglied des h. Herrenhauses, 
Herrn Johann Grafen Ledebur -Wicheiii, zum k. k. Ackerbau-Minister. 
Die k. k. Gartenbau - Gesellschaft in St darf auch weiterhin eine wohl- 
wollende und werkthätige Unterstützung in der Verfolgung ihrer Ziele durch 
dieses hohe Ministerium erwarten, da Herr Graf Ledebur dem Präsidium der 
Gesellschaft in geneigtester Weise die Versicherung zu geben geruhte, dass 
er „stets auf das Eifrigste bestrebt sein werde, deren ersprießliche Thätigkeit 
in allen den Wirkungskreis des Ackerbau-Ministeriums betreffenden Angelegen- 
heiten thunlichst zn fördern." 

Zum k. k. Minister für Cultus und Unterricht wurde Se. Excellenz 
Herr Baron Gautsch von Frankenthurn ernannt, welcher dieses Portefeuille 
schon früher durch eine Reihe von Jahren (1885—93) innegehabt und während 
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dieser Zeit auch die erziehlichen und unterrichtlichen Bestrebungen der k. k. 
Gartenbau-Gesellschaft in hohem Grade anzuerkennen und zu würdigen geruht 
hat. Wir haben daher alle Ursache, uns über die Wiederberufung des Freiherrn 
von Gautsch in unsere hohe Regierung aufrichtig und innigst zu freuen. 

Mit tiefstempfundenem Bedauern wurde in ganz Steiermark die Nachricht 
aufgenommen, dass Se. Excellenz, unser allverehrter Herr Statthalter Guido 
Baron Kiibeck um seine Enthebung angesucht habe. Seine Majestät geruhte 
dieser Bitte unter dem 10. v. M. allergnädigst zn willfahren, die Übernahme Sr. 
Exellenz des Freiherrn von Kübeck in den wohlverdienten dauernden Ruhestand 
zu genehmigen und demselben in neuerlicher Anerkennung seiner 
durch eine lange Reihe von Jahren mit treuer Hingebung 
geleisteten ausgezeichneten Dienste das Großkreuz des Leopold- 
Ordens mit Nachsicht der Taxe huldvollst zu verleihen. Schweren Herzens 
begab sich die von der k. k. Gartenbau -Gesellschaft entsendete, aus dem 
Präsidenten, dessen Stellvertreter und dem Secretär bestandene Abordnung am 

18. October zu Sr. Excellenz dem Herrn Statthalter Baron K üb eck, um 
den Gefühlen bleibender, treuer Anhänglichkeit und unauslöschlichen Dankes 
im Namen aller Mitglieder der Gesellschaft Ausdruck zu verleihen. Groß und 
mannigfaltig sind die Verdienste, die sich derselbe während seiner 25jährigen 
segensreichen Aratswirksamkeit als Statthalter in Steiermark um die Förderung 
des Gartenbaues erworben hat. Auf seine Verwendung trat Se. Majestät der 
Gesellschaft als Mitglied bei, ihm verdankte die Gesellschaft die ihr von den 
Ministerien zugekommenen, mit jedem Jahre erhöhten Geldmittel und unter 
seiner Fürsorge entstand und erblühte unsere Gartenbauschule. Auf Grund 
der vom vormaligen k. k. Landes- Schulinspector und derzeitigen Hofrathe Joh. 
A. Rozek ausgegangenen Impulse schenkte er der Entwicklung der Schul- 
gärten seine volle Aufmerksamkeit und ist diese Institution in Steiermark 
zu einer Höhe der Entwicklung gediehen, wie noch in keinem andern Lande. 
Im Vereine mit seiner edelmüthigen Gemahlin wetteiferte er in dem Bestreben, 
unsere allgemeinen und Sonder-Ausstellungen durch Erwirkung von Staats- 
preisen, durch reiche Beschickung aus dem k. k. Burggarten und durch huld- 
vollen und ehrenden Besuch zu heben und zu erweitern. Es gereicht der 
Gesellschaft daher auch zu großem Tröste, dass er die Stadt Graz nicht ver- 
lässt, sondern auch die Tage des Ruhestandes hier zuzubringen sich entschlosen 
hat. Gott schütze und erhalte ihn und seine h. Familie noch viele Jahre in 
steter, ungetrübter Zufriedenheit! 

Mit Allerhöchstem Handschreiben vom 10. October d. J. wurde Se. Excel- 
lenz, Herr Olivier 3Iarquis Bacquehem zum Statthalter im Herzogthume 
Steiermark ernannt. Der neue Landeschef ist in Österreich eine schon seit 
langem allgemein bekannte und hochangesehene Persönlichkeit. Er war vom 
15. September 1882 an Landespräsident in Schlesien, vier Jahre später wurde 
er österreichischer Handelsminister, und vom 11. November 1893 bis 19. Juni 
d. J. bekleidete er den Posten eines k. k. Ministers des Innern. Seine Majestät 
enthob ihn von dieser Stelle durch das nachstehend wiedergegebene Aller- 
höchste Handschreiben : „Lieber Marquis von Bacquehem! Ich kann Ihnen nur 
mit Bedauern die erbetene Enthebung von einem Posten gewähren, der während 
einer der schwierigsten Perioden an Ihre Geschäftserfahrung, treue Hingebung 
und Ihr großes Wissen und Können die größten Anforderungen gestellt hat. 
Indem Ich Ihnen für diese Ihre Wirksamkeit Meine besondere Anerkennung 
ausspreche, behalte Ich Mir Ihre Wiederverwendung im Dienste vor. Wien, 

19. Juni. Franz Josef. — Alfred Fürst zu Windischgrätz." 
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Kundmachungen. 

Die Einschreibung der Gärtner-Lehrlinge und -Gehilfen für den 

in diesem Schuljahre stattfindenden II. Cursns der Gärtnerfachschule findet 
Mittwoch den 6. November von G — 7 Uhr abends im Bibliotheks- und Con- 
ferenzzimmer dieser Anstalt, Wickenburggasse Nr. 3, Hochparterre, statt. Neu 
eintretende Schüler sind von ihren Lehrherren oder Eltern vorzuführen und 
haben den Geburtsschein und das Entlassungszeugnis der Volksschule mitzu- 
bringen. Der Unterricht beginnt Donnerstag den 7. d. M. und wird an 4 Wochen- 
tagen von 6 — 8 Uhr abends und an Sonn- und Feiertagen von 9—11 Uhr 
vorm. ertheilt. 

Der Verwaltungsausschuss der k. k. Gartenbau-Gesellschaft i. St. hat die 
diesjährige, beziehungsweise 47. Hauptversammlung auf den 15. December 
um 10 Uhr vorm. anberaumt. Der Rechenschaftsbericht über das Jahr 1895 
und die Tagesordnung dieser Mitgliederversammlung werden den Inhalt der 
nächsten Nummer der „Mittheilungen" bilden. 



Die V. Blumen-Monatsausstellung, 

welche die k. k. Gartenbau- Gesellschaft i. St. am 6. October im großen Re- 
doutensaale veranstaltet hatte, war reich beschickt und erfreute sich von 
Anfang bis zu Ende eines gleichmäßig anhaltenden, sehr zahlreichen Besuches. 
Außer den in unserer letzten Nummer aufgezählten Ausstellern waren noch 
erschienen: 

Frau Karoline Coulon, Private in Graz mit einer seltenen HaemanthuB- 
Art, die seit 16 Jahren in ihrer Pflege ist und alljährlich blüht. 

Frau Nina v. F r ö h 1 i C h - F e 1 d a U in Alissee mit einem sehr schönen Sor- 
timent abgeschnittener Gaillardien und Stauden-Astern. 

Herr Oberst Ferd. Lackhner mit einem reifen Fruchtzapfen und getrockneten 
Blättern des Silberbanms (Leucadendron argenteutn). 

Frau Emilie Nedog, Leonhardstraße in Graz, mit drei großen, aus den 
billigsten Staudenblumen hergestellten, prachtvollen Gegenständen der Binderei. 

Herr Franz Nedog, Gärtnerei, Heinrichstraße 48, mit früh blühenden 
Chrysanthemum -Blumen („Friedrich Siesmeier", „Mme. Paul Nansot", „Mme. I.efort", 
„Veuve Cliquot- 1 , „Mme. Pierre Casagneau" und „Keine de Briailles). 

Herr Anton Roschkar, Schlossgärtner in Vasoldsberg, mit 10 Sorten 
Thee-Hybrid-Rosen, einer Topfpflanze von Salvia splendens, Cyclamen persicum, zwei Säm- 
lingen von Pelargonium zonale X inquinans, verschiedenen abgeschnittenen Freilandblumen 
und reifen Riesenfrüchten der Paradiesapfel-Sorte „Präsident Garfield". 

Friedrich Staudinger, Bürgerschullehrer und Leiter des Schulgartens 

in der Münzgrabenstraße in Graz mit fruchttragenden Bismarck - Apfelbäumchen in 
Töpfen und blühenden und fruchttragenden Topfpflanzen der Monats-Erdbeersorten „Quatre 
saison de Versailles" und „Schöne Anhaltinerin". 

Herr Alfred Ritter von Ulli mit einem blühenden Prachtexemplare von Yucca 
gloriosa. 

Frau Marie Neubauer, Korbwaren-Erzeugerin, mit Blumentischen neuester 

Facon. 

Von den schon früher genannten Ausstellern hatten noch gebracht: Der Hofgärtner 
Sr. Hoheit Don Alton so, Herr Paul Dornbusch blühende Isoloma, Lotus canariensis und 
Saintpaulia ionantha; der k. lt. Bnrggärtner, Herr Edelsbrunuer Begonia manicata var. 
maculata, Browallia elata var. lineata, Corfea arabica Cypripedium iusigne, Dicborisandra 
ovata; Herr Jobann Artzt Aphelandra Leopoldi, Cyperus alternifolius, Maranta Kerchoveana 
und Ophiopogon Jaworan nebst der Varietät fol. var. 

Alle ausgestellten Gegenstände wurden vom Präsidenten in 1 '/^stündigem, 
zusammenhängendem Vortrage besprochen, wobei er in erster Linie die prachtvollen 
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und durchaus mit feinem Geschmacke angefertigten Bindearbeiten der Frauen 
Hof er, Nedog und Panning einer eingehenden Beurtheilung unterzog und 
denselben für die mit großen Geldopfern verbundene reiche Beschickung der 
Ausstellung dankte. 

Bezüglich der von Herrn Staudinger ausgestellten Topfobstbäumchen verweisen 
wir auf dessen ausführlichen Aufsatz in der heutigen Nummer (Seite 138 u. ff.)- Zu seinen rothen 
und weißen Monats-Erdbeeren, von denen er auch Ende Juni v.J. einen ganzen Strauß 
ausgestellt hatte, wurde bemerkt, dass dieselben noch immer nicht die gehörige Beachtung 
finden, obwohl sie dies durch ihr tortwährendes Tragen schöner Früchte, welche ganz das 
Aroma der Walderdbeeren besitzen, verdienen würden. Die Ernte dauert von Juni bis zum 
Eintritte des Frostes. 

Die Sorte „Quatre Saison de Versailles" trägt spitzeiförmige , wohlschmeckende 
Früchte und ist auch eine vorzügliche Treibsorte; die „schöne Anhaltinerin" hat große Früchte 
von regelmäßig breiter oder kegelförmig zugespitzter Form und übertrifft an Tragbarkeit 
alle bisher in den Handel gebrachten Monats-Erdbeer-Sorten. Das Aroma und die Süßigkeit 
ihrer Früchte ist ebenfalls unerreicht. 

Das Arrengement wurde unter Mithilfe mehrerer Aussteller wieder von 
Herrn Johann Wiedner geleitet. 

Wenn nicht strenge Kälte eintritt und das Local zu haben sein wird, so 
ist für den 1 7. N o v e m b e r noch eine VI. Blumen - Monatsausstellung 
in diesem Jahre in Aussicht genommen und würde dieselbe dann vorwiegend 
den neueren und neuesten Chrysanthemum-Züchtungen gewidmet sein. 



Blumen-Neuheiten für das Jahr 1896. 

Die altbewährte Samen- und Pflanzenhandlung von Haage und Schmidt 
in Erfurt bringt für den kommenden Frühling und Sommer wieder eine Anzahl 
vortrefflicher Ziergewächse eigener Züchtung oder Einführung in den Handel, 
von welchen wir im Nachstehenden sechs Arten in Wort und Bild darstellen 
wollen. 

Im verflossenen März erhielten unsere Mitglieder Samen der gurken- 
hlättrigen Sonnenblume, Ilelianthus cueumerifolius , ausgetheilt. 
Diejenigen, welche dieselben anbauten, werden mit uns die angenehme 




Fig. 59. Ilelianthus cueumerifolius „Stella". Fig. 00. Tnpa montana. 
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ErfahruDg gemacht haben, dass diese Pflanze außerordentlich raschwüchsig ist 
und vom Juni bis jetzt unterbrochen mit einer Fülle der schönsten Blumen 
übersäet war. Die Pflanze erreicht 1 — 1*5 m Höhe, ist vom Grunde an stark 
verzweigt und reich belaubt. Über dem glänzend grünen Blattwerk erheben sich 
auf langen steifen Stielen die weithin leuchtenden Blumen, deren kohlschwarze 
Scheibenblüten von einem leuchtend goldgelben Strahl umgeben sind. Jetzt, 
nachdem wiederholter starker Reif schon alle anderen Blumen im Garten ver- 
nichtet hat, blühen unsere Pflanzen noch in voller Üppigkeit fort. Abgeschnitten 
und zu lockeren Sträußen in Gläsern eingefrischt, sind sie tagelang eine herr- 
liche Zierde unserer Wohnung. 

Von dieser Oberaus dankbaren Zier-Sonnenblume bat die vorgenannte Gärtnerei eine 
nocb elegantere Form : „Stella", Fig. 59, gezüchtet, die die Stammart Überdies aucb noch an 
BlQtenreichthum und in der Größe der Blumen übertrifft, welche hier sogar einen Durch- 
messer von 8—9 cm erreichen. Die Samen können im April direct ins Freie ausgesät, oder 
schon früher in Schalen, Kisteben oder im Mistbeet angebaut werden. Wie alle Sonnen- 
blumen-Arten, so liebt auch diese einen freien, sonnigen Standort. 

Eine zweite interessante Neueinführung von Haage u. Schmidt ist die durch 
Fig. 60 in sehr verkleinertem Maßstabe veranschaulichte Tupa montan a. 

Wir dürfen dieser seltenen, aus Chili stammenden Lobeliacce wohl anstandslos das 
Wort reden und ihr die weiteste Verbreitung wünschen, die sie ihrer eigentümlichen 
Schönheit wegen verdient. Jede mehrjährige kräftige Pflanze der Tupa montana entwickelt 
im Laufe des Sommers 5 — 6 Blütenschäfte von 1*50— 1 60 m Höhe, deren oberer Theil in 
der Länge von 60—70 cm mit oft mehr als 100 dunkelBcharlachrothen Blumen und Knospen 
dicht besetzt ist; die graugrünen, 20 cm langen, 5 cm breiten Blätter ähneln denen einer 
Königskerze. Der Habitus erinnert an Lobelia fulgens „Queen Victoria." Die Cultur aus Samen 
ist genau dieselbe wie die der perennierenden Lobelia fulgens-Sorten, nur thut man gut, 
Tnpa montana im Kalthause zu überwintern. 




Fig. 61. Eupatorium serrulatum. Fig. 62. Polygonum Orientale var. pumilum albura. 

(Haage und Schmidt in Erfurt.) 



In Fig. 61 ist eine neue, aus Uruguay in Südamerika stammende Com- 
posite: Eupatorium serrulatum, wiedergegeben. 

Der Wuchs der Pflanze erinuert im allgemeinen an das bekannte Eupatorium riparium. 
Der Unterschied liegt in den kürzeren und etwas weniger gezackten Blättern, sowie in den 
purpurnen Blumen, welche an den Zweigspitzen in großen Dolden erscheinen. 

Die neue Art ist ein fleißiger und üppiger Winterblüher, dessen Cultur ebenso wenig 
Schwierigkeit verursacht, wie jene der meisten schon bekannten Culturspecies dieser Gattung. 

Polygonum Orientale var. pumilum album, Fig. 62. 

Diese neue weißblühende Varietät des niedrigwachsenden orientalischen Knöterichs, 
einer bekannten einjährigen Zierpflanze, bildet reich verzweigte, sich aufrecht tragende Büsche 
von 60—70 cm Höhe, Uber deren dichter Belaubuug sich die zahlreichen, hängenden, weißen 
Blütenähren reizend abheben. Zu Blattpflanzengruppen sehr empfehlenswert. 

** 
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Eine auffallend schöne, neue, zweijährige Composite aus Californien ist 
Leptosyne gigantea, Fig. 63/64. 

Ihr Wachsthum ist ein ungemein rasches. Sie erreicht, wenn im Frühjahr ausgesäet 
und Ende Mai ins Freie ausgepflanzt, eine Höhe von 1— 150 m und bildet 6 8 cm starke 
Stämme mit breiten, zierlich belaubten Kronen; die Blätter sind von hellgrüner Färbung 
und feingeachlitzt. In unserem Klima müssen die Pflanzen im Kalthause durchwintert und 




Fig. 63. Leptosyne gigantea, junge Pflanze. Fig. 64. Leptosyne gigantea, in Blüte. 

(Haage und Schmidt in Erfurt.) 

im darauffolgenden Frühjahr wiederum ausgepflanzt werden; sie werden dann eine Höhe 
von 2— 2 Vi »i bei 10—12 cm Stammstärke erreichen und ihre schönen, sonnenblumen- 
ähnlichen, gelben Blumen in großer Anzahl entwickeln. In wärmeren Gegenden blüht Lep- 
tosyne gigantea im ersten Jahre; aber selbst ohne Blüte gewährt sie bei uns im ersten 
Jahre schon einen reizenden, an die Tropenwelt erinnernden Anblick, indem die unteren 
Blätter, welche der Reihe nach abwelken, in trockenem Zustande, ähnlich wie man es an 
vielen Palmen beobachtet, am Stamme hängen bleiben. 



Der Bismarckapfel. 

Von Friedrich Staudinger, Bürgerschullehrer und Leiter des Schulgartens in der 

Münzgrabenstraße in Graz. 

Vor etwa fünf Jahren drang über London zuerst die Kunde aus Neu- 
seeland, dass dort, u. zw. bereits in Massenpflanzungen, ein neuer Apfel gebaut 
werde, den die ansässigen Deutschen nach ihrem größten Landsmanne Bismarck- 
Apfel genannt hätten. Der Apfel solle wegen seiner hervorragenden Eigen- 
schaften selbst die gewiegtesten und ruhigsten Fachleute in Erstaunen setzen. 
Das eben Gesagte hat dieser Apfel nicht allein bestätigt, sondern theilweise 
noch übertroften. Doch gleichwie es seinem hohen Namensspender nicht 
an Neidern und Feinden gefehlt, so ist es auch nicht zu verwundern, dass 
neben den vielen Stimmen für diese Sorte sich auch Gegenstimmen bemerk- 
bar machten. Die größten Gegner sind aber heute schon die glühendsten Ver- 
ehrer geworden, wohl einzig und allein dadurch, dass sie nicht Nachbeter ge- 
blieben sind, sondern wirklich einen Bismarckapfel, und zwar einen echten in 
die Hand bekommen haben. 

Der Bismarckapfel gehört, wie es die nachfolgende Abbildung (Fig. 65), 
die eine Frucht desselben in natürlicher Größe wiedergibt, erkennen lässt, in 
die Classe der Ramboure. 

DieFrucht ist groß, flachrund, gleichmäßig gebaut, gegen den Kelch zu etwas kantig. 

Der Kelch selbst ist halboffen, grünlich wollig, sitzt in sehr tiefer, weiter, schüssel- 
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förmiger Einsenkung, auf deren Rande breite Erhabenheiten sich bilden, welche dann flach 

über die Frucht verlaufen. 

D e r S t i e 1 sitzt in trichterförmiger Erweiterung, welche fast bis in das Kernhaus reicht 
Die Schale ist glatt, glänzend, grünlichgelb, später bellgelb, die Sonnenseite lebhaft 

roth angelaufen mit theils schmalen, theils breiten dunkel karmesinrotheo Streifen gezeichnet. 
Das Fleisch ist mürbe, saftig, von erfrischendem, säuerlichem, gewürztem Ge- 

schmacke. 

Das Kernhaus ist klein, hohlachsig, die Kammern sind fest geschlossen. 

Der Baum wächst kräftig, ist dickholzig, hat kleine Interoodien. An der 
Basis der Seitenäste und besonders da, wo die Endknospen durchgetrieben 
haben, erscheinen auffällige Wulstungen. Wegen der enormen Größe der Früchte 
eignet er sich hauptsächlich nur für niedere Formen, wie Pyramide, Spalier 
und Cordons. 

Das Blatt ist groß und die Knospenbildung überreich. Die Fruchtspieße 
erscheinen aufgetrieben und bilden sogenannte Fruchtkuchen, so groß wie bei 
den Birnen. Jedes Auge am Grunde des Blattes bringt Bluten hervor, ohne 
früher sogenannte Fruchtspieße gebildet zu haben. Diese Bildung von Frucht- 
spießen dauert bei anderen Apfelsorten gewöhnlich drei Jahre bei sachgemäßer 
Behandlung. Dadurch ist der Bismarckapfel das Wunder unter den Apfelsorten. 
Die Blüte ist groß, hart und vollkommen unempfindlich, trägt daher regel- 
mäßig und reich. Schon als Oculant zeitigt er Früchte, die gerade so, 
wie alle anderen guten Winteräpfel, bei voller Lagerreife ihren guten Ge- 
schmack erreichen, und dann auch gute Tafelfrüchte abgeben. Sie gleichen 
ihrem Aussehen nach dem Kaiser Alexander, faulen jedoch weder am 
Baume, noch am Lager, und wenn sie lange genug am Baume gehangen, 
schrumpfen und welken sie auch niemals. 

Sie sind bereits bis Weihnachten von einem sehr aromatischen, erfrischen- 
den Wohlgeschmack, der sich zu Ostern, bis zu welcher Zeit die Früchte 
völlig lagerreif sind, nur noch bedeutend erhöht, so dass ihr Handelswert 
mit Sicherheit als ein sehr großer bezeichnet werden darf. 

DerSchnitt soll anfangs mittelstark, unter Anwendung von Einschnitten, 
später kurz ausgeführt werden; nach einiger Zeit ist bei Bäumen mit Zwerg- 
unterlage ein Verjüngen des Fruchtholzes nothwendig. Diesbezüglich äußert 
sich ein im In- und Auslande maßgebender Fachmann, dass der Bismarckapfel 
eine neue Culturmethode unter die Äpfel bringen wird, so zwar, dass diese Apfel- 
sorte wie die Himbeeren zu ziehen wäre. — Er verlangt reichliche Düngung. 

Heute huldigt man mehr denn je dem Wahlspruche: Zeit ist Geld und 
nimmt die schnelltragenden Äpfel- und Birnensorten mit Freuden auf, da solche 
Bäume sich schon ein paarmal verzinst haben, ehe andere erst anfangen zu tragen. 
Die gewaltige Bedeutung der frühtragenden Sorten für den Aufschwung und 
die Rentabilität der Obstzucht ist noch lange nicht genug erkannt, sonst wäre 
es unmöglich, dass noch so massenhaft andere Sorten angepflanzt werden, 
selbst von Liebhabern von kleinen Haus- und Stadtgärtchen, wo es doch darauf 
ankommt, dass schnell und augenfällig Erfolge erzielt werden. 

Unaufhörlich sind die Klagen der Gartenfreunde: Meine jungen Obst- 
bäume wachsen so üppig, dass ich sie gar nicht bändigen kann, aber nur blühen 
sie nicht und bringen keine Früchte, bis sie der Besitzer, nachdem er Zeit 
und Geld geopfert und die Bäume etwa 15 Jahre nutzlos im Garten gestanden 
sind, aus demselben entfernt. Das kann und muss aufhören, wenn die schon 
in frühester Jugend tragenden Sorten allgemein bekannt und ihrem Werte 
entsprechend angepflanzt werden. Ich werde bestrebt sein, diese Neuzüchtungen als 
Topfobstbäumchen auf unseren Monatsausstellungen vorzuführen. Gerade der 
Bismarckapfel im Topfe gibt jedermann Gelegenheit, die überraschendsten Früchte 
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zu ziehen und nichts ist zierender, als ein in Blüte stehendes Obstbäumchen, 
das nach Willkür zur Schmückung des Zimmers, des Balkons oder Vorhauses 
dienen kann und das später durch lachende Früchte erfreut. Die Obstbaum- 
zucht in Töpfen ist überhaupt einer der angenehmsten, interessan- 
testen und lohnendsten Zweige des gesammten Gartenbaues. 
Man nennt die Topfobstbaumzucht Spielerei, Sport, Unnatur, Künstelei; 
man meint, der im Topfe oder Kübel erzogene Obstbaum könne, selbst ein 
Krüppel, auch nur krüppelhafte Früchte bringen. Wie ganz anders liegen 
die Verhältnisse in der Wirklichkeit ! Der sachgemäß gedüngte und geschnittene 
Topfobstbaum weist die höchstwertigen Früchte auf, und bei ihm ist mehr Natur 
zu finden, als bei der stolzen, im Kübel gezogenen Palme des Glashauses, als bei 
jenen verzärtelten Kindern der Tropen, welche unsere Warmhäuser schmücken. 
Der Schüler kann an seinem selbst veredelten Bäumchen die ganze Entwick- 
lung von Anfang der Vegetation an bis zu Ende beobachten, sie durch 
geeignete Behandlung leiten und verbessern, lernt die Lebensbedingungen der 
Pflanzenwelt und ihre Freunde und Feinde in der Nähe kennen, und überhaupt 
ist die neuere Landwirtschaft und Gärtnerei auf den Resultaten dieser Beobach- 
tungen aufgebaut! 

Wo ein derartiges Streben zum Ausdrucke gelangt, kann von Spielerei 
nicht die Rede sein und darum ist die Topfobstcultur ebenso berechtigt, ebenso 
natürlich, wie jeder andere Zweig der Landwirtschaft und Gärtnerei. Der Topf- 
obstbau folgt aber auch dem Gebote der Nützlichkeit, denn er giebt auf kleinstem 
Räume eine Fülle der wertvollsten Früchte in ganz unübertroffener Qualität 
und vor allem aber vermag er es, schon in das zarte Kinderherz die Liebe 
zum Obstbau zu pflanzen — und wer in der Jugend sich für den Obstbau 
interessieren lernte, wird dieses Interesse in späteren Lebensjahren gern und 
eifrig bethätigen. Und so wird der Topfobstbau auch von wichtiger volkswirt- 
schaftlicher Bedeutung und gerade dieser Umstand lässt ihm die weiteste 
Verbreitung wünschen, namentlich in Schulgärten. 

Der wichtigste Factor für das Gedeihen der Topfobstbäumchen ist die 
Wahl der Erde. Da der Liebhaber gewöhnlich nicht die verschiedenen Erdarten 
vorräthig hat, aus denen der Gärtner seine Culturerde zusammensetzt, so 
genügt es schon, wenn er zur Cultur die Erde von einem im Jahre vorher stark 
gedüngten Gartenbeete verwendet Hat man nicht selbst einen Garten zur 
Verfügung, so kaufe man sich sogenannte Orangerie-Erde von einem Gärtner. 

Hat sich der erste Frost eingestellt, dann geschieht das Einwintern des 
Topfobstes. Dieses kann entweder im Freien oder in einem geschlossenen 
Räume geschehen. Ich überwintere das Topfobst im Freien, indem ich die 
Töpfe 10—20 cm tief in den Boden einlasse. Es wird ein Spatenstich tiefer 
Graben ausgehoben, darin werden die Töpfe so eng aneinander gestellt, als 
es die Kronen gestatten, erstere allenfalls noch in Laub eingefüttert und 
dann wird der Graben wieder zugemacht Beim Eintritt härterer Fröste kann 
man zum Überfluss die Bäumchen noch leicht mit etwas trockenem, strohi- 
gem Dünger überstreuen oder mit einem Schutzdach von Stroh, Schilf, 
Tannenreisig etc. versehen. Diese Schutzdecke nmss aber bei Eintritt des frost- 
freien Wetters gelüftet werden. Beim Überwintern im Freien sichere man 
die Bäumchen in jedem Falle vor den Angriffen von Mäusen, welche durch 
Abnagen der Rinde recht oft gefährlich werden. Man thut dadurch leicht 
Abhilfe, dass man um die Sträucher herum Bohrauer Phosphorpillen streut. 
Das Überwintern im geschlossenen Räume hat immer seine Schwierigkeiten, wenn 
die Temperatur nicht gleichmäßig auf -f 5° R. zu erhalten ist. Das Gießen 
im Winter ist vollständig zu unterlassen. Nur wenn die Temperatur über 
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-f 5° R. steigt, kann die Erde zu trocken werden, was man dadurch constatiert, 
dass ein in die Erde eingesteckter Finger vollständig trocken bleibt; dann ist 
vorsichtig und nie reichlich zu begießen. 

Sobald es die Witterung gestattet, d. h. Mitte März bis Anfang April, werden 
die Bäumchen ausgewintert. Man stellt sie, um sie nach und nach an Licht und 
Luft zu gewöhnen, an einen Platz, an welchem sie nur die Morgensonne 
haben. Vor dem Auswintern findet der Winterschnitt der Bäumchen statt. 
Auch entfernt man die obere Erde des Topfes bis zu den ersten Wurzeln und 
ersetzt sie durch kräftigen Compost, oder durch eine Schicht reinen Kuhdüngers. 
Erst wenn keine härteren Fröste mehr zu befürchten sind, bringt man die 
Bäumchen an ihren ständigen Platz. Dieser sei am ganzen Tage sonnig und 
luftig. Hier werden die Bäumchen entweder bis zum Topfrande in die Erde 
versenkt, wenn Gartenboden zur Verfügung steht. Durch dieses Einsetzen wird 
eine zu starke Wasserverdunstung aus den Topfwänden verhindert, was den 
an den Wänden befindlichen Wurzeln, welche durch ihr Austrocknen leiden 
würden, ein gesundes Wachsthum, eine intensive Thätigkeit verbürgt und ein 
zu häufiges Begießen unnöthig macht. Der hohle Raum unter dem Boden des 
Topfes verhindert das Eindringen von Larven und Würmern in die Töpfe, und 
befördert den erwünschten Wasserabzug. 

Kann man die Bäumchen nicht auf diese Weise im Freien aufstellen, 
so können sie , vorausgesetzt , dass sie am ganzen Tage Sonne haben , auf 
Baikonen, Veranden, Terrassen, ja selbst auf dem Blumentisch Aufstellung finden. 
(Die Schattenmorelle oder große lange Lothkirsche kann auch im Schatten 
stehen.) In diesem Falle ist es sehr zweckmäßig, wenn man die Töpfe in Kästen 
stellen und die Zwischenräume mit Sägespänen, Sand, Steinen und Kohlenasche 
etc. ausfüttern kann. Ist das unmöglich, so müssen die Töpfe, wie bei den Blumen- 
stöckchen, Untersätze aus Thon erhalten, in welchen das Gießwasser stehen bleibt. 
Damit aber die unteren Theile des Erdballens nicht fortwährend im Wasser stehen, 
sollen die Untersätze mit inneren Erhöhungen versehen sein, sei es in Form 
von drei radialen Rippen oder mehreren concentrischen Ringen. Nur dadurch 
wird der Hauptzweck erreicht, nämlich den unteren Theil des Wurzelballens 
vor stehender Nässe zu schützen. Die Töpfereien sollen bei Anfertigung der 
Untersätze darauf Rücksicht nehmen, da ja besonders der Vorschlag der 
concentrischen Rippen die Anfertigung in keiner Weise vertheuern dürfte.*) 

Einen ganz vorzüglichen Platz erhalten die Bäumchen auf den Rabatten des 
Hausgartens und gut gepflegte Topfobstbäume gereichen dem feinsten Blumen- 
garten zur Zierde. Bezüglich des Begießens ist zu bemerken, dass ein solches 
im Frühjahre und Herbste stets am Morgen, an heißen Sommertagen auch am 
Abende zu geschehen hat, und zwar mit abgestandenem Wasser. 

Während der Dauer der ganzen Vegetationsperiode gebe man in jeder 
Woche einen Dungguss, der immer abends nach Sonnenuntergang zu erfolgen 
hat. In jedem dritten Jahre sind die Bäumchen in etwas größere Gefäße 
umzupflanzen. Der neue Topf soll 4 cm weiter sein als der seither benützte. 
In jedem Zwischenjahre findet nur eine theilweise Ergänzung der Erde an der 
Oberfläche bis zur ersten Wurzellage statt. 

Es empfiehlt sich sehr, jedem Baum ein dauerhaftes Etiquette anzu- 
hängen. Es giebt solche in der verschiedensten Art, aus Holz, Porzellan, 
Metall, Zink u. s. f. und immer und immer beschäftigt man sich damit, neue 
Modelle in den Handel zu bringen ; die meisten sind aber zu compliciert oder 



*) Die Firma Lorenz Schleich in Graz, Schörgelgasse 3, wird solche Untersätze 
liefern. Auch sind dort die dazugehörigen Töpfe in entsprechender Größe zu haben. 
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zu kostspielig. Eine Ausnahme machen nur die Zink-Etiquetten von C. A. 
Burkhardt in Cranzahl (Sachsen), womit dieser Fabrikant die Etiquettenfrage 
aus der Welt geschafft haben dürfte. Die Etiquetten sind aus Zinkblech ge- 
schnitten und werden mit jedem verlangten Namen, der da hineingepresst 
wird, zu den billigsten Preisen (100 StUck für 3 Mk.) besorgt. Außerdem 
liefert dieselbe Firma zu den billigsten Preisen Etiquettendraht in passende 
Längen geschnitten und als bestes Anhängematerial Kupferfedern, die nicht 
allein sehr dauerhaft sind, sondern auch jedes Einschneiden in das Holz 
ausschließen. 

Mögen diese Zeilen dem Topfobstbau und dem Bismarckapfel, dem 
seltenen Naturgeschenke und dem schönsten und lohnendsten Apfel für die 
Cultur im Topfe viele neue Freunde zuführen! 



Vermerke, Bücherbesprechungen und Ankündigungen. 

Für Rosenfrennde. Man beobachtet nicht selten, dass die Gartenbesitzer 
die Stäbe, an denen die Rosen im Sommer befestigt sind, beim Einwintern 
herausnehmen und die Löcher, die die Stäbe dicht neben den Wurzeln zurück- 
lassen, nicht zufüllen. Der Frost kann daher tiefer in die Erde dringen und 
die Rosen schädigen. Das Entfernen der Sommer-Rosenstäbe und das Zufüllen 
der zurückgelassenen Löcher ist aber auch nicht richtig. Wer da so recht im 
Interesse seiner Rosen verfahren will, der nehme die Sommerstäbe heraus, stecke 
aber sofort ein der Dicke des Stabes entsprechendes Ende einer Bohnen- etc. 
Stange in dieses Loch. Das Verfahren hat den großen Vortheil, dass im nächsten 
Frühjahr beim Aufbinden der Rosen die Löcher für die Stäbe vorhanden sind 
und neue Löcher durch Einschlagen des Vorschlagpfahles zum Einsetzen des 
Sommerstabes nicht mehr gemacht zu werden brauchen. Wurzelbeschädigungen 
kommen dann nicht vor und die Stäbe haben inbezug auf die einzelnen Rosen 
und inbezug auf die ganze Anlage die richtige ihnen ursprünglich gegebene 
Stellung. Die Sommerstäbe müssen nach dem Herausnehmen von Erde befreit 
und dann auf einem Boden oder in einem Stall trocken aufgestellt oder 
niedergelegt werden, aber so, dass ein Verziehen beim Trocknen ausgeschlossen 
ist Ein neuer Anstrich mit Ölfarbe nach dem Trocknen vermindert dann die 
Arbeit im Frühjahre. (Braunschw. landw. Ztg.) 

Vilmorins Blumengärtnerei. Dritte Auflage. Verlagsbuchhandlung 
Paul Parey in Berlin. Mit 400 bunten Blumenbildern auf 100 Tafeln und 
über 1000 Abbildungen im Texte. Erscheint in 50 Lieferungen a 1 Mk. 

Von den vorliegenden Lieferungen 31—40 schließt die 39. den I. Theil ab, welcher 
die Cultur und Beschreibung aller Gattungen und Arten der Blutenpflanzen und Gcfäßkryp- 
togamen umfasst. Lieferung 40 als die erste des II. Theiles enthält in knapper, aber sehr 
klarer Fassung die für jeden Pflanzenzüchter unentbehrlichen Grundzüge der Gartencultur. 
Die übrigen Lieferungen sind vod ganz besonderem Interesse, weil gerade sie eine Reihe 
von Familien enthalten, denen ein großer Theil unserer herrlichsten und beliebtesten Zier- 
pflanzen angehören, so z. B. die Iridecn, Amaryllideen, Liliaceen, die Palmen, Araceen, 
Gräser (auch alle Rasengräser), ferner die Nadelhölzer oder Coniferen (»deren Gattungen 
nach Blatt- und Stengel-Merkmalen bestimmt werden können) , weiter die Palm- und son- 
stige Garten- Farne. Alle Gattungen mit Arten von hervorragendem Zierwerte haben auch 
in Bezug auf die Beschreibungen und Cultnranweisungen eingehendere Berücksichtigimg 
gefunden. Wir verweisen auf die Lilien (21 Druckseiten), Hyacynthen, Tulpen, Amaryllen, 
Clivien, Rittersterne, Dracaenen, Cordylincn, Maiglöckchen, Liiienschwertel, Scilla, Calla, 
das Pampasgras u. s. w. 

Handbuch der praktischen Zimmergärtnerei. Von Max Hes- 
dörffer. Mit einer Farbentafel, mehreren Vollbildern und über 200 Ab- 
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bildungen im Texte. Vollständig in etwa 8 Lieferungen ä 75 Pf. Verlag von 
Robert Oppenheim (Gustav Schmidt) in Berlin SW. 46. 

Die Blumen bilden einen wichtigen Bestandteil der häuslichen Einrichtung. Wie oft 
aber beginnen die Gewächse ihrem Besitzer Sorge zu verursachen trotz aller Pflege und 
Mühe, die zwar aufgewendet, aber nicht in der richtigen Weise gehandhabt worden ist. 
Alles, auch das scheinbar Einfachste will gründlich erlernt sein, und so ist es auch mit 
der Blumenpflege im Hause. Es ist deshalb mit Freude zu begrüßen, dass der bewährte 
Fachmann Max Hcsdörffer es unternimmt, dem Laien ein Buch zu bieten, das in wirk- 
lich klarer, verständlicher und praktischer Weise dem Blumenfreunde Anleitung zur Aus- 
übung der Zimmergärtnerei ertbeilt. Die vorliegende erste Lieferung gibt bereits ein Bild 
von der Zweckmäßigkeit dieses Buches ; dasselbe ist Obersichtlich in der Anordnung des Stoffes, 
reich an praktischen Handgriffen, Winken und Rathschlägen, die durch eine Fülle von 
vortrefflichen Abbildungen veranschaulicht werden, welche nach des Verfassers Angaben 
eigens gezeichnet wurden. Es ist eine Freude , in der Lieferung zu lesen und sich durch die 
fließende Schilderung des Verfassers und die begleitenden Abbildungen belehren zu lassen. 
Die Ausstattung ist hervorrasend zu nennen und der Preis von 75 Pf. für die Lieferung 
ein auffallend billiger. Allen Blumenfreunden sei hiemit die Anschaffung dieses nützlichen 
und schönen Hausbuches warm empfohlen, sowohl in gesundheitlicher wie ästhetischer 
Hinsicht. 

Gartenblich für Anfanger. Unterweisung im Anlegen, Bepflanzen und 
Pflegen des Hausgartens, im Obstbau, Gemüsebau und in der Blumenzucht 
von Johannes Böttner. 502 Seiten mit 459 Abbildungen; Preis 6 Mk. 
Im Verlage von Trowitzsch u. Sohn in Frankfurt a. 0. 

Es giebt eine Menge Menschen, die gern Gartenbau treiben, denen es aber dauernd 
an einer praktischen Anleitung fehlt, die deshalb Fehler machen und Uber Mißerfolge 
klagen. Denen hilft Johannes Böttner mit seiner oben bezeichneten, frisch und fröhlich 
geschriebenen Grammatik des Gartenbaues. Böttner leitet seit 10 Jahren die bekannte inhalt- 
reiche Wochenschrift „Der praktische Rathgeber im Obst- und Gartenbau", er 
verfügt über ein selten reiches Wissen und eine vielseitige Erfahrung, die er im obigen Buche 
in musterhafter Weise niedergelegt hat. 459 Abbildungen kommen dem Verständnis zu Hilfe. 
Das gut ausgestattete Buch wird dem Gartenbau viele neue Freunde zuführen. 
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Ansuchen um Aufnahme als Mitglied in die k. k. 

Gartenbau-Gesellschaft in St eiermark sind an das Präsidium derselben : 
Graz, Jahngasse 5, zu richten. — Der satzungsgemäße, beziehungsweise kleinste 
Jahresbeitrag ist 2 Ii. J Berufsgärtner und Volksschullehrer (mit Ausschluss ihrer 
Vereine, der Ortsschulräthe, Schulleitungen etc.) sind nur zur Entrichtung der Hälfte 
dieses Betrages verpflichtet. Hiezu kommt im ersten Jahre noch die Taxe für das 
(künstlerisch ausgestattete) Aufnahms-Diplom mit 1 fl. — Die Mitglieder, deren 
Zahl gegenwärtig 949 ist, beziehen die „Mi tthe Hungen" unentgeltlich, 
haben das Recht, die an neueren Gartenbau-Zeitschriften und einschlägigen Fach- 
werken sehr reichhaltige Gesellschafts-B ü c h e r e i , deren Katalog neu eintretenden 
Mitgliedern auf Verlangen zugesendet wird, kostenfrei zu benützen u. s. w. 



Verla« der k. k. Gartenbao-GeaeUachaft in 



. — Druckerei .Leykam* in Graz. 



Digitized by Google 



Mittheilungen 

der unter dem Protectorate Ihrer k. u. k. Hoheit der durchlauchtigsten 

Kronprinzessin-Witwe, Frau Erzherzogin Stephanie 

stehenden 

k. k. Gartenbau -Gesellschaft 

in Steiermark. 



Verantwortlicher Redacteur: Lorenz Kristof, Ritter des k. k. ö. Franz Josef-Orden«, 
Lyoealdirector und Präsident der genannten Gesellschaft. 

Graz, 1. December 1895. Nr. 12. 

Das Blatt erscheint jährlich in 12 Nummern, und zwar in der Regel zu Anfang eines jeden 
Monates, je nach Bedarf in der Stärke eineB halben bis ganzen Druckbogens. Die Mitglieder 
der Gesellschaft erhalten dasselbe unentgeltlich. Einschaltungen und Annoncen werden 
per Petit-Zeile mit 18 kr. und für die Gesellschafts-Mitglieder mit 12 kr. berechnet. 

Alle die Gesellschaft betreffenden Zuschriften und Sendungen sind an 
das Präsidium derselben: Graz, Jahngasse Nr. 5, zu adressieren. 

Inhalt: Rechenschaftsbericht des Gesammtausschusse s über das Jahr 
1895. — Rechnungsabschluss für die Zeit vom 1. Jänner bis 31. December 1895. — 
Voranschlag für das Jahr 1896. — Sachverzeichnis zum Nachschlagen über die im 
Jahrgange 1895 der „Mittheilungen" vertretenen Stoffgebiete. 



Rechenschaftsbericht des Gesammtausschusses 

über das Jahr 1895, erstattet an die auf den 15« December 1895 
einberufene 47. Hauptversammlung der k. k. Gartenbau - Gesellschaft 

Wieder neigt ein Jahr sich seinem Ende zu und es tritt an den leitenden 
Ausschuss unserer Gesellschaft die Aufgabe heran, Bericht zu erstatten über 
die Schicksale unseres kleinen Gemeinwesens und Uber sein Thun und Voll- 
bringen in diesem Zeitabschnitte. Die Aufgabe ist eine frohe, denn Blüten und 
Früchte trug die Arbeit dieses Jahres. 

Zunächst geziemt es uns, unseres vielgeliebten, Allerhöchsten 
Kaiserhauses zu gedenken, unter dessen Schutz und Schirm unsere 
Gesellschaft sich entwickelt hat. In erster Linie muss auf die be- 
glückende Anwesenheit Seiner Majestät des Kaisers in 
Graz anlässlich der Eröffnung der neuen Universität am 4. und 
5. Juni hingewiesen werden. Dem Präsidenten der Gesellschaft, Herrn 
Lycealdirector Lorenz Kristof, ward die hohe Ehre zutheil, 
von Seiner Majestät empfangen und angesprochen zu werden. 
Die Protectorin unserer Körperschaft, die durchlauchtigste Kron- 
prinzessin -Witwe, Frau Erzherzogin Stephanie, nahm huldvoll, 
wie immer, auch dieses Jahr die ihr vom Präsidium dargebrachten 
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Glückwünsche zum Jahreswechsel und zu ihrem hohen Namens- und 
Geburtstage entgegen und geruhte auch unsere „Mittheilungen 0 gnädigst 
in Empfang zu nehmen. Die letzteren wurden auf Allerhöchste Ver- 
fügung auch wieder in die k. u. k. Familien-Fideicommiss-Bibliothek ein- 
gereiht. — Leider müssen wir an dieser Stelle auch eines schmerzlichen 
Verlustes gedenken, den unser Herrscherhaus und mit ihm ganz Öster- 
reich erlitten: des Hinscheidens des siegreichen Feldmarschalls, Seiner 
k. und k. Hoheit des durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs Albrecht, 
welches zu Beginn dieses Jahres erfolgte. 

Dankbaren Herzens haben wir uns ferners aller jener Körperschaften und ' 
Personen zu erinnern, welche in selbstloser, thatkräftiger Weise die Gesellschaft in 
ihrer gemeinnützigen Wirksamkeit unterstützt haben. Vor allem war es das hohe 
k. k. Ackerbau -Ministerium, welches in Würdigung der edlen Ziele unseres 
Schaffens durch ausgiebige Subventionen (300 fl. zur Deckung des Fehlbetrages der 
allgemeinen Frühjahrs- Ausstellung 1894, 500 fl. für die Gärtnerschule und 600 fl. 
für allgemeine Zwecke) die erreichten Erfolge unserer Gesellschaft ermöglichte. 
Zweimal erfolgte in diesem Jahre ein Wechsel im Ministerium. Auf Se. Excellenz 
den Ackerbauminister Herrn Julius Grafen Falkenhayn folgte Se. Excellenz 
Herr Ferdinand Edler von Blunifeld und an dessen Stelle steht nun Herr 
Johann Graf Ledebur -Wichein. Indem wir den beiden Erstgenannten unseren 
innigsten Dank für ihre Huld und Fürsorge zu Gunsten unserer Gesellschaft 
aussprechen, geben wir uns der zuversichtlichen Hoffnung hin, dass Herr Graf 
Ledebur im Sinne seiner Vorgänger uns zur Erreichung unserer Aufgaben 
seine mächtige Unterstützung zutheil werden lassen wird. 

Auch im steiermärkischen Landespräsidium trat ein Wechsel ein. 
Unser hochverdienter Gönner und Förderer, Seine Excellenz Herr Guido 
Baron Kübeck zu Kübau trat, nachdem er noch zuvor das seltene Fest 
einer fünfundzwanzigjährigen Thätigkeit als Statthalter gefeiert, in den wohl- 
verdienten Ruhestand zurück, bei welcher Gelegenheit eine Abordnung der 
Gartenbau-Gesellschaft ihre Antheilnahme und ihren Dank für das Wohlwollen 
des Jubilanten auszusprechen die Ehre hatte. Se. Excellenz Olivier Marquis 
Bacqnehem, welcher sich bereits als Minister allgemeine Anerkennung und 
Sympathie erworben hatte, wurde zum k. k. Statthalter in Steiermark ernannt. 
Der freundliche Empfang, welcher unseren Abgesandten bei ihrer Aufwartung 
in der Burg zutheil wurde, und die anerkennenden Worte, welche Se. Excellenz 
zu ihnen gesprochen, lassen uns mit Zuversicht auf den gütigen Schutz und 
auf die wohlwollende Förderung auch durch den neuen Landeschef hoffen. 

Der hohe steiermärkische Landtag gewährte uns, wie im Vorjahre, 
eine Subvention von 300 fl. und der löbliche Gemeinderath der Landes- 
hauptstadt Graz unterstützte unsere Schulzwecke durch Bewilligung von 200 fl. 
Die hochansehnliche steiermärkische Sparcasse endlich widmete zur theil- 
weisen Bestreitung der Kosten für Miete, Heizung und Beleuchtung der Gärtner- 
schule den Betrag von 330 fl. (gegen je 500 fl. der Jahre 1888—94). 

All den edlen Gebern, allen hochherzigen Freunden und Gönnern sprechen 
wir an dieser Stelle nochmals den wärmsten Dank unserer Gesellschaft aus. 

Gärtnerfachschule. 

Diese Schule, welche der Stolz und die Freude der Gesellschaft ist, 
zeigte durch die große Schülerzabl die hervorragende Bedeutung, welche sie 
für die heranwachsende Gärtnergeneration in Graz und Steiermark hat. Ihr 
I, Jahrgang 1894/95 wurde am 24. Februar 1895, wie alljährlich, durch eine 



Digitized by Google 



147 



erhebende Schulfeier geschlossen. Drei Schüler wurden hiebei wegen ihrer 
trefflichen .Leistungen mit Fachwerken prämiiert. Erhöhter Glanz wurde der 
Feier durch die anwesenden Ehrengäste verliehen. Es waren vertreten: die 
hohe k. k. Statthaltern, der hohe Landesschulrath, die k. k. Landwirtschafts- 
Gesellschaft in Steiermark und die hiesige Gärtnergenossenschaft. Dieser Jahr- 
gang war besucht von 18 neuen Schülern und 10 Schülern, welche im Vor- 
jahre den II. Curs zurückgelegt hatten. — An den am 24. Februar beendigten 
wöchentlich fünftägigen Unterricht schlössen sich 12 aus der Feldmesskunde 
und 40 aus der Pflanzen-Systematik (an den Sonntagen der Monate März, April, 
Mai, Juni, September und October) ertheilte Lehr- und Übungsstunden an. 

Für den gegenwärtigen II. Jahrgang 1895/96 haben sich 12 alte und 
19 neue, zusammen also 31 Schüler angemeldet, unter welchen sich 29 Lehr- 
linge und 2 Gehilfen befinden. Die wachsende Schülerzahl zeigt, wie das Ver- 
ständnis für die Bedeutung und Nothwendigkeit dieser Fachschule in den 
Gärtnerkreisen in Graz und auf dein Lande wächst Mögen auch diese Schüler 
einen reichen Schatz an Wissen und fachlicher Bildung aus der Schule in ihr 
künftiges Berufsleben mitnehmen ! Möge der bedeutende Aufwand an Kosten 
und Mühe, welchen die Gesellschaft für den unentgeltlichen Unterricht und 
die unentgeltliche Gewährung sämmtlicher Lehrmittel alljährlich macht, reiche 
Früchte tragen ! 

Schulgartenwesen. 

Wie eng verknüpft das Wirken unserer Gesellschaft mit den gärtnerischen 
und dadurch zum Theile auch mit den landwirtschaftlichen Interessen der 
ganzen Steiermark ist, das beweisen die Erfolge unserer Schulgarten-Thätig- 
keit, welche von Jahr zu Jahr an Ausdehnung zunimmt. Der Gemüsebau 
und die Blumenzucht bilden bei dem zunehmenden Bedarfe der Großstädte 
und bei der wachsenden Ausbreitung der Verkehrsmittel, welche die Städte 
mit dem flachen Lande verbinden, eine bedeutsame Erwerbsquelle der 
Landbevölkerung. Doch diese muss sich vielfach erst der Bedeutung der ge- 
nannten Zweige der Landwirtschaft bewusst werden, sie muss mit den wirt- 
schaftlichen Vorzügen neuer und neuester Gemüsesorten, sie muss mit dem 
wechselnden Geschmacke, der. sich beständig ändernden Nachfrage seitens der 
Consumenten bekannt, sie muss auf die Absatzgebiete aufmerksam gemacht werden. 
Auch ist es höchst wichtig, durch Versuche festzustellen, welche Gemüse- und 
Blumensorten in den einzelnen durch Klima und Lage verschiedenen Landes- 
theilen besonders gut gedeihen und wo für das Gedeihen einzelner Sorten die 
Voraussetzungen fehlen. Hier greift nun die Gartenbau-Gesellschaft ein, indem 
sie an die einzelnen Schulen auf dem Lande, welche Versuchsgärten besitzen, 
alljährlich Sämereien der begehrtesten und als vorzüglich erkannten Blumen- 
und Gemüsesorten sendet und die bezüglichen Erfahrungen der Schulgärtner 
in einem jährlichen Generalberichte durch die „ Mittheilungen \ die auch viel 
Wissenswertes für die Verwertung und den Absatz von Blumen und Gemüsen 
enthalten, allgemein bekannt macht. Die außerordentlich praktische Bedeutung 
dieser unserer Thätigkeit erhellt aus der von Jahr zu Jahr wachsenden Theil- 
nahme, aus den sich mehrenden Nachfragen der Lehrerschaft und der Land- 
bevölkerung und aus der großen Zahl in Steiermark neu eingeführter Gemüse- 
und Blumensorten. Im Jahre 1895 wurden 6 Gemüse- und 4 Blumensorten 
(gegen 5 Gemüse- und 3 Blumensorten des Vorjahres) in sämmtliche steiermär- 
kische Schulbezirke, und zwar an 357 Versuchsgärten (gegen 329 des Vor- 
jahres) und ferner noch an 2 auswärtige Schulgärten versendet. 

Durch die mühevolle und gewissenhafte Zusammenstellung und Abfassung 
des Hauptberichtes machte sich auch in diesem Jahre Herr Clement Pröll, 
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Oberlehrer in Gleisdorf, um die gute Sache verdient. Ihm, wie allen Herren 
Bezirks-Schulinspectoren, welche das geschilderte Unternehmen durch 
Besichtigung der Schulgärten und durch das Einsammeln und Recensieren der 
Culturberichte in selbstloser Weise förderten, sei der wärmste Dank ausgesprochen. 

Öffentliche Versammlungen, Ausstellungen und Vorträge. 

Auch auf diesem Felde ihrer Thätigkeit hat die Gesellschaft in diesem 
Jahre neue Erfolge und Fortschritte zu verzeichnen. Es wurde zwar von einer 
großen Ausstellung abgesehen, doch erreichten die diesjährigen von Herrn 
Johann Wiedner mit großem Geschmacke arrangierten Monatsausstellungen 
(verbunden mit fachlichen Vorträgen) die Zahl von 5 (gegen 2 im Jahre 1890, 
je 3 im Jahre 1891 und 1892, 4 im Jahre 1893 und 1 im Jahre 1894). 
Die Betheiligung von Gärtnern und Privaten an diesen Ausstellungen durch 
Beschickung derselben, der Zudrang der Bevölkerung war ein sehr reger und 
erwiesen sich diese Veranstaltungen als ein vorzügliches Mittel zur Anregung 
des allgemeinen Interesses iur den Gartenbau uud zur Belebung des Wechsel- 
verkehres zwischen der Gärtnerschaft und ihren Abnehmern. Mit Rücksicht auf 
den starken Besuch dieser Ausstellungen, um den Mitgliedern der Gesellschaft noch 
größere Vortheile einzuräumen und auch einen Theil der Veranstaltungskosten 
hereinzubringen, hat der Ausschuss beschlossen, von Nichtmitgliedern künftig 
ein Eintrittsgeld (10 kr. für Erwachsene und 5 kr. lttr Kinder) einzuheben. 

Als Aussteller betheiligten sich in diesem Jahre insbesondere : die Herr- 
schaftsgärtnereien : Villa Nieves des Prinzen Don Alfonso (Hofgärter Herr 
Paul A. Dornbusch), Villa Benedek (Oberg. Herr Ferd. Moser), k. k. Burg- 
garten (Oberg. Herr Karl Edelsbrunner) , Schloss Eggenberg (Oberg. 
Herr Ladisl. Miksovic), Frau Nina Edle v. Fröhlich-Feldau, gräflich 
Herberstein -Die tri chstein'scher Garten (Oberg. Herr Aug. Seifert), 
Präsident Herr Lycealdirector Lorenz Kristof, Frau Karoline CouSon, 
Herr Oberst Ferd. Lackhner, Herr E. J. Peters, Frau Hermine S c h u ra y, 
Herr Burgerschullehrer Fritz Staudinger, Herr Alfred Ritter von Uhl, 
Schloss Vasoldsberg (Oberg. Herr Anton Roschkar) ; weiter die Berufs- 
gärtnereien, Natur - Blumenhandlungen und Versandtgeschäfte von Johann 
Artzt, Josef Hödl, M. & L. Hofer, A. Janauschek, Othniar Maier, 
Franz N e d o g , Franz Palko witsch, Paula P a n n i n g , Karl S a c k 1 , 
Paul Sprenger, Josef St ei n wen d er, Andreas Varch, Johann Wied- 
ner und Josef Zengerer. — Sogar von auswärtigen Firmen langten Aus- 
stellungsgegenstände ein. 

Um die Gesellschaftsmitglieder zur Blumenzucht anzuregen, wurden im 
Frühjahre an 178 derselben Samenproben neuer Blumen- und Gemüsesorten, 
und zwar in 2914 Prisen unentgeltlich vertheilt. 

Gesellschaftsorgan und Bibliothek. 

Die Minimalauflage unserer „Mittheilungen*, welche ein Bild unserer 
Thätigkeit geben, das verbindende Glied für die verschiedenen vielseitigen 
Actionen der Gesellschaft bilden und eine Reihe fachlicher Aufsätze sowie 
erläuternder Abbildungen enthalten, ist im verflossenen Jahre auf 1366 gestiegen. 
Das Blatt gehört somit zu den verbreitetsten unter den gärtnerischen Fach- 
blättern Österreichs und Deutschlands. Künftig soll die Seitenzahl der in der 
zweiten Jahreshälfte erscheinenden Nummern noch vermehrt und ihr Inhalt 
weiter ausgestaltet werden. 

Unsere reichhaltige Bibliothek, welche fortwährend durch Einreihung der 
neuesten Erscheinungen auf dem Felde der einschlägigen Fachliteratur erweitert 
wird und Bücher und Zeitschriften nicht nur über den Gartenbau im engeren 
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Sinne, sondern auch* über Botanik,** Obstbau, Gemüsebau enthält, stand auch 
in diesem Jahre unter derj.bewährten Leitung'des Bibliothekars, des Herrn 
k. und k. Obersten d. R. Victor Edlen von Ax'ster. Sie wurde überdies im 
abgelaufenen Sommer auch noch durch den Gesellschafts-Secretär einer gründ- 
lichen Sichtung unterzogen. — Die Benützung derselben seitens der Mitglieder 
war eine fleißige. 

Mitgliederbewegung. 

Mit tiefen Bedauern muss an 1 dieser Stelle die Thatsache festgestellt 
werden, dass unsere Gesellschaft infolge von Todesfällen in diesem Jahre eine 
große Zahl eifriger, langjähriger Mitglieder verlor. Es starb am ' 7.' September 
1 895 unser hochgeschätztes Ehrenmitglied, Herr Moriz Rittervon Franc k, 
der sich um die gärtnerische Verschönerung unserer Städte unsterbliche Ver- 
dienste erworben hat. Es schieden aus dem Leben die correspondierenden 
Mitglieder Daniel Hooibrenk (c. M. seit 1861) und der k. k. Statthalterei- 
rath Herr Franz Ritter von Pal ler, welcher seit 1843 der Gesellschaft 
angehört hatte. Er versah mehrmals das Amt eines Rechnungsprüfers. 
Als hervorragende Förderer des Gartenbaues, deren Verlust die Gesellschaft 
schmerzlich beklagt, müssen ferner genannt werden : Die Sternkreuzordens- und 
Palastdame Ihrer Majestät der Kaiserin, Frau Therese Gräfin Herberstein- 
Dietrichstein, Mitglied seit 1 866, die Geheimraths- und Feldzeugmeisters- 
Witwe Frau Julie^F reiin von Benedek, Hausbesitzer Herr Anton D e k 1 e v a 
und Fräulein Karoline Ralza, welch letztere beide ihren Edelsinn und (ihre 
Anhänglichkeit an die Gesellschaft durch Aussetzung von «Legaten bekundeten. 
Es starben ferner die Mitglieder Josef Cede, Gärtner in Ödenburg, Heinrich 
Baron Gagern, Kaufmann Josef Kaiser (Mitglied seit 1874), Josef 
Kupfner, Oberlehrer in Zeltweg, Franz Küschail, pens. Oberlehrer in 
Schöder, P. Max Küschail, geistlicher Rath, Pfarrvicar und Dechant in Maria- 
Zell, Brauereibesitzer Josef M e r 1 1 in Kapfenberg, Oberlehrer Josef S e m 1 i t s c h 
in Süßenberg, k. k. Oberbaurath Friedrich Ritter von Stäche in Graz, 
Handelsgärtner Mathias Strzil in Graz und der k. k. Professor an der technischen 
Hochschule in Graz, Herr Dr. Gustav Wilhelm, welcher seit 1870 Mitglied 
war. Im Jahre 1893 wurde Prof. Wilhelm vom k. k. Ackerbau-Ministerium zum 
Inspector der landwirtschaftlichen und gärtnerischen Fachschulen in Steiermark 
und Kärnten ernannt, in welcher Eigenschaft er auch unserer Lehranstalt ein 
besonderes Wohlwollen entgegengebracht hat. 

Was den Mitgliederstand der Gesellschaft betrifft, so setzt sich derselbe 
gegenwärtig zusammen aus 4 Mitgliedern des Allerhöchsten Kaiser- 
hauses, 16 Ehrenmitgliedern, 12 correspondierenden Mitgliedern und 876 wirk- 
lichen, im ganzen also aus 908 Mitgliedern. 

Amtstätigkeit des Ausschusses. 

Bis zum 27. November liefen in diesem Jahre 1771 Geschäftsstücke ein, 
deren Erledigung durch den Präsidenten und den Gesellschaftssecretär erfolgte. 
Der Gesammt-Ausschuss tagte in 2, der Verwaltungs-Ausschuss in 5 Sitzungen. 
Comitesitzungen für besondere Angelegenheiten ( Blumenstöckchen vertheilung, 
Culturversuche in Schulgärten, Monats - Ausstellungen, Kaiserjubiläum 1898 
u. s. w.) fanden 4 statt. 

Zum Schlüsse sei noch der sehr dankenswerten Förderung gedacht, deren 
sich die Gesellschaft seitens der geehrten Schriftleitungen der hiesigen Tages- 
blätter, insbesondere der Grazer Tages- und Morgenpost, des Grazer 
Tagblattes und des Volksblattes bei all ihren Unternehmungen auch 
in diesem Jahre zu erfreuen hatte. 
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Rechnungsabschluss 



der k. k. Grartenbau-Gresellschaft in Steiermark 
für die Zeit vom 1. Jänner bis 31. December 1895. 



o 
4 

5 
Ü 
7 

9 



Ä Erfolgt 



pro 1895 



fl. 



Barer Cassarest vom Jahre 1894 

Subventionen: a) vom h. k. k. Ackerbau-Ministerium . . 

b) „ h. steierm. Landtage 

c) von der Stadtgemeinde Graz ... 
ä) „ „ lob), steierm. Sparcasse . . 

Statutenmäßige Jahresbeiträge der Mitglieder . . . . 
Überzahlungen dieser Beiträge von 103 Mitgliedern mit 

Taxen für ausgefertigte Diplome 

Für Pränumerationen, Beilagegebüren, Inserate u. s. w. 

Activ-Zinsen von den Obligationen 

Zinsen des Vermächtnisses des Frls. Anna Andrieu (117) 

und des Dekleva'schen Legates 

Verzinsung der Barbestände bis 30. Juni . . . . . . 

Summe der Einnahmen . 



1700 



U409 

40 

38 



57 
28 



fl. 



8 

1400 

300 
200 
330 
1217 
188 

38 
116 

52 

7 
31 



<jöö: 



Ausgaben. 

Für Zwecke der Belehrung und des Schulgartenwesens 
(„Mittheilungen", Monatsausstellungen und öffentliche 
Versammlungen , Sämereien und Porti für Schul- 
gärtner u. dgl.) 

Für die Gärtnerschule (Lehrmittel, Stundengelder, Local- 
miete, Bedienung, Beheizung und Beleuchtung) . . . 

Schadenersatz für bestellte und nicht bezogene Blumen- 
stöckchen und sonstige einschlägige Kosten . . . . 

Auslagen für die Gesellschaftsbücherei 

Drucksorten, Ausfertigung von Diplomen, Kanzlei- und 
Versendungskosten, Porti und Stempel 

Remunerationen und Entlohnungen für Botengänge . . 

Tilgung des Fehlbetrages der Frühjahrs - Gartenbau- 
Ausstellung 1894 

Für unvorhergesehene Auslagen . . . 

Summe der Ausgaben . . 
Darnach bleibt im Vergleiche mit der obausgewiesenen 
Summe der Einnahmen 



1700 1661 



1050 



1057 



400 140 

50 32 



320 
350 



300 
352 



254 253 
76 68 



i 



von 



ein barer Cassarest von . . 



kr. 



67 



56 | 
40 

03 
95 



39 61 



i i 



30 

72 

06 
96 

07 

30 

63 
62 



4200 3866 66 



3889 61 



22 95 
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Voranschlag 

der k. k. Gartenbau-Gresellschaft in Steiermark 

für das Jahr 1896. 



i 



Benennung 



Erfolg ! rrüH- 
Im Juhre ! wintert 

1895 'pro 1896 



6 

7 



fl. kr. 



Cassarest 

Erhaltene beziehungsweise erhoffte Subventionen . . . 

Mitglieder-Beiträge . . 

(Die bei den Einnahmen unter Post 4 ausgewiesenen Über- 
zahlungen der Mitglieder werden nach dem Beschlüsse 
des Ausschusses in den kommenden drei Jahren 1896 — 98 
gesondert verbucht und zur Bildung eines Kaiser 
Franz Josef • Jnbiläumsfonds verwendet werden, 
über dessen Bestimmung wir das Erforderliche spater 
bekannt geben werden.) 

Für Diplome 

Pränumerationen auf die „Mittheilungen", Beilagegebüren 
und Inserate 

Activzinsen von den Obligationen und Legaten . . . . 

Verzinsung der sich ergebenden Barbestände 

Summe der Einnahmen . . 



8 

2230 
1217 



Ausgaben. 

Für Zwecke der Belehrung und des Schulgartenwesens 
(„Mittheilungen", Monatsausstellungen mit öffentlichen 
Versammlungen , Sämereien und Porti für Schul- 
gärten u. dgl.) 

Für die Gärtnerschule 

Auslagen für die Gesellschaftsbücherei 

Für Drucksorten, Ausfertigung von Diplomen, Kanzlei- und 
Versendungskosten, Porti und Stempel 

Remunerationen und Entlohnungen für Botengänge . . 

Für unvorhergesehene Bedarfsfälle 



38 

HC 
09 
31 



56 
43 
95 



23 
2200 
1200 



3700 



94 



1661 
1057 
32 

300 

352 
68 



30 
72 
96 

07 

30 
62 



20 

70 
59 
28 



3600 



1900 



1100 
100 

500 
400 
100 



Summe der Ausgaben . . :i 3472 97 4100 



Graz, am 27. November 1895. 

Für den Gesammlausschuss fler l 1 Garlenbau-Gesellscbaft in Steiermark : 



Der PräsideDt 
Lorenz Kristof. 



Der SecretÄr 
Dr. Karl Laiup. 



Der Cassier 

Eugen J. Peters. 
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Sachverzeichnis 

zun Nachsohlagen" über die im vorliegenden Jahrgange 1895 der „Ißttheilnngen" vertre- 
tenen, beziehungsweise behandelten Stoffgebiete. 

(Die beigesetzten Zahlen geben die bezüglichen Seiten an.) 

I. Abbildungen neuer Gnrteugew&elifte nebst Beschreibung und Angabe 

ihrer Behandlung. 



a) Zierpflanzen: 
Abutilon indicum, indische Schönmal ve, 11. 
Aquilegia chrysantha var. grandiflora alba, 70. 

„ coernlea fl. pl., 69, 70. 
Aster, Princess-, „Weiße Dame", 62, 53. 
Begonia Baumanni var. hybrida, 10. 

„ Baumanni X fulgens „Pionnier", 
51, 53. 

„ Savoja, 52, 53. 

„ fulgens, 69, 70. 
Centaurea Cyanus var. nana compacta „Vic- 
toria", 52, 53. 
„ odorata „Chamäleon", 11, 12. 
Cheiranthus Cheiri var. semperTirens, 82. 
Ciarkia eleganB var. nana rosea, 10. 
Coccinia Mogbadd, 34, 35. 
Diantbus chinensis var. Heddewigü laciniata 

„Lac.hskönigin", 10, 11. 
Dovalia augustiloba, 93. 
Ehrenpreis, Pracht-, „Deutsche Perle", 32. 
Kupatorium serrulatum, 137. 
Fuchsie, Riesen-, „Mr. E. G. Hill*, 33. 
Gaillardia aristata var. grandiflora, 54, 55. 
Goldlack, Pariser, immerblühender, 32. 
Helianthus cucumerifolius „Stella", 136, 137. 
Heliotropium Peruvianum „Regina Marghe- 
rita", 70, 71. 
Ipomoea hederacea marmorata rosea, 33, 34. 

„ purpurea fl. pl., 33, 34. 

„ sanguinea, 34, 35. 
Jasminum azoricum, 114. 
Knollenbegonie, wohlriechende, „Pionnier", 

61, 53. 

Kornblume „Victoria", 62, 53. 
Leptosyne gigantea, 138. 
Lilium canadense, 124, 125. 

„ cordifolium, 124. 

„ giganteum, 123, 124. 

„ Hansonii, 125, 126. 

„ pardalinum a) californicum, 125. 



Lilium philadelpbicum, 124, 125. 

„ speciosum, 124. 
Nelke „Herzogin Marie", 101. 
Ornithogalum arabicum, 71. 
Pancratium triantbrum, 84, 85. 
Pentstemon Gordoni var. splendens, 10, 11. 
Pfauen- oder Tigerlilie, 71, 72. 
Polygonum Orientale var. pumilum album, 137. 
Remontant-Nelke „Herzogin Marie", 101. 
Rosa polyantha multiflora, 52, 54. 
Schlingrose „Turners Crimson Rambler", 

68, 54. 
Scharlacbranke, 34, 35. 
Scbönmalve, indische, 11. 
Senecio humillimus et Johnstoni, 112. 
Solanum Seafortbianum, 85. 
Stapelia grandiflora (Fig. 45, nicht 46, da 

„ die Namen bei diesen beiden Figuren 
verwechselt sind), 92. 

„ patula (Fig. 46), 93. 
Stern von Arabien, 71. 
Tigridia Pavonia, Tigerlilie. 71, 72. 
Tupa montana, 137. 

Veronica speciosa var. bybrida „Deutsche 
Perle" 32. 

Winde, blutröthe und epheublättrige, 33, 36. 
„ gefülltblühende Purpur-, 88, 84. 

b) Gemüse- und Obstsorten. 
Bismarckapfel, 140. 
Fürstengurke, 35. 

Salatgurke „Santa Rosalie", 33, 36. 
Himbeere, Thomsons frühe, vieltragende, 86, 87. 
Kopfkohl, früher weißer, glattrunder Eisen« 

köpf, 54, 55. 
Kopfsalat Genezzano, 36. 
Moghadds Scharlachranke, 35. 
Speisekürbis, chinesischer scbarlachrother 

Zucker-, 35, 36. 
Wirsing „Long Island", 55. 



II. Blumenzucht im allgemeinen und Im besonderen. 



Begießen der Staudengewächse bei heißer 

Witterung, 104, 105. 
Erzielung großer Blumen bei Fuchsien, 87. 
Kohle als F&rbungsmittel der Blumen, 87. 
Kübelpflanzen im Winter, 38. 
Säen ins Früh- oder Mistbeet im Jänner, 88. 
Für Rosenfreunde, 143. 
Die Gattung Senecio, Kreuzkraut 112. 
Vortrag Wiedners über Anlage und Pflege 

der Vorgärten, 83. 



Bougainvillea glabra, 39. 
Cactus-Dahlien (Dablia Juarezi), 110—111. 
Charoaedorea- Arten, wichtig für den Handels- 
partner und Samenzüchter, 37. 
Cineraria hybrida, 118. 



Cyclamen pericum, E. Geo Reids neue Sorten,48. 
Dielytra spectabilis, Herzblume als Treib- 
pflanze, 38. 
Dracaena Arten, Vermehrung derselben, 38. 
Escbscholtzia californica, 26. 
Fuchsia hybrida, 33, 34, 87. 
Gladiolus Lemoinei, 4. 
Jasminum officio ale, 114. 
Lathyrus odoratus, spanische Wicken, 4. 
Loasa Lateritia, 26. 
Lobelia Dortmanni, 12. 
Lycbnis Haageana, 4. 
Pelargonium Odier-Sorten, 53. 

„ zonale X inquinans, 113. 
Pyrethrum parthenifolium var. glaucum, 12. 
„ purpureum, 26. 
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Reseda odorata, 114. ; Tagetes bicolor nana, „Ebrenkranz". 4. 

Rheum (Rhabarber) „Queen Victoria", 27. | Wicken, spanische, oder Blumen-, 4. 

Senecio craentus (= Cineraria bybrida), 113. Yucca-Arten, Vermehrung derselben, 38. 
Strobilanthes Dyerianus, 89. 

III. Fliege «ler Zimmerpflanzen. 



Gesundheitlicher Nutzen und Behandlung der 
Zimmerpflanzen im Winter, 13-15. 

Befreiung der Zimmerpflanzen vom Staube, 87. 

Asparagus Sprenger i, Myrtenspargel, 87. 

Begießen und Bespritzen der Palmen im 
Winter, 38. 



Cbamaedorea-Arten oder Bergpalmen, 36, 87. 
Draht-Pflanzcnstützer, 49. 
Hyacinthencultur in Töpfen und auf Gläsern, 

49, 50. 

Faulwerden des Wassers in Hyacinthen- 
gläsern, 16. 



Reinlichkeit im Gemüsekeller, 56. 

Blumenkohl oder Caifiol, früher violetter, 12. 

„ allerfrühester Zwerg-, 28. 
Glaskohlrabi, frühe, weiße Wiener, 4. 

„ weißer Riesen-, von Modica, 
12, 13. 

„ Bahlsens „Prager Non plus 
ultra«, 13. 
Gurke, Hampels Juwel von Koppitz, 4. 
Karfiol, siehe Blumenkohl. 
Kartoffel, Riesen, „Agnellis Juwel", 13. 
Kohl oder Wirsine, früher glatter, Wiener-, 3. 
Kohlrabi, siehe Glaskohlrabi. 
Kopfkohl oder Kraut, „Amager", dänisches 
Winter-, 27. 



IV. Ciemüaehau. 

Waschen von Salat und Gemüse, 115. 

Kopfsalat, „Erstling", 55. 

„ früher gelber Steinkopf, 4. 
„ Genezzano, 28, 29. 
Kraut, siehe Kopfkohl. 
Rhabarber, „Queen Victoria", 27. 
Schlusssalat, Zwerg-, 4. 
Sprossenkohl, Brüsseler, niedriger, 27, 28. 
Stachys affinis, Knollenziest, 30. 
Wirsing, Biehe Kohl. 
Zuckereibse, grüne Riesen-Schnabel-, 4. 
Zwiebel, „Delicatesse von Portugall", 29. 



Weiteres siehe unter I b) auf Seite 152. 

V. ObMlhau, einschließlich Beerenobst. 

Spätjahrs- oder Frühjahrssatz der Obstbäume? [ Äpfel, ein vorzügliches Diätmittel, 56. 



129. 

Der Formobstbaum, 126-128. 

Schneiden der Edelreiser, 88. 

Obstbäumchen in Töpfen, 142—143. 

Schädlichkeit des Rasens unter den Obst- 
bäumen, 105. 

Pflücken, Sortieren und Verpacken des Tafel- 
obstes, 114. 

Reinlichkeit im Obstkeller, 56. 



Apfel, „Schöner von Nordhausen", 39. 
Der Bismarckapfel, 138 143. 
Veredlung des Wallnussbaumes, 75. 



Beschneiden der Johannisbeerbäumchen und 

-Sträucher, 38. 
Cultur und Treiberei der Himbeere, 85—87. 
Himbeere,Thomsons frühe vieltragende, 86-87 . 



VI. Futter- und dSetreldepflanzeii. 



Buchweizen, japanischer Riesen-, 39. 
Gerste, Bahlsens Goldfoil-, 89. 
Lathyrus silvestris Yar. Wagneri, 13. 



Polygonum sacchalinense, 13. 

Roggen, Bahlsens Imperial- undTriumpf-, 106. 

Lupine, schwarze, 39. 



VII. Düne n ■■ 



Über Düngung der Gartengewächse im allge- 
meinen nach Dr. Wagner, 62—69. 
Düngung kleiner Obst- und Gemüsegärten, 67. 

„ des Gartenrasens, 56 und 67. 
Wagners Nähr6alz für Topfgewächse, 65. 
Düngung der Zimmerpflanzen, 68. 

„ „ Carotten (Möhren), Rüben und 
anderer Wurzelgewächse, 67. 
Coniferen oder Nadelhölzer, 66. 
Bohnen und Erbsen, 67. 



Düngung der Johannis- und Stachelbeeren, 6 6 
Kohlarten, 66. 
Obstbäume, 67 und 88. 
Reben, 65. 

Rosen u. anderer Ziergehölze,66. 
Salatpflanzen, 67. 
Sämlingspflanzen, 67. 
Spargelbeete, 67. 
Zwiebeln, 67. 

Bahlsens Blutmehl, 129. 

Verwertung des Taubenmistes, 106. 



n 



n 

n 
n 



Erdbeeren, 67. 
Gurken, 67. 

VIII. Hützliiifte und Schädlinge. 

Fütterung der Meisen, 38. I Bekämpfung der Engerlinge, 116 

Gegen thierische Schädlinge, 115. | Gegen Erdflöhe, 105 



Tabakextract- Abgabe zur Insectenvertilgung, 
98—99. 

Mittel gegen die Blutlaus, 116. 



Läuse an Blattpflanzen, 56. 
Schildlänse an Zimmerpalmen, 56. 
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IX. KcfttulgSrteii (Berichte und fachliche Aufsätze). 



Hauptbericht über die im Jahre 1894 ange- 
stellten Anbauversuche, 22 — 31. 

Aufzählung der Lehrer, beziehungsweise Schul- 
gärtner, welche sich zu den Anbauversuchen 
im Jahre 1895 gemeldet haben, 93— 9G. 

Das Gärtnern in d. deutschen Volksschulen, 113. j 



Geschäftsbericht der Centralschulpflege der 

Stadt ZUrich, 1 18. 
Der Bismarckapfel von Fr. Staudinger, 

138—143. 

Der Brombeerstrauch als Theepflanze von 
G. Schegula, 102—104. 



JL. He*iirc*-Iniii*eii 



*ftrt nerlseher Bücher und Farh- 
«ehrlften. 



Barron: Die Weinrebe und ihre Cultur 
unter Gla?, 76. 

Böttner: Gartenbuch für Anfänger (Ver- 
lagsbuchhandlung Trowitzsch), 144. 

Christs Gartenbuch (V.-B. Ulmer), 106. 

Cronberger: Blomenpflege in Schule und 
Haus (V.-B. Bechhold), 129—131. 

Gaucher: Pomologie des praktischen Obst- 
baumzQchters (V.-B. Jung), 107. 

Goethe und Lauche: Handbuch der Tafel- 
traubencultur (V.-B. Paul Parey). 56. 

Heinemann: Der Küchen- oder Gemüse- 
garten (V.-B. Dege), 76. 

— Abreißkalender 1896, 118. 
Hesdörffer: Handbuch der praktischen 

Zimmergärtnerei (V.-B. Oppenheim), 143. 

— Unter Blumen (V.-B. Oppenheim), 76. 
Henschel: Die schädlichsten Forst- und 

Obstbaum-Insecten (V.-B. Paul Parey*, 77. 
Jordan: Schule und Haus, Elternzcitung 19 
und 118. 

Jungclaussen: Rhabarber-Caltur, 77. 
Kosi: Eltern, unterstützt die Schule, 118. 
Lamberts Gartenfreund, 76. 
Lebls Rosenbuch (V.-B. Paul Parey), 56. 
Lucas: Anleitung zum Gemüsebau (V.-B. 
Ulmer), 76. 

Meyers Conversations-Lexikon, Abtheilung 

Gartenbau, 16—19, 39—41. 
Olschowy: Düngungs versuche zu Getreide 

und Rübe, 69. 
Poppendorff: Unsere wichtigsten essbaren 

Pilze (V.-B. Oppenheim), 118. 



Rosenthal: Pomologiscbes Handbuch für 
Niederösterreich, 117. 

Rovara: Zehn Jabre Versuche mit Kunst- 
dünger, 69. 

Schilling: Allerlei nützliche Garteninsecten 
(V.-B. Trowitzsch), 107. 

Semler-Thim: Die gesammte Obstverwer- 
tung (V.-B. Hinstorff), 117. 

Uli mann: Die Anwendung von Kunstdünger 
in gärtnerischen Betrieben, 69. 

Verein deutscher Rosen freunde, 
Rosenzeitung, 39. 

Verein für Güterbeamte in Wien: 
Land- und forstwirtschaftlicher Verwal- 
tungs-Kalender 1895, 19. 

Vilmorins Blumengärtnerei, 3. Aufl. (V.-B. 
Paul Parey), 33, 89, 70, 93, 116, 123— 
126, 143. 

Wagner: Anleitung zur rationellen Stick- 
stoffdüngung landwirtschaftlicher Cultur- 
pHanzen, 69. 

— Photographische Aufnahmen der Düngungs- 
versuche mit Chilisalpeter für den Garten- 
bau, 69. 

Weitz: Bedeutung des Chilisalpeters für den 
Gartenbau, 69. 

— Der landwirtschaftliche Raubbau, 69. 
Wendisch: Praktische Anleitung zum 

Spargelbau (Neumann), 131. 

Zajicek: Vorlagen f. d. Situationszeichnen 
(V.-B. Hartleben), 107. 



XI. diSrtnerlHPlte Hreis« erxeirliiilHse. 



Arends & Pfeifer, 131. 
E. Bahlsen, 13, 39, 118. 
W. Beisenbuscb, 118. 
E. Benary, 53, 118. 
Camillo Colignon, 13. 
J. L. Childs, 131. 
Daiker und Otto, 51—53. 
Dammann und Co., 11, 12, 

34—36, 84, 85, 92—93. 
Gebr. Dippt, 119. 
Gebr. Dittmar, 119. 
J. C. Erdmann, 119. 
A. Ferrant, 132. 
N. Gaucher, 182. 
W. Geiger. 132. 



Haage und Schmidt, 10, 11, 

84, 119, 136—138. 
F. C. Heinemann, 54, 119. 
P Henderson & Co, 119. 
Herb und Wulle, 70, 71. 
Huis ter Duin (Tappenbeck), 

119. 

W. Klenert, 119. 

W. Kliem, 101. 

E. H. Krelage & Sohn, 119. 

P. Lambert, 132. 

Chr. Lorenz, 32. 

K. Mauch, 69. 

H. Maurer, 132. 

0. R. Mehlhorn, 119. 



Metz & Co., 119. 
Pape & Bergmann, 55. 
W. Pfitzer, 132. 
C. Platz & Sohn, 132. 
W. Richter, 132. 
J. C. Schmidt, 32, 33, 

119 und 132. 
L. Späth, 119 und 132. 
Soupert & Notting, 132. 
H. F. Thim, 119. 
Victoria-Baumschule, 140. 
H. Weyringers Nachfolger, 

13, 119. 
J. Wiedner, 76. 



Gerson und Sachse: Patentliste, 119. 



Verla* der k. k. Gartenbao-GeaelUcbatt in Steiermark. — Druckerei „Lejkam« in Gr*». 
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Einladung 

zn der 

am 15.December 1895 am 11 übr vorm. im eigenen Locale: Wickenburggasse Nr.3, Hochparterre 

stattfindenden 

47. Hauptversammlung 

der 

k. k. Gartenbau-Gesellschaft in Steiermark. 



Tagesordung. 

1. Bericht des Revisions-Comites über den Rechnungsabschluss für das Jahr 1895. 

2. Beschlussfassung über den nachfolgend veröffentlichten Rechenschaftsbericht 
über das Jahr 1895 und den Voranschlag für das Jahr 1896. 

3. Wahl eines Revisions-Comites für das nächste Jahr. 

4. Anträge des Ausschusses und allfallige, nach § 5 alinea 11 der Satzungen 
spätestens bis zum 7. December 1895 beim unterzeichneten Präsidium 
schriftlich einzubringende Anträge der Mitglieder. 

Graz, am 27. November 1895. 

Für (en GesaMtanssctes der 1 1 Gartenbau- Gesellschaft in Steiermark : 

Der Präsident: Der Secretär: 

Lorenz Kristof, Lycealdirector. Dr. Karl Lump, Stadtraths-Commissär. 



Verla» der k. ». rt»rl*nb»u- ie»ell«ch»ft in Steiermerk - 



Druckerei „Leyk»m" In <>re*. 
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johähh wiedheh 

(Steiermark) GRAZ Eisengasse 22 

Besitzer der goldenen Kronprinzessin Stephanie-Medaille, prämiiert 
mit der silbernen Staatspreis-Medaille, der großen silbernen Medaille 
der k. k. Gartenbau-Gesellschaft in Steiermark, dem Ehren-Diplome 
der Jubiläums-Ausstellung Graz 1888 und der Landes-Ausstellung 
Graz 1890, sowie zahlreichen anderen Ehrenpreisen. 



1 





rioiger in dieser Gärtnerei in zuverlässig bestimmte! Strten geführten 

schönblühenden Staudengewächse und Ziergesträuche 

insbesondere großer 

Vorräthe von Rosen, 

der beliebtesten 

Zimmer und Mar^ktblumen, 

der gangbarsten 

Teppichpflanzen, 

Blattgewächse des Kalt- und Warmhauses, Beerensträucher 

u. dgl. mehr. 



Verlag von Johann Wiedner. — Druckerei „Levium 1- , 
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Zur gefälligen Beachtimg. 



I ndem ich mir vorstehende Preisliste zu überreichen erlaube, bitte 
ich selbe gefälligst durchsehen zu wollen und bei Bedarf mir Ihre 
geschätzten Aufträge zu ertheilen. 

Die Preise verstehen sich in Gulden und Kreuzern österr. Währ. 
(1 fl. = 100 kr. = 2 Kronen ohne % Abzug), zahlbar in Graz. 

Mir unbekannte Personen sind gebeten, den Betrag der Bestellung 
beizufügen und bitte ich bei Voreinsendung des Betrages auf die Porto- 
kosten Rücksicht nehmen zu wollen. Beträge bis zu 10 fl. werden der 
Einfachheit wegen, wenn nicht ein anderer Zahlungsmodus gewünscht 
wird, nachgenommen. 

Beträge, die binnen zwei Monaten vom Tage der Factura an ge- 
rechnet nicht einlaufen, werden per Postauftrag mit Zuschlag der In- 
cassospesen nach vorhergegangener Avisierung eingezogen und bitte ich 
dieses Vorgehen nicht übelzunehmen. 

Für sorgfältige Verpackung trage ich Sorge und werden dafür nur 
die Selbstkosten berechnet. Packmateriale nehme ich jedoch nicht zurück. 
Die Versendung geschieht auf Rechnung und Gefahr des Bestellers, und 
sind für Bruchschäden etc. die Bahnverwaltungen verantwortlich zu 
machen. 

Allfällige Reclamationen wolle man sofort nach Erhalt der Sendung 
veranlassen und bleiben selbe anderenfalls ohne Berücksichtigung. 

Name, Wohnort, nächste Post- und Eisenbahnstation wolle man 
stets recht deutlich schreiben, ebenso ob die Sendung per Post oder 
Bahn (Eil- oder Frachtgut) befördert werden soll. 

Für das seit vielen Jahren geschenkte Vertrauen sage ich den 
besten Dank und werde ich bestrebt sein, durch rasche und gewissenhafte 
Bedienung mir dasselbe auch fernerhin zu erhalten. 

Hochachtungsvoll 

Johann Wiedner. 



Für Telegramme genügt als Adresse: 

Wiedner's Gärtnerei, Graz. 

Adresse für Correspondenzen: 

Johann Wiedner, Gärtnerei, Graz. 
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inen Hauptzweig meiner Gärtnerei bilden die Rosen und sind hievon 
etwa 10.000 Stück vorräthig. Ich bin bestrebt, durch Neuanschaffungen 
wirklich guter, erprobter Sorten auf der Höhe der Zeit zu bleiben, und kann 
daher selbst weitgehenden Anforderungen meiner P. T. Auftraggeber ent- 
sprechen. Ich führe im Ganzen etwa 800 Rosensorten ; es sind jedoch nur 
solche Sorten katalogisiert, welche in genügender Stückanzahl vertreten sind. 
Wenn mir daher die Wahl der Rosensorten überlassen wird, bin ich in der 
Lage, besonders schöne Zusammenstellungen zu treffen. 



Preise der hochstämmigen Rosen. 

Thea-, Hybrid- und Noisette-Rosen nach Wahl des Bestellers pro St. fl. 1.— 
Die mit * bezeichneten per Stück fl. 1.30, die mit ** fl. 1.50. 
Remontant-Rosen, nach Wahl des Bestellers pro St. fl. — .90, nach meiner Wahl fl. - .80 



10 
100 



8.50, 



75. 



7.50 
70- 



Mit Stammhöhe von 0 60 bis 1 Meter pro Stück 50 bis 70 kr. 

„ 0-30 „ 0-40 „ „ 40 bis 50 „ 

NB. Sollte eine der gewünschten llosensorten vergriffen sein, so werde mir 
erlauben, selbe durch eine gleichwertige Sorte zu ersetzen, da es bei meinen großen 
Vorräthen oft schwer fällt, eine einzelne Rosensorte herausfinden zu können. 

Es werden die P. T. Auftraggeber freundlichst gebeten, stets Ersatznummern 
anführen zu wollen. 



Rosa hybrida 

(Remontant, d. h. öfters im 



1 Abel Carriere, gefüllt, purpurcarmoi- 
6inrotb. 

2 Alfred Colomb, gef., prachtvoll 
glänzend feuerroth. 

3 Alphonse Soupert, gef., lebhaft rosa. 

4 Alsaoe-Lorraine, dunkelsammtig 
schwarz. 

5 Anne Alexleff, lachsrosa. 

9 Baron de Bonstetten, sammtig 
schwarzearmoisin. 

10 Baronne Prevost, hellcarmin. 

11 Baronne Nathaniel Rothschild, rosa, 
silberig angebaucht. 

13 Capitain Christy, centifolienartig. 

15 Charles Lefebvre, herrlich purpurn 
mit Violett schattiert. 

16 Charles Turner, Bl. mittelgroß, hell- 
roth. 

19 Duc Arcourt, glänzend carmin. 

20 Duc de Bragance, gef., hoebroth mit 
Violett erhellt. 



21 

22 

23 
24 

25 

26 

27 

28 
29 
80 

31 

34 
35 



bifera 

Jahre blühend). 

Duc of Edinburgh, gel., carmoisinroth. 

Edouard Morren, gef., leuchtend metal- 
lischrosa. 

Elise Vigneron, gef., frisebrosa. 
Empereur Alexander III., dunkel- 
centifolienrosa. 

Empereur de Maroc, gef., leuchtend, 
dunkelpurpurn. 

Emperor, gef., sammtig schwarz- 
purpurn, fast schwarz. 
Eugene Appert, gef., schwärzlich, 
sammtig. 

Eugene Fürst, sammtig carmesin. 

Ferdinand de Lesseps, purpurroth. 

Feu brillant, prächtigleuchtend, feuer- 
roth. 

Fisher Holmes, carmoisin mit 
Scharlach. 

Gabriel de Peyronny, leuchtend carm. 
General Jaqueminot, sammtigroth. 

1 
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36 Georges Moreau, lebhaft seidenartig 
roßa. 

88 Gloire Lyonnaise, Chromgelb mit 
weißen Rändern. 

39 Heinrich Schultheis, gef., schön 
zartleuchtend rosa. 

40 Her Majesty, zart, silberigrosa (eine 
der größten Rosen). 

41 Jean Liabeaud, sammtig, schwärzlich, 
dunkelcarmoisin. 

42 Jean Soupert, sammtifrpurpur. 

48 John Hopper, leuchtend carmoisinroth. 

45 La Rosiere, von guter Füllung, 
amarantfeuerroth. 

46 Leon Renauld, glänzend, dunkel 
kirschrot!). 

47 Leopold I., le roi des Beiges, leuch- 
tend carmin. 

48 Louis Noisette, leuchtend rosa. 

50 Mme. Alfred Carriere, rein weiß. 
53 Mme. Canrobert, leuchtend roth. 

53 Mme. Charles Meurioe, gef., sammtig- 
purpurrotb. 

54 Mme. Jeanne Bonner, rosa. 

55 Mme. Isaac Pereire, gef., leuchtend 
carminroth. 

56 Mme. Margottin, dunkelrosa. 

57 Mlle. Annie Wood, gef., schön leuch- 
tendroth. 

58 Mme. Th. Dewolfs, dunkel krapprosa 
mit Hellviolett. 

59 Mme. Prosper Laugier, lichtrosa. 
02 Mme. Victor Verdier, glänzendrosa. 

63 Mme. Wilson, zart hcllrosa. 

64 Magna Charta, hcllrosa. 

65 Maria Baumann, carmin. 



66 Max Turner, hellrosa. 

67 Monsieur Boncenne, sammtig schwärz- 
lich purpurn. 

68 Moser, schwärzlich purpurroth. 

69 Hardy freres, violettrosa. 

70 Paul de Fabry, leuchtend lichtrosa. 

71 Paul Neyron, dunkelrosa. 

74 Prince Camtlle de Ronan, dunkel- 



Kä! 



ncarmoisin. 

77 Prosper Lauguier, leuchtend carmiu. 

78 Ro8amundi, weißlich lila. 

79 Scipion Cochet, purpurroth mit Ka- 
stanienbraun. 

81 Senateur Vaisse, dunkelcarminroth. 

83 Souvenir d'Adolphe Thiers, Schar- 
lach zinnoberrot!). 

84 Souvenir de la reine d'Angleterre, 
glänzendrosa. 

85 Souvenir de Louise van Houtte, 
leuchtend carmoisinroth mit Violett. 

87 Souvenir de Mme. Alfred Vy, leuch- 
tend, dunkel- Johannisbeer-roth. 

89 Thyra Hammerioh, zart fllcischfarbig- 
rosa. 

90 Triomphe de t'exposition, leuchtend 
sammtigrotb. 

91 Van Houtte, schwärzlicbrotb. 

92 Victor Verdier, centifolienrosa. 

93 White Baronesse, rein weiß, später 
rosa gefleckt. 

98 William Griffith, atlasrosa. 

99 Bouquet-Rose, kirschroth. 

100 Admiral de Boinville, dunkelroth. 

101 Commandant Fournier, feuerroth. 

102 Crimson Bedder, Scharlach. 

103 Gloire de Margottin, blendend roth. 



Remontant-Rosen, 

neue sehr werthvolle. 

106 Grand Mogul, schwarz carmoisin. 

107 Marchioness of Corne, carminroth. 
10b *Earl of Dufferin, kastanienbraun. 



109 **Duc de Uzes, dunkelsammtig 
schwarzrotb. 

110 Duke of Fife, glänzend carmoisin. 

111 Duohesse of Fife, zart sitbrigrosa. 



Remontant-Rosen, niedrig:, 

auf Rosa canina veredelt, empfehlenswert für Gruppenbepflanzung. 
Selbe sind kräftig und stark und gut eingewurzelt in Töpfen, daher jederzeit 
verpflanzbar, pro Stück 30 und 40 kr. in den Sorten: 

Adelaide de Meynot, kirscbrosa; Albert Paye, rosa; Alfred Colomb, Alphonse 
Soupert, Anna de Diessbach, carniinrosa; Anton Mouton, saftig rosa; Aurore du 
Matin, lichtrosa; Baronne de Rothschild, Comtesse de Paris, Duo de Deoaczes, 
Schwarzpurpur; Duc de Ronan; Duke of Connaught; Duke of Edinburgh; Duchesse 
Antoine d'Ursel, magenta-roth; Duchesse of Connaught, schwarzpurpur: Elisabeth 
Vigneron, frischrosa; Eugene Appert: Eugen Fürst: Ferdinand de Lesseps; Feu 
brillante; General Appert; General Jaqueminot; Glorie Lyonnalse, chromgelb: 
Hebe, zartrosa mit Weiß: Heinrich Schultheis; Her Majesty; Hippolyte Jamin, leucb- 



Digitized by Google 



— 3 — 

tend rosa, 'John Hopper; Louis Späth, chinesisch rosa; Mad. Canrobert, leuchtend 
carmin; Mad. Charles Meurice; Mad. Clorinde Lellonde, sammtig roth; Mad. Eugene 
Verdier, leuchtend rosa; Mad. Scipion Cochet, leuchtend kirschrosa; Mad. Victor 
Verdier, gl. kirschrosa; Mademoiselle Eugenia Verdier, incarnatrosa ; Marschall 
Canrobert, hell kirschroth; Marguerithe Brassao, dutikelsammtig carmin; Merveille de 
Lyon, reinweiß; Möns. Bonoenne, sammtig schwarzpurpur; Paul Neyron; Perle de 
Blanohes; Pierre Notting; Prince Camille de Ronan; Puebla, sammtig schwarz; 
Senator Vaisse; Souv. de Auguste Riviere, sammtigleuchtend carmoisin; Souv. de 
William Wood, dunkelschwarzpurpur; Thyra Hamerioh; Triomph de France, carmin- 
rosa; Victor Verdier; White Baroness, reinweiß. 

Die fehlende Farbenbeschreibung siehe oben. 

Rosa muscosa "bifera 

[Moosrosen). 



200 Blanche Moreau, prächtig reinweiß. 

201 Eugene Guinoiseau, purpurviolett. 

202 Henry Martin, leuchtendroth. 



203 Mousseline, gef., zartfleischfarben, 
zumeist ganz weiß. 

204 Reine Blanche, gef., rein weiß. 
205*Mad. Soupert, kirschroth. 



Rosa gallioa 

(französische Rosen). 

210 Oelllet flammand, weiß, roth gestreift. 

211 Perle de Panachees, weiß, purpur gestreift. 

Rosa lutea 

(Kapuzinerrose). 

220 Persian Yellow, Bl. klein, glänzend, dunkelgoldgelb, die schönste gelbe Rose. 

Rosa rugosa 

(Rauhblättrige Rose, vollständig Winterhärte, sehr empfehlenswerte Classe.) 

230 Rosa rugosa, Bl. einfach, mittelgroß. Früchte tragend. 

231 Rosa rugosa, alba, einfache weiße. 

232 Rosa rugosa, rubra fl. pi , roth gefüllt, prachtvoll. 

233 Regeliana, violettroth. 

234 Mad. Charles Wood, karmin. 

Trauerrosen 

auf 2 bis 3 Meter hohen Stämmen, pro Stück zu fl. 150 bis fl. 2*50 und höher. 

Schlingrosen. 

Zur Bekleidung von Wänden und Säulen, wurzelecht, pro Stück 30 bis 50 kr. 
250 Beauty of the prairie, lilaroth ! 260 Max Singer, leuchtendroth in hell- 



251 Belle de Baltimore, weiß in Büscheln 
blühend 

252 Bijou de Lyon, reinweiß. 

253 Duc de Constantine, atlasrosa. 

254 Fatinitza, weiß und rosa. 

255 Felicite perpetuelle, fleischweiß. 

256 Gschwinds-Orden, dunkelrosa. 

257 Joanne Ferron, seidigrosa. 

258 indica, reinweiß, halbgefüllt. 



rosa Ubergehend. 
261 Turners Crimson Rambler. 

Diese aus Japan eingeführte Neuheit 
hat in der That alle guten Eigen- 
schaften, die ihr der Importeur, Mr. 
Charles Turner, zuschrieb. Die 
Pflanze hat ein sehr starkes Wachs- 
thum, macht über den Sommer 
wenn auf gutem Gartengrund stehend, 



259 Kleiner Postillon, purpur, oft weiß Triebe von 2 — 3' 2 Mtr. Höhe, und 

gestreift. ist deshalb außerordentlich wert- 
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voll als Schlingpflanze. Niedergehackt i 
oder in Buschform gezogen, bildet > 
sie ein wahres Blütenmeer. Die 
Pflanze ist vollständig winterhart; 
auch eignet sie sich vermöge des 
prächtigen glänzendgrünen Blattwerks 
und den feurig carminrothen, dicht- j 



gefüllten Blumen ganz vorzüglich als 
Topfpflanze. Die Blumen sind sehr 
haltbar. Erlasse von dieser pracht- 
vollen preisgekrönten Neuheit ab 
1. Mai in niedrigen Veredlungen pro 
Stück zu fl. 1-50, 10 Stück zu 
fl. 12—. 



Rosa bengalensis var. semperflorens 

(Monat-Rosen). 

1 Cramoisi superieur, Bl. mittelgroß, gef., lebhaft carmesinrotb, reichblühend. 

2 Ducher, Bl. mittelgroß, gef., rein weiß, pro Stück 40 kr. 

3 Hermosa, Bl. mittelgroß, Ref., herrlich hellrosa. 

4 Pallida (semperflorens), Bl. mittelgroß, gef., lebbaftrosa. 

5 James Sprunt, tief dunkelrothe prächtige Sorte, per Stück 25 kr. 

Von den Sorten 1, 8 und 4 kräftige Pflanzen zu 15 bis 20 kr. pro Stück. 
100 Stück nach meiner Wahl fl. 10-—. Bewurzelte Stecklinge aus Stecklingsküsten 
pro 100 Stück fl. 2-50 bis 3 —. 

Rosa Thea 

(Theerosen). 

Immaculata, 316 Marquise de Vivens, Bl. mittelgroß, 
dunkelchinesisch- und fleischfarbig- 
rosa. 

317 Natascha Metschersky, Bl. groß, 
gef., fleischfarb. weiß mit Lachsfarbe. 

318 Ophelia, Bl. mittelgroß, hellgelb. 

319 Perle de Lyon, Bl. aprikosengelb. 

320 Reine Maria Henriette, Bl. leuchtend- 
kirschroth. 

321 Reine Maria Pia, Bl. dunkelrosa. 

322 Reine Natalie de Serbie, Bl. incarnat- 
rosa auf rahm weißein Grund. 

323 Louis Gigot, reinweiß in Gelb. 

324 Marie Gouillot, weiß mit gelbem 
Schimmer. 

325 Marie Sisley, gelblichweiß. 
32G Prinzessin Vera, weiß mit kupferig- 
gelbem Grunde. 

827 Stephanie und Rudolphe, oraniengelb. 

328 Mad. Delespaul, lachsweißgelb. 

329 Mad. Oenis, zartgelb. 

330 Mad. Schultheis, gelbpurpur. 

331 Sombreul, lachsweiß. 



300 Arohiduchesse Maria 

Bl. groß, gef., hell ziegelroth mit 
leuchtendem Lachsrosa. 

301 Beaute de l'Europe, Bl. groß, gef, 

dunkelgdh, Rikksoite kupferig. 

302 Belle Lyonnaise, Bl. groß, gef., 
d ii n k ol k an a r i c n «?o 1 b . 

304 Cornelia Koch, Iii. gelblichweiß. 
805 Etoile de Lyon, Bl. groß, gef., 
primelgelb. 

306 Gloire de Dljon, kupferiggelb. 

307 La Lüne, Bl. Chromgelb. 

308 Lacitte Laffitte, seidenartig rosa. 

309 Mme. Berrard, Bl. lachsfarbig gelb. 

310 Mme. Charles, Bl. schwefelgelb. 

311 Mme. Falcot, Bl. nankinggelb. 

812 Mme. Honore Defresne, Bl. dunkel- 
gelb mit kupferigem Widerschein. 

313 Mme. Scipion Cochet, Bl. blassrosa 
auf weißlichgelbem Grund. 

314 Marie Lambert, Bl. mittelgroß, rein- 
weiß. 

315 Marechal Niel, Bl. groß, gef., dunkel- 
gelb. (Die beste gelbe Rose.) 



Besonders wertvolle und theils neue Thea-Sorten. 



332 *Comtes8e Riza du Park, chinaroth, 
am Grunde kupferroth. 

333 *6race Darling, rahmweiß mit Pfir- 
sichrosa. 

834 'Luciola, chinesisch-rosa mit Carmin 
getuscht. 

335 Mlle. Franziska Krüger, kupferigroth. 

336 **Niphetos, reinweiß (weiße Nielrose.) 



337 *Perle de Jardins, kanariengelb mit 
grünem Schimmer. 

338 *Maria van Houtte, gelblichweiß mit 
rothem Schein. 

339 'Papa Gonthier, kupferig purpur. 

340 *Bunnert Fridolin, rotbgelb. 

341 *Duchesse Mathilde, milchweiß. 
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342 **Fiirst Bismarck, gelblichweiß. 

ö43 **Gaston Chandon, Beidenroth. 

344 Gloire de Livourne, kanariengelb. 

345 "'Jean Ducher, lachsgelb. 

346 »Kaiser Wilhelm, weißgelb. 

347 'Kaiserin Friedrich, gelbearmin. 



348 *Viscountess Folkestone, zartlachs. 

349 *The Bride, reinweiß. 

350 Ingegnoli predilatta, canninrosa. 
j 351 *Mai fleuri, reinweiß. 

| 352 *Soeur Severin, silberweiß, Mitte 
gelblich. 



Rosa indica fragrans hybrida 

(Theehybrid-Rosen). 

400 Cheshunt hybrid, Bl. groß, voll, weinroth, auffallend. 

401 Duc of Connaught, Bl. groß, sammtig, carmesinroth mit leuchtend rothem 
Widerschein. 

402 *La France de 1889, Bl. außergewöhnlich groß, blendend, lebhaftroth, reich- 
blühend. Diese prachtvolle Neuheit auf Hochstämme veredelt per Stück fl. 1.20. 

403 Alba Floribunda, fleischweiß. 

404 *Augustine Guinoisseau, weisse la France. 

405 *Mad. Caroline Testout, seidenrosa. 

406 "Kaiserin Augusta Victoria, rabmweiß, Mitte gelblich. 

407 *Hypolite Barreau, carminroth. 

Rosa Noisettana hybrida 

(Noisette-RosenJ. 

450 Aime Vlbert, reiuweiß, in Büscheln blühend. 

451 Mme. Alfred Carriere, fleischfarbig weiß, lachsfärbig, rankend. 

452 Reve d'or, dunkelgelb. 

453 Solfatare, schwefelgelb. 

454 W. A. Richardson, oraniengelb, oft mit weißen Spitzen. 
155 Bouquet d'or, dunkelgelb. 

456 Celine Forestier, gelblich. 

457 »Lamarque, weiß auf Gelb. 

Rosa borbonica 

(Bourbon-Rosen.) 

480 "Kronprinzessin Victoria, blassgelbe Malmaison. 

481 Louise Odier, leuchtendrosa. 

482 Mme. Just Detrey, sammtartig carmin. 

483 Mrs. Bosanquet, fleischfarbig weiß. 

484 Setina, lebhaft rankend (ganz der alten Hermosa gleich), 

485 Souvenir de la Malmaison, zart fleischfarbig weiß. Von dieser letzten Sorte 
erlasse wurzelechte Exemplare per St. zu 25 kr., 100 St. zu fl. 20. — 

480 Blanche Lafitte, incarnatweiß. 

487 *ClOtilde Soupert, perlweißrosa, Polvantha. 

488 "Miss Kathi Schultheis, weißgelb. 

489 *Mad. Edmond Laporte, rosa, Mitte silbrig. 

490 *Mlle. Louise Boudin, frisch carmin rosa. 



Zonal-Pelargonium. 

Neuheiten 1895. 

GroBartige Winter- und Frülijahrsblttlier. 

200 Auguste Eberius, Farbe: prachtvolles zartes Rosa mit zwei weißen Flecken an 
den oberen Petalen, enorm groß. 

201 Beauty of Beckenhamhill, weiß mit einem rothen Ring und pfirsichrother Schat- 
tierung um das Auge der Blumen, prachtvolle Dolden, sehr groß. 
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202 Inspeotor Stämmler, dunkelpurpurcarmin mit weißem Auge, große Dolden. 

203 Madge Clark, Farbenschattierung neu, eine zarte orangerosa Farbe, enorme Dolden. 

204 Miss Louise Reid, intensiv kirschfarbenrosa. 

205 Mrs. H. Shoesmith, intensiv orange lachsfarbene Sorte mit weißem Saum, enorme 
Dolden. 

206 Peasant Girl, weißer Grund mit scharlacbrosa Schattierung. 

207 Professor Wittmack, größte Zonal-Pelargonie. Die einzelnen Blumen messen 
6 cm. Die Dolden bilden eine enorme scharlachrothe Kugel, sehr reichblumig. 

208 The Emperor, tief carminrothe Varietät mit weißem Auge. 

209 Sydenham Falry, unregelmäßig gefärbte lachsfarbene Varietät auf weißem Grunde. 

210 0. W. Holmes, orange und lachsfarben. 

211 Oenone, lachstarben. 

212 Dr. Rothera, dunkelglöhendes Scharlach, sehr reichblütig, große Dolde. 

213 Dr. Nansen, reinweiß, das klarste uud größte reinweiße Pelargonium. 

214 Dr. S. Grey, dunkel leuchtend carminscbarlacb 

215 E. Bidwell, leuchtend vermillionscbarlach, mit hervortretendem weißen Auge. 

216 Eleanor, hell leuchtend orangegelb. 

217 Florence Farmer, weißer Grund mit rosa Lachsfarbe schattiert. 
Nach Wahl des Bestellers pro St. fl. 1.50 



meiner Wahl 



1.20. 



Neuere gefüllt blühende Sorten von Pelargonium zonale. 



62 Turtles surprise, brillant scbarlach- 
roth 

63 Searon, scharlachblutroth. 

64 Dr. Buttler, scharlachlacbsfarben. 

65 Miss Bright, purpurscharlach. 

66 Lady Emilie Peel, rosa, niedrig. 

Nach Wahl des Bestellers per Sück fl. —.60, nach meiner Wahl per Stück 
fl. — 50. 



67 Sllver Queen, schönste weiße. 

68 Californioa, scharlachorange. 

69 Günther, purpurrot!!. 

70 Cardinal Lavigerie, bischofviolett, 
80 kr. 



Neuere einfach blühende Pelargonium zonale. 



71 Ayesna, lachsfarben. 

72 Conde, tief carminscbarlacb. 

73 Cyclops,sebr dunkles kräftiges Carmin 

74 Eric, purpurscharlach. 

75 Ethel Pelton, carmin mit Orange. 

76 Etna, carminscharlach. 

77 Heola, leuchtendes Scharlach. 

78 Jubilee, hell rosascbarlach mit weißem. 
Auge 

79 Midsummer, rahmweiß mit Carmin. 

80 Proserpina, lachsfarben mit Orange. 

81 Rev, H. Johnson, dunkelcarmin. 

82 Shirley Hibberd, Scharlach 

83 Sir Percivale, schönste reinweiße 
Sorte 



89 Phoenna, Scharlach, magentaroth 
schattiert mit weißem Auge. 

90 Phryne, kirschfarben mit Carmin 
schattiert. 

91 Reo F. H. Brett, vanillenscharlacb. 

92 Wedding Ring, helles Orangegelb. 

93 Falstaff, tief carminrotb. 

94 F. Dore, lachsfarben mit Orange. 

95 Golden Vesuvius, orangegelb. 

96 Lord Chesterfleld, magentaroth mit 
weißem Fleck. 

97 Mrs. David Saunders, matt lila. 

98 Mrs. Normann, lachsfarben. 

99 Reo Dr. Morris, reich vermillon- 
scharlach mit weißem Auge. 

84 Duchess of Portland, leuchtendrosa. |£J K""" °\ "SSS l^™*" 1 "*' 
«r P pin« A ia »inl ..Un.f«, 101 Rhodope, leuchtend orange. 



85 Agnes, rein weiß, eine der schönsten. 

86 Ethel Lewis, rosa mit magentarothem 
Anflug. 

87 Katherine Moreton, lachsfarben. 

88 Lance lot, lachsfarbenscharlach. 



102 Rosy Morn, rosa. 

103 W. Bealbey, rosascbarlach 

104 Admiral Gervais, kupferroth mit 
Bronze-Anflug, lilarosa geäugelt, 
ganz neue Sorte. 



Nach Wahl des Bestellers pro Stuck und Sorte fl. —.80, nach meiner Wahl 
pro Stück und Sorte fl. — 60, 100 StUck in 40 Sorten zu fl. 40 — . 
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Einfach blühende neuere Sorten von Pelargonium zonale. 

Karl Götze, sammtig dunkelamarant. 
King of the pourples, purpurn. 
Pfarrer Hetzler, lachsorange. 
Carl Hensing, bellscharlachorange. 
Rudolf Kirchner, dunkclblutroth. 
King of the white improved, reinw. 
General von Werder, leuchtend roth. 
Mme. Geduldig, hell lachsfarben mit 
außerordentl. großen Blütendolden. 



4G Mine d'or, orangegelb. 

47 Eduard Seiderhelm, carminponceau. 

48 Mr8. Wildsreith, centifolienrosa. 

49 Alfred Neuner, sammtig blutrotb. 

50 A. Grossmann, hellamarantrotb. 

51 Emil Brugger, hellcarminviolett. 

52 Commerzienrath Knöokel, carmin- 
violett. 

53 Gertrude Scharmer, schneeweiß. 

Nach Wahl des Bestellers per Stück fl. 
fi. —-25, 100 Stück in 30 Sorten nach meiner 



55 
56 
57 
58 
59 
60 
61 



— -30, nach meiner Wahl per Stück 
Wahl fl. 20.—. 



Gefülltblühende ausgewählte Sorten von Pelargonium zonale. 



20 Mme. Hoste, sattrosa mit Lachsfarbe. 

21 Le Cid, feurig carmoisinroth. 

22 Geoffroy Saint-Hilaire, dunkelkirsch- 
roth. 

23 Contreadmiral Knorr, kirschroth. 

24 Peintre Corot, purpur mit Amarant. 

25 Eclaireur, feurig mennigroth. 

26 Swanley double white, weiß. 

27 Grand Chancelier Faidherbe, dunkel- 
blutroth. 

28 Bougnereau, centifolienrosa m. weiß. 

29 Friant, gelblich zinnoberroth. 

30 De Martinel, aurorarosa. 

31 Gouverneur von Kamerun, dunkel- 
korallenblutroth. 

Nach meiner Wahl per Stück fl. —-25, 100 Stück fl. 20. — Nach Wahl des 
Bestellers per Stück fl. —-30, 100 Stück fl. —-25. 

ältere Sorten mit Namen per Stück 20 kr., 100 Stück mit Namen fl. 15 —. 

In Rommel ohne Namen per Stück 15 kr. und 100 Stück zu 10 fl. 



32 Großfürstin Wera, apfelblütcnfärb. 

33 Mme. Max Singer, sattrosa. 

34 Frl. Clara Gärtner, schneeweiß. 

35 Boule noire, dunkelpurpur. 

36 Le Cygne, reinweiß. 

37 General de Miribel, fleischfarbigrosa. 

38 Dr. Schnitzer, orange mit Weiß. 

39 Tour Eiffel, feurig orangeroth. 

40 Mme. Ayme de la Chevreliere, 
schönstes Schneeweiß. 

41 A. Schöninger, lachsorange. 

42 Penelope, purpurviolett. 

43 Theodore deBauville,kapuzinnerroth. 

44 Hofgärtner Walter, gl. krapprotb. 

45 Scaron, scharlachblutroth. 



Pentstemon hybridus. 

Gehören zu den dankbarsten und effectvollsten Gruppenpflanzen, da sie un- 
unterbrochen den ganzen Sommer blühen. Per Sorte fl. — 25, 10 Sorten fl. 2'—. 



Plumbago capensis 

ist eine der schönsten, effectvollsten Pflanzen über Sommer im freien Grunde. 
Sie entwickelt rankenartige Triebe, die sich mit lichtblauen, phloxähnlichen Blüten 
förmlich bedecken. Per Stück kr. 25, 10 Stück fl. 2.—. Stark per Stück 50 kr. 

P. capensis alba 

ist ein herrliches Gegenstück von vorstehender; die Pflanze bat dieselben 
Eigenschaften, die Blumen sind weiß mit seidenartigem Glänze, Preise gleich der 
vorigen. 
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Fuchsien. 

Fuohsia hybrida in nur guten Blühern, kräftige starke Topfpflanzen, per Stück 15 kr. 

Fuchsia hybrida in den Sorten: 1. Colibri, 2. Crinoline, 3. Emma Töpfer, 4. Kron- 
prinz Rudolf, 5. Markgraf, 6. Perle von Graz (Maienkönigin), 7. Perle, 
8. Pionnier, 1). Schneewittchen, 10. Wilhelm Pfitzer. 31. Mrs. Rundell. 

Fuch8ia fulgens uud Fuchsia serratifolia. 

Neuere Sorten von Fuchsia hybrida. 

20 *Abbe Garnier, S. lebhaft rosa, Cor. 29 *Azurea, S. neurotb, Cor. groß, dunkel- 
stark gefüllt, violett. himmelblau. 

21 Comte Leon Tolstoi, S. breit, dunkel- 30 Semperflorens, S. heilro9a, Cor. feurig- 
roth, Cor. breit, schwarzblau. rosa, sehr reichblühend. 

22 Salopia, S. carmin, Cor. neupurpur, 32 *Celine Montaiand, >S. breit, carmin- 
ungewöbnlich groß. rosa, Cor. weiß, carmin gestreift. 

23 Edmont About, S. extra groß und 33 Cupido, S. carmin, Cor. violettrosa, 
breit, zinnoberroth , Cor. enorm, rein- reichblühend. 

weiß mit rosa. 34 'President Carnot, reichblühend, S. 

24 *M. Ci. Coquet, .S'. carmin, Cor. blau. weinroth, Cor. violett. 

or ESdd^T Vorstehende Fuchsien per Stück 

26 ^Präsident S. Gunther großbl., & 25 k h . Wa hl per Stück 

20 kr. 



carmin, Cor. dunkelviolett. 

27 Flacon de neige, vorzügliche Markt 
sorte. 

28 Lovely, S. reinweiß, Cor. carmin. Marktsorte, per Stück 40 kr. 



40 Neue Fuchsie Ernst Renan, beste 



Canna indica, neue und neueste Sorten. 

Eine neue niedrige Classe von außerordentlichem Blütenreicbtbum. 

Canna La Tigre, (Crozy), leuchtend gelb mit rothen Flecken, prachtvolle Zwergsorte, 

a 15 kr., 100 Stück zu fl. 10 —. 
Canna Francois Lapente, mit grünem, rothberandetem Blattwerk und feurig purpur- 

scbarlachrother Blume. 
Canna Geoffroy St. Hilaire, Blätter dunkelblutroth, Blumen kapuzinerroth. 
Canna E. Bayon, Blätter dunkelroth, schwarz genervt mit purpurscharlaclirother Blume. 
Canna Epis d'or, Blätter grün, Blume tiefgoldgelb. 

Canna Kaiser Wilhelm IL, Blätter grUn und breit, Blumen groß, leuchtend zinnober 

mit kapuzinerroth, reichblühende niedrige Prachtsorte. 
Canna iridiflora Ehmanni, mit prächtigen, großen und breiten Blättern und herrlichen 

carminrosa Blumen. 

Canna robusta, mit braunrotben, prächtigen Blättern, außergewöhnlich 6chöne 
Solitärpflanze, erreicht zeitlich ins freie Land gepflanzt eine Höhe von 3 Metern, 
per Stück 30 kr., 10 Stück fl. 2 50. 

Neueste Canna. 

63 Cesar Bertholon, Blätter grün mit kastanienbraun, Blumen hellpurpurroth. 

64 Jules Chretien, mit aufrechtstehenden, dunkelblaugrünen Blättern und großen, 

lebhaft purpurkirschrothen Blumen, prachtvoll. 

66 President Carnot, mit aufrechtstehenden, dunkelpurpur nüancierten Blättern und 
großen, canninzinnoberrothen Blumen. 

67 Jaoquemet-Bonnefont, Blätter dunkelpurpur mit großen, glänzenden, safranfarbenen 
Blumen. 

69 Duchesse de Mortemart, Blätter grün, Blume breit, schön goldgelb, carmin gefleckt. 

70 Pluton, Pflanze sehr niedrig, Blume sammten purpur. 

71 Madame Crozy. Die Pflanze bleibt niedrig, 1 M., Blumen feurig Scharlach, mit 
breitem goldgelbem Saum. Prachtvoll! 

Per Sorte 50 kr. 
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12 Königin Charlotte, Neuzüchtung von Wilh. Pfitzer, hat sich vorzüglich bewährt 
und allgemein enthusiastische Aufnahme gefunden, welche sie auch verdient. O'SO 
Meter hoch, Blätter bläulich grün, Blumen groß, sammtig granatblutroth , breit 
canariengelb bordiert. Per Stück fl. 2ML 



Lilium auratum 

in Töpfen per Stück GQ kr. 



Neue Chrysanthemum indicum. 

Besonders wertvolle Prachtsorten. 



201 Beauty of Eftmouth, weiß gelockt. 

202 Charles Blick, goldgelb gelockt. 

203 Col. W.B. Smith, leuchtend goldbraun. 

204 Eda Prass, zartrosa gelockt. 

205 Goldene Gerte, citronengelb. 

206 Kohn Smrimptom, purpurroth. 

207 Rentisch Yellow, gelb prachtvoll. 
203 Miss Gladis Routh, reinweiß. 



209 Mr. W. P. Routh, mattgelb. 

210 Miiame. J. Nikolas Blas, carminrosa. 

211 Miss Dorothea Shea Terra Cotta. 

212 Mrs C. Harman Päyne, violettrosa. 

213 Waban, rosa gelockt. 

214 Yellow Avalanche, kanariengelb. 

215 White Louis Böhmer, weiß behaarte 
pro Stück 50. kr. 



Aeltere bewährte Chrysanthemum. 



1 Alex. Dufour, hellviolett mit dunklem 

Schein. 
4 Avalanohe, reinweiß. 
5. Bouquet des Dames, weiß. 
iL! Condor, reinweiß. 

11 Edouard Audiguier, purpurkastanien- 
braun. 

12 Edwin Molineux, carmoisinroth im 
Innern, außen strohgelb. 

12 Elaine, reinweiß. 

11 Etolle de Lyon, rosa, silbrig gerandet. 

Iii l'Hiver fleur, rahmweiß. 

11 6. V. Grower, dunkelcarmoisin. 
18 Lady Selbourne, weiß. 

12 La Triomphante, rosa. 

20 L'Ebourifäe, braungelb. 

21 L'ile des Plaisirs, roth mit gelb 
gestreift. 

24 Miss Stewens, großblumig, zart lila- 
rosa. 

26 Mr. Bergmann, dnnkelgelb. 
30 Sabine, rahmweiß. 

21 Standsteat surprise. 

22 Tokio, sammtig mahagonibraun. 

22 Viscount Levisham, im Aufblühen 

chamois, später weiß. 
36 James Salter, rosa lila. 
8_Z Lady Hardinge, zartrosa. 
12 Benois Bozouir, rosa mit dunkler 

Mitte. 

41 Cullingfordi, feurig kirschroth. 



12 Quintus 0. J., röthlich lila in Weiß 

übergehend. 
52 Orange Beauty, Reib mit Orange. 
5a Timbale d'Argent, reinweiß. 
5fi *Admiral Sir Seymour, tief goldgelb. 
51 *Mary Anderson, reinweiß, später 

leicht rosa. 
00 Mrs. Garnar, lilarosa. 
Iii Obadiah, lilarosa. 
Ü2 Patience, zart amarantroth mit Weiß. 

Nadelförmige Chrysanthemum. 

65 Ismail, cremegelb, werthvolle Binde- 
blume. 

66. Lilian Bird, rosa, sehr schön. 
02 Shasta, rein weiß. 
68 Monad nock, goldgelb. 
81 Domination, weiß mit rosa Blume, 
sehr groß, Jap. 

83 Faustine, reinweiß, groß, Petalen fein. 

84 Germania, rein canariengelb. 

85 Gloriosum, goldgelb. 

86 Johann Orth, roth prachtvoll. 

8.7 Margot, Centrum kupferrotb, außen 

weiß, roth gestreift. 
02 Source d'or, feinst bronzefarben. 
28 Mrs. John Rose, cremefarben, geröhrt. 
1DQ Talfourd Salter, lebhaft roth, golden 

gestreift 
164 L. B. Dana, terracottafarbig. 
UÜ Florence Perci, reinweiß. 



Nach Wahl pro Stück fl. — -20, nach meiner Wahl pro Stück fl. —15, lö Stück 
fl. 1:20 und 10J1 Stück fl. 10 —. 

Yon Ende Mai ab erlasse kräftige Topfpflanzen aus allen Gruppen per 1QÜ Stück 
nach meiner Wahl zu fl. 8*—. 
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Behaarte Chrysanthemum. 

150 Louis Böhmer, rosa, behaart, pro Stück 152 Eofant de deux Mondes, weiß, stroh- 
25 kr. 

151 W. A. Manda, goldgelb, behaart, pro 
Stock 25 kr. 



gelb, behaart, pro Stttck 50 kr. 
153 Vaucauson, dunkelamarant, violett, 
neu, behaart, pro Stück 50 kr. 



Neue frühblühende Zwerg-Chrysanthemum. 

1G0 Georges Gayon, cremeweiß, gelockt. : 163 Marquise de Montfort, rosa. 

161 N. Farm, kanariengelb. QH . . . n . 

162 Marobeae Ridolfl, feurig orange. pr0 ötück 40 Kr ' 



Georginen oder Dahlien. 

Gefüllte Zwergsorten. 

1. Schneeflocke, reinweiß, 2. Mohrenkönig und 3. Scabiosa, beide tiefdunkel 
schwarzroth, 4. Flawa, gelbgefüllte Sorte, 5. Coralle, leuchtend Scharlach, 6. Ruhe 
im Thal, dunkclcarmin, 7. Große Pyramidenrose, dunkelpfirsicbrosa. 8. Benjamin, 
goldgelb mit Zinnober, 9. Klein Negerprinz, 10. Glühende Kohle, hellgoldgelb mit 
dunkelfeuerscharlacb, pro Stück 30 kr., nach meiner Wahl pro Stück 20 kr. 

Einfache Dahlien, einzeln 15 kr., 100 Stück 10 fl. 



Frühlingsblumen. 

Myosotis alpestris, Vergissmeinnicht, pro Stück 5 kr., 100 Stück fl. 6 — . 

Viola tricolor (Pensees), Stiefmüttereben in nur großblumigen Varietäten nach Wahl 

des Bestellers pro Stück 5 kr. 
Sllene pendula rubra ä Stück 10 kr., 100 Stück fl. 8 — . 
Prlmula aoaulis alba fl. pl. 
n „ lutea „ „ 
„ „ rubra „ „ 

weiß, gelb und roth gefüllte Primeln (reizende Neuheit) ä Stück fl. - 40. 



Sommerblumen 

zur Bestellung von Gruppen und Rabatten, und zwar Pflanzen von: Aster, Impatiens 
Balsamina, Celosia cristata, Dianthus chinensiß, Levkojen, Mimulus hybridus, Mira- 
bilis Jalappa, Nigella, Petunia hybrida, Phlox, Scabiosa, Senecio, Tagetes, Tropae- 

olum, Yiola tricolor, Zinnia u. s. w. 

Pro 100 Stück fl. — 50 

gemischt „ 100 „ „ —40 



Topfgewächse für das Zimmer und für Gruppen- 
bepflanzung im freien Lande. 

Asparagus Sprenger!, prachtvolle Ampelpflanze, pro Stück zu fl. 120 bis fl. 8' — . 
Ageratum Tom Thumb, pro Stück 8 kr., 100 Stück zu 6 fl. 

Begonia bulboaa var. hybrida grandifl., (Knollenbegonien gehören zu den besten und 
wertvollsten Topf- und Gruppenpflanzen, blühen unaufhörlich vom Mai bis 
October, und zwar in allen Farbenscbattierungeu vom reinsten Weiß und Gelb 
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bis zum dankeisten Roth), pro Stück 20 kr., 100 Stuck zu fl. 15 —, angetrie- 
bene Pflanzen in Töpfen pro Stück 30 bis 50 kr.. 100 Stück zu fl. 20-—. 
Begonia bulbosa hybrida fl. pleno, gefüllt in allen Farben, pro Stück 80 kr., 10 Stück 
zu fl. 7-— . 

Begonia aemperflorens Vernon, neue Sorte mit rothen BiUten und tiefrother Belaubuug, 
wertvolle Gruppenpflanze, pro Stück 10 kr., 100 Stück zu fl. 8- - . 

Begonia aemperflorens Dresdener Kind, neu, pro Stück SO kr. 

„ M aurea, mit gelben, rothen und weißen Blumen, pro Stück 10 kr. 

Bouvardia jasminoides, langröhrig, weiß, duftend, blühend pro Stück 20 bis 50 kr. 

Dlanthus Caryophyllus var. nana Margarethae. Diese Margarethen - Nelken blühen 
4 Monate nach der Aussaat und bringen 80% gefüllte Blumen, kräftige Topf- 
exemplare pro Stück 20 kr., kräftige junge Pflanzen 100 Stück fl. 5 — . 

Musa Enaete pro Stück zu 80 kr. bis fl. 2 —. 

Gladiolus hybridus in Prachtrommel, pro Stück 15 kr., 100 Stück ß. 12 —. 
Hellotropium Peruvianum (Vanillekraut), starke Pflanzen pro Stück 12 kr., 100 Stück 
fl. 10-—. 

Hyaclnthii8 candicans, pro Stück 15 kr. 

Lantane hybrida (Zwergsorten), immerblühende Gruppenpflanze, pro Stück 10 kr., 
100 Stück fl. 8-—. 

Pelargonlum zonale (siehe Sortiment), gefüllte ältere Sorten blühend pro StücC 15 kr., 
für Gruppenbepflanzung nach meiner Wahl pro Stück 12 kr., 100 Stück fl. 10* - . 

Pelargonium peltatum, (Schling-Pelargonie) , in nur gefülltblühenden Sorten, pracht- 
voll für Ampel-, Balkon- und Gruppenbepflanzung, pro Stück je nach der 
Stärke 10, 12—20 kr., 100 Stück zu fl. 10—. 

Petunia hybrida fl. pl.. gefülltblühende Petunie, pro Stück 20 kr., 100 Stück fl. 15 — . 
„ „in nur lebhaften Farben pro Stück 8 kr., 100 Stück fl. 6 — . 

Phlox Drummondi (Zwergsorten), kräftig blühende Topfexemplare, pro Stück 8 kr., 
100 Stück fl. 6 —. 

Portulaca grandiflora fl. pl., gefülltblühendes Portulakröschen, für sonnige Lagen; 

blühende Topfpflanzen pro Stück 10 kr., 100 Stück fl. 8 —. 
Salvia splendens, pro Stück 15 kr. 

Tropaeolum Lobbianum „Peter Rosenkränzer", schönste rankende Kapuzinerkresse 

pro Stück 20 kr., 100 Stück fl. 15.— 

n n „ „ 10 „ 100 „ „ 8.— 

Verbena hybrida, Topfpflanzen blühend pro Stück 8 kr., 100 Stück fl. 6. — 

NB. Die Pflanzen werden, wo es angeht, mit Topfballen — ohne Töpfe — 
versendet; sollte dieser Vorgang nicht erwünscht sein, so wolle man dies bei der 
Bestellung eigens bemerken. 



Teppichpflanzen. 

Vom Mai bis Juni in Massen abgebbar: 

Aohyranthes Versohaffeltii, per Stück 5 kr., 100 Stück fl. 4.— 
Alternanthera amoena, \ 

„ amabilis, per Stück 3 kr., 100 Stück fl. 2.- 

„ aurea nana, ' 
Centaurea candidissima, per Stück 6 kr., 100 Stück fl. 5.— 
Coleus hybridus, Sämlinge von Prachtsorten, per Stück 10 kr., 100 Stück fl. 8.- 
Gnaphalium lanatum, per Stück 4 kr., 100 Stück fl. 3.— 
Iresine Wallisif, j g k d k g ^ fl 

Lobelia Erinus, ) ' 

Mesembrianthemum cordifolium var. folils variegatis, per Stück 5 kr., 100 Stück fl. 4. 
Pyrethrin parthenifolium var. aureum, per Stück 1 kr., 100 Stück fl. —.80. 
Sedum carneum var. fol. varieg., per Stück 3 kr., 100 Stück fl. 2.— 
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Kalthauspflanzen 

als Decorations-Materiale für kühlere Räume und für das Kreiland verwendbar. 
Agapanthus umbellatus, per Stück 40 kr. bis fl. l.— 
Agave amerioana nebst der Var. fol. varieg., per Stück 50 kr. bis fl. 5.— 
Aralia Sieboldl, junge Planzen von 20 kr. aufwärts. 
Aucuba japonica, junge Pflanzen von 30 kr. aufwärts. 
Cordyline indivisa, per Stück 30 kr. bis fl. 1.50 und höber. 
Cyperua alternifolius (Wasserpflanze), per Stück 10 kr., 100 Stück fl. 8.- 
Evonymu8 japonious, und dessen buntblättrige Abarten, per Stück 25 kr. bis fl. 1.50 
* Hechtia Ghiesbreghti, per Stück 20 bis 50 kr. 
Isolepis gracilis, per Stück 10 bis 30 kr. 

Myrtus communis, Brautmyrte, kleinblättrig, kleine buschige Pflanzen, sicher blühend, 

per Stück 20 bis 50 kr. 
Passiflora, Passionsblume, kräftige Pflanzen, per Stück 30 kr. bis fl. 1.— 
Pittosporum Tobira, junge Pflanzen von 30 kr. aufwärts. 
Prunus Laurocerasus, (Kirschlorboer), per Stück von 30 kr. aufwärts. 
Reineckia carnea, per Stück 20 bis 30 kr. 
Veronioa Hendersoni, junge Pflanzen von 10 kr. aufwärts. 
Viburnum Tinus (Laurus Tinus), per Stück von 30 kr. aufwärts. 
Yucca aloefolia, . 

„ „ var. quadricolor [ prachtvolle Pflanzen von 50 kr. bis fl. 5.— 

„ recurvata var. pendula ' 



Verschiedene Pflanzen für Zimmer- und Gartensehmuck. 

Abutilon hybridum, per Stück 15 kr. 

Asparagus tenuissimus, feinst gefiederter Zierspargel. per Stück fl. —.50 
Aspidistra elatlor, per Stück von 30 kr. aufwärts. 

Begonla Rex var., prächtige Zimmerpflanze, per Stück je nach Größe und Sorte von 
15 bis GO kr. 

Brugmansia (Datura) arborea alba fl. pl., junge Pflanzen per Stück 25 kr. 
Cyclamen persioum var. splendens, buschige Pflanzen, blühend, per St. 25 bis 80 kr. 
Epiphylium trunoatum, kräftige Kronenbänmchen von 30 bis 50 kr. 

„ Russelianum var. Gärtneri, junge Pflanzen, per Stück 30 kr. 

„ Junge Pflanzen, wurzelecht gezogen, per Stück 10 bis 20 kr. 
Ficus elastica, bekannte Zimmerpflanze, von 50 kr. aufwärts. 
Gloxinia hybrida var. erecta, in prächtigen P'arben, kräftige Knollen, per St. 20 kr. 
Hoya carno8a, junge Pflanzen, per Stück 25 kr. und darüber. 
Monstera bipinnatiflda, Zimmerpflanze, von 50 kr. aufwärts. 

_ deliciosa (Philodendron pertusum), eine der schönsten und haltbarsten 
Zimmerpflanzen, per Stück fl. 1.20 bis fl. 5. — 
Primula chinensis, blühende Pflanzen, per Stück 15 bis 20 kr., junge Pflanzen vom 
Juni ab per 100 Stück fl. 4.— 

„ obeonica, blühende Pflanzen, per Stück 20 kr. 
Richardia (Calla) aethiopica, blühbare Pflanzen, per Stück 25 bis 50 kr. 
Vallota (AmaryllU) purpurea, prachtvolle Zimmerpflanze, per Stück 50 kr. 



Pflanzen für dauernde Gruppen und Gräberbepflanzung. 

Hedera hibernlca (Epheu), per Stück 15 kr., 100 Stück fl. 12.— 
Evonymus radicans fol. varieg., kriechende, vollkommen winterharte Pflanze, aus- 
gezeichnet verwendbar zur Grabbepflanzung, per Stück 15 kr., 100 Stück fl. 12.— 
Vinca major, großblättriges Sinngrün, für Gruppen und Grabbepflanzung ebenso 
wertvoll, wie die vorhergehende; per Stück 12 kr., 100 Stück fl. 10.— 
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Ziersträucher 

für Parkanlagen, 100 Stück fl. 10.— bis fl. 25.— 
Magnolien, stark, von fl. 3.— bis fl. 10.— per Stück. 



Schlingpflanzen. 

Ampelopsis hirsuta, gewöhnlicher wilder Wein, per Stück 15 kr., 100 St. fl. 10.— 
„ quinquefolia, selbstklimmender wilder Wein, per St. 20 kr., 100 St. fl. 15.— 
Aristo loohia Sipho, gemeine oder große Osterluzei, Pfeifenblume, 6ebr großblättrig, 
per Stück 50 kr. 

Calystegia pubescens, rosa, gefüllt, winterharte Schlingpflanze per Stück 25 kr. 
Glycine (Wisteria) sinensis, in blauen Trauben blühender, herrlicher Schlingstrauch 

zur Bekleidung sonnig gelegener Wände, per Stück 30 kr. 
Clematl8, in vielen Prachtsorten, per Stück 50 kr., 10 Stück fl. 4.50. 
Schlingrosen (siehe Rosen). 



Sommerliche Schlingpflanzen, ungemein raschwüchsig. 

Cobaea scandens, mit blauen oder weißen glockenförmigen Blumen, wohl die schönste 
und beste sommerliche Schlingpflanze, per Stück 20 kr., 100 Stück fl. 15. — 

Humulu8 japonicus variegatus (einjähriger schnellwachsender Hopfen), per Stück 
10 kr., 10 Stück 80 kr. 

Ipomoea, Laufwinde, verschiedenblütig per Topf 10 kr., Pflanzen 100 Stück 50 kr. 

Mina lobata, neu, per Stück 30 kr. 



Zierstauden. 



Achillea Ptarmica fl. pleno, pr. St. 10 kr. 
„ „ „Pearl" (Neuheit), per 

Stück 20 kr. 
Aquilegia chrysantba, pro Stück 20 kr. 
Cyclamen europaeum, starke Knollen 

100 Stück fl. 2.—, 10 Stück 50 kr., 

1 Stück G kr. 
Funkia japonica fol. albo-varieg , pro 

Stück 30 kr. 
GypsophÜa paniculata, Schleierblume, pro 

fctück 20 kr. 
Myosotis palustris var. 6emperflorens, 

immerblühendes Sumpf- Vergissmein- 

nicht, 100 St. flF. 8. - , 10 St. fl. 1.—, 

1 Stück 12 kr. 



Paeonia albiflora (sinensis), weiße Pfingst- 
od. Gichtrose, in vielen vollblühen- 
den Sorten pro Stück 40 bis 60 kr. 
Paeonia arborea, baumartige Gichtrose, 
(benöthigen leichten Winterschutz), 
per Stück fl. 1.50 bis fl. 2—. 
Phlox repens, rosablühend, pro St. 6 kr. 
„ canadensis, himmelblau, pro Stück 
10 kr. 

„ decussata (perennis bybrida), pro 
Stück 20 kr. 
Spiraea (Hotea) japonica pro Stück 20 kr. 
Tritoma Uraria var. grandiflora, 10 Stück 

fl. 3.—, 1 Stück 40 kr. 
Lobeiia cardinalis hybrida, pro St. 20 kr. 



Beerenfrucht-Gewächse. 

Johannisbeeren (Ribisel), großfrüchtige, weiß und roth, pro Stück 15 kr., 10 Stück 

fl. 1.20, Hochstämme pro Stück 60 kr. bis fl. 1.—. 
Staohelbeeren pro Sorte 25 kr., 10 Stück in 10 Sorten fl. 2.50, Hochstamm 60 kr. 

bis fl. 1.—. 

Himbeeren in neueren Sorten, 100 Stück fl. 8.-, 10 Stück fl. 1.—, pro Stück 12 kr. 
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Brombeeren in neueren Sorten, pro Stück 30 kr. 

Erdbeere Laxtons „Noble"; eine der besten Erdbeeren, die man hat, ausgezeichnet 
durch geschmackvolle, große Früchte von karmoisinrother Farbe und 
köstlichem Wohlgeschmack; früh und reichtragend, 25 Stück piquierte, 
starke Pflanzen fl 1.—, 100 Stück fl. 4.—. 

„ „Chaples," etwas später reifend als die vorgenannte, 25 Stück fl. 1.—, 
100 Stück fi. 3.—. 

„ „König Albert von Sachsen"; hat enorm srroße Früche von ausgezeich- 
netem Wohlgeschmacke; sehr reichtragend, 25 St. 60 kr., 100 Stück fl. 2.—. 

Weiß- und rothfrüchtige Monatserdbeere, immer tragend, pro Stück 6 kr., 10 Stück 
60 kr. 100 Stück fl. 4.—. 

Spargelpflanzen, 2jähr., 100 Stück fl. 1.80. 

Champignonbrut per Kilo 80 kr. 



Diverse Freiland- und Stubenpflanzen. 

Freiland-Farne, vollständig winterhart, zur Bepflanzung von Steingruppen 
und Einfassung von Strauchpartien etc., eingewurzelt in Töpfen, 
und mit Namen, per Stück 25 kr., 100 Stück 20 fl., 
aus dem freien Grunde per Stück 20 kr., 100 Stück zu 15 fl., 
im Rommel 100 Stück zu 10 fl. 

Chrysanthemum frutescens Etoile d'or improved, neue großblumige, 

goldgelbe Margherite; 
„ Halleri maximum, große, weißblühende Margherite: 

„ Mad. Farfouillion, niedrige, weißblühende Margherite. 

Junge Pflanzen mit Topf ballen vorstehender Neu- 
heiten erlasse ich vom 1 5. Mai ab pro Stück zu 30 kr. 

n maximum, eine winterharte, den ganzen Sommer über 

stets mit prächtig weißen Blumen bedeckte Staude 
I. Ranges, per Stück 40 kr. 

Ficus stipularis grandifolia (beliebte Ampelpflanze) pro Stück zu 30 kr. 

Sparmaimia africana (Zimmerlinde), sehr effectvolle Zimmerpflanze per 
Stück 30 kr. bis fl. 1.20. 

Pearl-Tuberosen angetrieben in Töpfen, sehr wohlriechend, per Stück 
30 bis 50 kr. 

Poinsettia pnlcherrima , brakteenbildende Zimmerpflanze, junge 
Pflanzen, vom 15. Mai per Stück 30 kr. 
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Ophionpogon fol. varieg., sehr haltbare Zimmerpflanze, mit schmalem, 
weißgrünem Blattwerk, junge Pflanzen per Stück 30 kr., 
stärkere Pflanzen per Stück 50 kr. bis fl. 1.— . 



Schulgärten, Verschönerungsvereine und Wiederverkäufer genießen 
bei Abnahme von Pflanzen um den Betrag von mindestens 3 fl. Rabatt. 



Der Unterzeichnete empfiehlt sich zur Neuanlage und Bepflanzung von Park- 
anlagen und Gärten und liefert auf Verlangen Pläne und Kostenvoranschläge hierüber; 
übernimmt die vollständige Bepflanzung und Instandhaltung von Gärten und Grab- 
stellen über den Sommer, auf Verlangen auch im Pauschale; besorgt ferners die 
Ausfuhrung von Zimmer-Decorationen mit Pflanzen (Blumentische) und andere, haupt- 
sächlich Grab- und Grüftedecorationen zu Allerseelen, Ubernimmt und besorgt schließlich 
alle Arten Bindearbeiten, Bouquets, Kränze und diverse Phantasie-Artikel. 

Hochachtungsvoll 

Johann Wiedner. 



Gartenwerkzeuge 

aus der Fabrik Albert Broz, Villefortgasse, sowie eine 
grosse Auswahl von Rasiermessern aus feinstem Stahl und andere 
feine Stahl waren, auch ärztliche Instrumente, Bruchbänder, Ver- 
bandstoffe etc. etc. werden unter Einem aufs Beste empfohlen. 
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e/llle in unser jjaeh einschlägigen ^Ftihcl, 
die in meinem v ^/e p2cicnn * ssc nicht angeführt 
sind, besorge ich gerne zu Originalprcisen. 

Rollte ein J?. ^Jp. Smpfänger dieses ^cp* 
zeichnisses toider Srtoarten Keinen gebrauch 
danon machen, so wird gebeten, selbes an 
benannte Blumenfreunde abzugeben, oder aber 
mir Adressen non benannten Gartenbesitzern 
und Blumenfreunden angeben zu wollen, und 
sage ich für diese (§>efälligheit im Vorhinein 
besten 4)anh. 
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A. nadj bcr ScnfenMotif 

B. in bcr @enfcnbfottfd)t 

C. in bcr ©cnfcnMattfnH 
Cfjnc biefc bretfcttig ßcg 

fcljr bequem ausführbar, ajebt cß 
ScbeS oon ber ftabrit au» 
ju muffen, burd) biefe breifcitiQC £t 
Sic Stellungen A unb B g< 
Stocffopf beweglichen ©teUnrinfel« W 
Sic Stellung C gefdjiefjt ai 
h unb ebentuelt aud) mittelft beS < 
Scntcn be» JpanblingS h, als aud) 
£a3 ©enfenblatt läf;t fid) 
Stefluunfeia W herausnehmen unb n 
Die 9luftria--Steftfenfe läßt 
burd) SBeiterfteden beä Raublings Ii 
weiter Dom Scnfenblotte weg. 

3um Scnfenftod läfjt fid) 
ober trotten, jeber genügenb lange n 
wenig foftet, überall hüben ift, lei 
$a* fo häufige ©adeln be§ fcanbli 
Die «ujlria-Stenfcnfc paji 
ber Witt)« mehr ober minber berfelbci 
(Crmilbung ihrer fteif gehaltenen £)a 
gegenfeitujen SJeranbcrung bcr acnai 
äitr Öefjrmeifferin für oorjügltd)e V 
gcrabe fieljenb «taften. 

SBcnn aud) bie gute Öciftu 
beö ©enfenblatteä, fo- fpielt bennoc 
in ber täglichen Seiftung. 

@$ ift ein großer ^rrtlnun 
^in-urttjeii unb fd)led)t beobachtete 
in ber ^anbmirtf)fd)aft, getoefen 
uen'd)iebene Tonnen befonbcvS in 2 
ebene ober ()öderige 9tafen — bie 
all' Dicfey nimmt großen Ginfluü i 
Wuflrios<§tcflfenfc allein laffcn it 
formen fief) tagsüber leid)t unb jet 
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tjtteibc, näf)cr juni Storfe tyxan ober weiter Don ihm roeg; 
eibe; mehr über ober tiefer jum 33obeu; 
c; böfjer bom $oben ftefjenb ober tiefer $um 33oben tjüiigcnb. 
«fettige »rrftradarfeit be« <5ettfeitMntteß am Störf, mäljrfiib ber «rbeitijcit 
fein »Itter allen Umftänbett leiste« unb gutes 3Rä|rtt. 
im £>amm fcr>Ier!>aft geftefltc Senfenblatt paßt iich, olme je }inn Stf)mieb gefeit 
Ml=9Jioglichfeit iofort beften* an. 

fd)eben in ben beiberfeitigen Schien d unb d 1 beö feinerfeitä in ber Schraube S out 
biirdf lüften unb 3Bieberfeftmad>cit ber bezüglichen jroei Schraubenmuttern S unb S 1 . 

Storf mittetft beS fcitltd^ baran geftclltcn, in ber Schraube S 3 brehbaren Raubling* 
n bemfclben in ben Nochern n n bestellbaren ©riffe* g foroohl burd) £eben ober 
und) iUerftetfcn beä Öriffcs g am ^anbling. 

\um 3roetfe be$ TcngelnS febr rufet) unb bequem au3 ber offenen Spulte b be* 
ieber borin befeftigen, einfach burd) Vüften ober s 2lnjief)en ber Schraubenmutter S 1 . 
firf) auf SBunfd) für große Stiftung febr rnfeh bte auf boppelte 5JiäI)ebreite fteflen 
in ben Söchern m am Storf, unb bemcntfprechenb aud) ber jroci (Griffe g unb g 1 , 

xi ber Wuftria-Steflfenfe, ber feitlidjen Stellung "oeä .panblingö h halber, ob grün 
ib ftorfe fttdjtettsJprugel üerroenben, ber mel leid)ter ift, rote ber efchene Storf, febr 
l)t erfefct ober umgerocchfelt roerberr tonn, je nad) Wnfpruch an bic Starte beefelben. 
g* unb ber (Griffe an ben alten Senfenftörfcn tomiut bei tiefer Senfe gar nicht bor. 
fid) jebem SL)iät)er oolltommen an, roährenb bei allen übrigen befannten Senfen fid) 
anbequemen muß, roic ja bie meift febr gebürfte Stellung ber Woher unb bie balbigc 
bgelenfe lehrt. — £ur<h Die große 33equcmlid)ieit ber rafchen, jebcqcit möglichen 
iten brei roirtfamen Stellungen ABC roirb bie 9tuftria=Stcllfenfe in turjer $e\t 
\i)cx, roelche ohne rocfentlidje Wnftrengung ftct0 mit I)ä'ttgcnbrm §atibgefciif unb 

3 einer Senfe fehr bebingt ift v>on ber Qualität unb Don ber je entfprechenben ftorm 
in ber ^rarte ein bequemer, oolltommener Stellapparat eine ebenfo große Wolle 

u glauben, baß uerfchiebene Wegenben oerfdjiebene formen bc5 Senfenblattcy bebingen. 
f)at fachen finb oon jeher ba§ größte v>titbcrntft für ben 7vortfd)ritt, gan$ befonber* 
bannt muß gebrochen rofrben. — 'Bohl aber mögen in ein unb berfelbeu ©egenb 
ige roic breite jroerfmäßig fein. — Ter offene, Irovftige ober birfjte, gefchloffene, bel- 
lt, .v>öhe, Staub bc? Tyuttcr« -- ob 53crg, Salb, tfügel ober ,"yUicbIanb k. n\, 
f bie je roünfthensroertheftc ftorm, Sänge unb 33 reite be* Senfenblatte*. 9Ktt ber 
mm alle bentbareu Scnfcn=?yormcu rafd) unb ficher ausprobiren, au ihr bioerfe 
fc -Slngenblitf 5,11111 ^roede ber Wnpaifung au bic Arbeit roedjfcln. 
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können zu erweitern 
lung und des Lehr- 
JngeUbte danach zu 
• Weise wird die all- 
den Früchten und 
lhcbcn ist. 
r bald die Anfangs- 
herheit selbständige 
as Werk geeignet ist, 
imein zu empfehlen. 
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j.irtenkünstler in Berlin. 
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■»en, welche 
ifllhrt zum 
ist aber zur 



Das Buch der Erdbeeren. Praktische Anleitung zu ihrer Kultur 
im freien Lande, wie auch zum Treiben in Kästen und Häusern 
nebst Beschreibung der Arten und Varietäten. Von Franz 
Goeschke, Obergärtner am Pomologischen Institut zu Proskau. 
Zweite, neubearbeitete Auflage. Mit 97 Textabbildungen. Ge- 
bunden, Preis 6 M. 

Praktisches Handbuch der industriellen Obst- und Gemüse- 
Verwertung. Von R. Herrmann, Direktor des Obst und Wein- 
gutes Liebfrauenthal bei Worms. Mit 96 Textabbildungen. 
Preis 3 M. 

Deutsche Pomologie. Auswahl. 100 Farbendrucktafeln nebst 
Text, enthaltend 3oAepfel, 3o Birnen, 10 Kirschen, 10 Pfirsiche, 
5 Aprikosen, 10 Pflaumen, 5 Weintrauben. Gebunden, Preis 25 M. 

Illustrierte Obst- und Gemüsegärtnerei. Bearb. von Th. R ü m p 1 e r 
in Erfurt. Mit 400 Textabbildungen. Preis 10M. Geb. 12 M. 

Gressent's einträglicher Obstbau. Neue Anleitung, auf kleinem 
Raum mit massigen Kosten regelmässig viele und schöne Früchte 
in guten Sorten zu erzielen. Zweite Auflage. Mit 459 Text- 
abbildungen. Kartonniert, Preis 8 M. 

Gressent's einträglicher Gemüsebau. Neue Anleitung, auf kleinem 
Raum mit massigen Kosten regelmässig reiche Ernten in guten 
Sorten zu erzielen. Zweite, neubearbeitete Auflage. Mit 220 
Textabbildungen. Kartonniert, Preis 7 M. 

Handbuch des Obstbaues auf wissenschaftlicher und praktischer 
Grundlage. Herausgegeben von W.Lauche, Kgl. Garteninspektor 
und Lehrer des Gartenbaues an der Kgl. Gärtner-Lehranstalt 
zu Potsdam. Mit Textabbildungen. Preis 16 M., geb. 18 M. 

Gemüse- und Obstgärtnerei zum Erwerb und Hausbedarf. Prakt. 
Handbuch von M. Lebl, Fürstl. Hofgartner in Langcnburg. 
I. Teil: Gemüsegürtnerei. Mit 123 Textabbildungen. Geb., 
Preis 4 M. II. Teil: Obstgartnerei. Mit 170 Textabbildungen. 
Gebunden, Preis 4 M. 

Beerenobst und Beerenwein. Anzucht und Kultur der Johannis- 
beere, Stachelbeere, Himbeere, Brombeere, Prcisselbeere, Erd- 
beere und des Rhabarbers und die Bereitung der Beerenweine. 
Von M. Lebl, Fürstl. Hofgärtner in Langenburg in Württemberg. 
Mit in den Text gedr. Abbildungen. Kartonniert, Preis 1 M. 5o M. 

Die Champignonszucht. Von M. Lebl, Hofgärtner in Langenburg. 
Dritte Auflage. Mit 27 Textabbildungen. Kart. Preis 1 M. 5o Pf. 

Die Ananaszucht. Praktische Anleitung für Gärtner und Lieb- 
haber von M. Lebl, Hofgärtner in Langenburg. Mit 20 Text- 
abbildungen. Kartonniert, Preis 2 M. 

Der Obstbau. Kurze Anleitung zur Anzucht und Pflege der 
Obstbäume, sowie zur Ernte, Aufbewahrung und Benutzung 
des Obstes nebst einem Verzeichnis der empfehlenswertesten 
Sorten. Von R. Noack, Hofgarten-Inspektor zu Darmstadt. 
Zweite Auflage. Mit y5 Textabbildungen. Geb., Preis 2 M. 5o Pf. 

Praktische Anleitung zur Pfirsichzucht. Von Ludwig Frei- 
herrn von Ompteda. Mit 8 lithographischen Tafeln. Preis 
2 M. 5o Pf. 

Handbuch der Frucht- und Gemüse-Treiberei. Ananas, Erd- 
beeren, Weintrauben, Pfirsiche, Aprikosen, Pflaumen, Kirschen, 
Feigen, Himbeeren, Stachelbeeren, Johannisbeeren, Gurken, 
Melonen, Bohnen, Erbsen, Blumenkoh', Salat, Kartoffeln, 
Spargel etc. Aus der Praxis für die Praxis bearbeitet von 
W. Hampel, Graft". Schaffgotscher Garten-Inspektor in Koppitz. 
Mit 32 Textabbildungen. Gebunden, Preis 7 M. 

Die Gehölzzucht. Von J. Hartwig, Garteninspektor in Weimar. 
Zweite Auflage. Mit 5o Holzschnitten. Geb., Preis 2 M. 5o Pf. 

Gewächshäuser und Mistbeete. Von J. Hart w ig, Garteninspektor 
in Weimar. Zweite Auflage. Mit 54 Holzschnitten. Gebunden, 
Preis 2 M. 5o Pf. 

Weinbau. Anleitung zur rationellen Traubenzucht. Von Ph. Held, 
Kgl. Garteninspektor in Hohenheim. Mit io5 Textabbildungen. 
Gebunden, Preis 2 M. 5o Pf. 
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